Konrad Wachsmann 


Jaue 


Building 


Studium im Team 


Etudes en équipe 
Group study 


351-362 


Industrielles Bauen 


Architecture industrielle 
Industrial Architecture 


Teamarbeiten in Lausanne, Salzburg, 
Chicago und Tokio 363-384 


n+Wohne 


Vehikel als Architektur 


Véhicle comme architecture 

Vehicle as architecture 

Fahrbarer Theatersaal 385-390 
Fahrbares Harmonikahaus 


Jacques Uffholz, Lausanne 
Henry P. Glass, Chicago 


Wenn hier auch «nur» von der Bautechnik 
gesprochen wird, es geht um die Kunst zu 
bauen und um die Baukunst. 


Bien qu'il soit question ici de technique de 
construction «seulement», il s'agit de l'art 
de construire, de l'architecture. 


Even if «only» construction engineering is 
discussed here, what is really involved is 
both the art of building and the builder's 
art, or architecture in the broad sense. 


John R. Lloyd Vorfabriziertes Ferienhaus 
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Neuzeitliche Wohnstätten — der LAVAMAT 
gehôrt dazu! Umsichtige und erfahrene Ar- 
chitekten planen AEG-Vollautomaten von 
Anfang an ein, denn der LAVAMAT spart 
Raum und gewinnt glückliche, zufriedene 
Hausfrauen. 


Sein ganz besonderer Vorzug — er wäscht 
6fach aktiv: 

© Vorwaschen © Warmspülen 

© Klarwaschen © Kaltspülen 

© Heifspülen * © Klarspülen 


Lassen Sie sich von lhrem zuständigen AEG- 
Büro informieren oder schreiben Sie direkt 
an die AEG-Waschmaschinen-Fabrik, Abt. 
LAS, Nürnberg, Postfach 180.-Sie erhalten 
von dort unverbindlich ausführliche Informa- 
tionsschriften. 


\ 
* Bei AEG-Vollautomaten mit Vorwärmer 


HeiBes Wasser in Sekundenschnelle 


lhr Bauherr ist gut beraten, wenn Sie für seine Warmwasserversorgung die mo- 
dernen Junkers-Thermen einplanen. Diese formschônen Gaswasserheizer spen- 
den sekundenschnell warmes und heifies Wasser in der Temperatur, die am 


Temperaturwähler eingestellt wird. 
Das bedeutet für die viel beschäftigte Hausfrau eine groBe Erleichterung, denn 
sie hat immer heiBes Wasser griffbereit — sooft sie es braucht und soviel sie 


wünscht. 
Junkers-Thermen werden in verschiedenen GrôfBen und Farben hergestellt. Sie 


leisten viel und arbeiten sparsam, denn Gas wird nur verbraucht, solange 


warmes Wasser gezapft wird. 


Mit Junkers geplant — gut geplant 


Verlangen Sie Auskunft und Prospekte von der Junkers-Bauberatung 


Junkers & Co. GmbH. Wernau am Neckar 


Herman ne ne Wohnen bedeutet dem Menschen Ausruhen und Atemholen. Dazu braucht er einen Stuhl, | 
__ der bequem ist und sich den Kôrperformen weitgehend anpasst. — Der formschône Fiberglas-Stuhl des bekannten J 


_ Designers Charles Eames erfüllt diese Anforderungen: Er steht leicht und beschwingt im Raum. ist ausserordentlich ; . 
__ bequem und dazu unverwüstlich! Gepolsterte und ungepolsterte Ausführung, verschiedene Fusstypen. Ideal für Heim, 


___Büro, Tea Room, Restaurant und Hotel. — Herman Miller Se Deutschland: Contura GmbH. Grenzach/ 


__ Baden, Telefon 318 - Herman LA RER Berlin-Steglitz: ID Innendekoration - Berlin W 30: P. Dôh- 


| __ler - Dortmund: Skandia-interstil-Schrôer - Düsseldorf: ID Innendekoration - Essen: Einrichtungshaus Kramm - Frank- a É L 
_ furt: Interior, Kühn und Dôhler - Hamburg 13: Hans Wichers - die gute form - Hannover: Heinrich Loeser - Karlsruhe: 


_ Markstahler & Barth - Kôln 5: Intermôbel, das neue Haus der Pesch KG - Mannheim: Kling & Echterbecker KG - Mün- 


__chen 2: Beringer u. Koettgen - Nürnberg: die raumgestaltung werner reim - Ravensburg: Behr-Mobel GmbH - Siut- 


_gart: Behr-Môbel GmbH - Ulm: Behr-Môbel GmbH - Wendlingen/Neckar: Behr-Môbel GmbH 


Sie wissen 
es sicher schon 


Formate: 
244 x 122cm 
244 x 80 cm 

Stärke: 
ca. 1,k4mm 


aber nicht bunt 
sollen Kunststoff 
Moôbel sein 


DUROPAL hat darum die neuen lichten Pastell- 
farben entwickelt und herausgebracht. Sorgfältig 
abgestimmte Farbtône verbinden sich mit der be- 
kannten Qualitat und Brillanz der Oberfläche 


U91 lichtgelb « U93 lichtrosé 
U 94 lichtblau + U95 lichttürkis 
U96 lichtgrau 


VOLLKUNSTSTOFFPLATTEN 
der richtige Belag für 
Môbel, Türen und Wand- 
verkleidungen 


Schreiben Sie uns, wir senden lhnen gerne Musterketten 


EBERH. NEHEIM-HÜSTEN/RUHR 


Miele 


Voll-Automatic: Die Planung des Architekten geht über die 


Entscheidung ,Waschküche oder 12 — 16 qm 
zusätzlichen Kellerraum plus DM 2000,- 
Grad messer Baukostenersparnis” hinaus; die Waschfrage 
selbst sucht noch nach einer Lôüsung, die 
sowohl wirklichen Hauskomfort als auch 


für überlegte unbedingte Wirtschaftlichkeïit in sich schlieñt. 


Beide Forderungen erfüllt die Miele-Automatic: 


Miele-Automatic ist der Vollautomat für jede 
Planung Wäscheart: 


Normalwaschprogramm für alle weiBe und bunte 
Haushaltwäsche . 

Spezialwaschprogramme für weiBe und farbige 
Gewebe aus Wolle und Chemiefasern. 
Vollautomatischer Ablauf des gesamten Wasch- 
programms, einschlieBlich Spülen und 
Trockenschleudern. 

Einfache Installation in Küche oder Bad: 

ohne Sockel — auch an Wechselstrom 
anschlieBbar . 


Und das ist wesentlich: 

Alle Zusatzgerâte: Schleuder, Trockenautomat, 
HeiBmangel, Kônnen sofort oder spâter 
ebenfalls von MIELE bezogen werden — 

sie sind funktionell aufeinander abgestimmt 
und werden vom gleichen 

ausgezeichneten Miele-Kundendienst betreut. 


— technisch vollkommen - Miele — bekannt zuverlässig 


Die Innenarchitektin Elisabeth Wetzlar 
gestaltete den neuen benze-Stuhl 5065. 


Das grazile Modell 

wurde auf der Külner Môbelmesse mit 
groBem Erfolg erstmalig vorgestellt. 
Über weitere benze-Neuheiten informiert 
Sie der soeben erschienene 
benze-Katalog 1960. 

Sie erhalten ihn auf Anforderung gern. 
Die Lieferung der benze-Sitzmôbel 
erfolgt nur über den Fachhandel. 


Ausführung Buche 
Gesamthôhe 
Sitzhôhe 

Sitztiefe 
Sitzbreite 
Stoffbedarf 

bei 130 cm Breite 
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Wilhelm Benze GmbH 
Sitzmôbelfabrik 
Eimbeckhausen/Han 
Telefon Bad Münder *8006 
Fernschreiber 9-24428 
Telegramm-Adresse 


Benze Eimbeckhausen 


| 
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Neuentwicklung: 
die »Akustik-Lamellendecke« 
als Lüftungsdecke 


Die neue Akustikdecke mit Leichtmetall- 
Lamellen als Sichtfläche und Sillan-Stein- 
wolle als Schluckstoff eignet sich hervor- 
ragend für Hotels, Saalbauten, Ladenge- 
schäfte, Hallenbäder, ôffentliche Gebäude, 
besonders auch für lärmerfüllte Industrie- 
hallen und Werkstätten. Sie ist hochgradig 
schallschiuckend, von guter architektoni- 
scher Wirkung, unbrennbar, feuchtigkeits- 
unempfindilich. lhre einfache Konstruktion 
erlaubt schnelle, zuverlässige Montage. 
Die Metall-Lamellen werden in endlosen 
Bändern verarbeitet und eignen sich für 
ebene und gewëlbte Flächen. Für dieFarben 
ist eine reichhaltige Skala vorhanden. 

Von besonderem Interesse: Die Lamellen- 
decke wurde inzwischen als Lüftungsdecke 
für die Klimatisierung von der Decke her 
weiterentwickelt. 

Wir sagen lhnen gern Näheres über diese 
Schallschluckdecke. 


GRÜNZWEIG + HARTMANN AG 


Wärme-, Kälte- und Schallschutz 


Ludwigshafen/Rh., Berlin, Bremen, Düsseldorf, Frankfurt/M., Hamburg, 
Hannover, Kôüln, München, Nürnberg, Saarbrücken, Stuttgart, Würzburg 
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Schon die alten Rômer 
wufiten, wie gut sich Kup- 
fer für die Hausinstalla- 
tion eignet. 


HeiBwasser-Aufbereitungs-An- 
lage für ein Bad in Pompeii. 
{Rekonstruktion im Museo Na- 
zionale in Neapel) 
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Ausgrabungen 
lieferten 


ic! 
Und heute? den Beweis! 


WICU-ROHR 


ist das fabrikfertig wärme-isolierte 
Kupferrohr mit dem elfenbeinfar- 
benen PVC-Stegmantel. Es entspricht 
den hohen Anforderungen unserer 
Zeit und ermôglicht dem Architekten 
eine klare und wirtschafiliche Pla- 
nung der Sanitär- und Heizungsin- 
stallation. 

Als Leitung für Warm- und Kaltwas- 
ser, für Heizungsvor- und -rücklauf, 
für Heizôl sowie Stadt- und Flüssig- 
gas gewinnt WICU-Rohr eine stän- 
dig wachsende Bedeutung. 


WICU-ROHR' 


läBt sich auch hervorragend für die 
nachträgliche Installation von Hei- 
zungs- und Warmwasserversor- 
gungs-Anlagen in Altbauten ver- 
wenden; denn in zunehmendem 
Mafle werden Architekten mit der 
Modernisierung von Altbauten be- 
traut, um diese gegen die Neubauten 
konkurrenzfähig zu halten. 


Beachten Sie bitte unsere Beilage im 
nächsten Heft dieser Zeitschrift, die 
Ihnen nähere Informationen über 
WICU-Rohr vermitrelt. 


HACKETHAL 


HACKETHAL-DRAHT- UND KABEL-WERKE 
AKTIENGESELLSCHAFT + HANNOVER 


Qualität darf nie- 


mals Sache des 


_Zufalls sein! 


Für Betriebssicherheit und lange Lebens- 
dauer gibt die einfache Konstruktion aus 
korrosionsbeständigem Material Gewähr. 


Der GEBERIT-Spülkasten ist ein Produkt 50-jähriger Er- 
fahrung im Spülkastenbau. Die Funktion ist denkbar ein- 
fach. Sich abnützende Teile gibt es nicht. 


Das Herz des Spülkastens ist das Schwimmerventil. Die 
bewährte, kräftige Konstruktion funktioniert zuverlässig: 
der Wasserstand ist hôchst einfach regulierbar. 


Hunderttausende von GEBERIT-Spülkasten im In- und 
Ausland, in Europa und Übersee, bewähren sich in allen 
Druck- und Wasserverhältnissen, selbst im aggressivsten 
Chlor- und Kalkwasser. 


GEBERIT — der Qualitäts-Spülkasten — schlieft deshalb 
Reparaturen praktisch aus. 


GEBERIFE 


GEBERIT Armaturen und sanitäre Apparate GmbH 
‘Pfullendorf/Bd. Tel. 300 FS 074.3914 
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BRONSWERK 
KLIMASCHRÂNKE 
für Wohn- und Arbeitsräume 


Klima-Anlagen für jede gewünschte Leistung 


Standard-Ausführungen 
ab Lager lieferbar. 


BRONSWERK ) 


Deutsche Bronswerk G.m.b.H. Hamburg 1 - Johanniswall 4" - Sprinkenhof - Rut 33 75 87 


Internationale Zeitschrift 
für die Gestaltung und Technik 


von Bau, Raum und Gerät — 


Bauen +Wohnen 


vermittelt mit durchdachten und in der Praxis bewährten Bei- 
spielen wertvolle Anregungen und Vorschläge für Architekten, 
Innenarchitekten, Baumeister, Bauingenieure, die Baubehôür- 
den der Städte und des Staates, die Baubüros der ôffentlichen 
Betriebe, Bauverwaltungen, Bauunternehmungen, Bauspar- 


kassen sowie für Wohnungs- und Siedlungsgesellschaften. 


Bauen+Wohnen 


ist für die Dozenten und Studierenden an den Technischen 
Hochschulen, Bau-, Fach- und Gewerbeschulen ein ebenso 


unentbehrlicher wie immer zeitnaher, lehrreicher Ratgeber. 


\ 


Verweisen daher auch Sie Ihre 
Geschäftsfreunde und Berufskollegen 


auf »Bauen + Wohnenx! 


VERLAG BAUEN UND WOHNEN GMBH MÜNCHEN 8 


Kurzbericht für die Textilwirtschaft 


Herausgegeben vom INDANTHREN-Warenzeichenverband e. V. Frankfurt am Main 


KEINE ALTE PLATTE 


Gewif£ ... der erste INDANTHREN-Farbstoff 
wurde schon 1901 erfunden. Aber alles 
spricht dafür, daf INDANTHREN ein Ever- 
green ist. Ruth Fischer singt nun schon 
monatelang im Hessischen Rundfunk: 
»Du bist noch viel zu jung für mich, 
den INDANTHREN-Schlager von 1960 für 
die Teenager-Modeschau vonINDANTHREN. 
Seitdem von allen gesungen, gesummt 
und gepfiffen mit der Pointe: INDANTHREN! 
Eine neue Platte kam an bei der jungen 
Generation,ein Schlager-wieINDANTHREN. 


… 
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= eingetragenes Warenzeichen des INDANTHREN- 


AUS DORNBIRN ZURÜCK 


Wieder war Dornbirn verwandelt. An 
die Stelle der landstädtischen Dorn(birn) 
rôschen-Idylle war das geschäftige Leben 
einer Messestadt im Dreiländereck getre- 
ten. In der repräsentativen Halle I sah man 
die Stände grôfiter Firmen aus aller Welt, 
der Hersteller von synthetischen Fasern, 
der Farbenfabriken — den INDANTHREN- 
Stand. Wie konnte es anders sein! Die 
Stärke der Vorarlberger Textilindustrie 
ist Qualität, der sie ihre Exporterfolge 
verdankt. Und Qualität heifit, wenn es 
um Färbung und Druck geht, allemal 
INDANTHREN. Das wissen die Verbraucher 
in aller Welt, das weif man auch in 
Vorarlberg. 


pu 
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EINE FRAU SIEGTE... 


. MIT TALENT UND »INDANTHRENXK« 


Der Bundesverband des Deutschen Textileinzelhandels e.V. hatte die Veranstaltung 
durchgeführt: »Frauen mit Talent gesucht«. Eine Modeschau, bei der die begabtesten 
Amateurschneiderinnen zu ermitteln waren. Nimmt es wunder, daf sich Talent mit 
Klugheit paarten und in der Endrunde im Wiesbadener Kurhaus stolze Siegerinnen 
INDANTHREN-Modelle vorführten? Die Veranstaltung wird 1961 wiederholt. 


UND WAS GAB'S IM KINO? 


Alte Filme, neue Streifen, und im Bei- 
programm: INDANTHREN! Zumindest in 
den führenden Lichtspieltheatern der 
Städte mitmehr als 10000 Einwohnern. An 
einer solchen Werbung für INDANTHREN 
kann kein Einzelhändler vorbeigehen. 
Er wird im Gegenteil die Folgerung 
daraus ziehen und in verstärktem Mafe 
INDANTHREN-farbigeTextiliendisponieren. 


VERKAUFERSCHULUNG: 
ANLIEGEN NUMERO EINS 


So hieR es kürzlich im Absatzwirtschaft- 
lichen Seminar der Textilwirtschaft in 
Heidelberg. So heift es auch beim 
INDANTHREN-Warenzeichenverband. Des- 
halb setzen wir unsere Schulungsarbeit 
fort, mit unserem Film, mit unserem 
Referenten, der auch Ihnen zur Verfü- 
gung steht. Bitte wenden Sie sich an 
den INDANTHREN-Warenzeichenverband. 


_-Warenzeichenverbandes e.V., Frankfurt am Main, Eschersheimer Landstra£e 5 


WELL 
DRAHT 


S-1.W 


GLAS 


eine dauerhafte, nicht brennbare und hoch 


lichtdurchlässige Verglasung stellt. 

Wenn ein solides, beständiges Bauwerk geplant ist, so sind 
diese Vorzüge für die Wahl des Welldrahtglases >» WE LLIT« 
entscheidend. Ausführlicher unterrichtet Sie unser Prospekt- 


material. 


Wellirt 26 


ist ein sehr dekoratives, kleingewelltes Glas für vertikale 
Verglasungen, lieferbar mit Drahteinlage = Type g und ohne 
Drahteinlage = Type i. Verlangen Sie bitte Muster. 


praktisch . ... müheloses Säubern 


DR ne 1 2 - doentun ce eur El schôn....... geschmackvolle Farben 
I Au ; 0] modern . .... Verlegung in Bahnen, 
1 Bezugnehmend auf Ihre Anzeige in der Zeitschrift I Pen on 
er NN et CARRE I Zwischenstreifen môglich 
1 sendenSielhre ausführlichen,farbigenProspekteüber 1 PCA hygienisch . .…. bakteriostatisch 
WELLDRAHTGLAS »WELLIT« kostenlos und CHE und bakterizid 

portofrei an: Vases 
I 1 
| Name: | EE SE RE à: 
- Anschrift : 
jen Umschlag unfrankiert als Drucksache versenden. 

nine oo. AT M POP Ole CARL FREUDENBERG 
VEREINIGTE GLASWERKE WEINHEIM/BERGSTRASSE 


Prospektversand durch: VERKAUFSGESELLSCHAFT M. B. H. 
DER VEREINIGTEN GLASWERKE : AACHEN : Postfach 1388 


Ein Beispiel 
von tausend Môglichkeiten 


Diese dekorative Wandplastik wurde mit Hilfe des vielseitig verwend- 
baren Bindemittels ®Mowilith ausgeführt. Viele neuzeitliche Baumaterialien 
verdanken: diesem Rohstoff ihre von der Fachwelt anerkannte Qualität, 
immer neue kommen hinzu. Bauherren und Architekten bevorzugen zeit- 
gemäBe Baustoffe. Sie verwenden Produkte auf Basis von Mowilith, dem 
Rohstoff der tausend Môglichkeiten. 


FARBWERKE HOECHST AG. 24 Chair Lacius à PBhining 
FRANKFURT (M-HOECHST-CHEMIKALIEN-ABTEILUNG 
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Anstrichfarben (auBen und innen) 
Plastikmassen für dekorative Effekte 
Flammhemmende Überzüge 
FuBboden-Spachtelmassen 
Baukleber und Leime 

Dichtungs- und Isoliermaterial 
Bauplatten 

Abwaschbare Tapeten 
Zusatzmittel für Putz und Beton 
VerguB- und Ausgleichsmassen 
werden von unseren Kunden 


mit Mowilith hergestellt. 


C 480% 


Jetzt die ganze Kunststoff-Serie 


von HOMANN 


1,3 mm, mit Schutzfolie, 


reine Schichtstoffplatte 
von hervorragender 
Qualität;die Oberfläche 
wird bis zur Vollendung 
des Werkstückes durch 
eine abziehbare Folie 
geschützt. 


4 mm, 


die Kunststoffplatte mit 
einem Hartplattenkern 
als Träger,beidseitigbe- 
schichtet, selbsttragend, 
weitgehend spannungs- 
frei und feuchtigkeitsun- 
empfindlich. 


ca. 3 mm, 


mit sehr widerstands- 
fühiger Kunststoff- 
Oberfläche, Rückseite 
geschliffen. 


Alle drei Sorten sind unempfindlich 
gegen fast alle chemischen und 
mechanischen Beanspruchungen, 
leicht zu verarbeiten und ebenso 
leicht sauber zu halten. Sie kônnen 
zWischen vielen schônen Dekors 
oder einfarbigen Platten mit glän- 
zender oder matter Oberfläche 
wühlen. 


Muster und Verarbeitungsrichtlinien stehen zur Verfügung. 
Fordern Sie bitte Sonderprospekt F5 an. 


FRITZ HOMANN 


CPANAUR TIP.L ACT T E-N 


(23) DISSEN 


W E 
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einen Bodenbelag von 
besserer Wärmeisolierung, 
als den von Wand zu Wand 
voll verlegten Teppichboden 
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@ Wo aber die architektonische Aufgabe den Spannteppichals 
Bodenbelag empfiehlt, ist es aus Gründen der Kostenersparnis 
zweckmäBig, ihn bereits in der Planung vorzusehen. 

@ Man sollte sich jedoch mit diesem anspruchsvollen Boden- 
belag auf keine Experimente einlassen, sondern nur eine 
Marke wählen, die sich bereits in langjährigem Dauergebrauch 
bewährt hat. 

@ Anker-Spannteppiche liegen seit vielen Jahrzehnten zur 
grôBten Zufriedenheit der Auftraggeber in Hotels, in Geschäfts- 
undWohnräumen, in Foyers und Hallen, auf Schiffen in aller Welt. 
@ Die reichhaltige Kollektion läBt kaum einen Farbwunsch 
offen. Ein erfahrener Stab von Entwerfern steht für Spezialauf- 
gaben bereit. Farben hôchster Lichtechtheit, beste Garne, eine 
mehr als hundertjährige Erfahrung in der Teppichwebkunst be- 
gründen den Ruf des Anker-Teppichs: In Qualität verankert. 

@ Esiohnt sich daher, dem Bauherrndie bewährte Anker-Ware 
als Spannteppich zu empfehlen und gegebenenfalls einen beson- 
deren Fachberater von uns anzufordern. Schreiben Sie uns — 
auch geeignete Bezugsquellen weisen wir lhnen jederzeit 


gerne nach. 


ANKER TEPPICHE 


» in Qualität verankert « 
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ANKER-TEPPICH-FABRIK 
GEBRÜDER SCHOELLER -DÜREN/RL. 
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Teak, matt geôlt 


Arch. G. Herkstrôter 


Sessel 1030 5. 
Ausführung 
Design: 


Lübke 
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ERNST SORST & CO 


HANNOVER-HAINHOLZ 


KALWALL... 


Sorglose Montagebauweiïse der 
Aluminiumpanels. Reizvolle Gestaltungs- 
môglichkeit durch Kombination von 
lichtspendenden Polyesterharzscheiben, 
isolierenden Brüstungsplatten, Fenstern 
und Türen. 

130000 m° Kalwall haben sich bereits seit 
fünf Jahrenin Amerika bei1700 Gebäuden, 


Schulen, Verwaltungsgebäuden, Kirchen, 


MHZ:-ERZEUGNISSE 
VORHANGSCHIENEN 


Ausführungen in: H -Holz 


Z -Zweistoff- 
Kombination 


Warenhäusern, Industriehallen und 
Ausstellungsbauten hervorragend 
bewährt. 


Technische Unterlagen und unverbindliche 
in modernsten Formen und 
Farben, sowie deren Zubehôr 
für jede Wohnungsausstattung 


ausschlaggebend 


Konstruktionsvorschläge durch 


Aktiengesellschaft für Zink-Industrie 


vormals Wilhelm Grillo Abteilung Kunststoffe 
Duisburg-Hamborn, Fernruf 54321 


HACHTEL & CO 


STUTTGART-MUSBERG 


und weitere 19 Zweig-Betriebe 
Nachweis erfolgt auf Anfrage 


ie herrlichen Farben von 


si 


rmôglichen Fussboden-und Wanddekorationen 


in den schoOonsten Harmonien 


40 Farben durchgehend getônt. 


aussergewôhnlich widerstandsfähig erprobt in den aner- 
kannten Laboratorien (Darmstadt, Delft, Paris, Montréal) 


GERLAND Chemische Erzeugnisse G.-m.b.H. 
DÜSSELDORF-Heerdt, Am Hochofen 50-64 
Tel. 501718 - Telex O8 587 853 


INKU 
WIEN-19S 
Nussdorferplatz 8 


GERLAND S.A. 
BASEL 
Peter Merianstr. 52 


OSRAM 
MADE IN GERMANY 


LC 1 A 1 


OSRAM 
MADE IN GERMANY 
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BELEUCHTUNGSPROBLEME? 


OSRAM-L-Lampen sind die idealen Lichtquellen für moderne Raumge- 
staltung. 9 Lichtfarben und verschiedene Abmessungen, Leistungsstufen 
und Ausführungen — Stab-., Ring- und U-Form — gestatten weitgehende 
Anpassung an bauliche, dekorative und beleuchtungstechnische Beson- 
derheiïten. Für hôchste Ansprüche: 


@ OSRAM-L-Lampen de Luxe Zweischicht - 
noch bessere und gefälligere Farbwiedergabe 


@ OSRAM-L-Lampen mit Reflexschicht - 
gerichtete Lichtabstrahlung, kein Lichtverlust durch Verschmutzung 


@ OSRAM-Starter - schnell, sicher und universel 


Für Beleuchtungsplanung und lichttechnische Beratung stehen lhnen er- 
fahrene Lichtingenieure in den bekannten OSRAM-Zweigbüros vôllig 
unverbindlich zur Verfügung. 
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Konrad Wachsmann 


L'étude en équipe 
(pages 351—384) 


L'industrialisation toujours plus vaste, 
la découverte de nouveaux matériaux 
et méthodes de travail, contribuent de 
plus en plus à créer de nouveaux besoins 
d'une part,.et à élargir l’abime entre pro- 
duction manuelle etproduction machinelle 
de précision d'autre part. L'industrialisa- 
tion apporte la nécessité d'une révision 
complète des conceptions et méthodes 
de construction. 


Il ne peut être question de parler ici de 
ces falts maintes fois exposés. Nous 
tâcherons surtout de décrire l'insécurité 
générale et les moyens propres à la com- 
battre, sans pourtant tenir compte de 
considérations éthiques qui pourraient 
fausser l'ensemble du problème. 


Il est relativement facile de découvrir les 
causes qui provoquent l'évolution de la 
société aussi bien du point de vue techni- 
que qu'économique. C'est donc sur ce 
plan que nous débuterons nos considé- 
rations. Les problèmes qui nous pré- 
occupent, apparaissent clairement dans 
la petite anecdote suivante: 


Demandant à un architecte américain 
ce qu'il faisait, il me répondit: «Je fais 
ce que beaucoup d'autres font aussi, 
J'essaye de faire croire aux autres que 
l'architecture est un produit de la techni- 
que et de l'industrie tout en utilisant 
des moyens de construction convention- 
nels, tout comme si mon travail n'était 
pas ,projeté'; comme s'il était le pur et 
simple résultat d'une étude scientifique.» 


Cette petite histoire peut paraître exagé- 
rée, mais elle exprime très clairement 
l'état de la situation. |! y a 20 ans la situa- 
tion était diamétralement opposée. A 
cette époque il en pouvait être question de 
vouloir «singer» l'architecture industria- 
liste. On se contentait des matériaux et 
moyens techniques donnés. Il faut donc 
croire que les choses sont capables de 
changer très rapidement, ce qui exclue 
toute! projection pour les 20 années à 
venir. 


La compréhension et la maîtrise des 
possibilités «présentest ne sont pas 
chose facile. La meilleure volonté et les 
talents les plus extraordinaires ne suf- 
firaient pas pour interpréter les concep- 
tions actuelles de l'architecture devant 
découler d'une évolution générale de la 
société, Cette interprétation nécessite 


… l'usage de moyens techniques et de nou- 


velles discipline scientifiques fort com- 
plexes, et toute construction moderne 
présuppose la connaissance et l'emploi 
de techniques nouvelles; les méthodes 
convenfonelles ne peuvent suffire. Une 
construction «moderne» ne le sera pas 
siles matériaux utilisés sont convention- 
nels, c'est-à-dire non-correspondants. 
Maäcmillan, Premier de Grande Bretagne 
disait: «La tradition n'est pas un canapé, 
elle est plutôt un tremplin. «Et nous pour- 
rionsajouter:«Laformen'estpasarbitraire, 
elle est déterminée par l'époque». Et 
c'estbien cedontil s'agit, avoir le courage 
d'étudier cette forme, veut dire étudier le 


“possible et le nécessaire. A vrai dire, le 


savoir de l'homme est plus grand que sa 


capacité d'action. De nature l'homme 


n'est pas toujours à même de se défaire 
d'une certaine passivité et lenteur de 
réaction par rapport aux choses neuves: 
conception et exécution sont deux, De 
plus, l'esprit se concentre souvent sur 


È q gra 

: noire temps tout en nég g 

_de l'ensemble. De cette an une 
certaine fatigue d'action naît et nous fait 


perdre des yeux l'importance d'autres 
problèmes. Il faudra donc combattre une 
certaine torpeur, réveiller en nous le sens 
des rapports et l'esprit critique, cultiver 
l'instrument utile qu'est l'architecture. 


Ces exigences sont de toute première 
importance. Elles sont la tâche de toutes 
personnesetinstitutions quisontappelées 
à s'occuper d'architecture: l'industrie, 
les hommes de métier, les planistes, les 
hommes de science, les professeurs, les 
étudiants, en un mot, tout homme de la 
rue. 


Tant qu'il s'agit d'information pure et 
simple, nos écoles et académies suffisent. 
Malgré cela n'oublions pas que ces ins- 
titutions méritent d'être critiquées, car 
souvent le «but» de ces écoles, élément 
principal de tout enseignement, manque 
ou est mal défini. 


L'époque industrielle laisse entrevoir, il 
est vrai, certaines possibilités d’applica- 
tion, mais ces applications n'étant pas 
réellement exécutées, il est bien difficile 
de discerner le véritable «but». Seul le 
progrès lent et minutieux nous mènera 
au succès, 


La complexité et la grandeur du domaine 
pratique et scientifique de nos activités 
sont telles que seule la combinaison des 
différentes disciplines peut nous fournir 
une nouvelle voie d'action, ou, pour 
ainsi dire, un nouvel instrument d'informa- 
tion pédagogique. 


Pendant plus de 10 ans, nous avons pu 
démontrer que les problèmes complexes 
de notre civilisation au niveau d'une base 
informative générale mènent à des vues 
et conceptions absolument utilisables. 


Comme toute autre époque, notre temps 
possède des problème d'une complexité 
infiniment grande. Cette complexité — 
ceci est évident — ne peut être comprise 
que grâce à des instruments complexes. 
C'est ainsi que l'homme isolé n'est plus 
à même de percevoir les rapports et les 
liens de ces réseaux complexes; seul le 
«teamwork», le travail d'équipe, rend ce 
travail complexe possible et fructueux. 
Il faut ajouter que ce travail d'équipe 
n'est possible que si chaque membre de 
l'équipe se tient à certaines lois et métho- 
des de travail. Certains désirs personnels 
doivent être étouffés pour faire place à 
une volonté de niveau supérieur. Tout 
comme dans un orchestre, un certain 
rythme, une certaine expression d'ensem- 
ble doivent être obsérvés; ici, plus rien 
est hasard. Le savoir architectural ne 
peut être uniquement le résultat de quel- 
ques vues géniales, Le seul don essentiel. 
L'activité de construction nécessite une 
stabilisation juste et sûre des méthodes 
de travail, Nous avons besoin d'une base 
valable et impersonnelle, et seule cette 
base représente un immense travail. 


Avant de passer.aux conséquences d'une 
telle méthode, il ne sera pas superflu 
d'étudier ses conditions d'existence. 
Quelles sont les conditions de training 
et d'étude en équipe, quels sont les stades 
d'un tel travail ? 


Les premières difficultés sont celles du 
manque de culture générale dans le 
sens de conception générale de la civilisa- 
tion, principalement lorsqu'il s'agit d'un 
team d'étudiants mal préparés à ce point 
de vue, Il existe, il est vrai, certaines éco- 
les où cette préparation générale de 
l'étudiant est excellente, où l'esprit criti- 
que est développé, où l'étudiant apprend 
à penser seul sans conventions préala- 
bles. Cet état d'esprit caractéristique est 
absolument nécessaire pour former une 
équipe efficace. Peut-être faudrait-il 
qu'il soit mieux cultivé au plus jeune âge? 
Cette question touche la sociologie, 
domaine que nous laisserons de côté 
pour ces quelques considérations. Re- 
venons aux conditions du travail en équipe, 
à son organisation. 


Seul la définition précise du «but à attein- 
dre» permet le travail en équipe. Ce but 
doit être planifié avec précision; cette 
manière d'agir ne correspond évidem- 
ment pas à la conception de «liberté de 
pensée», La responsabilité de chaque 


membre du team est très grande, c'est 
le caractère de chacun qui apportera le 


succès désiré. Le chef de team doit être 
inspiré du même désir intense de collabo- 


» 


Toute es de collaboration» 


dépend du nombre des groupes de travail 


et du nombre des’ problèmes et sous- 
problèmes traités. La cadence de travail 
joue un rôle considérable. Le nombre 
des membres d'une équipe ne devrait pas 
dépasser 21 personnes. Le nombre 18 
paraît plus efficace encore, à condition 
que la complexité du problème posé soit 
respectée, 


Ces deux nombres — qui peuvent être 
divisés par 8 — apportent les plus grands 
avantages. En effet, il a été prouvé que la 
«cellule de discussion» de trois personnes 
est la plus favorable, aussi bien pour la 
discussion que pour le travail de labora- 
toire. Cette cellule paraît le mieux assurer 
la continuité d’information, de travail et 
de discussion dans le câdre d'un team- 
work. Le choix des problèmes estillimité. 
Il est important surtout que tous les pro- 
blèmes répartis entre tous les groupes 
soient de même importance. Il est évident 
que le temps mis à disposition de chaque 
groupe doit toujours être le même pour 
tous. Cette condition est absolument 
nécéssaire pour que chaque membre aitle 
temps d'observer le processus fascinant 
de «l’auto-évolution». 


. Chaque groupe n'étudie qu'un seul pro- 


blème pour l'échanger par la suite par un 
autre problème. De cette manière chaque 
groupe influence l'ensemble du pro- 
blème et l'ensemble problématique forme 
l'évolution de travail des groupes. Les 
thèmes de travail sont multiples: énergie, 
matériaux, méthode, statique complexe, 
géométrie, organisation, coordination 
modulaire, montage et construction, 
éléments, mécanique, contrôle de milieu, 
transport, planisme, économie et sociolo- 
gie. 


Ces thèmes étant concentrés sur Île 
problème principal de construction et 
architecture, ils influencent les principes 
de composition architecturale, l'esthéti- 
que, l'harmonie et l'aménagement des 
structures. Alors que forme et projet 
restent secondaires dans le câdre de 
tels travaux, l'esthétique, la philosophie 
et l'éthique jouent un rôle essentiel et 
autonome. 


Pour faciliter le contrôle individuel de 
chaque groupe, il est important que 
chacun de ceux-ci ait le même temps à 
sa disposition. Ce facteur temps est 
primordial puisqu'il permet les com- 
paraisons entre groupes, les contrôles, 
les révisions, les discussions, la défini- 
tion de la ligne de conduite à poursuivre, 
les consultations. 


Le chef de team doit activer la participa- 
tion de tous les membres, évitant ainsi 
les disproportions. {1 doit veiller à ce que 
tous les thèmes soient discutés et étudiés 
pareillement, il s'efforce à maintenir un 
esprit de travail plein de responsabilité et 
de sûreté. 


En aucun cas le team doit «s'adapter» au 
chef, sans quoi le sens même de l'équipe 
se perd. Le chef n'ose jamais critiquer. 
Il se contente d'imposer une meilleure 
définition, une interprétation plus exacte, 
il peut influencer le processus de travail 
et surtout intensifier l'esprit auto-critique 
des membres de l'équipe. 


La tâche de l'assistant consiste à veiller 
à l'évolution d'une parfaite coordination 
des travaux. Il doit donc toujours être 
présent et partout, ce qui n'est pas le cas 
pour le chef de team qui ne prend part 
qu'aux discussions. Il doit comprendre 
à fonds les problèmes de l'industrie et 
son travail est avant tout une «collabora- 
tion» et le contrôle de l'équipe. 


De plus, il est recommandable de faire \ 


appel à des spécialistes particuliers qui 
peuvent, en donnänt quelques cours, 
fructifier le travail de l'équipe. Après 7 
séances de discussion intense les groupe 
se rassemblent pour faire part des résul- 
tats. Sous la direction de l'assistant les 
résultats sont discutés, dessinés et 
calculés, S'il est nécessaire certaines 


maquettes sont exécutées et photogra- 


fiées. 


Une fois les travaux terminés, le chef de 
team critique les résultats etles méthodes 
de travail des différents stades. La criti- 
que doit être très complète, sévère et 
minutieuse. L'analyse d'autres thèmes 
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vent être «repensées) 
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afin de «revivre» les voies qui ont mené r& 


la solution. Les sources d’information et 
le «rendu» doivent être révisés. Le chef 


: de team doit s'efforcer d'évincer les 


facteurs émotionnels pour les remplacer 
par des considérations absolument logi- 
ques. 


Cette manière de travailler ne connaît 


pas les déchets. Aucun texte, aucune 
esquisse ne doivent être détruits pendant 
le travail. Chaque point de vue peut, en 
effet, influencer le résultat final. Les 
salles de travail des équipes ne connais- 
sent pas la corbeille à papier. 


De même que le chef d'équipe, les ex- 
perts-spécialistes ne doivent critiquer 
qu'à la fin des travaux. Leur point de vue 
est extrêmement important, il peut consi- 
dérablement influencer certains facteurs 
de travail, 


ll est important de préciser que les ré- 
sultats d’un travail d'équipe sont souvent 
de nature secondaire. Le succès n'est 
pas toujours visible. La valeur du travail 
est souvent d'ordre méthodologique. 
C'est ainsi qu'un groupe de discussion à 
l'université de Yale eut comme résultat: 
voies méthodologiques devant être suivies 
pour déterminer certains problèmes 
secondaire d'un problème primaire. Il est 
intéressant de constater que les études 
en équipe répétées mènent à d’étonnants 
résultats. Le progrès au point de vue 
travail et maîtrise de la matière est certain, 
l'exercice continu excite l'imagination 
et l'esprit de recherche scientifique. Le 
climat de travail créé est absolument uni- 
que et fécond. Les difficultés d'ordre 
physique et psychologique décrites au 
début de nos considérations peuvent être 
réduites au minimum. C'est la manière 
d'agir productive qui conditionne le 
succès de toute entreprise. L'industrie et 
les nouvelles lois de l'énergie condition- 
nent la vie et la structure de notre époque. 
Ainsi l'électricité, en tant que productrice 
de lumière, influence, détermine etchange 
la conception humaine de l'obscurité. 
On ne pourrait prétendre la même chose 
des lampes électriques. La cause est 
l'énergie électrique et non la lampe. De 
même pour l'architecture: la cause pré 
cède l'effet. 


Cependant, les «causes» dans le sens 
technique et scientifique, ne sont plus 
comparables à des «lois», l'évolution 
étant beaucoup trop rapide. Ainsi, par 
exemple, un livre d'étude ne peut avoir 
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qu'une portée extrêmement restreintet 


Il est nécessaire d'utiliser des moyens 
d'information dynamiques, s'adaptant 
perpétuellement à l’évolution scientifique, 
technologique et sociologique et tenant 
compte de tous les objets, pensées, 
matériaux et applications. 


Evidemment, tout étudiant, qu'il soit seul 
ou en équipe, a besoin de sources d'in- 
formation. Mais le savoir du passé, fixé 
dans le présent — par exemple sous forme 
de livre —, ne peut suffire, car pour toute 
information les vues et le savoir du pré- 
sent — et peut-être de l'avenir — sont 
indispensables. 


C'est ainsi que, i y a environ 10 ans, 
Wachsmann fonde un groupe d'étude 
avec quelques étudiants dans le but de 
créer un instrument de classification 
dynamique au Illinois Institute of Technol- 


ogy de Chicago avec l'aide de la Federal: 


Housing Agency à Washington. I! s'agit 
dans ce cas d'enregistrer toutes les in= 
formations possibles dans tous les do- 
maines touchant de près ou de loin 
l'architecture et la construction en géné- 
ral, et ceci de manière à ce que l'enregis- 
trement puisse sans cesse être tenu «à 
jour». Un appareil d'information de ce 
genre paraît être le seul moyen réellement 
efficace pour toute recherche scientifi- 
que. L'emploi de microfilms et cartes 
perforées devient ici indispensable. Il 


mène au «système modulaire de classi- à ; 


fication coordonnée». 


Le principe de ce système consiste à. 
enregistrer n'importe quelle donnée — 


informations, textes, dessins, symboles et 
autres — sur microfilms. Les données de 
ces films sont ensuite perforées sur des 
cartes appropriées. Ces cartes permet- 
tent toutes les combinaisons d'informa- 
tion désirées. De plus, il est possible FE 
placer la carte perforée dans un 

de projection — celle-ci étant co 
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lune bibliothèque-micro- 
nt tout agrandissement du 
d'information et s'adaptant ainsi 
TE Nes au niveau du savoir. 
P l'un tel système étant gigantes- 
mann propose le procédé 


étudiants. Certains thèmes — 
ertaln programme — sont dé- 
es études et analyses sont en- 
î lles font partie du programme 
et universités. Une centrale 
upe de l'organisation 


ons, instituts, laboratoires et 
pant de construction peu- 
borer. La centrale confectionne 


ines, ‘systèmes de contrôle, 
e production, analyses scienti- 
uls statiques, expériences de 
mot, toutes les possi- 
notre époque sont indispensa- 
me, il est vrai, n'est pas 

nisé de cette manière. Le 
temps, d'une part, et le man- 
d'autre part, ralentissent 
\ tel principe d'informa- 


uelques “exemples «d'étude en 
ne cahier suffiront — nous 
ES (atrer les considérations 


pas le cirque, allant son 
e en ville? N'est-ce que le 
a que de cette forme de spec- 
i nous captive? N'est-ce pas 
_ spectacle palpitant de l'or- 


ur 5000 personnes et une 
ci tout en se déplaçant de 
en localité sans jamais inter- 
|. journalier, qui 
QE? Ou encore s'agit-il de la 
tion que dégage en nous l’idée de 
on et lieu de travail pouvant être 
Jon l'humeur du propriétaire 
ins du public? Le bâtiment- 
Due mobilité ? 


t que ses Dmobions et son 
rent soient approximativement 
que ceux d’un bâtiment à lieu 


ut, de plus, que ses dimensions soient 
qu'il puisse être plié ou réduit à 
» grandeur notablement différente de 
grandeur d'emploi. De plus, le théâtre 
nt ne doit pas être uniquement 
le de trafic, il faut aussi que le 
hangement véhicule de trafic — salle de 


éhicule est-il une œuvre d'archi- 
Ou plutôt le produit de l'ingé- 
écanicien? Le projet en question 


, il s'agit du travail dé diplôme d'un 
idat-architecte de l'Ecole polytech- 


Le l'Université de Lausanne. Encore . 


les professeurs de la section d'ar- 
cture de l'Ecolé ont accepté le tra- 
en question et le candidat a été promu 
ectel Ainsi «l'objet bâtard» entre 
chine et maison est devenu ex cathe- 
\&œuvre d'architecture». 


sommes persuadés qu'une part de 
vité architecturale se développe en 
partie dans une direction qui est 
des ingénieurs et constructeurs, 
e de profession «d'architecte» 
e nous la comprenons aujourd'hui 
olus valable, où l'architecte d'au- 
ui perd sa place et où les œuvres 
sans lui restent tout de même 


ravail d'équipe. Toutes les - 


L es déjà citées LR un. 


e s'opère avec rapidité et facilité. 


Summary 


ÉRIC TEE 


Konrad Wachsmann 


Group Study 
(pages 351—384) 


The ever-increasing rate of industriali- 
zation and the discovery of new materials 
and new working methods are contribut- 
ing more and more to the creation of new 
needs, on the one hand, and to the en- 
largement ofthe guifbetween manual pro- 
duction and mechanized precision pro- 
duction, on the other. Industrialization 
makes a complete revision of the ideas 
and methods employed in building 
necessary. 


There can be no question here of discuss- 
ing these facts, which have already been 


. demonstrated so many times before, 


Above all, we shall attempt to portray the 
general insecurity and the means that are 
suitable to combat it, without however 
bearing ethical considerations in mind 
that could falsify the problem as a whole. 


It is comparatively easy to discover the 
causes, both technical and economic, 
that are giving rise to evolution in society. 
It is, therefore, at this level that we shall 
begin with our remarks, The problems 
that concern us stand out clearly in the 
following little anecdote: 


When | asked an American architect 
what he was doing, hereplied, “l'm doing 
what many others are doing as well; l'm 
trying to make the others believe that 
architecture is a product of technology 
and industry while allthe time making use 
of conventional construction methods, 
just as if my work were not thought out in 
advance but was the simple and straight- 
forward result of scientific study." 


This little story may seem exaggerated, 
but it does express the position as itis 
very clearly. Twenty years the state of 
affairs was diametrically opposed toit. At 
that time the question of aping industrial 
architecture could not arise. People were 
satisfied with the materials and technical 
means at hand. For this reason it cannot 
be doubted that things may change very 
rapidly, which excludes any speculation 
concerning the twenty years to come. 


Grasping and mastering the possibilities 
before us is no easy matter, The best will 
in the world and the finest talent are not 
enough when it comes to the interpreta- 
tion of contemporary ideas about archi- 
tecture as having to stem from some 
general evolutionary process in society. 
This interpretation demands the employ- 
ment of highly complex technical means 
and new scientific disciplines, and any 
modern building présupposes a knowi- 
edge and utilization of new techniques; 
conventionalmethodsare not sufficient, A 
“modern”! building will not justify its name 
lf the materials employed are conven- 
tional, !, e., ifthey do not correspond. The 
British Prime Minister, Macmillan, has 
said, “Tradition is not a sofa, it is more 


of a springboard”’ and we could add,! 


“Design is not arbitrary, it is conditioned 
by the epoch.! And it is just this that is 
involved: having the courage to study this 
design means Studying the possible and 
the necessary. it is perfectly true to say 
that man's knowledge is greater than his 
powers of action. Owing to his nature man 
is not always able to surmount à certain 
passivity and slowness in his reaction to 
what is new; conception and execution 
are two separate things. Moreover, the 
mind often concentrates on the few great 
discoveries of our age whilst neglecting 
the essential features of the body of 
knowledge as a whole. In this way a 
certain lassitude arises and makes us lose 
sight of the importance of the other 


2 PTT TRE NE | 


problems. nn 1 HE 


_ fight against a certain spirit of torpor and 


to rewaken in us a feeling for relations 


- andthe critical spirit, to cultivate the use- 


ful instrument that architecture is, 


These demands are vitally important, 
They constitute the task of anybody or 
any institution that is concerned with 
architecture: industry, professional men, 
planners, scientists, professors, stu- 
dents, in a word, the man in the street 
even. 


In so far as information aloné is concern- 
ed our schools and colleges suffice. But 
in spite of this, it should be forgotten that 
these institutions deserve to be criticized, 
for often the “aim” of these schools— 
the main element in any form of instruc- 
tion—is lacking or is badly defined. 


Itis true that the industrial epoch gives us 
a glimpse of some possibilities of appli- 
cation, but as these are not carried into 
execution, it is difficult to discern the real 
goal. Slow and painstaking progress 
alone will lead us to success. 


The complexity and the range ofthe prac- 
tical and. scientific scope of our activi- 
ties are such that only a combination of 
different disciplines can give us a new 
path to follow and, so to speak, an addi- 
tiona instrument of instructional infor- 
mation. 


For more than ten years we have been 
able to show that the complex problems 
of our Civilization when established as a 
unit upon a generally recognized base 
can lead to ideas and concepts that are 
perfectly able to be utilized. 


As in every other age our own has prob- 
lems that are infinitely complex. lt is 
quite evident that this complexity can 
only be grasped by complex tools, For 
this reason men in isolation are not able 
to notice the relations and bonds obtain- 
ing in these complex networks; only 
teamwork makes this complicated work 
possible and worthwhile. I should be 
added that this teamwork is only possible 
if each member of the team abides by 
certain norms and working methods. 
Certain personal ambitions must be sup- 
pressed to make way for a higher-level 
form of will. Just as in the case of an 


orchestra, a certain rhythym and unity of , 


expression must be maintained; nothing 
can be left to chance. Architectural 
knowledge is not just the result of certain 
ideas of genius, a secret known to the 
talented alone. Building demands an 
accurate and certain stabilization of work- 
ing methods. We need a valid and imper- 
sonal foundation and this by itself repre- 
sents an immense amount of work. 


Before passing on to the consequences 
of such a method, it would not be super- 
fluous to examine the conditions of its 
existence. What are the conditions of 
training and team study; what stages of 
growth are to be found in such work? 


The first difficulties are to be found in a 
general cultural lack, taking this to mean 
overall views about civilization, and-this 
principally when it comes to a team of 
students badiy prepared as regards this 
point of view. True, there are schools 
where this general preparation of the 
student is excellent, where the critical 
spirit is developed, and where the student 
learns to think for himself without having 
recourse to prior conventions. This dis- 
tinctive state ofmindis absolutelyessential 
if an effective team is to be formed, One 
should, perhaps, cultivate this more at a 
tender age? This touches on sociology, 
which is afield that we are not considering 
in these observations. 


Let us come back to the conditions of 
teamwork and its organization, The pre- 
cise definition ofthe “goal to be achieved”” 


alone allows for teamwork. This goal must ‘ 


be planned with great care; quite obviou- 
sly, this way of going about things does 
not correspond with “liberty of thought." 
The responsibility resting upon each 
member of the team is very great and it 
is the character of each that will bring 
about the success desired. The head of 
the team must also be seized with the 
same intense desire to collaborate and 
to adapt himself; his responsibility is 
even greater. 


The “mechanics of collaboration" depend 
on the number of work groups and the 
number of problems and sub-problems 
dealt with. The working rhythym is of 
considerable importance, The number of 
members in a team should not exceed 21. 


© 48 seems even more btfedttve) so lonaes 


the complexity of the problem posed Îs 
respected. These two numbers—both 


divisible by 3—are the most advanta- 


yeous, In fact, it has been proved that a 
“discussion cell‘ of 8 is most favourable, 
both for discussion and work in the 
laboratory. This cell appears to give the 
best guarantee for continuity of infor: 
mation, work and discussion with the 
context of teamwork. The choice of prob- 
lems is limitless. Above all, itis impor= 
tant that all the problems handed outto 
the groups should be of the same im 
portance, lt is clear that the time allotted 
to each group shoûld be the same forall 
at all times. This condition is absolutely 
necessary for each member should have 
the time to observe the fascinating pro- 
cess of ‘“auto-evolution." Each. group 
studies one solitary problem and then 
exchanges it for another, In this way each 
group Will influence the problem as a 
whole and this whole will shapethe evolu= 
tion of the work done by the groups. The 
work topics are varied: energy, materials, 
method, complex statics, geometry, 
organization, modular coordination, as- 
sembly and construction, elements, 
mechanics, environmental surveying, 
transport,planning,economies andsociols 
ogy. As these themes are centred around 
the principal problem of construction and 
architecture, they will influence the 
principles of architectural composition, 
aesthetics, harmony and the disposition 
of buildings. Whereas design and plan- 
ning are of secondary importance within 
the context of such work, aesthetics, 
philosophy and ethics play a vital and 
autonomous part. 


To facilitate individual supervision of 
each group it is important that each of 
these should have the same time at Its 
disposal. This time factor is lof primary 
significance as it allows comparisons 
between groups to be made, as well as 
supervision, revision, discussion, the 
definition of the line of conduct to be 
pursued and consultation. 


The head of the team must see thatall 
participate and avoid too much fallingon 
individual speakers. He must see thatall 
the topics are discussed and studiedsto 
an equal extent and he should'endeavour 
to maintain a working spirit that is both 
responsible and sure. 


In no case must the téam adapt itselfta 


. the head, for otherwisethe ‘raison d'êtres 


ofthe team would be lost. The‘ head must 
never dare to criticize. He must content 
himself with giving. a better definition, a 
more exact interpretation; he mayin: 
fluence the work process and, above all, 
intensify the spirit of self-criticism of the 
team's members. 


The task of the assistant lies in seeing 
that the work done is perfectly coordi- 


‘ mated. He must be present at all times, 


which does not apply to the head, Who 
only takes part in discussions. : 


He must have athorough grasp af indus= 
trlal problems. His work is limited .tora: 
form of collaboration and has nothing to 
do with supervision or orientation: 
Moreover, it is recommendable to call in 
individual specialists, who, by giving 
certain courses, can enliven the work of 
the team. 


After seven intensive discussion meets 
ings the groups reassemble to sharatheir 
results. Under the direction of the assist- 
ant the results are discussed, diagram= 
med and calculated, Where necessary 
certain models are carried out and photo= 
graphed. 


Once all the work has been finished, the 

head ofthe team criticizes the results and 

the working methods ofthevarious stages. 

This criticism must be very full, severe 
and detailed. The analysis of othenthemes 

can be necessary and que opens up-new 

avenues. 


The various stages of the work must be 
“‘rethought'' once more so as to !relivelt 
the paths which led to the solution. The 
sources of information and what has 
emerged must be revised. The head of 
the team must endeavour to point outtlie 
emotional factors so that they can be 
replaced by absolutely logical considera= 
tions. There is no such thing as waste 
matter in this way of working. Notext, no 
sketch may be destroyed while work is in 
progress. Each point of view may, in fact, 
influence the final result. The work rooms 
of the teams do not possess waste paper £ 
baskets. 4 


to stress that the results achiev- 
team are often secondary. Suc- 
not always apparent. The value 
re work is often methodological in 
e. tbe the result of a discussion 


ne to estimate certain secondary 
blems in à primary problem! It is 
teresting to note that repeated team 
tudy leads to astonishing results. Prog- 


Es ans spirit of scientific research. 

The work climate thus created is abso- 
_lutely. unique and fertile. The physical 

js  psychological difficulties déscribed 

t he beginning of our remarks may be 
uced to a minimum. 


the way of going about things that 
tions the success of any enterprise. 
dustry and the new laws of energy con- 
on the life and structure of oùr epoch. 


e thing cannot be said for electric 
. The cause is electrie energy and 


longer M berable to “laws,” evolution 
eing far too rapid. Thus, a study book 
an only have very restricted range. It is 
essary to use dynamic means of 
ns adapting oneself perpetually 


1e present—fo 


mp 
_inthe form of a book—is not sufficient, 


for the possession of the totality of in- 
formation necessitates the ideas and 
knowledge of the present—and of the 
future, perhaps.. 


It is for this reason that about ten years 
ago Wachsmann formed a study group of 
several students with the intention of 
creating a tool for dynamic classification 
at the Illinois Institute of Technology in 
Chicago with the help of the Federal 
Housing Agency in Washington. In this 
case the aim envisaged is to catalogue all 
information possible in any field that 
touches upon architecture and construc- 
tion in general whether from near or afar, 
and to do this in such a way that the 
registration can always be kept up to date. 
An information machine of this nature 
seems to bethe only really effective means 
for any form of scientific research. The 
use of microfilm and punched cards is 
indispensable in this field. It leads to the 
“system of modular coordination classi- 
fication." 


The principle of this system consists in 


registering no matter what datum—in- 
formation, texts, designs, symbols and 
others on microfilm. The data from these 
fllms are then punched on appropriate 
cards. These cards allow for all the com- 
binations of information desired. More- 
over, it is possible to place the punched 
card in a projector—this being combined 
with microfilm—so as to study the figure 
shown on the film. It is possible, ob- 
viously, to photocopy this figure. 


What is involved here is a microfilm 
library that can be enlarged to take in any 
amount of information and that can be 
adapted continually to the level of knowl- 


‘ing can collaborate. 


universities. An en centre is to 
be charged with the organization of this 
vast form of teamwork. All the forms of 
administration, institutes, laboratories 
and other bodies having to do with build- 
The centre will 
produce the punched cards already 
mentioned according to an international 
code and these originals can be copied 
at will throughout the entire world. 


Teamwork demands faultless informa- 
tion: materials, methods, machines, 
systems of supervision, production pro- 
cesses, scientific analyses, static calcu- 
lations, laboratory experiments, to put it 
in a few words, allthe possibilities opened 
up by our age are indispensable. True, 
this system is not yet organized in this 
way. A lack of time, on one hand, and a 
lack of help, on the other, are slowing 
down the development of such a prin- 
ciple of information. The few examples of 
“teamwork'' given in this issue will suf- 
fice, we hope as illustrations to the fore- 
going remarks, 


Jacques Uffholz 


Mobile Theatre (pages 385—390) 
Project 1958 


General Remarks 


Who is there who does not like the circus 
making its way from town to town? Surely 
it is the romantic aspect of this particu- 
lar type of spectacle that captivates us? 


(SAUT N Nr. 7, 1960). 


altsverzeichnis 


as Resultat der ersten welthistorischen Periode war die 
ôsung des Menschen von der Natur. Der Begriff der 
assischen Materie, auf den sich das Weltbild dieser Zeit 
aute, ist heute vollständig aufgelôst. Unter dem expe- 
ri n entellen Zugriff des Physikers verschwindet die physi- 
1e Realität dessen, was wir bisher Natur zu nennen 
egten, in einem unentwirrbaren Netz immaterieller 
ationen, deren Sinn zu assimilieren gänzlich auBerhalb 
der Kapazität unseres bisherigen Bewuñitseins liegt. 


} Gotthard Günther, Schôpfung, Reflexion und Geschichte 


(Merkur No. 7, 1960). 


Konrad Wachsmann 


Jacques Uffholz, Lausanne 
Henry P. Glass, Chicago 


John R. Lloyd 


Le résultat de la première période historique est un déta- 
chement de l’homme et dela nature. Le concept classique 
de la «matière», sur lequel était basée cette période, a 
disparu. Sous le scalpel du physicien la «réalité physique» 
de «notre» nature s'évanouit, faisant place â une multidude 
de réseaux de relations immatérielles que notre cerveau 
n'est plus â même d'enregistrer. 


Gotthard Günther, Schôpfung, Reflexion und Geschichte 


Konrad Wachsmann 


ET Or wha 
involved perhaps the fascinatio 
place of work being moved about accord- 
ing to the whim of the owner and public 
demand. Is it the idea of vehicular and 
mobile housing ? 


If a mobile theatre is to be utilizable its 
dimensions must be approximately the 
same as those of a building with a fixed 
site. But if it is to be transportable its 
dimensions must be such that it can be 
folded or reduced-to a size very different 
from that which it possesses in use. 
Moreover, the mobile theatre must not 
simply be a vehicle; the change from a 
vehicle to a theatre must be capable of 
being made rapidly and easily. 


Is such a vehicle a work of architecture, or 
is it more a product of a mechanical 
engineer? The project in question is the 
work of an architect. To be more precise 
itis the work done for a diploma by an 
architectural student of the Polytechnic at 
the University of Lausanne. Furthermore, 
the professors in the department of archi- 
tecture at the Polytechnic have accepted 
the work in question and the candidate 
has been raised to the status of architectl 
In this way the hybrid machine-house has 
become a work of architecture ex cathedra. 


We are certain that to a large extent part 
of what is done in architecture will move 
along the lines followed by engineers and 
constructors where ‘the idea of the pro- 
fession of “architect' as we understand 
it today is no longer valid, where the 
architect of today has no part to play and 
where, nevertheless, the works that are 
done without him remain “architecture” 
allthe same. 


The result arising fromthefirstworld-historical period was 
the separation of man from nature. The classical concept 
of matter, which underpinned the general views held about 
the world atthe time,hastoday been completely broken up. 
Beneaththe probing fingers of the experimental physicist 
the physical reality of that which we once called nature is 
losingits solidityand merging into a forevertangled skein of 
immaterial relations, the significance of which is quite 


beyond the grasp of our former awareness. 


Gotthard Günther, Schôpfung, Reflexion und Geschichte 
(Merkur No. 7, 1960). 
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Vorfabriziertes Ferienhaus 
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Fahrbares Harmonikahaus X1 


aroused in us at the idea of a home and F | 


Es fällt schwer, schon jetzt die Bedeutung 
Wachsmanns und seiner Leistung zu bestim- 
men. Seine Arbeit und sein Denken kreisen 
um Dinge, die technisch schon heute, wirt- 
schaîtlich aber erst in der Zukunft in groBem 
Ausmañ realisiert werden kônnen. 

Welches sind nun diese Dinge? Die indu- 
strielle Entwicklung gibt dem Menschen Môg- 
lichkeiten in die Hand, die sich grundsätzlich 
von allem Bisherigen unterscheiden. Diese 
industrielle Entwicklung führte zu einer ande- 
ren Gesellschaftsstruktur, beansprucht an- 
dere Denkfähigkeiten und bedarf neuer Vor- 
stellungen, nach denen der Mensch seine 
Umwelt gestalten muñ. 

Bei Wachsmann geht es immer um das Neue, 
dessen Eigenschaîften sich uns nur langsam 
erschlieBen. Er versucht hinter diese neuen 
Dinge zu sehen und ihre Zusammenhänge zu 
entdecken. Hier einige Stichworte: 

Was vermag eine Maschine zu leisten ? 

Wie beeinfluBt sie den Produktionsprozefñ 
und das Wirtschaftsleben ? 

Welche Ansprüche stellen ihre Produkte an 
den Menschen ? 

Welche Ansprüche kann der Mensch an die 
Produkte der Maschine und an die Maschine 
selbst stellen ? 

Warum und inwieweit beeinflussen die inne- 
ren Gesetze der Wirtschaft das Verhältnis 
von Mensch und Maschine ? 

In der technischen und wirtschaftlichen Welt 
gilt das alte Gesetz von Ursache und Wirkung 
nicht mehr unbedingt: die Wirkung kann auch 
zu einer Ursache führen! Alle Bereiche sind 
wie Nervenstränge miteinander zu einem kom- 
plexen System verbunden. Der Mensch kann 
nicht mehr in einer Richtung denken und 
handeln, sondern mul dauernd rückschlie- 
Ben, wenn er die Komplexität dieses Systems 
einigermafen erfassen will. 

Um die Bedingungen zu erkennen, welche die 
Fabrikation, die Gesetze der Wirtschaft und 
die Gesellschaft stellen, bedürfen wir neuer 
Denkmethoden, neuer Vorstellungsweisen 
und neuer Arbeitsprinzipien, um die Môglich- 
keiten des Bauens mit den Mitteln unserer 
Zeit zu überblicken und auszunützen. 

Zum Neuen kommen die Vielheit der Wissens- 
gebiete und die Breite des Wissens hinzu, die 
der einzelne nicht mehr bewältigen kann und 
die das Aufnahmevermôgen des Menschen 
übersteigen. Daher arbeiten Wissenschaftler 
schon lange nicht mehr anders als im Team. 


Eine der Aufgaben, die sich Wachsmann ge- 
stellt hat, besteht darin, die Bedingungen und 
Methoden der Teamarbeit auf dem Gebiet des 
Bauens zu untersuchen und mit jungen Men- 
schen in den USA, in Tokio, Salzburg, Ulm 
oder Lausanne die Arbeit im Team zu üben. 


Gleich wie der Naturwissenschaftler sieht 
Wachsmann ein, da wir zwar trotz der Fülle 
der Mittel einen Weg, auf dem wir voranschrei- 
ten, erkennen kônnen, daf wir aber nicht mehr 
in der Lage sind, ein Ziel vorauszubestimmen. 
Mit einer solchen Auffassung schafft sich 
Wachsmann Gegner. Diese verkennen aber 
—indem sie ihn etwa einer vollkommenen Re- 
lativierung beschuldigen —, daB das Element 
der Wahrscheinlichkeit, der Nichtvoraussag- 
barkeit, nicht in der Beobachtung, sondern in 
der Natur der Dinge liegt. 

Die Arbeitsmethoden und die technischen 
Môglichkeiten sind aber nicht das Ziel, son- 


L dern nur die Mittel; das Ziel ist die Kunst zu 
_bauen und die Baukunst. f 


Il est difficile de déterminer, maintenant déjà, 
la portée de Wachsmann et de ses travaux. 
Son activité et sa manière de penser se 
meuvent sur un plan qui est, aujourd'hui déjà, 
techniquement possible, mais dont l'exé- 
cution économique et pratique ne sera réali- 
sable que dans l'avenir. 

Quelle est cette activité? Le progrès industriel 
met à notre disposition une multitude d'in- 
struments qui se distinguent très nettement 
de tout ce que les temps passés nous avaient 
apporté. Cette évolution industrielle opère un 
profond changement sur notre société, elle 
nécessite une nouvelle manière de penser et 
des vues, grâce auxquelles l'homme sera à 
même d'aménager son entourage. C'est 
principalement le «Nouveau» qui préoccupe 
Wachsmann. Ces propriétés le captivent et il 
cherche sans cesse à découvrir leurs liens 
profonds. Ainsi par exemple: 

Quel est le rendement possible de la machine? 
Comment influence-t-elle le processus de 
production et l'économie en général? 

Quelle adaptation humaine ses produits 
demandent-ils ? 

Quelle adaptation de production l'homme de- 
mande-t-il de la machine? 

Quels sont les rapports entre économie pu- 
blique, homme et machine? 

Dans le monde de la technique et de l'écono- 
mie, la loi des «causes et effets» n'est pas 
nécessairement valable: l'effet peut devenir 
cause! Tous les domaines représentent autant 
de ramifications, faisant partie d'un même 
système nerveux, pour s'exprimer physiologi- 
quement. L'homme ne peut penser et agir 
dans une seule direction; il est sans cesse 
obligé de se déplacer sur plusieurs niveaux s’il 
veut atteindre la réalité complexe du système. 
Pour comprendre les conditions posées par 
la fabrication, les lois économiques et par la 
société toute entière, il faut posséder une 
nouvelle manière de penser, des vues géné- 
rales et principes de travail neufs, et ainsi, il 
sera possible de comprendre également les 
possibilités de la construction et de ses 
moyens, tout en suivant et en maîtrisant les 
problèmes de notre temps. 

Cette évolution nécessite la multiplicité des 
sciences, d'une part, et l'étendue de chacune 
de ces sciences, d'autre part, ce qui, évidem- 
ment, ne peut être la tâche d'un seul homme. 
Ce n'est pas sans bonnes raisons que les 
hommes de science travaillent depuis long- 
temps déjà en équipe. 

C'est précisément pour cette raison que 
Wachsmann s'est particulièrement attaché 
aux problèmes posés par les conditions et les 
méthodes du «Teamwork» dans le domaine de 
la construction, et ceci aussi bien aux USA, 
à Tokio, à Salzbourg, à Ulm qu'à Lausanne. 


Tout comme l'homme de science, Wachs- 
mann entrevoit un programme d'action possi- 
ble et efficace bien que les problèmes posés 
soient multiples et complexes; le but final par 
contre ne peut être défini à l'avance. Une telle 
conception crée évidemment des ennemis à 
Wachsmann. Ceux-ci l'accusent de «relati- 
vité absolue» sans avoir compris que la pro- 
babilité, et le non-déterminisme ne sont pas 
chose d'observation mais bien une propriété 
de la nature même. 

Les méthodes de travail et les possibilités 
téchniques ne sont pas le but, mais seule- 
ment les moyens; le but, c'est l'art de con- 
struire, c'est l'architecture. f 


#" 
Itis difficult at the present time to estimate the 
significance of Wachsmann and his achie e=. 
ment. His work and thought centre around ; 
things that, from a technical point of view, can 
be realized today, but looked at with regard to 
economics they can only be carried out to 
any great.extent in the future. ch 


Just what are these things? Industrial de L 
elopment is opening up to mankind opportuni- 

ties that are basically different from anything 
we have known before. This industrial de- 
velopment is leading to a new structure in so- 
ciety and it demands new mental abilities and 
requires new ideas, in accordance with which . 
man must shape his environment. 

In the case of Wachsmann the focal point is | 
found in what is new andinits characteristics. 
that are slowly being disclosed to us. He tries 
to peer behind these things and to discover À 
their relational ordering. Here are a few à 
sayings: ü 
What can a machine do in the way of perform- 
ance ? , 
How does it influence the process of pris 
duction and economic life? 

What claims do its products lay upon men? 
What demands may men make on a machines 
products and the machine itself? 


Why and to what extent do the inner laws of. 


the economy influence the relationship be- 
tween men and machines? 

In the technological and economic world the 
old principle of cause and effect is no longer 5 
unconditionally true: an effect, too, can lead 
to a cause! All the various fields are grouped 
together into a complex system like a gan- 
glion. Man can no longer think and act in one 
direction but must continually reason a poste- 
riori if he is to grasp the complexity of system | 
to any extent. LS 
In order to recognize the conditions de- 
manded by manufacture, economic laws and 
society we require new methods of thought, 
and new forms of ideas and new prinicples of 
work if we are to grasp and exploit the oppor- 
tunities in building opened to us by the means 
of our age. 1 
In addition to what is new there is the range. 
the territories of knowledge and the depth of. 
that knowledge—these cannot be mastered 
bythe individual any longer and exceed human 
powers of receptivity. It is for this reason tha pe 
for a long-time now scientists have been. 
working solely in teams. Es 
One of the tasks that Wachsmann has se @ 
himself consists in the investigation of the 
conditions and methods of teamwork in build : 
ing and in practising this work with your g 
men in the USA, Tokyo, Salzburg, Ulm or 
Lausanne. # 
Similarly to the scientist, Wachsmann sees 
that in spite of the number of means at our. 
disposal we are able to recognize the pat 
along which we are proceeding, but that we. 
are no longer in a position to set ourselves 
goal in advance. By holding such viev 
Wachsmann has created adversaries f 
himself. In accusing him of an comple 
relativatization of the matter, however, they 
fail to see that the element of probability and 
unpredictability does not lie in observation Ÿ 
but in the nature of the things themselves. 
The working methods and the technical pos-. 
sibilities are not the aim, however, but only the 
means; the aim is the art of constructing and 
the architecture. sil 
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Æ Das Studium im Team 


Wenn hier auch »nur« von der Bautechnik gesprochen 
wird, es geht um die Kunst zu bauen und um die Baukunst. 


Bien qu'il soit question ici de technique de construction 
«seulement, ils'agitdel'artdeconstruire,del'architecture. 


Even if ‘‘only'‘ construction engineering is disscussed 
here, what is really involved is both the art of building and 
the builder's art, or architecture in the broad sense. 


ix CE SAME 


L'AILE PNAENE : Mr \ 
Die sich immer schneller und auf immer brei- 
terer Basis entwickelnde Industrialisierung, 
die Erfindung neuer Materialien und Metho- 
den der Verarbeitung und die allein schon 
dadurch sich verändernden und steigernden 
Ansprüche schaffen eine immer grôkere 
Diskrepanz zwischen handwerklicher Pro- 
duktion und automativer Präzisionstechnik 
der Maschinen. Die Industrialisierung stellt 
alle traditionellen Vorstellungen des Bauens 
überhaupt in Frage und läfit in diesem Zu- 
stand der Unsicherheit eine kontinuierliche 
Entwicklung nicht mehr erkennen. 

Aber nicht diese ohnehin genügend bekannten 
Tatsachen sollen hier noch einmal darge- 
stellt werden. Vielmehr drängt sich die Frage 
auf, welche Vorbereitungen getroffen wer- 
den kônnen, um das Unbehagen, das diese 
Unsicherheit schafft, zu überwinden. 

Es sollenhierabernichtethische Wertmafistäbe 
angewendet werden, die durch Vorurteile oder 
Überbewertungen über Wahrheiten hinweg- 
täuschen, ja sie entstellen, um den Anschluf 
an die eine oder andere Meinung zu finden. 
Betrachtet man aber die Veränderungen der 
Struktur der Gesellschaft, die Einflüsse von 
Wissenschaft und Technik und die damit 
verbundenen neuen Gkonomischen Bedin- 
gungen, so kann man leicht die Ursachen ent- 
decken, die — ähnlich wie beim Gesetz der 
Regeltechnik — in rückwirkender Beeinflus- 
sung jene Strukturen in ihrer gegenwärtigen 
Form erscheinen lassen. Man sollte also 
zuerst diese unmittelbar erfaBbaren Zustände 
an den Anfang jeder Betrachtung stellen. 
Welchen Problemen wir heute gegenüber- 
stehen, wurde mir durch die Bemerkung eines 
bekannten amerikanischen Architekten klar, 
der auf meine Frage, was er arbeite, sagte: 
»lch tue das, was viele andere auch tun: 
wir versuchen mit konventionellen Mitteln so 
zu bauen, daB es den Anschein hat, als 
seien unsere Bauten Produkte der Industria- 
lisierung, der Automation, das heifit, nicht 
entworfen', sondern Ergebnisse rein wis- 
senschaftlicher Untersuchungen.« 

Dieser Ausspruch mag vielleicht extrem er- 
scheinen, aber er zeigt doch einen ganz we- 
sentlichen Aspekt der gegenwärtigen Situa- 
tion. Vor ungefähr 20 Jahren machte ich in 
New York entgegengesetzte Erfahrungen. Wir 
waren damit beschäftigt, eines der ersten 
Unternehmen zu verwirklichen, das in voll- 
automatischen Arbeitsgängen Fertigbauteile 
produzieren sollte. Wir konnten dieses Vor- 
haben nur so verwirklichen, daf die zu 
erstellenden Bauten auf keinen Fall ihren 
eigentlichen Charakter und Ursprung zeigen 
durften, sondern als das Produkt normaler kon- 
ventioneller Methoden handwerklichen Bau- 
ens erscheinen mufiten. 

Wenn sich die Anschauung über das, was 
als normal, natürlich und für die menschliche 
Psyche vüllig ungefährlich betrachtet wird, 
nach so kurzer Zeit so sehr geändert hat, ist 
eine Spekulation über die Situation in den 
nächsten 20 Jahren überflüssig. 

Die Schweiz wird aber schon 1964 Gelegen- 
heit haben, an der Landesausstellung in 
Lausanne — was sich in ihrer ausgezeichnet 
vorbereiteten Programmstellung ausdrückt — 
jene Vorgänge betrachten und beurteilen zu 
kônnen, die den grofen Einbruch in die her- 
kômmlichen Vorstellungen von Ursprung und 
Entwicklung des Bauens verursacht haben. 


Unter der optimistischen Annahme, da man 
(ohne vorgefafite Meinung, vielleicht nur aus 
einer gewissen Neugierde) bereit wäre, die 
Môglichkeiten unserer Zeit als Folgen natür- 


SAR 


ENT Je | 
licher Evolutionen zù akzeptieren, | und man 
nicht ein schlechtes Gewissen hätte, gegen 
die Tradition anzurennen, würden jedoch 
heute gute Absichten oder besondere Ta- 
lente nicht mehr genügen, um mit daraus 
resultierenden Anschauungen das Zzeitge- 
nôssische Bauen zu interpretieren. 

Denn der Einsatz der relativ komplizierten 
Mittel unserer Zeit erfordert — ehe man sich 
ihrer überhaupt bedienen kann — vorerst 
die Beherrschung neuer Disziplinen; denn 
wir. wissen, da der Weg zum Bau in seiner 
schôpferischen Bedeutung identisch ist mit 
dem fertigen Werk selbst und darum nicht 
abgekürzt oder übersprungen werden kann. 
Schon durch solche Verlagerungen zeichnet 
sich die veränderte Situation ab. 

Daher kann ein anscheinend noch so moder- 
ner Bau nicht als modern gelten, wenn er mit 
traditionellen Baumethoden errichtet wurde 
und deshalb mit seiner inneren Struktur im 
Widerspruch zum Âuferen steht. Dies ent- 
spricht unseren ästhetischen Forderungen so 
wenig wie ein mit modernsten Mitteln geschaf- 
fener Bau in der Hülle irgendeiner zufälligen 
und beziehungslosen traditionellen Form. 
Der britische Premierminister Macmillan 
sagte einmal: »Die Tradition ist kein Sofa, 
sondern ein Sprungbrett.« Ich müôchte diesen 
Ausspruch abwandeln: Die Form ist nicht 
willkürlich, sondern zeitbedingt. 

Den Sprung in diese Gewifheit zu wagen 
und die Fähigkeit, die zeithbedingte Form 
durch das Studium des Môglichen und Not- 
wendigen zu erarbeiten, darum geht es. 
Man kann wohl ohne Übertreibung sagen, 
daf der Mensch heute sehr viel mehr weif, 
als er wirklich zu tun bereit ist. Obwohl er 
seit langem darauf vorbereitet ist, dieser 
Epoche den nur ihr eigenen Ausdruck zu 
geben, hat er die grôBte Mühe, ein natürli- 
ches Trägheitsmoment zu überwinden. Die 
lähmende Gebundenheit an das Gewohnte 
und die Angst vor dem Unbekannten und 
dem Neuen schaffen den entsetzlichen Zu- 
stand der Passivität, der jene Diskrepanz 
zwischen Vorstellung und Realität, von der 
am Anfang gesprochen wurde, immer klaf- 
fender werden läfit. 

Dazu kommt, da die Aufmerksamkeit auf 
die grofBen Errungenschaften der Wissen- 
schaft und Technik abgelenkt wird. Es ent- 
steht dadurch eine Art Müdigkeit, so dal 
die Probleme, die uns hier besonders an- 
gehen, nicht mehr so wichtig erscheinen und 
wir vom Bauwerk— zu dem, wir dürfen es nicht 
vergessen, einstauch die Kathedrale gehürte— 
kaum mehr erwarten als eine Aussage durch 
formalistische Reize. Es kommt zunächst also 
darauf an, MiBverständnisse abzuklären, ein 
wirkliches kritisches Verständnis zu wecken 
und Zusammenhänge zu erfassen, damit wir 
die neuen Erkenntnisse und die sich daraus er- 
ergebendenMôglichkeiten alsgebrauchsfähige 
Deutungen oder Anleitungen geradezu als 
»Werkzeugex in allgemeinverständlicher Form 
jedem, der direkt oder indirekt mit dem Bauen 
zu tun hat, vermitteln kônnen. 

Das ist heute wohl für viele, die sich mit 
diesen Problemen auseinandersetzen, das 
wichtigste, Anliegen. 

Diese Erkenntnisse sollten aber jene Per- 
sonen und Institutionen beeinflussen, die 
für ihr eigenes Schaffen Anspruch auf Deu- 
tung und Erläuterung haben: die Industrie, 
die Wirtschaft, die Fachleute, die Designer, 
die Forscher und Lehrer, die Studenten, ja 
der Mensch im allgemeinen — als Geschôpf 
dieser ganz spezifischen Zivilisation. 
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|‘technische Hochschulen unter den gegen- 
wärtigen Umständen die geeigneten Infor- 
mationsmôglichkeiten. Immerhin gäbe es ge- 
nügend Gründe, die Zulänglichkeit eines Ar- 
chitektur- oder Kunstschulstudiums einer 
kritischen Untersuchung zu unterziehen; denn 
die erste Voraussetzung jeder Bildung und 
Ausbildung — die Bestimmung des Zieles — 
scheint hier sehr in Frage gestellt. 

Die Fülle der vorhandenen Mittel der mecha- 
nisch gesteuerten, industrialisierten Produk- 
tion lassen zwar einen Weg erahnen. Weil 
diese Mittel aber noch kaum erkannt und 
darum auch noch nicht entsprechend be- 
herrscht werden, kann kein Ergebnis vor- 
ausgesehen und kein Ziel vorausbestimmt 
werden. Nur das vorsichtige gegenseitige 
Abtasten oder Abstimmen vermag den schaf- 
fenden Menschen indirekt zum Ziel zu führen. 
Weil sich jedoch die aus eigenen Impulsen 
und mit individuellen und relativen Kenntnis- 
sen und Mitteln betriebene Arbeit auf der 
breiten Basis fast endlos erscheinender Zu- 
sammenhänge in unbekannter Richtung ent- 
wickelt und,— im übertragenen Sinn — un- 
bekannten Zielen zustrebt, soll nun hier 
erortert werden, wie sich das Lernen aus den 
genannten Ursachen zwangsläufig in ein 
Forschen wandelt und wie die Zusammen- 
arbeit vieler Disziplinen in einem gewissen 
Sinn ein zusätzliches Instrument pädago- 
gischer Information darstellt. 

Indem ich hier über jene Vorversuche be- 
richte, die während mehr als 10 Jahren ge- 
macht wurden, môchte ich aufzeigen, wie 
komplexe Gegenwartsprobleme in einer all- 
gemein anerkannten Basis vereinigt werden, 
die dann zum Ausgangspunkt zeithbedingter 
Vorstellungen, Entscheidungen und Tätig- 
keiten werden kônnen. 

Wie jede andere Epoche stellt auch die Ge- 
genwart Aufgaben, die nur in ihrer kom- 
plexesten Beziehung erfaft werden kônnen; 
darum muB man sich ihnen auch auf die 
komplexeste Weise nähern. Freilich kann 
dies der einzelne nicht mehr allein tun. Man 
muf sich also zuerst einmal bemühen, durch 
die Zusammenarbeit einen engen Kontakt 
herzustellen und schôpferische Arbeitsgrup- 
pen zu bilden. 


Seine eigentlich schôpferische Bedeutung 
erhält aber ein solches Arbeitsteam nur dann, 
wenn jedes einzelne Mitglied dieser Gruppe 
grundsätzlich bereit ist, ganz bestimmte Ar- 
beitsmethoden und Techniken der Zusam- 
menarbeit zu akzeptieren. Persônliche An- 
sprüche müssen zurückgestellt und durch 
andere Interessen ersetzt werden; die Ar- 
beit mu in einem Rhythmus vor sich gehen, 
der für das ganze Team gültig ist. Das be- 
deutet ebensowenig eine Gleichschaltung 
oder Immunisierung des Individuums wie 
etwa das unumgängliche Stimmen und Ein- 
spielen bei einem Orchester. Nichts darf bei 
der Zusammenarbeit dem Zufall überlassen 
bleiben. 

Die Fähigkeit zu bauen kann ja schlieflich 
nicht immer von mehr oder weniger genialen 
Einfällen abhängen und das exklusive Ge- 
heimnis der Begabten sein. Wir sollten uns 
Vielmehr um die Schaffung sicherer Grund- 
lagen und um die Stabilisierung der allge- 
mein anerkannten Qualität bemühen. Denn 
wenn wir uns immer wieder auf die durch 
neue Voraussetzungen geschaffenen Grund- 
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gewaltigen Aufgaben, die durch das auBer- 
ordentliche Anwachsen der Bevôlkerung ent- 
stehen werden, mit etwas mehr Sicherheit 
begegnen. 

Doch bevor man sich die Auswirkungen ver- 
gegenwärtigt, die eine solche Arbeitsme- 
thode bei direkter Anwendung haben kônnte, 
môchte ich hier vom Training und Studium 
im Team sprechen und dabei andeuten, 
durch welche Stadien von Training, Übung 
und direktem Lernen jeder einzelne gehen 
mu, ehe an eine erfolgreiche Studien- oder 
Forschungsarbeit im Team gedacht werden 
kann. 

Schwierigkeiten stellen sich ein, wenn das 
Team aus Studenten besteht, deren Vor- 
bildung die Verbindung mit der von den 
bestimmenden Kräften der Zeit beeinfluBten 
Gedankenwelt des Teams erschwert. 
Wenn aber die Teammitglieder schon vorher 
an Grundkursen, die an vielen fortschritt- 
lichen Schulen längst zum festen Bestand 
gehôren, teilnehmen konnten, sind sie viel 
besser darauf vorbereitet, unvoreingenom- 
men und aktiv im Team zu arbeiten. Denn in 
solchen Grundkursen werden die Studenten 
durch Übungen, Informationen und durch 
die bewuRte Ablehnung akzeptierter Begriffe 
im abstrakten und konkreten Erkennen der 
immer wechselnden Zusammenhänge zu 
neuen Bewertungen und kritischen Entschei- 
dungen angeregt. So wird hier bereits eine 
Einstellung geübt, die sehr charakteristisch 
für die Tätigkeit im Team ist. 

Vielleicht sollte man noch weiter zurück- 
gehen und schon die pädagogischen Metho- 
den der Schulen in bezug auf diese Probleme 
überprüfen. Aber das sind meist Fragen, die 
andere, besonders soziologische Gebiete be- 
rühren und nur nebenbei erwähnt sind. 


Hier soll nun über den Begriff »Teamx, über 
die Organisation des Teams, die Teamarbeit 
selbst und ihre Ergebnisse berichtet werden. 
Die Teamtätigkeit kann nur mit Hilfe einer 
sorgfältig geplanten Zeiteinteilung durch- 
geführt werden. Diese ist allerdings mit dem 
Begriff der akademischen Freiheit nicht leicht 
vereinbar, da die aktivste Mitarbeit jedes 
Teammitgliedes zu allen Zeiten der Zusam- 
menarbeit unbedingt erforderlich ist. Das 
VerantwortungsbewuRtsein des Einzelnen zu 
der Arbeit und zu den Mitarbeitenden, die 
überhaupt von wesentlichem EinfluB auf die 
Charakterbildung ist, entscheidet über Er- 
folg oder MiBerfolg. Solche Nebenerschei- 
nungen sind für jeden Soziologen von groBem 
Interesse. Der Teamleiter muB seinerseits 
bereit sein, als Lehrender und anerkanntes 
Mitglied der Fakultät sich mit derselben 
Intensität auf das gleiche Niveau zu stellen 
und im engsten Kontakt mit dem Team zu 
bleiben. 

Die Mechanik der Zusammenarbeit beruht 
im wesentlichen darauf, daB die Zahl der 
Arbeitsgruppen sowohl die zu wählenden 
und zu behandelnden Unterprobleme einer 
Aufgabe als auch die Arbeitsintervalle be- 
stimmt, die aus einem ständigen Wechsel 
von Arbeits- und Diskussionsperioden be- 
stehen. 

Das Arbeitsteam sollte — wenn man den 
persônlichen Anspruch des einzelnen Team- 
mitglieds voll berücksichtigt — wenn môglich 
nicht mehr als 21 Teilnehmer haben. 18 wäre 
vielleicht noch günstiger, wenn nicht die 
zu bewältigenden Probleme wegen der Eigen- 
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Diese durch 3 teilbaren Zahlen ergaben set 
aus der Erfahrung, daB Arbeitsgruppen von 
8 Teilnehmern die beste Voraussetzung für 
interne Forschungen, Analysen und Ver- 
suche bilden und am ehesten die Kontinuität 
der Gruppenarbeit sichern, die aus Infor- 
mationshbeschaffung, Laboratoriumsarbeiten, 
Entwicklungen, Gruppendiskussionen usw. 
besteht. 

Werden zum Beispiel 7 Arbeitsgruppen ge- 
wählt, so bedingen diese die Wahl von 7 Auf- 
gabenkreisen, die in 7 Arbeits- und 7 Dis- 
kussionsperioden entwickelt werden müssen. 
Die Wahl der Aufgabenkreise ist natürlich 
unbeschränkt. Diese kônnen sich ebenso auf 
rein wissenschaîtliche, technologische, so- 
ziologische, Gkonomische, physiologische, 
organisatorische oder auf Planungsprobleme 
beziehen. Sehr wesentlich ist dabei, daf jedes 
der gewählten Probleme von gleicher Wich- 
tigkeitist und da8 jede einzelne Arbeitsgruppe 
die genau gleiche Arbeitszeit zur Verfügung 
hat, um das gewählte Thema zu bearbeiten. 
Nur so erlebt jedes einzelne Teammitglied 
durch Beobachtung und vor allem durch 
den eigenen Beitrag den faszinierenden Pro- 
zeB des Sich-selbst-Formens jedes Teils 
des Themas und damit des Ganzen. Es gehen 
hierbei Prozesse vor, die der Rückkoppelung 
in einem Schaltnetz mit Steuerfunktionen ver- 
gleichbar sind. 

Die einzelnen Arbeitsgruppen sind aus- 
schlieRlich mit dem Studium eines Problems 
beschäftigt, das sie nach jeder Diskussion 
gegen ein anderes eintauschen. Dann wer- 
den die Ergebnisse ihrer Untersuchungen in 
der Diskussion nicht nur in sich selbst, son- 
dern stets im komplexen Zusammenhang mit 
dem Stand der Arbeiten der anderen Grup- 
pen betrachtet und analysiert. Die Ergebnisse 
einer Gruppe unterliegen dadurch rückwir- 
kend dem indirekten EinfluB, den die Er-. 
gebnisse anderer Gruppen ausüben. Die Auf- 
gabenbereiche umfassen im wesentlichen 
Themen wie Energie, Material, Methode, 
fortgeschrittene Statik, Geometrie, besonders 
in bezug auf modulare Koordination, Fügen 
— Verbinden, Elemente, Mechanik, Umwelt- 
kontrolle, Transport, Montage, Planung, Ôko- 
nomie und Soziologie. 

Die immer auf das Baustudium bezogenen 
Prinzipien verlagern nun aber Fragen wie 
Entwurfslehre, Âsthetik, Gestaltung, Harmo- 
nielehre auf andere Ebenen. Während Form- 
gebung und Gestaltung im Rahmen solcher 
Entwicklungsarbeiïten kaum einen berechtig- 
ten Platz finden, bilden Probleme der Âsthe- 
tik, Philosophie und Ethik ein wichtiges auto- 
nomes Gebiet. Dieses kann aber nicht als 
Aufgabenbereich, der parallel zu anderen 
Problemstellungen wächst, gelten, sondern 
es kann sich hier nur um unabhängige Team- 
studien handeln, deren Ergebnisse in ver- 
gleichender Analyse bestenfalls in Form von 
MefBwerten benutzt werden kônnen. 
Während der Diskussion soll jeder Arbeits- 
gruppe gleich viel Zeit zur Verfügung gestellt 
werden, damit sie den gegenwärtigen Stand 
ihrer Arbeit erläutern, die Arbeit in einer all- 
gemeinen Diskussion unter der Beteiligung 
aller analysieren, die Ein- oder Auswirkungen 
anderer Probleme prüfen und in gemeinsamer 
Beratung Richtlinien entwickeln kann — Richt- 
linien, die für die Fortsetzung der Arbeit in 
der nächsten Gruppe dienen. 

Der Teamleiter muB darauf achten, daf die 
allgemeine aktive Beteiligung gesichert ist 
und nicht auf einzelne Sprecher konzentriert 
bleibt. Er muB dafür sorgen, daB Überbewer- 
tungen von Themen vermieden werden, und 
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er muB vor allem dem Team jene Atmosphäre 
von Selbstvertrauen und Sicherheit zu ver- 
leihen suchen, die allein den Einzelnen dazu 
befähigt, auf Grund gemeinsamer Forschung 
und Studien selbständig Entscheidungen zu 
treffen. 

Würde sich das Team nur dem Rat und Ur- 
teil seines Leiters unterwerfen, hätte es sei- 
nen Sinn verloren. Der Teamleiter darf sich 
darum nie kritisch äuBern. Wohl kann er 
eine genaue Interpretation eines Wortes, 
eines Gedankens oder eines Vorschlages er- 
zwingen; er kann auch helfen, Wege des Ar- 
beitsprozesses erkennbar zu machen. Aber 
seine Hauptaufgabe sollte doch darauf be- 
schränkt bleiben, die dauernde Selbstkritik 
des Schaffenden anzuregen und ihm die 
Notwendigkeit der eigenen Entscheidung 
klarzumachen. 

Die Aufgabe des Assistenten liegt in der 
Hauptsache darin, alle Tätigkeiten zu koor- 
dinieren. Er muR daher jederzeit, also auch 
während der Arbeit der Gruppen, anwesend 
sein — im Gegensatz zum Teamleiter, der 
nur während der Diskussion anwesend ist. 
Ebenso bilden für ihn umfassende Kenntnisse 
auf allen Gebieten, die mit dem Begriff der 
Industrialisierung verknüpft sind, unerläfliche 
Voraussetzungen. Auch seine Tätigkeit be- 
schränkt sich nur auf das »Mitarbeitenx; sie 
hat also mit der Überwachung der Arbeit 
oder Richtunggebung nichts zu tun. 

Es empfiehlt sich auRBerdem, Experten von 
Spezialgebieten Gelegenheit zu geben, durch 
einschlägige Vorlesungen die Teamarbeit zu 
unterstützen. 

Nach 7 Arbeits- und Diskussionsperioden 
lôsen sich alle Gruppen auf. Nun wird unter 
Leitung des Assistenten das erarbeitete Re- 
sultat durch Texte, Zeichnungen, Berech- 
nungen, Modelle, Fotografien usw. zu einem 
Projekt zusammengefafit. 

Erst wenn das Team seine Arbeit vollendet 
hat, erfolgt die Kritik des Teamleiters, die 
sich aber nicht nur auf das Endergebnis be- 
ziehen soll, sondern jedes Stadium des gan- 
zen Seminars einschlieBen muB. Die Kritik 
kann nie präzis, intensiv und umfassend 
genug sein. Der Kritiker kann aber auch da- 
durch kritisieren, daB er Nachbargebiete 
analysiert oder besondere Umstände deutet, 
so daf er sich durch diese Betrachtungsweise 
indirekt dem Werk nähert. Wieder spielt 
dabei der Weg zum Resultat eine fast wichti- 
gere Rolle als dieses selbst. 

Es ist absolut notwendig, daB man den ge- 
samten Entwicklungsprozel, der von unklaren 
Anfängen bis zur fertigen, durchdachten und 
begründeten Lôsung führt, bewuft wieder er- 
lebt und herausfindet, wo und warum man 
so anfing, welcher Darstellungsmittel man 
sich bediente, wo und wofür Informationen 
gesucht und wie diese verarbeitet wurden, 
welche Einflüsse durch nicht feststellbare 
Einfälle oder schnelle Entscheidungen auf- 
tauchten und welche unerwünschten Folgen 
Tendenzen zu rationalisieren hatten. Durch 
bewufites Erkennen mechanischer und emo- 
tionaler Vorgänge, die sich während der 
ganzen Arbeit abspielten, soll der Teamteil- 
nehmer den Weg zu logischem Denken finden. 


Aus diesem Grund darf kein Versuch, keine 
Skizze, keine Zeichnung, kein Modell, kein 
während der Arbeit entstandener Text ver- 
nichtet werden. Wenn ÂuBerungen auf Ton- 
band aufgenommen wurden, sollten diese 
mit herangezogen werden, um môglichst 
viele Standpunkte und Anschauungen zu 
rekonstruieren. Darum darf es auch in den 
Arbeitsräumen keine Papierkôrbe mehr ge- 
ben, wie bei dieser Arbeitsweise der Begriff 
»Abfall« überhaupt nicht mehr existiert. 
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So wie der Teamleiter sollten auch die Ex- 
perten, die für jedes der gewählten Einzel- 
themen während der Arbeitsperioden zur 
Verfügung standen, erst am Ende der Ar- 
beit ebenso kritisch von ihrem Standpunkt 
aus diese beurteilen. Weil sie sich nämlich 
während aller Arbeitsperioden nur auf Er- 
läuterungen ihrer eigenen Themen konzen- 
trieren, hatten sie keine Môglichkeit — oder 
sollten sie wenigstens nicht haben —, auf 
Grund ihrer individuellen Fachkenntnisse die 
Gedanken und Entscheidungen der Teams 
zu beeinflussen oder in bestimmte Richtun- 
gen zu steuern. 

Wie schon angedeutet, hat das Ergebnis der 
Teamarbeit in Form einer angewandten Dar- 
stellung eine sekundäre Bedeutung im Ver- 
gleich zum ProzeB der Arbeitsentwicklung. 
Oft sind schon Teamseminare durchgeführt 
worden, deren Erfolg nicht sichthbar wurde, 
weil sich der Schwerpunkt auf die Vorbe- 
reitung und auf die Methodik verlagert hatte. 
So habe ich in diesem Frühjahr an der Yale- 
Universität ein Arbeitsseminar geleitet, das 
nur ein einziges Ergebnis aufwies: die Be- 
gründung der Wahl von Einzelthemen und 
Richtlinien für die dabei zu studierenden 
Nebenprobleme! 

Wenn aber ein Arbeitsteam Prinzipien zu 
konkreten Aufgaben entwickeln und diese 
bei einem Projekt irgendwelcher Art direkt 
anwenden konnte, war damit schon ein wei- 
terer Grad der Leistungsfähigkeit erreicht. 
Wenn dann dieselben Gruppen noch einmal 
eine Teamarbeit durchführten und unter gün- 
stigen Umständen ein solches Unternehmen 
sogar ein drittes Mal wiederholen konnten, 
so zeigten sich bereits so bemerkenswerte 
Fortschritte in der Beherrschung von Metho- 
dik und Materie, daf in dieser Vorschule des 
Lernens, des Übens und der Erfahrung eine 
erstaunliche Reife in bezug auf die schôpfe- 
rische Tätigkeit im eigentlichen Beruf ge- 
wonnen wurde, die fortan durch das Medium 
der Forschung in hohem Make beeinflufit wird. 
Über die Forschung selbst, den Forschenden 
und über Forschungsinstitute im Zusammen- 
hang mit dem Studium der Baukunst ist hier 
nicht der Platz, Weiteres auszusagen. 


Es wurde versucht, das allgemeine Arbeits- 
kliima und eine spezielle Methodik in ihrer 
Auswirkung auf das Prinzip der Teamarbeit 
zu beschreiben und dabei die besonderen 
psychologischen Einflüsse und Bedingungen, 
unter denen das einzelne Teammitglied steht, 
aufzuzeigen. Dies soll indirekt ein Hinweis 
darauf sein, dafi die Ursachen für jenes Mif- 
behagen über die Aussage, welche die ge- 
baute Umwelt so oft verursacht, vielleicht 
nicht in ihrer Erscheinung als unmittelbarer 
Auswirkung zu suchen sind und daB sich 
darum im wesentlichen nichts ändern kann, 
wenn man statt schlechter gute Architektur 
macht. 

Denn es ist doch wohl der produktive Ar- 
beitsgang, der alles entscheidet, ja geradezu 
vorwegnimmt. Es sind das Zeitalter der In- 
dustrialisierung mit ihren Konsequenzen und 
die neuen Gesetze der Energieverteilung, die 
das Leben und die »Gestalt« dieser Epoche 
bestimmen. 

Es ist zum Beispiel die Elektrizität als Licht- 
spenderin, welche die Stellung des Men- 
schen zur Dunkelheit beeinflufit, bestimmt 
und verändert — nicht der noch so gut ge- 
staltete Beleuchtungskôrper. Die Ursache ist 
also das Licht und nicht die Lampe. So ist 
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Gruppen-, Arbeits- und Zeitplan eines Teamseminars. 
Das Gesamtproblem ist unbestimmt; es werden aber 7 
Teilprobleme gewählt, dem 7 Arbeitsgruppen von je 3 Mit- 
gliedern und 7 Arbeits- und Diskussionsperioden ent- 
sprechen. Dazu kommen die Ausarbeitungs- und Fertig- 
stellungszeit des Projekts und die Schlufkritik. Die obere 
Darstellung zeigt Variationen in der Unterteilung einer 
Arbeitsgruppe, die für sich ein bestimmtes Nebenproblem 
kontinuierlich analysiert, und der Wiederholung der ersten 
Arbeitsperiode am Ende, da am Beginn der Teamarbeit 
Zusammenhänge oft nicht klar erkannt werden. 


Programme de groupe et de travail d'une équipe. Le 
problème général n’est pas défini. 7 problèmes partiels 
sont distribués à 7 groupes de travail. Chaque groupe est 
composé de 3 membres, L'étude est divisée en 7 périodes 
de discussion et se termine par un projet et une critique 
finale générale. La figure montre les variations possibles 
de la composition et organisation du travail d'équipe. 


A team seminar's schedule covering groups, work and 
time. The main problem is not fixed, but 7 sub-problems 
have been chosen and the corresponding 7 groups of 
3 members and 7 work and discussion periods. In addition 
there is the elaboration and completion of the project and 
general criticism. The above figure shows variations in 
the sectioning of a work group continuously engaged in 
the separate analysis of a certain attendant problem and 
in the repetition of the first work period at the end, as 
relationships are often not clearly recognized at the 
beginning of teamwork. 


2 
Begleitendes Informationsprogramm über allgemeine, 
nicht direkt bezügliche Themenstellungen. 


Programme d'information accompagnant l'étude. 


Accompanying information programme on general and 
not directly related orientation of themes. 
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In direktem Anschlu8 an Werkstatt und Laboratorium 
eine typische Arbeitsplatzeinteilung für die Gruppen mit 
den durch Zahlen angedeuteten Sammelmappen, die den 
MODELLTISCH MODELLTISCH Studienproblemen entsprechen. 

Dans le prolongement direct des ateliers et laboratoires 
aménagement caractéristique d'une salle d'étude d'une 
équipe de travail, 


A typical division of the groups' work space in direct 
contact with workshop and laboratory. The folders 


WANDTAFEL corresponding to the study problems are indicated by the 
numbers. 
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Verteilung der Gruppen um den Diskussionstisch. Die 

O ARBEITSTISCH Sprecher der enzelnen Gruppen wechseln nach jeder 
Diskussionsperiade. Die allgemeine Kritik des Erarbeite- 

E ten der letzten ; rbeitsperiode ergibt die Vorschläge zur 
Weiterentwicklu:g für die nächste Gruppe, welche die 

O © Arbeit übernimnit, das heifit z. B.: Gruppe 3 übernimm: 
die Arbeit von Gruppe 2 und gibt ihre Arbeit zur Weiter- 
entwicklung an Gruppe 4. Zeichnungen, Modelle, Wand- 


( tafeln, Projektion und Magnetofon unterstützen die Dis- 
: T— = Re kussion. 


Groupes autour d'une table. Le travail est circulaire. Le 

mr thème étudié par le groupe 2 est repris par le groupe 3: le 

thème étudié par le groupe 8 est passé au groupe 4, etc. 

(@) (@) Entre chaque changement de thème, discussion générale 

F e accompagnée de maquettes, projection sur l'écran, etc 

Û Distribution of groups around the discussion table, The 

O (® (8 speakers to the individual groups move round after ever, 
discussion period. General criticism of the topic in hand 


during the last work period results in proposals concern- 
O O O O ing further development for the next group that takes the 

work over, that is, e: g., group 3 takes over group 2's work 
3 and gives its own work for further development to group 4. 
Drawings, models, blackboards, projectors and tape- 
recorders are used to help in discussion. 
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den und ausstratlenden Einflüsse der Diskussionsent- 
scheidungen als Grundlage schôpferischer Entwicklungs- 
arbeit des Teams.! 

[l 
Diagramme indiquant l'évolution du travail et la densité 
des rapports. Le tfavail du team est créateur. 
Diagrammatic detail of study problems’ development 
shows retroactive) and emergent influences to be the 
basis of the team'i creative work of development. 
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Die diagrammatiséhe Darstellung des progressiven An- [= 
wachsens der Prchlementwicklung zeigt die rückwirken- 
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es auch mit dem Bauen: die Ursache geht 
der Wirkung voraus. 

Nun sind aber diese Ursachen im Sinne wis- 
senschaftlicher Erkenntnisse, technischer Be- 
herrschung der Materie, Erfahrungen usw. 
nicht mehr festlegbare Gesetzmäfigkeiten — 
zumindest nicht in diesem Augenblick und 
voraussichtlich auch nicht in der Zukunft, 
da sich alles viel zu sehr im FluB befindet. 
So kônnte auch ein Lehrbuch unter diesen 
Voraussetzungen nur eine bedingte Be- 
deutung haben. Vielleicht mufB man sich 
fortan beim Studium anderer Informations- 
mittel bedienen, die sich in dynamischer 
Weise dauernd der allgemeinen wissenschaft- 
lichen, technologischen und sozialpolitischen 
Entwicklung anpassen, und jederzeit alle 
Objekte, Funktionen, Gedanken, Materialien, 
Anwendungen usw. festhalten. 
Selbstverständlich mu der Studierende, 
ganz gleichgültig, ob er als Einzelner oder in 
einem Team arbeitet, Antworten auf seine 
Fragen finden und jederzeit die Informationen 
bekommen kônnen, die er benôtigt. Bei der 
rapiden Entwicklung von heute genügt dafür 
nicht mehr das Erarbeitete von gestern. Es 
geht bereits um das Môgliche von heute, 
vielleicht sogar schon um konkrete Einblicke 
in das, was kommen wird. 


Unter solchen Voraussetzungen habe ich vor 
ungefähr 10 Jahren im Auftrag und mit Un- 
terstützung der Federal Housing Agency in 
Washington mit einer kleinen Arbeitsgruppe 
von Studierenden im Rahmen meiner Tätig- 
keit am lllinois Institute of Technology in 
Chicago eine Studie unternommen, mit dem 
Ziel, ein dynamisches Klassifizierungsinstru- 
ment zu schaffen. Es galt, Informationen auf 
allen Gebieten, die das Bauen direkt oder 
indirekt beeinflussen, zu registrieren, sie je- 
derzeit leicht verfügbar zu machen und kon- 
tinuierlich weiterwachsen zu lassen. Eine 
solche Apparatur der Information erschien 
als das notwendigste und natürlichste Mittel, 
auf das sich alle Studien und Forschungen 
stützen sollten. In Kombination mit Mikro- 
filmen entstand ein Lochkartensystem, dessen 
Prinzip, Anwendung und Herstellung hier 
kurz beschrieben werden sollen. 

Es handelte sich dabei um einen ersten Ver- 
such, eine Anregung. Über die wissenschaft- 
liche Methodik der Entwicklung eines solchen 
Klassifizierungsmittels lagen keine Kenntnisse 
und Erfahrungen vor. Daher konnten wir uns 
nur auf das, was wir wissen wollten, konzen- 
trieren, ohne da wir das Funktionieren des 
Instrumentes irgendwie vorauszubestimmen 
brauchten. 

Das Prinzip des Modular-Koordinations-Klas- 
sifikations-Systems beruht auf der Samm- 
lung von Daten, Texten, Zeichnungen, Sym- 
bolen und anderen Informationen. Diese In- 
formationen werden auf standardisierte Blät- 
ter übertragen und in bestimmten Gruppen 
auf Mikrofilme reproduziert. Diese Mikro- 
aufnahmen werden nun als Einzetbild oder 
als kurzer Filmstreifen in Lochkarten einge- 
fügt. Mit Hilfe dieser Lochkarten kann nun 
ein Thema allein oder in beliebiger Kombi- 
nation mit anderen gefunden werden. 

Diese Lochkarte mit dem Film wird in einen 
kleinen Projektionsapparat eingelegt und auf 
eine relativ gro8e Mattscheibe projiziert, die 
in entsprechender VergrôBerung alles deut- 
lich lesbar und die Details der Zeichnungen 
klar erkennbar macht. Ein zusätzliches ein- 
faches Kopieraggregat kann dann direkt von 
der Mattscheibe Fotokopien herstellen. 
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Es handelt sich also um eine Mikrofilmbiblio- 
thek von unbegrenzter Ausdehnung, die 
konstant wächst und dem jeweiligen Stand 
von Forschung, Entwicklung usw. môglichst 
angepañit werden soll. Um das umfangreiche 
Material, das schon am Anfang Hundert- 
tausende von Mikroaufnahmen benôtigen 
würde, zu beschaffen, machte ich folgende 
Vorschläge: 

Auf sorgfältig vorbereiteten, mit genauen 
Beschreibungen der Darstellu1gstechnik usw. 
versehenen Standardblättern sollen von 
jedem Studierenden einer technischen Lehr- 
anstalt oder Hochschule mindestens zwei- 
mal im Laufe der Studienjahre bestimmte 
Themenstellungen ausgearbeïtet und dar- 
gestellt werden. Dieses Beireiben konkreter 
Studien und Vergleichsanalysen solleinen per- 
manenten Bestandteil im Rahmen des Lehr- 
plans bilden und als bestimmter Leistungs- 
beitrag gelten. Die Bestimmung der Themen 
und die Verteilung der Aufgabenkreise er- 
folgt durch eine internationale Zentralstelle. 
Weitere Blätter sollen aber auch von Be- 
hôrden, Bauämtern, der Industrie, wissen- 
schaïtlichen Instituten, Forschungslaborato- 
rien und jeder Organisation, deren Aufgaben- 
kreise sich auf das Bauen erstrecken und 
auswirken, systematisch hergestellt werden. 
Das fertige Material wird ir lokalen Zentral- 
stellen gesammelt, mikrofotografiert, in die 
Lochkarten eingefügt und nach einem be- 
stimmten internationalen Kode entsprechend 
den jeweiligen Kategorien an den vorberei- 
teten Lochstellen ausgestanzt. Von dort ge- 
langen die in beliebiger Zahl vervielfältigten 
Lochkarten zu den Benützern: an Forschungs- 
institute, Bibliotheken, Hochschulen, Firmen, 
staatliche und private Organisationen, die 
sich nicht nur mit dem Sïudium, sondern 
auch mit direkter Bauforschung befassen. 
Dieses Austauschsystem muB sich natürlich 
auf alle Länder ausdehnen. Freilich wurden 
die Probleme der Sprachen und der Meñ- 
werte noch nicht genügend berücksichtigt. 


Studien oder Forschungen im Team kônnen 
sich nicht auf vage Informationen verlassen. 
Genaueste Kenntnisse von Material, Ver- 
arbeitungsmethoden, Maschinen, automativen 
Kontrollsystemen, Produktionsvorgängen, 
wissenschaftlichen Analysen, statischen Be- 
rechnungsmethoden, Laboratoriumsversu- 
chen aller Art — kurz: die volltommene Kennt- 
nis des heute Môglichen sind unbedingte 
Voraussetzungen und müssen darum im 
Mittelpunkt jeglicher Arbeit stehen. Für die- 
sen Zweck war das beschriebene Mikroinfor- 
mationssystem gedacht. 


Wenn die Umstände es bisher nicht erlaubt 
haben, in so umfassender Weise, wie es 
notwendig ist, an neuen pädagogischen Pro- 
blemen zu arbeiten, so lag das einfach am 
Mangel an Zeit und materieller Unterstützung. 
Aber die Bemühungen werden fortgesetzt. 
Die auf den folgenden Seiten gezeigten Er- 
gebnisse von Teamstudien sind zwar nur 
Ansätze und Versuche; mit ungenügenden 
Mitteln erreicht und auf vôllig ungenügende 
Zeïtspannen zusammengedrängt. Aber sie 
offenbaren doch den Willen und das Inter- 
esse der auf ihrem Recht zur Fragestellung 
beharrenden neuen Generationen der frei- 
willigen Teamteilnehmer. 

Ich wünschte, ich kônnte den Namen jedes 
Einzelnen dieser Teams nennen; denn es 
ist ja jedes Einzelnen Beitrag, der hier ge- 
zeigt wird. Aber weil es sich um die Arbeiten 
der Teams handelt, bleibt def Einzelne in der 
Anonymitätdes Teams, dessenNamen erträgt. 
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Lochkartensystem als Versuch für eins »Modular-Koordi- 
nation-Klassifikationt, das im Auftrag der »Federal Hous- 
ing Agency«, Washington, im dahre 1951 entwickelt 
wurde. Die Karte À umfafit Konstruktionssysteme, Mate- 
-ial, Leistungsstandard und Ländereinfeilung. Eingebaute 
Mikrofotografien bilden das eigentliche Informationsmate- 
rial. Im weiBen Raum der Karten sind diaReferenznummern 
‘ür andere auf die Fragestellung bez'gliche Lochkarten 
angegeben. Die Karte B enthält im wesentlichen Produk- 
tionsprozesse, mechanische Umweltkdntrolle, Planungs- 
kategorien, Baustelle, Montage, ôkoromische und Ge- 
werkschaftsprobleme und Informationsquellen. Durch 
Ausschlitzen der vorgestanzten Lôctier fallen, entspre- 
chend der Themenbehandlung, die gewünschten Karten 
automatisch beim Einführen von Metdlistiften oder elek- 
trischer Strôme heraus. Es handelt sich hierbei um eine 
kontinuierlich anwachsende Informatiünskatalogisierung. 


Système de cartes perforées pour une «classification 
modulaire coordonnée» (sous le patronnage de la «Fed- 
eral Housing Agency», Washington D.C. en 1951). La 
carte À comporte: systèmes de construction, matériaux, 
standard de rendement et indication des pays. Un micro- 
film fixé à la carte représente l'information principal de la 
carte. Sur la surface blanche, autres données correspon- 
dantes chiffrées se rapportant à d'autres cartes. La carte 
B comporte: processus de production, contrôles de 
milieu, catégories de planisme, chantiers, montage et 
autres problèmes d'information. Un systhème mécanique 
ou électronique trie les cartes selon le schéma désiré. 
Ce matériel d'information évolue et augmente de volume 
continuellement. 
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Punched card system as a trial modular-coordination- 
classification, developed after commission from Federal 
Housing Agency, Washington, D.C., 1951. Card A 
includes construction systems, material, performance 
standards and division into countries. Built-in micro- 
photographs constitute actual information material. In 
the white space of cards are given the reference numbers 
of other punched cards connected with the question. As 
a rule Card C contains production processes, mechan- 
ical surveys of environment, planning categories, building 
sites, assembly, economic and union problems and 
sources of information. By slotting pre-punched holes 
corresponding to the topics dealt with, the cards desired 
automatically fall out when metal pins or electric cur- 
rent are introduced. The process involved here is a 
continually expanding cataloguing of information. 
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Der Platz für die Mikroaufnahme in der Lochkarte und die 
Referenznummern für Filmspulen von Zeichnungen, 
ganzen Büchern oder einzelnen Mikroaufnahmen ermôg- 
lichen bis 999999 Kombinationen. 


La place mise à disposition pour le microfilm, les chiffres 


de référence pour films, dessins ou autres permettent 
999,999 combinaisons possibles. 

The space for the microphoto in the punched card and 
the reference numbers for film spools of drawings, whole 
books or individual microphotos make up to 999,999 
combinations possible, 
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Schema einiger Standardblätter zur Übertragung von 
Texten und Zeichnungen in spezieller Darstellungstech- 


* : nik für die Mikrofilmeinzelbilder. 
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Schema der Entstehung einer Lochkarte. Das Original- 
material wird zuerst numeriert, dann mit einer speziellen 
Darstellungstechnik auf Standardblätter übertragen, foto- 
grafiert, entsprechend den Kategorien textlich bearbeitet, 
wieder mikrofotografiert, das Bild in die Lochkarte einge- 
setzt und diese entsprechend ausgeschlitzt. Der Benutzer 
betrachtet die Mikrofilmkarte oder die durch diese gefun- 
dene Spule in einer Tischprojektion, 

Schéma de réalisation d'une carte perforée. Les dessins et 
textes originaux sont préparés selon un principe bien défi- 
ni, photographiés, chiffrés, rephotografié sur microfilm 
et perforés. L'image microphotographiée peut être exami- 
née sur une table de projection spéciale agrandissante. 


Schema forthe production of a punched card. The original 
material is first numbered, then transferred to a standard 
system for special representative techniques, photo- 
graphed, textually handled according to categories, 
microphotographed again and the picture set in the 
punched card, which is correspondingly slotted. The 
user examines the microfilm card or the spool found by 
means of it in a table projector. 


4—6 
Schema de quelques feuilles standardisées permettant le 
«rendu» des textes et dessins pour la microphotographie. 


PROCESSING 


Isometrie und Plan eines Lochkartenproduktions- und 
Benutzungsaggregats, das als Standardausrüstung für 
technische Lehranstalten, Forschungsinstitute, Biblio- 
theken, Firmen, ôffentliche und private Organisationen 
usw. gedacht ist. 


Isométrie et plan d'un équipement complet à cartes 
perforées destiné aux instituts, écoles, bibliothèques, 
organisations privées et publiques, etc. 


Isometry and plan of a punched card production and 
utilization unit intended as standard equipment for 
technical training colleges, research institutes, libraries, 
firms, public and private organizations, etc. 
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Schema of standard sheets for transferring text and 
drawings by means of a special representative technique 
for individual micropictures. 
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MODULE OÙ MATERIAU 


MODULE DE RESISTANCE DU 
MATERIAU 


MODULE DE TRANSFORMATION 
ET DE FABRICATION 
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CONDITIONS | 


L ALUMINIUM BRUT EST LIVRÉ EN LINGOTS DE 1 À 25KG 


POSSIBILITES 


L'ALU EN MATIÈRE PREMIERE N'INFLUENCE PAS LE MODULE 


N'INTERVIENT QU' INDIRECTEMENT PAR LE MODULE STATIQUE 


INFORMATIONS 


TOLES .5-5 mm BANDES .2 mm 
10 


FILS 


m INFINI 
3 m 6-8m 
1-15cm TUBES 30 cm 
INFINI INFINI 


APPLICATIONS 


MODULE DE L'ELEMENT DE 
STRUCTURE 

MODULE DE L ELEMENT DE 
REMPLISSAGE 


CORROYAGE 
ALLIAGES SANS TRAITEMENT THERMIQUE LAMINÉS TOLES ET BANDES EPAISSEUR MAX 
LONGUEUR MAX 
À LARGEUR MAX 
ETIRÉS BARRES TUBES PROFILÉS SECTION MAX 
: £ LONGUEUR MAX 
PRESSÉS TUBES  PROFILÉS CAPACITÉ 
PLIÉS 
ALLIAGES AVEC TRAITEMENT THERMIQUE  COULÉS DIMENSIONS LIMITES ET GEOMETRIE DU MOULE 
PLIÉS 


MODULE DE TOLERANCE 


DE L ÜSINAGE L' OUTIL POUR L' EFFECTUER 


ADDITION 


SOUSTRACTION 


MODULE DE DILATATION COEFFICIENT DE DILATATION 


L' ELEMENT 


MODULE DU RETRAIT LE RETRAIT 


DÉPEND DE L' OPÉRATION EFFECTUÉE EN USINE ET DE 


COLLER PRECISION DU COLLAGE 

SOUDER PRECISION DE LA SOUDURE 

COULER PRECISION DU MOULE 

SCIER PRECISION DE LA SCIE 

COUPER PRECISION DES CISEAUX OU DU CHALUMEAU 
FRAISER PRECISION DE LA FRAISE 

PERCER PRECISION DE LA PERCEUSE 

TOURNER PRECISION DU TOUR 

MEULER PRECISION DE LA MEULE 


000024 cm/emC LA TOLERANCE AT DIFFERENCE DE TEMPERATURE 
DE DILATATION DEPEND DE LA DIMENSION INITIALE DE a 


DIMENSION INITIALE DE L' ELEMENT 
c COEFFICIENT DE DILATATION 
Al TOLERANCE DE DILATATION 


EST LA DIFFERENCE ENTRE LA DIMENSION 
DU MOULE À FROID ET CELLE DE LA PIECE 


SOLIDIFIÉE 


ET REFROIDIE EXPRIMEE EN % DE LA DERNIERE =1 7-18 


POUR ALUMINIUM PUR 


MODULE DU SYSTEME 
STATIQUE 


STRUCTURE HORIZONTALE 
PORTÉE PAR POINTS 
PILIERS ENCASTRÉS 


MODULE DU MONTAGE 
POUR EFFECTUER LA LIAISON 


MODULE DU TRANSPORT 


MODULE DE L'HOMME 
HUMAIN 
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Die Entwicklung von Tabellen als Grundlage von Analy- 
sen spezifischer Probleme ist ein wichtiges Aufgabenge- 
biet der Teamgruppen. Alle hier gezeigten Tabellen sind 
zufallige Beispiele verschiedener Niveaus. 

Die simultane Entwicklung solcher Tabellen dient dazu, 
das Erkennen der Zusammenhänge zu vertiefen, zugleich 
aber auch als Training zu ihrer praktischen Benutzung. 


La création de tableaux spéciaux comme base d'analyses 
est un travail de team particulièrement important. Les 
exemples que nous montrons ici sont pris au hasard et 
sur différents niveaux. De telles réalisations activent 
l'étude des rapports, en même temps elles servent de 
training. 


The elaboration of tables as the basis for analysis of 
specific problems is an important part of the work carried 
out by the groups of teams. All the tables shown here 
are random samples of various stages. The simultaneous 
development of such tables serves to deepen the re- 
cognition of relations and also as a training in their 
practical utilization. 


STRUCTURE HORIZONTALE 
PORTEE PAR MURS PANNEAUX 
PORTEURS 


DEPEND DES MOUVEMENTS NECESSAIRES 


VOLUME MAXIMUM DISPONIBLE SUR UN MOYEN DE TRANSPORT 


MESURES DE L'ESPACE DOIVENT ETRES ADAPTEES AU CORPS 


POIDS PROPRE p 
SURCHARGE + 


LES MOUVEMENTS FIXENT LE JEU DE LA 
NOTAMMENT LA MISE EN PLACE OÙ DERNIER 


DES ELEMENTS 


MENT POSSIBLE DANS CE VOLUME 


MOUVEMENT 


1 

Diese Tabelle umfafit Methoden der Bearbeitung' (Formen, 
Subtrahieren, Addieren), Materialien und mechanische, 
physikalische, chemische, physiologische Leistungsstan- 
dards und den Weg vom Material und von der Methode 
über das Modul zum Produkt. 

Ce tableau comporte: méthodes de travail, matériaux, 
données mécaniques, physiques, chimiques et physio- 
logiques: standardisées et les rapports matériaux — 
méthodes — module — production. 

This table includes processing methods (design, sub- 
traction, addition), materials and mechanical, physical, 
chemical and physiological performance standards and 
the path taken by materials and methods by way of the 
module to the product. 


2 
Klassifizierungstabelle von Installationen für Umweltkon- 


trolle und Hygiene. 
Tableau de classification d'installations de contrôle et 
d'hygiène. 


DISTANCE DE 


EE 
LAXE NEUTRE 6 © =|/lSire 


LES ELEMENTS DOIVENT S'INCORPORER LE PLUS RATIONELLE 


ESPACES MINIMUM EXIGES PAR L' HOMME IMMOBILE OU EN 


MAX #= 3% cm l=60m p=50001 


MODULE DU JOINT 


AT o c= Al=TOLERANCE MODULE DU JOINT 


1.097 VOLUME DE LA PIÈCE 
=VOLUME INTERIEUR OÙ MOULE 


MODULE DE CONSTRUCTION 


TOTAL P MINERTE  J 
2 
P + Pcl + Pe2 m.Pcé. Fe 
fcl = fe2 
ç-Me,M, Pé 
J''Fe’ 16fe 


LE pl 
Re+#l, 1.8 
RE, rar 
Fe Fe 


LIAISON 
ELEMENT 


CAMION 12m &m 23m MODULE DES ELEMENTS 


LE MODULOR RENSEIGNE MODULE DE L'ELEMENT DE 


27 em ASSIS REPOS STRUCTURE 
43cm ASSIS NORMAL MODULE DE L'ELEMENT DE 
70cm TABLE REMPLISSAGE 
86 cm MODULE DE CONSTRUCTION 
113 cm BAR 
160 cm 
183 cm 
226 cm PLAFOND 


3 


Classification table of installations for environment 


survey and hygiene. 


3 
Tabellarische Analyse des Begriffs »Modulk. 


Analyse du concept «module» sur tableau. 
Tabulated analysis of the concept of a “module. 
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Tabelle über Fügen und Verbinden: Behandelt in erster 
| vereinfachter Darstellung Punkt, Linie, Fläche, Kôrper, 

Lage der Materialachsen zu einer angenommenen modu- 

laren Linie usw. 

Tableau comportant: rapports et liaison de première 

approximation sur le point, la ligne, la surface, le volume, 

la position des axes suivant la linie modulaire définie, etc. 


Table on joints and connections deals principally, in a 
simplified representation, with point, line, surface, body, 
position of material axes to an accepted modular line, etc. 


2 

Teil einer Tabelle, die Probleme von Symmetrie, Asym- 
metrie, Konzentrizität und Exzentrizität, Bewegungs- 
studien und Toleranzbedingungen behandelt, 


Â,° 3%#o=/20"" 


48 = Revosr/on FaeroR er Pay, 
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Partie d'un tableau comportant: problèmes de symétrie, 
assymétrie, concentricité, études de mouvemnt, econdi- 
tions de tolérance, etc. 
Part of a table touching on problems of symmetry, asym- 
metrv, concentricity and eccentricity, motion studies and 
conditions of tolerance. 
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Statische Berechnung von Aluminiumverbindungsteilen 
und Sandwich-Wand- und -FuBbodenplatten der Team- 
arbeit, die auf Seite 372 dargestellt ist. 

Erst nach solchen Untersuchungen, gleichzeitigen Labo- 
ratoriumsexperimenten, dem Testen von Modellen, der 
Entwicklung der Maschinen, die diese Produkte herstel- 
len, einschlieRlich der gesamten Produktionsanlage, der 
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Untersuchung von Transport- und Montageproblemen, 
kann das Team mit der Planung eines Bauwerks beginnen. 


Calcul statique de raccords en aluminium d'un travail en 
équipe représenté à la page 372. Le team ne peut commen- 
cer avec le projet que si les expériences de laboratoire, 
les tests, les maquettes, la réalisation des machines 
appropriées, le montage, le transport, etc. ont été étudiés 
au préalable, 


Static calculation of aluminium connecting parts and 
tiles for sandwich wall and floor figuring in the teamwork 
shown on page 372. The team can only begin with the 
planning of a construction job after such investigations, 
the simultaneous experiments in the laboratory, the 
testing of models, the development of machines that 
produce these products including all the production plant 
and the investigation of problems in transport and assem- 
bly. 
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Ecole Polytechnique de 
l'Université de Lausanne 


1. Juni bis 10. Juli 1959 


Auf Einladung von Professor Hans Brech- 
bühler wurden von Ende April bis Mitte Juli 
zwei Teamseminare veranstaltet, bei denen die 
Herren Aubry, Lévy und Uffholz assistierten. 


Die Ergebnisse der Arbeiten des zweiten 
Seminars, das aus den Studierenden des 
letzten Semesters bestand und das sich mit 
Problemen der Anwendung von Aluminium- 
SpritzguBverfahren befafite, werden hier ge- 
zeigt. 

Aus allgemeinen Studien über die Entwick- 
lung geometrischer Systeme von Stäben und 
Knotenpunkten entstand ein Konstruktions- 
system, das in einem Projekt für eine groBe 
Ausstellungshalle angewendet wurde. Die 
Schweizer Aluminiumindustrie stellte nach- 
träglich Mittel zur Verfügung für Modellbauten, 
die noch nicht fertiggestellt sind. 


1—3 

Die Hauptstütze besteht aus 8 U-fôrmigen Profilen, die 
an groËBe Aluminiumringe angeschlossen sind, in deren 
Mitte ein Standardknotenpunkt gezeigt wird. 

Le pilier principal est formé de 8 profils en U et anneaux 
d'aluminium. Détail standard du nœud indiqué sur la 
figure dans la partie du milieu. 

The main support consists of 8U-shaped profiles attached 
to large aluminium rings, in the centre of which a standard 
knot is shown. 


4 und 5 

Standardknotenpunkt von Ober- und Untergurt der Falt- 
werkkonstruktion. 

Point de croisement standard d'une construction pliée. 
Standard knot of upper and lower flanges of folding 
structure. 


6 und 7 

Der geôffnete Knotenpunkt zur Aufnahme der Horizontal- 
und Diagonalstäbe. 

Point de croisement ouvert, prêt à recevoir les tringles 
horizontales et diagonales. 


The knot opened to expose horizontal and diagonal rods. 


8 

Die ringartigen Elemente des Knotenpunkts. 

Les éléments en anneau des points de croisement. 
The annular elements of the knot. 


9 

Ansichten, Schnitte und Isometrie der Bolzenverbindung 
der Knotenpunktringe. 

Elévations, sections et isométrie des points de croise- 
ment. 

Views, sections and isometry of the bolt connection of 
the knot rings. 


10—13 

Darstellung von Kombinationsmôglichkeiten bei der Ver- 
wendung von 1 bis 3 Druck- oder Zugstäben, entsprechend 
der statischen Beanspruchung. 

Possibilités de combinaison suivant l'emploi de 1 à 3 
tringles de tension ou pression et suivant les conditions 
statiques. 

Representation of the combination of utilization possibil- 
ities of 1 to 3 forcing or draw rods according to static 
demands. 


14 

Endausbildung der Konstruktionsstäbe. 
Terminaison des tringles. 

Final formation of construction rods. 
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Die untere rôhrenartige Offnung des Knotenpunkts dient 
zur Aufnahme von Leuchtkôrpern, Lautsprecheranlagen, 
Heizstrahlaggregaten, Sprinkleranlagen usw. 


Ouverture spéciale en forme de tuyau permettant de fixer 
lampes, haut-parleurs, etc. 


The lower tubular opening of the knot serves to receive 
lights, loudspeaker systems, radiant heating units, 
sprinkler plant, etc. 


2 
AnschluBelemente an die Knotenpunkte zur Aufnahme 
der AluminiumguB-Fufbodenplatten. 


Eléments de raccord du point de croisement permettant 
la fixation des plaques d'aluminium du sol. 


Attachment elements on the knot to take up aluminium 
floortiles. 
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3 und 4 

Verteilungsschema der Beleuchtungsanlagen, Strah- 
lungsheizaggregate, Lautsprecher usw. in einem Decken- 
feld zwischen 4 Stützen und der elektrischen Zuleitung. 
Schéma de distribution de l'éclairage, chauffage, haut- 
parleurs, etc. Portée courante avec prises électriques. 


Distribution schema of lighting, radiant heat units, loud- 
speakers, etc., in an expanse of ceiling between 4 sup- 
ports and the electrical lead. 


5 

Modelle einiger Konstruktionsstudien, AluminiumguB- 
platten und Treppenstufen, die während der Seminar- 
arbeiten entstanden. 

Maquettes de quelques études de construction: plaques 
du sol, marches d'escalier qui sont les résultats d'un 
travail d'équipe. 

Models of some construction studies, moulded alumi- 
nium panels and steps that came about as a result of 
seminar work. 


6 und 7 

Vertikale und horizontale Ansicht der Hallenkonstruktion. 
Die Variationen zwischen dicken und dünnen Linien auf 
dem Plan deuten die Verwendung von 1, 2 oder 3 Kon- 
struktionsstäben, entsprechend ihrer statischen Bean- 
spruchung, an. 

Elévation verticale et horizontale de la construction de 
halle. Les variations (lignes minces et épaisses) indiquent 
les possibilités statiques avec 1, 2 et 3 profils de cons- 
truction. 

Vertical and horizontal view of hall construction. The 
variation between the thick and thin lines in the plan 
indicates the use of 1, 2 or 3 construction rods according 
to static demands. 
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2 
1—4 
Vertikales Jalousiensystem aus weitgespannten Alumini- 
umflächen, die sich im hochgezogenen Zustand in der 
Dachkonstruktion befinden und sich ohne seitliche Füh- 
rungsschienen nach unten bewegen. In Schnitten, An- 
sichten, Details und in der Darstellung der Ausbildung 
der mechanischen Drehpunktteile sollen der EinfluB der 
Mechanisierung und die Ausdehnung des Studiums auf 
die komplexen Gebiete der Industrialisierung erläutert 
werden. 


Système vertical de jalousies. Surfaces d'aluminium à 
grande portée, les élévations, sections et détails cons- 
tructifs indiquent la complexité des problèmes mécani- 
ques et industriels, 


Vertical venetian blinds system of wide aluminium strips 
which when raised are located in roof and which come 
downwards without guide rails at the sides. The in- 
fluence of mechanization and the extension of study to 
the complex fields of industrialization should be apparent 
in the sections, views and details and in the representa- 
tion of the formation of the mechanical turning parts. 


5—8 

AnschluB der Aluminiumstützen an die Konstruktion zur 
Aufnahme der beweglichen Trennwände, die durch ein 
Riegelsystem, das an den Ober- und Unterseiten der Plat- 
ten zugänglich ist, an den Vierkantstützen festgehalten 
werden. Die verschiedenen Darstellungen der Ausbildung 
der Stützen beziehen sich auf die Querschnitte in ver- 
schiedenen Hôhenlagen. Ringsum laufende Kunststoff- 
dichtungen schlieBen die Wandelemente eng an die Stüt- 
zen, FuBbôden und Decken an. Das ganze System ist so 
entwickelt, daB die Wandelemente sowohl auf dem FuB- 
boden stehen oder von den Decken herunterhängen als 
auch frei (nur durch die Stützen verbunden) als visuelle 
Trennungen im Raum erscheinen kônnen. 


Raccord des piliers d'aluminium permettant la fixation 
des parois latérales. Les différentes esquisses montrant 
le détail de raccord se rapportent à différents niveaux. 
Etanchéités plastiques circulaires. Les parois peuvent 
être soit accrochées au plafond, soit fixées au sol, ou 
encore tendues entre deux piliers. 


Attachment of aluminium supports to construction for 
the reception of movable partitions held to the four-edged 
supports by means of a bolt accessible from the upper and 
lower sides of the tiles. The various representations of 
the formation of the supports refer to the cross section 
at various heights. Caulking of synthetic materials en- 
circles the wall elements and attaches them firmly to the 


supports, floors, and ceilings. The whole system is so 


developed that the wall elements may either stand onthe 
floor or hang fromthe ceiling, or be free ofthese and, con- 
nected tothe supports, act as room-dividers. DE. 


1 
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Die Rippenversteifung einer AluminiumguR-FuBboden- 
platte. 

Raidissement à nervures des plaques d'aluminium du sol. 


Rib stay of one of the moulded aluminium floor tiles. 
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Die Studien dieses Teams, das sich aus Teil- 
nehmern vieler europäischer Länder zusam- 
mensetzte, befafiten sich mit der spezifischen 
Untersuchung einer BetonstrangprefBma- 
schine, deren Produkt unter dem Namen 
Pressolit bekannt ist. 

Das Hauptproblem bildete die Frage, ob es 
môglich ist, Betonkonstruktionen ohne irgend- 
welche Schalungenherzustellen.Zuerst wurde 
die Maschine vom Team weiterentwickelt; es 
ergaben sich neue Vorschläge der Produk- 
tionstechnik; ein spezielles Profil für die Kon- 
struktionsstäbe und ein Profil für die vertika- 
len und horizontalen Flächenelemente wurden 
entwickelt. Das Arbeïitsergebnis bestand dar- 
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in, daB spezielle Kaliberkôpfe, das heifit vor- 
geformte Kunststoff-Endungen der Profilstäbe 
entwickelt wurden. Es entstand ein universel- 
les Bausystem, das sowohl bei eingeschossi- 
ger Bauweise als auch bei Hochbauten ver- 
wendet werden kann. 
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WANDELEMENT 2  SCHNITT AA 
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Der Schnitt durch die Maschine zeigt, wie durch einen 
Schneckengang der Beton verdichtet und zur Offnung 
geprefit wird und wie sich zugleich von hinten die Armie- 
rungsstäbe und Kaliberkôpfe durch die Maschine be- 
wegen. 


Section d'une machine montrant le fonctionnement de la 
spirale pressant le béton vers l'ouverture de sortie tout en 
laissant passer les fers d'armature. 


Section through the machine showing how the cement is 
solidified through a spiral and pushed towards the aper- 
ture at the same time as reinforcing rods and ring heads 
move through the machine from behind. 


2 und 3 

Die Position der Stab-Endungen im Produktionsprozel 
und die Kunststoff-Endung selbst mit den Durchlässen für 
die Metallbewehrungen. 


Position des têtes de tringle dans le processus de pro- 
duction et terminaisons en matière plastique. 


FLÂCHE  183.5cm2 

GEWICHT 45.8 kg/lm 

STAHL 5 / 10 mm @ 
4/ 6mmO@ 
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3C 


5A 
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7A 
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20 
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20 


| 3C 


220.0 kg/ELEMENT 


KOMBINATIONS SCHEMA 


The position of the rod ends in the production process 
and the end ofthe synthetic material itself with the space 
for the metal reinforcements. 


4 

Eine Fabrikationsanlage auf der Basis eines kontinuier- 
lichen Arbeitsprozesses mit Dampfhochdruck-Trocken- 
tunnel und Nachbearbeitungsaggregaten. 


Usine sur la base d'un processus de travail continu avec 
tunnel d'asséchage de vapeur à haute pression. 


A production plant on the basis of continuous work with 
high-pressure steam tunnel drier and subsequent pro- 
cessing units. 


5und6 
Analyse der Maschine und der Stab-Endungen. 


Analyse de la machine et des têtes de tringle. 
Analysis of machine and rod ends. 


WANDELEMENTE 


7 

Analysen und Entwicklungsstadien eines Konstruktions- 
profils, das sowohl als Balken oder Stütze als auch ein- 
zeln und in Kombination verwendet werden soll. 


Analyses et étappes d'évolution d'une construction pro- 
filées pouvant servir de sommier et pilier. 


Analyses and development stages of a construction pro- 
file to be used either as girder or support both singly and 
and combined. 


8 
Die aus Halbschalen zusammengesetzten vertikalen 
Elemente. 


Eléments verticaux formés de demi-sphères. 


The vertical 
shells. 


elements composed of semi-circular 
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Konstruktionsstudie, bei der die Stützen, die aus gebün- 
delten Einzelelementen bestehen (ihren jeweiligen Bean- 
spruchungen entsprechend, gestaffelt und durch speziell 
ausgebildete Kopfplatten zusammengehalten), auBerhalb 
des Gebäudekôrpers liegen. In der Längsrichtung des 
Baues liegen die als Unterzüge wirkenden Sprengwerke, 
zwischen denen die vorgespannten horizontalen Platten- 
aggregate während der Montage hochgezogen und be- 
festigt werden. 


Etude de construction montrant différentes combinaisons 
de pilier suivant les charges statiques. Ceux-ci sont de 
différents éléments. 


Construction study in which the supports consisting of 
fasciculated individual parts are echeloned according to 
current demands and held together by means of spe- 
cially shaped cover strips and lie outside the body ofthe 
building. Running along the length of the building arethe 
trusses acting as bearers, between which the pre-fixed 
horizontal tile units are raised up and fastened during 
assembly. 


2 
Front- und Seitenansicht des Konstruktionssystems. 


Elévation frantale et latérale du système de construction. 
Front and side view of the construction system. 


3 

Schematische Darstellung des Aufbaus eines Raumes, 
der entsprechend der speziellen Profilierung wechsel- 
seitig von rechts und links zu einer gedachten Wandachse 
zu erfolgen hat. 


Esquisse schématique de la construction d'un espace 
pouvant être placé à gauche ou à droite d'un axe de 
construction éventuel. 


Schematic representation of the construction of a space 
that according to the special profiling must emerge 
reciprocally from right and left of an intended wall axis. 


4—6 
Variationen der Anwendung des Systems für mehr- und 
eingeschossige Gebäude. 


Variations des applications du système pour bâtiments à 
plusieurs étages. 


Variations in the use of the system for one and multi- 
storey buildings. 
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7 
Eine Gebäudestudie, welche die Position der AuBen- 
stützen und die Integration der vertikalen Elemente zeigt. 


Etude de bâtiment montrant la position des piliers exté- 
rieurs et l'intégration des éléments verticaux. 


À building study showing the position of the outer sup- 
ports and the integration ofthe vertical elements. 


8 

Blick in die offene Deckenkonstruktion, die durch ein 
System von Standardrahmen mit Jalousien, akustischen 
Platten, Glasplatten, Strahlungsplatten usw. verkleidet 
ist. In der Deckenkonstruktion befinden sich sämtliche 
Installationsaggregate. In ähnlicher Weise wie die Decke 
werden die Offnungen der AuBenflächen durch Standard- 
rahmen ausgefüllt, in denen sich Glasscheiben mit allen 
dazugehôrigen Einrichtungen für Verdunkelung usw. be- 
finden. Die kurze Zeit, die für solche Teamarbeïten zur 
Verfügung steht, erlaubte es nicht, auf diese Probleme 
im Detail einzugehen. Aber dieses Bild zeigt deutlich, dal 
wenigstens ein solcher Stand der Entwicklung notwendig 
ist, um sich auch nur einigermaBen ernsthaft mit der 
Planung befassen zu kônnen. 


Vue sur la construction découverte d'une dalle, Câdres 
standardisés et revêtement de plaques acoustiques, 
jalousies, plaques de verre, plaques de chauffage etc. La 
construction comprend toutes les ouvertures pour les 
différentes installations. Un travail rapide de team n'a pas 
permis de terminer la construction en question jusque 
dans les derniers détails. Le dessin montre la néces- 
sité de l'analyse de tels problèmes. 


View of the open ceiling construction. This is covered 
with standard frames enclosing blinds, acoustic panels, 
glass panes, heatingtiles, etc. All installations are located 
in the ceiling construction. Similarly to the ceiling, allthe 
openings in the outer surfaces enclose standard frames 
holding panes of glass and the appertaining equipment 
for cutting out light, etc. The shorttime available for such 
teamwork does not allow these problems to be dealt with 
in detail, butthis picture shows clearly that such a level of 
development at the very least is necessary in order to get 
anywhere near to coming to grips with serious planning. 


9 
Anwendung des Systems in einer eingeschossigen Halle. 


Application du système pour une halle de 1 seul étage. 
Utilization of the system in a one-storey workshed. 


mm. 
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Teamarbeit am Institute 
of Design deslillinois 
Institute of Technology 
Chicago 


Wintersemester 1952/53 


Das Team bildeten die Studierenden des 8. 
Semesters. Sandwichplatten aus einem Pa- 
pierzellenkern, der beidseitig mit Kunststoff- 
platten bedeckt ist und dessen Kanten aus 
ausgestanzten, gefalteten Aluminiumprofilen 
bestehen, bilden das lastentragende Bau- 
produkt, dessen vertikale und horizontale Ver- 
, |  bindungen identisch sind. Modelle, Experi- 
mente, statische Berechnungen (wovon ein 
Beispiel auf Seite 361), einschlieRlich der ge- 
samten Installationsstudien, dargestellt ist), 
Produktionsstudien, Kostenuntersuchungen 
und Montageanalysen bildeten die notwendi- 
gen Voraussetzungen für die Môglichkeit, 
Bauten zu planen. 


ER 


Besonders bezeichnend für diese Forschungs- 
arbeit ist die Vereinheitlichung der während 
der Untersuchungen entwickelten modularen 
Ordnung des gro$en Gesamtrasters, der ver- 
tikal und horizontal bis in das kleinste Detail 
identischist, was zum Beispiel an der Ordnung 
der Ausstanzungen der Aluminiumblechstrei- 
fen fürdie Plattenverbindung erkennbar ist. 


1 

Eine Montagewerkstatt, in der die Einzelteile zu Fertig- 
produkten zusammengefügt werden. 16 Arbeiter kônnen 
mit Hilfe einer zentral gelegenen elektrischen Hochfre- 
quenzpresse alle Bauteile für 500 Hauseinheiten pro Jahr 
herstellen. 

Atelier de montage de la construction. 16 ouvriers suf- 
fisent pour la fabrication annuelle de 500 unités de bâti- 
ment. 

An assembly workshop in which individual parts are 
joined together to make finished parts. 16 workers can 
manufacture all the parts for 500 houses a year with the 
help of a centrally sited high-frequency press. 


NN 


2 und.3 

Standarddetail der Verbindung sowie horizontale und 
vertikale Schnitte durch verschiedene Wand-, Fufboden- 
und Deckenverbindungskombinationen. 

Détail standard. Différentes sections pour différentes 
combinaisons. 

Standard detail and horizontal and vertical sections 
through various combinations of wall, floor and ceiling 
connections. 


4und5 

Tür- und Fensterdetails. 
Détail de porte et fenêtre. 
Details of door and window. 


6und7 
Detailbeispiel elektrischer Leitungsführung und Ausbil- 
dung des Lichtschalters. 


Er Exemple détaillé de conduites électriques et forme de 

| DÉC l'interrupteur. 

| Ér DS Detail example of electric lead and formation of light 
TL switch. 


8 

Die Fuge als AnschluB für Konsolen usw. 
Ligne de jointure pour raccord de console, etc. 
The joint line as attachment for brackets, etc. 


9—12 

Die ausgestanzten und gefalteten Blechstreifen für Bau- 
plattenkanten und die verbindende Aluminiumsäule. 
Tôles découpées et pliées de raccord. 

The punched and folded strips of sheet metal for the 
edges of construction panels and connecting aluminium 
columns. 


13 und 14 

Die Position der Verbindungselemente in der Bauplatte. 
Position des éléments de raccord dans la plaque de 
construction. 


The position of the connecting elements in the con- 
struction panel. 


15—23 

Variationen einiger Kombinationsmôglichkeiten: Platten- 
endabschluB, 2-Platten-Verbindung, Eckverbindung und 
3-Platten-Verbindung. 

Différentes variations possibles de la construction. 


Variations in some combination possibilities, tile termi- 
nation, 2-tile connection, corner connection and 3-tile 
connection. 
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Teamarbeit am Institute 
of Design des lllinois 
Institute of Technology, 
Chicago 


Wintersemester 1954/55 


Für dasvorherbeschriebeneSystemwurdeeine 
Aluminium-Unterkonstruktionentwickelt. Aus 
diesen beiden SystemenentstandeineStudien- 
arbeitfüreinen Pavillon für Tuberkulosekranke. 
Die Frischlufttherapie erforderte eine ringsum 
laufende Luftzirkulation, auch zwischen Decke 
und Dach und unter dem Fufiboden. 
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1—4 
GrundriB, Bauplattenverteilung, Dachansicht und Per- 
spektiven eines Wohnhauses. 


Plan, revêtement, vue de toiture et perspectives d'une 
maison d'habitation. 


Plan, distribution of construction panels, view of roof and 
perspectives of a residential building. 


5 
Standardknotenpunkt der Aluminiumkonstruktion. 


Point de croisement standard de la construction d'alu- 
minium. 


Standard knot of the aluminium construction. 
6 

DachrinnenanschluB und Terrassengeländer. 
Raccord de chéneau et balustrade de terrasse. 
Gutter attachment and terrace railing. 


7—9 

Verschiedene Einblicke in die Konstruktion zeigen die An- 
wendung gleicher Teile im Spiel gegenseitiger Umkeh- 
rung. 


Différentes vues de la construction montrant l'emploi de 
mêmes élements distribués inversément. 


Various views of construction showing the employment of 
the same parts when mutually reversed. 


12 
10—12 
Verschiedene Ansichten eines Teils der langen Pavillon- 
anlage. 
Différentes vues d'une partie d’un long pavillon. 
Various views of part of the long pavilion. 


Zu den Analysen und Entwicklungsarbeiten dieser sowie 
aller anderen Teamstudien gehôren auch verschieden- 
artige Modelle, die von den Teams selber hergestellt 
werden. Die Abb.7—12 zeigen ein Beispiel. 


Pour les analyses de team différentes maquettes peuvent 
être indispensables. Les ill. 7—12 montrent un example. 


For analyses and development work in these and all other 
team studies there are also various models. These have 
been developed by the teams as well, The ill. 7—12 show 
an example. 


13 

Ein räumliches Rahmengefüge, in dem mit Hilfe von Fä- 
den, Drähten oder Stäben, Punkten oder Flächen Bezie- 
hungen und Positionen von Bauelementen, Konstruk- 


tionen, Installationsleitungen usw. festgestellt werden 
kônnen, um eine allgemeingültige modulare Ordnung zu 
entwickeln. 


Espace-maquette indiquant les densités de rapport entre 
points, surfaces, constructions, éléments, installations, 
etc. pour l'étude d'un ordre modulaire. 


A spatial frame structure by means of which, with the 
help of thread, wires or rods, points or surfaces, relations 
and positions of construction elements, constructions, 
installation leads, etc., can be ascertained with a view to 
the development of generally valid modular ordering. 


14 und 15 

Modell zur Feststellung von Flächenbeziehungen in der 
Ebene und im Raum und zur Kontrolle von Bewegungs- 
richtungen. 

Maquette de rapports de surfaces permettant le con- 
trôle de certaines directions de mouvement. 

Model for the ascertainment of surface relations in a 
plane and in space and for the checking of directions of 
movement. 
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akademie in Salzburg 
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Studie über die Entwicklung eines Bau- 
systems, das auf der Verwendung einer indu- 
striell hergestellten, standardisierten Bau- 
platte, von Spannkabeln und Vorspann- 
schlôssern beruht, ohne Benützung von Stüt- 
zen, Balken, Unterzügen oder dergleichen. 


Die dominierenden Spannschlôsser und Kabel 
werden einleuchtend im Projekt für ein als 
Kulturzentrum gedachtes Gebäude, in dem 
durch simultane Projektionen Bilder oder 
Filme, Band- oder Plattenübertragung von 
Sprache und Musik eine Art mechanisches 
Museum entsteht, das kulturelle Informa- 
tionen bis in den hintersten Winkel tragen 
kann. 


MOMEIRIE DER STÛTZE 


ANSICHT DER SIÜTE VON DER LÂNDISENE VERTIQAL SCMM TT 


Seite 376/page 376 


1 
Aufsicht auf die horizontale Fläche und Einblick in ihre 
Konstruktion, in zwei verschiedenen Ebenen geschnitten. 


Vue sur la surface horizontale avec deux sections détail- 
lées sur plans différents. 


View on to the horizontal surface alongside two views of 
the construction cut along two different planes. 


2 
Querschnitt der Halle. 


Section de la halle. 
Cross section of shed. 


3 
Details der SpannschloRverteilung und der Verspannung 
der als Windverstrebung dienenden vertikalen Elemente. 


Raidissement des éléments verticaux et répartition des 
raidisseurs. 


Details of the distribution of coupling nuts and the brac- 
ing ofthe vertical elements acting as wind brace. 


4 

Die aus Sperrholz und Balken aufgebaute Standard-Sand- 
wichplatte mit den Anschlüssen der Verspannungsdrähte 
und der Kombination von zwei solchen Platten für FuB- 
boden und Dachkonstruktion. 


Plaque-sandwich en contre-plaqué et bois avec câbles de 
précontrainte; combinaisons sol et plafond. 


The sandwich panels constructed of plywood and beams 
with the attachments for bracing wires and the combina- 
tion of two of these panels for the construction of floors 
and roofs. 


Seite 377/page 377 : 


5 

Aufsicht auf einen Teil des Daches. 
Vue sur une partie du toit. 

View on to part of the roof. 


6 
Der eigentliche Baukôrper ohne die beweglichen verti- 
kalen Flächen. 


Le bâtiment sans éléments mobiles verticaux. 


The actual body of the building without the movable 
vertical surfaces. 


7 

Einige Variationen von Kombinationsmëglichkeiten der 
beweglichen Elemente und der zentrale Projektions- 
apparat. 


Quelques variations et combinaisons possibles des 
éléments mobiles et appareil de projection central. 


Some variations in combination possibilities of the 
movable elements and the central projection apparatus. 


1und2 

Die Entfernung vertikaler Elemente ermôglicht die Ver- 
wendung des Gebäudes als Podium oder Freilichtbühne. 
Der geschlossene Raum, dessen vertikale Elemente jeder 
gewünschten Position angepafñit werden kônnen. 


La distance des éléments verticaux permet également 
l'emploi du bâtiment comme podium ou scène à ciel 
ouvert. L'espace fermé, dont les éléments verticaux 
peuvent être réglés. 


The removal of the vertical elements also allows the 
building to be used as a podium or open-air stage. 

The enclosed space, the vertical elements of which can be 
adjusted to any desired position. 


Teamarbeit an der 
Internationalen Sommer- 
akademie in Salzburg 


13. Juli bis 28. Juli 1956 


Die Hauptaufgabe dieser Studie bestand 
darin, die Veränderung der statischen Charak- 
teristiken eines einfachen Holzprofils zu unter- 
suchen, wenn dieses, mit anderen zu groken 
Konstruktionen verbunden, statisch verschie- 
denartig beansprucht wird. 

Die Entwicklung des Profils, die Bestimmung 
der Stablängen und eine spezielle Tellerdübel- 
verbindung führte zur Projektierung einer 
offenen Konzerthallenüberdachung, die nur 
an zwei Betonstützen befestigt ist. 


Der groBe Hauptträger, von oben gesehen, mit allen ver- 
tikalen Schnitten. Die Nebenträger, von oben gesehen, 
mit den vertikalen Schnitten. 

Le grand sommier principal vu du haut avec toutes les 
sections verticales. Les sommiers secondaires et sec- 
tions verticales. 

The large main girder seen from above with all the vertical 
sections, The auxiliary girder seen from above with the 
vertical sections. 


2 

Die an zwei Stützen befestigte Dachkonstruktion mit einer 
freitragenden Spannweite von 32 m. 

Construction de toit d'une portée de 32 mètres. 


The roof construction is secured to two supports and 
has a self-contained span of 32 m. 


3 und 4 
Ansichten von oben zeigen die Beziehungen der Holzkon- 
struktion zum Betonkern. 


Vues du haut montrant les rapports entre construction de 
bois et noyau de béton. 

Views from above show the relations of the wood con- 
struction to the concrete core. 


TA RITZ 
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Teamarbeit an der 
Internationalen Sommer- 
akademie in Salzburg 


15. Juli bis 20. August 1957 


Das Projekt dieses Teams bezog sich auf die 
Entwicklung einer Aluminiumrôhrenkonstruk- 
tion mit identischen Knotenpunkten und im- 
mer gleichen Stablängen, auf die Verwendung 
räumlich angeordneter Verspannungskabel 
und auf die Entwicklung vertikaler und hori- 
zontaler beweglicher, raumbildender Flächen. 
Das Resultat der Untersuchungen des Teams 
war dann ein Projekt, das in seinem dynami- 
schen Charakter kaum mit dem vom Team 
gewählten Wort »Salzburg-Hallex richtig be- 
zeichnet ist. Denn die hier entwickelten Prin- 
zipien würden eine solche Fülle von Anwen- 
dungen und Anpassungen ermôglichen, da 
die Salzburg-Halle nur eine von vielen Kom- 
binationsmôglichkeiten darstellt. 


1und2 

Der Standardknotenpunkt, geformt aus den flachgedrück- 
ten, geschlitzten und gestanzten Rohr-Enden und einem 
AluminiumguBkern, an dem die räumlichen Verspan- 
nungskabel angebracht werden. 


Point de croisement standard. Construction et câbles de 
précontrainte. 


The standard knot shaped from flattened, slotted and 
punched tube ends and a moulded aluminium core to 
which the bracing cable is fixed. 


3—6 

Das aus vier Rohren bestehende, mit einer Kreuzplatte 
verbundene Stützenaggregat in seiner Beziehung zum 
Hauptbinder. 


Plaque de croisement des 4 tubes du pilier et raccord au 
sommier principal. 


The support unit of four tubes and cross plate in its re- 
lation to the main header. 


cé Cd 


na quadratischen Felder des 3 m hohen Binders, die 
durch sich überkreuzende räumlich angeordnete Ver- 
spannungskabel verstrebt sind, und seine Auflage auf 
dem Stützenaggregat, durch dessen Mitte ein Vorspann- 
seil die ganze Konstruktion an das Fundament zieht. 


Construction du sommier, câbles de précontrainte croi- 
sés, piliers et fondation. 


The square fields of the 3 m. high header, which are 
braced by spatially ordered bracing cables crossingthem 
and the position ofthe header onthe support unit,through 
the middle of which a cable holds the whole construction 
to the foundation. 


g 

Seiten- und Frontansicht des Binders mit Aufsicht auf 
Ober- und Untergurt und den Variationen der Quer- 
schnitte, welche die Anordnung der Konstruktionsstäbe 
in den verschiedenen Feldern in bezug auf ihre statische 
Beanspruchung deutlich zeigt. 


Vue frontale et latérale du sommier et variations des 
sections transversales montrant la répartition des profils 
suivant les charges statiques. 


Side and front view of the header with view on to the 
upper and lower flanges and the variations in the cross 
sections, which clearly shows the arrangement ofthe con- 
struction rods in the various fields in relation to their 
static requirements. 


3 
4 Stützen und 2 Binder: die einzigen feststehenden Ele- 
mente des Bauwerks. 


4 piliers et deux sommiers, les seuls éléments fixes du 
bâtiment. 


4 supports and 2 headers, the sole stationary elements of 
the structure. 
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Die aufgestapelten Deckenelemente, die, elektrisch fern- 
gesteuert, in Schienen an den Ober- und Untergurten 
entlanggleiten und sich an den Vertikalstäben herauf- und 
herunterbewegen kônnen. Die aus Standardeinheiten be- 
stehenden und in Gruppen vorgespannten Platten sind 
lichtdurchlässig 

Eléments de sol «empilés» et conduits électriquement à 
l'aide de rails. Les plaques sont standardisées et lumi- 
neuses. 


The heaped ceiling elements, which, guided by long-range 
electric control, run along rails on the upper and lower 
flanges and which can move up and down on the vertical 
rods. The panels, which are made of standard units and 
are pre-fixed in groups, are luminous. 


2 
Quer- und Längsschnitt einer Halle. 


Section transversale et longitudinale d'une halle. 
Cross and longitudinal sections of a shed. 


3 

GrundriB einer Halle mit der freistehenden Position des 
Binder- und Stützensystems. Die Punkte deuten in den 
Boden eingelassene Anschlüsse zur Befestigung verti- 
kaler Elemente an. 

Plan d'une halle avec distributuion libre du système des 
piliers et sommiers. Les raccords des éléments verticaux 
sont prévus sur le sol. 

Plan of a shed with the free-standing position of the 
header and support systems. The dots show attachments 
let into the floor for the securing of vertical elements. 


4 

Detail der AnschluBmechanik der vertikalen Elemente, 
links im angeschlossenen, rechts im ausgelôsten Zustand. 
Détail mécanique de raccord des éléments verticaux, à 
gauche fermés, à droite ouverts. 

Detail of the attachment mechanism of the vertical ele- 
ments, left, attached, right, unattached. 


1 

FuBbodenplatten mit den Offnungen für die Befestigung 
der vertikalen Flächen und die (durch einen schwarzen 
Punkt angedewteten) elektrischen Anschlüsse. Die Posi- 
tion der Lôcher ermôglicht eine groBe Kombination von 
Anschlüssen der Elemente auch in 90°-Beziehung. 


Plaques de sol avec raccords pour la fixation des élé- 
ments verticaux. Raccords électriques marqués par un 
point noir. La position des ouvertures permet un nombre 
très grand de variations. 


Floor tiles with apertures for the securing of the vertical 
surfaces and the electric attachments indicated by a 
black dot. The position of the holes makes a great com- 
bination of attachments for elements possible even at 90°, 


2 und 3 

Detail der Ausbildung der elektrischen Schleifkontakte 
für die Anschlüsse von Licht- und Heizungsaggregaten 
im FuBboden. 


Détail des contacts électriques (lumière et chauffage) des 
plaques de sol. 


Detail of the formation of the electrical sliding contacts 
for the attachments for light and heating units in the floor. 


4—7 

Einige Kombinationen von Raumstudien: Das freitragende 
Dach, die in den offenen Raum ausstrahlenden vertikalen 
Flächen, beliebige Kombinationen von Raumgebilden, der 
grofe, komplexe, geschlossene Saalbau. 


Quelques possibilités de répartition spatiale. 


Some combinations of spatial studies. The self-contained 
roof, the radiating vertical surfaces in the open space, 
optional combinations of spatial forms and the complex 
and large enclosed hall. 
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Teamarbeit an der 
Universität Tokio 


1. November bis 15. Dezember 1955 


Je 3 Delegierte von 7 Universitäten bildeten 
das Team. In Japan, wo der Begriff der Trian- 
gulation in der Konstruktion nicht so selbst- 
verständlich ist, war das Team daran interes- 
siert, eine Methodik zur Entwicklung einer drei- 
dimensionalen Tetraederstruktur zu studieren. 
Besondere Beachtung sollte dabei der Bezie- 
hung der Auflagepunkte der Stützen zum 
räumlichen Faltwerk geschenkt werden. 


Im Verlauf der Arbeit entwickelte sich ein 
Konstruktionssystem, bei dem man lange 
Aluminiumrohre verwendete, die in Interval- 
len flachgedrückt, gebogen, gestanzt und mit 
einem speziell entwickelten Schraubenaggre- 
gat in Knotenpunkten festgehalten wurden. 
Ein Schulgebäude wurde geplant, das dank 
der Verwendung der in Japan üblichen 
Schiebewände jede Kombination zwischen 
dem vollkommen offenen und geschlossenen 
Raum gestatten sollte. AuBerordentlich um- 
fangreiche Studien und Untersuchungen über 
die Installationen, Klimakontrollen usw. be- 
gleiteten diese Arbeit. 


4 


Schnitt und Aufsicht der Standardknotenpunkte und die 
Befestigung der FuBbodenplatten an der Konstruktion. 
Darunter die Details der Bolzenverschraubung und des 
Metallteils, das die FuBbodenplatte an der Konstruktion 
festhält, 

Section et vue des points de croisement standard. Fixa- 
tion des plaques de sol. En dessous détails de raccord à 
la construction. 

Section and view on to the standard knot and the securing 
of floor tiles to the construction. Underneath the details of 
bolting and the metal part that holds a floor tile to the con- 
struction. 


2 \ 
Die Struktur und die Verteilung der horizontalen Lasten 
auf flächige Stützenaggregate. 


Structure et répartition des charges horizontales sur les 
éléments porteur. 


The structure and the distribution of horizontal loads on 
level support units. 


3 und 4 
Zwei GrundriBkombinationen. 


Deux possibilités de plan. 

Two combinations of ground plans. 
5 

Teilansicht eines Schulpavillons. 
Vue partielle d'un pavillon d'école. 
Partial view of a school pavilion. 
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Jacques Uffholz 
Fahrbarer Theatersaal 


Salle de spectacle ambulante 
Transportable theatre 


Entworfen 1959 


Allgemeine Gedanken 


Wer liebt nicht den Zirkus, der von Ort 
zu Ort zieht? Ist es blofi die Romantik, die 
uns fesselt? Ist es nicht auch das fesselnde 
Schauspiel einer Organisation, die imstande 
ist, ein Riesenzelt für 5000 Zuschauer und 
eine Arena so aufzubauen, da zwischen der 
Vorstellung in der einen und der nächsten 
Vorstellung in der anderen Stadt kein Un- 
terbruch entsteht? Oder ist es die Faszina- 
tion, die vom Gedanken ausgeht, da Wohn- 
und Arbeitsbehausungen befôrdert und auf- 
gestellt werden kônnen, wie es die Laune oder 
die Bedürfnisse des Menschen bestimmen? 
Eine Behausung als mobiles Vehikel? 


1 
Seitenansicht des aufgeklappten Fahrzeuges 1:80. 


Vue de profil du véhicule déplié. 
Side view of fully-extended vehicle. 


1 Pneumatische Federung / Suspension pneumatique 
GF / Pneumatic suspension 

2 StoBdämpfer / Amortisseur / Bumper 

3 Hydraulische Hebel / Vérins hydrauliques / Hydraulic 
jacks 

4 AnschluBstück aus synthetischem Material / Joint en 
matière plastique / Plastic union 

5 Gelenk / Articulation / Joint 

6 Aufgeklapptes Element / Panneau rabattu / Extended 
element 


2 

Querschnitt durch das Fahrzeug und die Bühne 1:80. 
Coupe horizontale du véhicule et de la scène. 
Horizontal section of vehicle and of stage. 


1 Hydraulischer Hebel / Vérin hydraulique / Hydraulic 
jack ; 

2 Aufgeklappte Schiebewand / Panneau coulissant / 
Sliding panel 

8 Führungsschiene / Rail 

4 Air-Comb-Boden, System 12636, Typ 26 / Panneau 
Aircomb style 12636, type 26 / Air-Comb flooring 
Style 126 36, Type 26 

5 Pneumatische Federung / Suspension pneumatique / 
Pneumatic suspension 


Damit ein fahrbares Theater seinen Dienst 


sinnvoll leistet, muB es Dimensionen und 
Einrichtungen aufweisen, die von einem Ge- 
bäude mit festem Standort nicht wesentlich 
verschieden sind. Es muB aber für den Trans- 
port auf Ausmafe zusammengelegt oder 
-geklappt werden kônnen, die von jenen im 
gebrauchsfertigen Zustand wesentlich ver- 
schieden sind. Es mu aber nicht nur mobil 
sein, damit es sich als Verkehrsvehikel be- 
wegen läft, sondern damit es auch ohne 
groBen Aufwand von der einen in eine an- 
dere Dimension verändert werden kann. 


Kann ein solches Vehikel ein Werk der Ar- 
chitektur sein? Oder ist es »blofix das Werk 
eines Maschineningenieurs ? Das vorliegende 
Projekt ist von einem Architekten entworfen 
und entwickelt worden. Genauer: es ist die 
Diplomarbeit eines Kandidaten der Archi- 
tektur an einer technischen Hochschule 
(Ecole polytechnique de l'Université Lau- 
sanne). Noch mehr: von den Professoren 
der Architekturabteilung wurde die Arbeit 
angenommen und der Kandidat promoviert! 
Womit das Zwischending von Maschine und 
Behausung ex cathedra zu einem Werk der 
Architektur ernannt wurde. 


Wir sind der Überzeugung, daB sich ein 
Teil des Bauens und damit der Architektur 
in einer Richtung entwickeln wird, in der der 
Anteil des Maschinenhaften und damit der 


Anteil der Ingenieure und Konstrukteure vor- 
herrscht, in der die Vorstellung vom Beruf 
des Architekten, wie er heute verstanden wird, 
nicht mehr zulänglich sein wird, in der der 
Architekt im heutigen Sinn keinen Platz 
mehr hat — und in der die Werke, die ohne ihn 
geschaffen werden, trotzdem Architektur sind. 

Franz Füeg 


Zum Projekt 


Das fahrbare Theater kann nicht nur auf dem 
Platz in einer Stadt oder auf einem Dorf- 
platz, sondern auch auf einem unebenen und 


leicht abfallenden Gelände aufRerhalb einer 


Ortschaft aufgestellt werden. 


Als Fahrzeug kann es jederzeit ohne Poli- 
zeieskorte zirkulieren; seine maximalen Aus- 
make (inkl. Traktor) sind 18 x 4 x 2,25 m. Die 
Hôchstgeschwindigkeit ist mit 60km ange- 
nommen. 


Der Raum soll nicht nur zum Theaterspielen, 
sondern auch als Kino, als Ausstellungs- 
oder als Vortragsraum dienen. Die Schall- 
dämmung muñ so sein, da weder der Lärm 
vom Innenraum die Umgebung noch der Lärm 
der Umgebung die Aufführung im Inneren 
stôrt. Die Wärmedämmung muB den Ge- 
brauch des Theaters in jeder Jahreszeit 


zulassen. Die Akustik muB mindestens all- 
gemein üblichen Ansprüchen genügen. 


1 

Ansicht eines Gelenkbinders. Zwei Scheren sind durch 
die Y-Elemente gelenkig miteinander verbunden. Die 
Y-Elemente bewirken die Synchronisation der Bewegung 
beim Falten des Anhängers und die Stabilität und Steifig- 
keit des statischen Systems. 


Vue montrant l'une des fermes composée de deux ciseaux 
moisés et articulés, reliés entre eux par les éléments 
Y. Ces derniers ont pour effet la synchronisation du 
mouvement lors du dépliement de la remorque ainsi que 
la stabilité et la rigidité du système statique. 


View of one ofthe two unions, which are composed of two 
‘“‘scissors,'' which are jointed together by Y-elements. 
The Y-elements synchronize the movement of the trailer 
when being folded, as well as assure the stability and 
rigidity of the static system. 


2 und 3 
Gesamtansicht des Anhängers, der sich — aufgefaltet — 
in jener Stellung befindet, in der er gebraucht wird. 
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Vues générales de la remorque dépliée, en position d’utili- 
sation. 
General view of the trailer when open, ready for use. 


4 
Profilansicht des zusammengefalteten Anhängers. Das 
Fahrzeug ist zur Abfahrt bereit. 

Vue de profil de la remorque plié; le véhicule est en ordre 
de marche. 

Profile view of trailer folded up. The vehicle is ready for 
departure. 


5 

Vorderansicht des zusammengefalteten Anhängers. 
Vue de face (élévation) de la remorque pliée. 
Elevation view of the trailer folded up. 


6 

Seitenansicht des Anhängers beim Auseinanderfalten; 
die Scherenbinder haben ihre hôchste Hôhe erreicht. 
Vue de profil de la remorque lors du dépliement; la ferme 
à ciseau a atteint sa course maximum (hauteur max.). 


3 


Profile view of the trailer when being opened up; the 
scissor unions are at maximum extension. 


ti 

Dieselbe Phase von vorne gesehen. Die Z-fôrmige Rampe 
und die Deckenelemente sind leicht erkennbar. 

Même phase vue de face; on reconnait facilement les 


‘éléments planchertoiture en forme de Z. 


The same stage viewed from front; the Z-shaped ramp 
and the ceiling elements are clearly visible. 


8 

Profilansicht des vollständig aufgeklappten Anhängers 
(Gebrauchsstellung). 

Vue de profil de la remorque totalement dépliée (position 
d'utilisation). 

Profile view of the completely opened trailer (ready for 
use). 


Dieselbe Phase von vorne gesehen. 
Même phase vue de face. 
The same stage viewed from front. 


Choreografen und für das technische Perso- 
nal ist es natürlich weit bequemer, stets auf 
der gleichen Bühne spielen zu kônnen, als 
sich immer neuen Verhältnissen anpassen 
zu müssen. 


Das fahrbare Theater kann aus verschiedenen 
Einheiten in verschiedenen Anordnungen 
zusammengesetzt werden. 


Die Z-Form verleiht der Stufenrampe eine 
groBe Steifigkeit und läft trotz der geringen 
Dicke der Elemente eine Spannweite von 
8 m zu. Die Z-Elemente sind mit den »Sche- 
renbindern« je an drei Punkten verbunden. 


Die seiïtlichen Binder — aus kinematischen 
Gründen als Scheren ausgebildet — sind aus 
statischen Gründen aus Doppelparallelogram- 
men zusammengesetzt, die unter sich mit 
Y-fôrmigen Elementen verbunden werden. Die 
Y-Form ergab sich aus dem statischen System 
der Kinematik und der Geometrie (Abb. 1 auf 
dieser Seite). Die Y-Elemente ermôglichen eine 
synchronisierte Bewegung der beiden Sche- 
ren. Vier Druckstäbe verleihen dem Binder- 
system die notwendige Steifigkeit. Für die 
Windversteifung sorgen zwei Tragstäbe. 


Wegen des Unterhalts wurde für die Trag- 
konstruktion gebürsteter rostfreier Stahl ge- 


AR CLR Mess dr Les Le 
ü , den  Regisseur oder den 


wähit. Die Platten der klappbaren Seiten- 


wände sind auBen mit dunkelgrauem oxy- 
diertem und gebürstetem Aluminiumblech 
und innen mit einer kupferarmierten Poly- 
esterplatte verkleidet. Die Kupferarmierung 
bildet den elektrischen Widerstand der Heiz- 
wände. Die Sitzrampe — die Z-Elemente also 
— sind beidseitig mit Aluminium verkleidet:; 
auf die Oberseite sind gleitsichere Kunst- 
stoffolien geklebt. 


Der Lastzug wird nur von einem Chauffeur 
bedient. Dieser kann dank der hydraulischen 
Einrichtung ohne weitere Hilfe eine Einheit 
ausfahren und spielbereit bzw. zusammen- 
klappen und fahrbereit machen. üe 


1 

Kinematische Studie 1:95. 
Epure de la cinématique. 
Cinematic study. 


Schnitt AA des aufgeklappten Fahrzeugs 1:80. 


Coupe AA du véhicule déplié. 
Section AA of extended vehicle. 


1 Aufklappbares Element / Panneau rabattable / Folding 
element 

2 Schiebewand / Panneau coulissant / Sliding panel 

83 Aufgeklappte Wand / Paroi rabattue / Folding wall 

4 Frischluft / Air frais / Fresh air 

5 Spezialwand für Ventilation / Panneau spécial de ven- 
tilation / Special ventilation panel 

6 Frischluftverteiler / Diffuseur d'air frais / Fresh air 
distributor 

7 Beleuchtung / Eclairage / Lighting 

8 Bewegliches Spezialelement / Panneau spécial amo- 
vible / Special movable panel 

9 Beleuchtung / Eclairage / Lighting 

0 


fixe aircomb style 125/35, type 20 / Fixed Aircomb panel, 
Style 125/35, Type 20 

11 Fuge aus synthetischem Material / Joint en matière 
plastique / Plastic joint 

12 Pneumatische Federung / Suspension pneumatique / 
Pneumatic suspension 

13 StoBdämpfer / Amortisseur / Bumper 

14 Gelenk / Articulation / Joint 

15 Sitz mit aufklappbarer Lehne / Siège à dossier rabat- 
table / Seat with folding back 

16 Spezialelement für Abluft / Panneau spécial d'évacua- 
tion d'air vicie / Special exhaust air panel 

17 Beleuchtung / Eclairage / Lighting 

18 Aufgeklapptes Element / Panneau rabattu / Folding 
element 

19 Bewegliches Spezialelement / Panneau spécial amo- 
vible / Special movable panel 

20 Beleuchtung / Eclairage / Lighting 

21 Hydraulischer Hebel / Vérin hydraulique / Hydraulic 
jack 

22 Pneumatische Federung / Suspension pneumatique / 
Pneumatic suspension 

23 StoBdämpfer / Amortisseur / Bumper 

24 Gelenk / Articulation / Joint 


3 

Elemente der Bühne 1:130. 
Vue éléments scène. 
Stage elements. 


1 AnschluBstück an Fahrzeug / Assemblage au véhicule/ 
Coupling on vehicle à 


4 
Schnitt durch die Bühnenelemente 1:130, 
Coupe sur les éléments scène. 

Section through stage elements. 


1 Bewegliche Kasten mit Bienenwaben-Elementen / Cais- 
sons amovibles panneaux honeycomb / Movable cais- 
sons with honeycomb elements 

2 Scheinwerfer / Projecteurs / Projectors 

3 Fugen aus synthetischem Material / Joints en matière 
plastique / Plastic joints 

4 Dreieckiger Rost / Chassis triangulaire / Triangular 
chassis 

5 AnschluBstück an Fahrzeug / Assemblage au véhicule / 
Coupling on vehicle 

6 Bewegliche Bodenplatten Aircomb 125/35, Typ 20 / 
Panneaux amovibles Aircomb style 125/35, type 20 / 
Movable floor panels of Aircomb 125/35, Type 20 


Feste Aircomb-Platte, System 125/35, Typ 20 / Panneau 
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1 
Seitenansicht des Fahrzeuges 1:85. 
Vue latérale du véhicule. 

Side view of vehicle. 


2 
Seitenansicht des zusammengeklappten Fahrzeugs 1:85. 


Vue de profil du véhicule plié. 
Side view of folded vehicle. 


1 Zusammenklappbares Dachelement / Element toiture 
rabattable / Folding roof element 

2 Zusammenklappbares Bodenelement / Elément plancher 
rabattable / Folding flooring 


3 
GrundriB des zusammengeklappten Fahrzeugs 1:85. 


Vue en plan du véhicule plié. 
Plan of folded vehicle. 


4 
Schnitt AA des zusammengeklappten Fahrzeugs 1:85. 


Coupe AA du véhicule plié. 
Section AA of folded vehicle. 


1 Spezialwand mit Offnungen für Abluft / Panneau spécial 
avec bouches d'évacuation de l'air vicié / Special panel 
with used air exhausts 

2 Wand mit Heizkôrpern, Filter und Ventilatoren / Panneau 
avec corps de chauffe, filtre et ventilateurs / Panel with 
heating elements, filter and ventilators 

3 Frischluftverteiler / Diffuseurs d'air frais / Fresh air 
distributors 

4 Bühnenelemente / Eléments scènes / Stage elements 


5 

GrundriB des aufgeklappten Theaters 1:85. 
Plan du véhicule deplié. 

Plan of extended theatre. 


1 Frischluftverteiler / Diffuseur d'air frais / Fresh air 
distributor 
2 Schiebetore / Portes coulissantes / Sliding doors 


6 
Querschnitt BB durch das Fahrzeug 1:85. 


Coupe BB du véhicule. 
Cross section BB of vehicle. 


1 Aufklappbare Wand / Paroi rabattable / Folding panel 

2 Aircomb Element 125/35, Typ 20 / Panneau Aircomb 
style 125/35, type 20 / Aircomb element 125/35, Type 20 

3 Hydraulischèr Hebel / Vérin hydraulique / Hydraulic jack 

4 Pneumatische Federung / Suspension pneumatique / 
Pneumatic suspension 


| PSI Detail E 1:88. 
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2 
Detail D 1:8,5. 


HI 1 Aufgeklapptes Element unter dem oberen Element |! 

(LUI! ji Element paroi rabattu sous l'élément supérieur / Folded fs 

element under upper element 

Auf Ringen aufgeschweifite Dural-Rohre / Tubes en È 

L ne soudés sur les bagues / Dural tubes welded to 

rings 

Ansicht: Dural-Rohr / Tube Dural / Dural tube 

AbschluBschraube in Dural / Boulon d'arrêt en Dural! 

——— Dural stop screw 

5 Schnitt durch das Gelenk: AnschluBring aus Dural } 
Bague en Dural / Dural ring 

6 Canvasit-Fuge / Joints en canvasit / Canvasit joints 

7 Aluminium-AnschluBstück/Manchon AL / Aluminium 
coupling piece 

8 Aluminiumrohr / Tube AL / Aluminium tube 

9 Heizplatte / Plaque chauffante à filaments / Hot plate 

0 Opales weifes Plexiglas / Plexiglas blanc opale / Opal 
white plexiglass 

11 Elektroden / Electrodes 

12 Neonrôhren 18 mm © / Tubes néon © 18 mm / Neon 
tubes # 18 mm. 

13 Wabenplatte / Honeycomb avec isolation style / Honey- 
comb with insulation | 

| 14 Anticorodalblech hart 2 mm / Tôle anticorodal B dur, 

1 2 mm / Hard anticorodal sheet metal, 2 mm. 

15 Fugen aus synthetischem Material / Joints en matière 
plastique / Plastic joints 
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Detail eines Sitzelementes 1:8,5. # 
Détail d'un élément siège. u 
Detail of seating element. } 


1 Aufgeklappte Lehne / Position du dossier débloquant 
l'articulation / Position of back when joint is released 4 
2 Dunlopillo À 
3 Falzblech / Tôle pliée / Folded sheet metal SL 
4 Aluminiumrohr / Tube AL / Aluminium tube a 
5 AnschluBstück aus synthetischem Material / Joint en 
matière plastique / Plastic joint : 
6 Gelenk / Articulation / Joint 
7 Deckleiste aus synthetischem Material / Rive recou- 
verte d'un joint en matière plastique / Plastic batten 
8 Aircomb Element mit Isolierung / Panneau Aircomb 
avec isolation / Aircomb element with insulation 
= = EE 9 Anticorodal-BlechB hart,2 mm dick/Tôle ALanticoro- 
HU il ul I] il Il 1 HT lt dal Bdur2mm /Hard anticorodal aluminium sheet,2mm. 
etui ct NL 10 SchweïBstelle / Soudure / Weld 
11 Verschiebbares Gelenk aus verzinktem Stahl / Articu- 
lation amovible en acier étammé / Movable joint of gal- 
vanized steel 
12 Aluminiumrohr 50/40 / Tübe AL 50/40 / Aluminium 
tube 50/40 LE 
13 An das Rohr geschweïifiter Zapfen / Tenon soudé au 
tube / Tenon welded to tube à 
14 Stellung der heruntergeklappten Lehne / Position A 
dossier rabattu / Position of back when folded back 


» 


CE 
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| Horizontalschnitt durch Wandelemente 1:8,5. 2 
Coupe horizontale des éléments paroi. e° 
Horizontal section of wall elements. : 10 
1 Fuge aus synthetischem Material / Joint en matière plas- 
1 tique / Plastic joint | 


a 2 Honeycomb-Element 125/35, Typ 20 / Honeycomb style 


cs 125/35 Type 20 / Honeycomb Element 125/35, Type 20 à N 
Il Il : Ill | mt IE, (] ! 3 Anticorodal-Blech B, hart 2 mm / Télo AL anticorodal 
LILI) à an ja (NS 


B dur 2 mm / Anticorodal B sheet metal hard 2 mm, 
FE 4 65 son 4 


4 Befestigungsband / Bride de fixation / Fastening strip M 
5 Fuge aus synthetischem Material / Joint en matière = 
plastioue / Plastic joint “Er 
6 Dreieckiger Rost/Chassistriangulaire / Triangularframe De 
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StraBentheater. Der geëffnete Anhänger bildet eine Stu- 
fenbühne mit Vorbühne. Im Traktor sind die Kasse, die 
Garderobe, die WC und das Bühnenzubehôr. Die Bühne 
kann bei einem Umzug, bei einer Parade und bei einer 
Sportveranstaltung (StraBenrennen u.à.) auch Zuschauer- 
tribüne sein. 


Théâtre dans la rue. La remorque dépliée forme la scène 
en gradins avec anti-scène. Le tracteur contient la caisse, 
le vestiaire, WC et magasin des matériaux. La scène peut 
aussi servir de tribune (parade, organisations sportives 
etc.). 

Street theatre, The opened trailer constitutes a stepped 
stage with apron. In the tractor are the box office, the 
dressing room, the WC and accessories. The stage can 
also be used as a grandstand for a procession, a parade 
or a sports meeting (races, etc.). 


a 

Theatersaal, Kammermusiksaal, Kino. Zwei geôffnete An- 
hänger sind zusammengehängt und bilden einen ge- 
schlossenen Raum mit der Bühne im Zentrum. Einer der 
Traktoren dient als Publikumseingang, Kasse und Garde- 
robe, der andere steht den Künstlern zur Verfügung. 150 
bis 170 Sitzplätze. 


Salle de théâtre, salle de musique de chambre, cinéma. 
Deux remorques depliées sont liées entre elles et forment 
un espace fermé avec la scène au centre. Un des trac- 
teurs sert d'entrée pour le public, de caisse et de vestiaire, 
l'autre est à la disposition des artistes. 150 — 170 places 
assises. 


Theatre auditorium, chamber music hall, cinema. Two 
opened trailers are coupled and constitute a closed space 
with the stage in the middle. One of the tractors serves as 
public entrance, box office and dressing room, the other 
is at the disposal of the artists. 150—170 seats. 
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Theatersaal, Konzertsaal, Sporthalle. Mit Hilfe von Drei- 
eckselementen (Abb.6) sind drei Anhänger miteinander 
verbunden. Da alle Fahrzeuge mittels hdyraulischer Win- 
den gehoben werden kônnen, ist ein direkter Auftritt der 
Künstler von auBen oder vom Saal môglich, was vor allem 
bei einer Zentralbühne zu schätzen ist. Das Zentrum kann 
auch bestuhlt und die Bühne auf die Rampen einer der 
drei Anhänger verlegt werden. 230—250 Sitzplätze. 


Salle de théâtre, salle de concert, salle de sport. A l'aide 
d'éléments triangulaires les trois remorques sont liées 
entre elles (JII. 6). Grâce aux vérins hydrauliques, les ac- 
teurs peuvent entrer en scène venant de l'extérieur ou de 
la salle même, ce qui est bien avantageux avec une scène 
centrale. Le centre peut aussi contenir des places assises, 
et la scène peut être placée sur les rampes d'un des trois 
tracteurs. 230—250 places assises. 


Theatre auditorium, concert hall, sports arena. With the 
aid of triangular elements (Jil.6) three trailers are combin- 
ed together. Since all vehicles can be raised by means of 
hydraulic jacks, the artists can enter directly from the out- 
side or from the hall, which is most convenient especially 
with a central stage. The centre can also accommodate 
seats and the stage be placed on the ramps of one of 
the three trailers. 230—250 seats. 
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Theatersaal, Konzertsaal, Sporthalle, Zirkus. Vier An- 
hänger umschlieBen eine Arena. 340—350 Sitzplätze. 
Salle de théâtre, salle de concert, salle de sport, cirque. 
Quatreremorques formentl'arène.340—350 places assises. 
Theatre auditorium, concett hall, sports arena, circus. 
Four trailers enclose an arena. 340—350 seats. 


5 und 7 

Anordnung der Anhänger und ihrer Traktoren zu einer 
Ausstellungshalle, einem Ballsaal und für Volksfeste. 
Groupement des remorques et de leurs tracteurs pour une 
halle d'exposition, fêtes populaires et salle de bal. 
Arrangement of the trailers and their tractors to form an 
exhibition hall, for popular festivals and as baliroom. 


6 
Bühnenelemente im Grundrif 1:85. AnschluBstücke. 


Eléments scène plan. Assemblages. 
Stage elements, plan. Coupling pieces. 


1 AnschluBstück an das Fahrzeug / Assemblage au véhi- 
cule / Coupling piece to the vehicle 

2 Bewegliches Standardelement / Elément standard 
amovible / Movable standard element 

3 Offenes Skelett / Chassis sans éléments de remplissage 
{ Bare frame 

4 AnschluBstück an das Fahrzeug / Assemblage au véhi- 
cule / Coupling piece to the vehicle 


Henry P. Glass 


Fahrbares 
Harmonika-Haus 


Parken Sie Ihren Wagen, hängen Sie 
den kastenfôrmigen Anhänger aus, 
ziehen Sie die Wände auseinander, 
bis sich der Kasten wie ein Fächer 
entfaltet, heben Sie die beiden vorde- 
ren Wandelemente in die Hôhe und — 
betreten Sie Ihr Harmonika-Haus! 


Das Haus, das sich wie eine Hand- 
harmonika auseinanderziehen läft, 
kann 6 Personen in seinen zitronen- 
schnitzfôrmigen Schlafnischen be- 
herbergen. Wenn das Haus zusam- 
mengestoBen ist, läft es sich mühe- 
los über die LandstraBen fahren. 
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Bauen + Wohnen 


Das »Accordium« ist mit allem aus- 
gerüstet, was beim Camping ge- 
braucht wird. Die Schlafnischen, alle 
von gleicher Grôfie, sind mit keilfôr- 
migen Matratzen ausgelegt. Kleider 
und Bettwäsche kônnen bei jeder 
Schlafnische auf vertikalen Trenn- 
wänden, die an den Rippen der Wände 
befestigt sind, versorgt werden. Die 
beiden Türelemente sind nach aufen 
aufklappbar und bilden ein Vordach, 
das gegen Sonne und Regen schützt. 
Zwischen den beiden Dachelementen 
ist der Eingang zu den Schlafkojen. 


Auf der einen Seite befinden sich 
unter dem Eingangsdach Kästen mit 
Gestellbrettern für alles môgliche 
Campingmaterial. Auf der anderen 
Seite kônnen ein Tisch und Bänke 
für 6 Personen heruntergeklappt 
werden. 


ver 


Chronik 


Das Skelett des Hauses besteht aus 
sieben steifen Aluminiumrahmen und 
rechteckigen Wandelementen, die 
knapp 2 m hoch, 2,5 m breit und 15 cm 
dick sind. Der Balg, der faltbare Teil, 
besteht aus einer lichtdurchlässigen 
Vinylhaut. Der grôBte Abstand zwi- 
schen den Wänden beträgt 90 cm. 


Der Dach- und Bodenteil der Vinyl- 
haut ist 5 cm dick. Die Aluminium- 
rahmen und die Vinylteile sind was- 
serdicht zusammengefügt. 


Zusammengefaltet mift das Haus 
kaum 5,6 m°, entfaltet vergrôBert sich 
sein Inhalt um beinahe 350% auf 
19,6 m°. Sein Entwerfer, Henry Glass, 
ein Australier, der seit 1945 in Chicago 
lebt, hat das Haus zusammen mit der 
Firma ALCOA entwickelt. 


1 

Das Harmonikahaus kann mühelos auf 
den Strafen mitgeführt werden. Sein Vo- 
lumen beträgt zusammengefaltet nur 
knapp 5,6 m°, kann aber ... 


2 
. um mehr als das Dreifache vergrôBert 
werden. 


3 

Drei keilfürmige Schlafkojen. Die Kojen 
kônnen voneinander je auf einer Seite ab- 
getrennt werden. 


4 

Unter dem Eingangsdach die herunterge- 
klappten Bänke und Tische und die ge- 
ôffneten Schränke mit der Camping-Aus- 
rüstung. 


John R. Lloyd 
Vorfabriziertes 
Fertighaus 


Das Haus befindet sich auf einem 
sehr ungeschützten Gelände: auf 
nackten Felsen, ungefähr 50 m von 
der offenen See entfernt. Das Haus 
wird nur im Sommer bewohnt, es muñ 
aber dennoch robust gebaut sein, um 
dem Wetter standzuhalten. 


Das Haus besteht aus einem Deck 
und einem Dach von beinahe 90 m 
Fläche auf einem Tragsystem von 
doppelten 1‘/2”x5”’-Stützen, verstrebt 
mit 5/1” starken Eisenstäben. Alles 
Holz ist imprägniert. 


Die Wände sind nicht tragend. Alle 
Fenster sind fest verglast; zur Lüftung 
hat es über den Türen und Fenstern 


RUE ete 


. . LIT SA TN Te Ta 


PR A nee ET ER 
kleine Schlitze, welche keinen spür- 
baren Zug verursachen. P 


Die Räume sind in zwei Teile aufge- 
teilt, einer enthält den Wohnraum, die 
Küche und das Elternschlafzimmer, 
der andere zwei Kinderschlafzimmer, 
den Wasch- und Lagerraum. Das 
Wasser wird vom Dach gesammelt 
und in einem Betontank aufgefangen. 
Die Wände bestehen aus Holzele- 
menten von 50 cm Breite, die Aufien- 
seite wurde in der Fabrik mit einem 
Überzug versehen. 


Das Ziel des Architekten war es, 
einen einfachen schnell konstruierba- 
ren Bau herzustellen, in welchem der 
Besitzer die Räume ändern und ein- 
teilen kann, ohne den Ausdruck des 
Hauses zu beeinträchtigen. 


Das Haus wurde im Frühjahr 1959 ge- 
baut und kostete 8400 DM. 
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GrundriB Erdgeschoë 1:150. 
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Elternschlafzimmer 
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3 Küche 

4 Kinderschlafzimmer 
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Badezimmer 
Lagerraum 
Wassertank 
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6 
Ventilationsôffnung über dem Träger und 
zwischen den Balken. 


1" 
Wandelemente. 


. Wendepunkt 


_ im Bauen? 


Zu einem Buch 
von Konrad Wachsmann! 


1 Konrad Wachsmann, Wendepunkt im 
Bauen. Krausskopf Verlag, Wiesbaden 
1959.240S.,358 Abb.,23x26cm,Lw.,43DM. 


Wenn wir den Architekturkritikern 
glauben, so ist das Bauen der letzten 
hundert Jahre dauernd an Wende- 
punkten angelangt, ist in der Architek- 
tur eine Krise der anderen gefolgt. 
Die Gründe dafür liegen auf der 
Hand: Stahl, Stahlbeton, bautech- 
nische Wissenschaften, die Indu- 
strialisierung, die Zunahme der Be- 
vôlkerung und die sozialen und 
politischen Umschichtungen des ver- 
gangenen Jahrhunderts haben die 
Voraussetzungen und die Bedingun- 
gen des Bauens in den Grundlagen 
verändert. Zwischen 1910 und 1930 
hat das Neue durch den Geist und 
unter der Hand der grofen Architek- 
ten unseres dJahrhunderts seine 
besondere Gestalt angenommen. 
Nach 1945 ist der Aufgabenkreis 
jener der Generation, die wir heute 
die mittlere nennen, um den im 
Stichwort »Soziale Verantwortung« 
enthaltenen Bereich erweitert worden. 


de weiter aber der Kreis der Aufgaben 
bei der Herstellung von Bauwerken, 
der Aufgaben, die sie veranlassen, 
und der Formgebung gezogen wird, 
um so mehr erkennen wir, daB der 
Architekt als éinzelner nicht mehr 
imstande ist, das zu schaffen, was 
wir heute Architektur nennen. Die 
beiden bedeutendsten Baumeister, 
Wright und Le Corbusier, sind nicht 
zu Unrecht mit den Baumeistern der 
Renaissance verglichen worden: der 
selbstherrliche Schôpfer, das Genie, 
das sich selbst genug sein kann. Sie 
waren aber nicht in der Lage, mehr 
als einzelne Aspekte der neuen Bau- 
technik zu berücksichtigen. Auch sie, 
die Notwendiges und Môgliches 
ihrer Zeit überschaut und ihren Wer- 
ken einverleibt haben, konnten ihre 
Bauten nicht mit den Mitteln der 
besten Produktionsverfahren schaf- 
fen, die zur Verfügung standen. 


Die Bauweise bei den meisten Bauten 
bildet aber nicht nur ein technisches 
und wirtschaftliches, sondern auch 
ein wesentlich soziales Problem: 
denn nicht nur die Bauwerke selbst, 
sondern auch ihre Machart berührt 
Probleme, die den Menschen und 
nicht nur seine technischen Mittel 
betrifft. Die Zahl der technischen 
Mittel ist so groB, daf sie ein Mensch 
allein nicht mehr überschauen kann. 
Die Môglichkeiten, welche die Ma- 
schine schafft, unterscheiden sich 
von jenen des Handwerks voll- 
ständig — und wir kennen diese Môüg- 
lichkeiten erst zum Teil. Wir wissen 
aber, dafi sie eine totale Umschich- 
tung in vielen Gebieten des mensch- 
lichen Lebens — sogar in der Welt- 
politik — verursacht haben. 


Der Geologe konnte den Aufbau der 
Erde Schicht um Schicht entdecken. 
Um die inneren Gesetze und die 
äuBeren Môglichkeiten des Bauens mit 
Hilfe der gewaltigen Energien, die sich 
der Mensch dienstbar gemacht hat, zu 
entdecken, genügt ein stückweises 
Forschen nicht; es sind vielmehr 
Untersuchungen notwendig, welche 
auf einmal die gesamte Materie um- 
fassen. Ihre Vielschichtigkeit über- 
steigt aber das Aufnahmevermôgen 
des einzelnen. Zudem genügen kon- 
ventionelle Vorstellungen, Denkwei- 
sen und Forschungsmethoden nicht 
mehr. 


Wie weit ist die heutige Architektur 
davon entfernt, mit den wirklichen 
technischen Môglichkeiten unserer 
Zeit geschaffen zu werden! Viele 
Werke scheinen zwar der Ausdruck 
industriellen Bauens zu sein, sind 
aber meistens eine grobe Täuschung. 
Ein Stahlfenster als industrielles 
Produkt? — wo doch das Schweifen 
und Putzen mehr handwerkliche 
Arbeit beansprucht als die Herstel- 
lung eines konventionellen Holz- 
fensters! Vorfabrizierte Hochbauele- 
mente — und ein monatelangerinnen- 
ausbau mit langen Trocknungspro- 
zessen und einer Menge Schutt! 


Lesen wir nach, was Konrad Wachs- 
mann schreibt: 

»Durch die stürmische technische 
Entwicklung, die allgemein als die 
erste industrielle Revolution bezeich- 
net wird, trat die Notwendigkeit zu 
einer Revision der Anschauungen 
über die Begriffe des Bauens über- 
haupt immer mehr in den Vorder- 
grund, Zwar tragen noch die letzten 
Auseinandersetzungen über künst- 
lerische und ästhetische Gesichts- 
punkte zu dem Erkennen neuer Ten- 
denzen in bezug auf Wesen, Form, 
Ordnung und Planung Wichtiges bei. 
Aber Probleme der Formgebung 
spielen nur noch eine sekundäre 
Rolle, denn es beginnen sich Kräfte 
auf wissenschaftlicher, technischer, 
wirtschaftlicher und soziologischer 
Ebene zu entfalten, die bereits das 
notwendigerweise sich Ergebende 
wesentlich mitbestimmen, 


Auf Gebieten, die primär wenig oder 
gar nicht mit dem Bauen zu tun hat- 
ten, war inzwischen viel geschehen. 
Die Industrie existiert nun, die Märkte 
für die Abnahme der Produkte sind 
geschaffen, neue Gesellschaftsklas- 
sen und neue Ansprüche und An- 
schauungen haben sich gebildet. Der 
Begriff der Industrialisierung wird von 
immer grôkerer Bedeutung. 


Dagegen steht das natürliche Behar- 
rungsvermôgen, die Abneigung, das 
Gewohnte und Vertraute durch das 
Unbekannte und Neue zu ersetzen. In 
Verkennung des untrennbaren Zu- 
sammenhangs zwischen Ursache und 
Wirkung sucht man, im Kompromif 
zwischen der Benutzung der durch 
technische . Fortschritte bedingten 
Vorteile und der Erhaltung traditionel- 
ler Anschauungen einen Ausgleich 
zu finden. 


So ist es verständlich, da die ersten 
konsequenten Baugedanken,zu denen 
nun die Zeit anregt, sich zunächst 
nur selten in Bauten, die dem Wohn- 
bedarf bestimmt sind, verwirklichen. 


Aber die Diskrepanz zwischen der 
Leistung der Maschinen und mecha- 
nischen Werkzeuge und den Hand- 
werkszeugen schafft einen unstabilen 
Zustand in einer fast unnatürlichen 
Konkurrenz. Die Aufgaben, im we- 
sentlichen bedingt durch rationelle 
und wirtschaftliche Erwägungen, wa- 
ren zwar in ihrem Wesen erfafit, führ- 
ten aber durch unsachliche Mittel in 
einem Mischmasch von Handwerks- 
methoden und der Anwendung eini- 
ger technischer Errungenschaften zu 
scheinbar modernen Bauwerken. Als 
Beispiel dafür brauchte man nur zu 
beobachten, wie ein als Sinnbild 
fortschrittlicher Technologie gedach- 
tes Bauwerk aus dem verwirrenden 
Durcheinander einer eingerüsteten, 
unorganisierten und von Abfall ent- 
stellten Baustelle erwächst. So ent- 
steht ein Bau, der, vielleicht in der 
besten Absicht gestaltet, auch nur 
annähernd die potentiellen Môglich- 
keiten der Gegenwart nicht auszu- 
nutzen vermag. 


Da kein Zweifel darüber bestehen 
kann, dafi die besten Werkzeuge und 
Methoden immer erste Voraussetzun- 
gen eines guten Bauwerks gewesen 
sind, so wird erst in der Industriali- 
sierung die weitgehendste Erfüllung 
dieses Anspruchs gefunden werden. 
Denn durch sie kann in bezug auf 
technische Genauigkeit, Qualität und 
Präzision ein Niveau erreicht werden, 
wie niemals vorher in der Geschichte 
der Baukunst. Die Industrie, nicht 
der einzelne, und nicht die Hand- 
werkskunst, schreibt die Gesetze des 
Erreichbaren und zeigt damit zugleich 
die Grenzfälle des Môglichen.« 


Wir besitzen Môglichkeiten, die wir 
nicht nutzen, weil wir sie nicht ken- 
nen. Wir schaffen aber Bauwerke, die 
so »tun als ob«. Alle Voraussetzun- 
gen zu einem Wendepunkt im Bauen 
sind gegeben. Es ist das Anliegen 


Kristallpalast von Paxton, 1850. Die Mon- 
tage der Dachflächen auf einem Arbeits- 
wagen. 


2 

Im Jahre 1837 begann Paxton den Bau 
des damals grôBten Treibhauses der 
Welt für die Victoria regia, von der hier 
der strukturelle Aufbau des Blattes ge- 
zeigt wird. Paxton, der sich in der Jdugend- 
zeit hauptsächlich als Gärtner betätigte, 
lieB sich davon zu seinen Konstruktionen 
anregen. 
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Die durch die ganze Gebäudehôhe gehen- 
den vorfabrizierten und vorgespannten 
Rahmenelemente einer Betonkonstruk- 
tion verlagern die Anschlüsse der Fertig- 
elemente in die Mitte jedes zweiten Stüt- 
zenfeldes. 


4 
Ein ähnliches System der Baukonstruktion 
von Abb. 8. 


Konrad Wachsmanns, zu sagen, dal 
dieser Wendepunkt erst eintritt, wenn 
sich der Mensch die nôtigen Denk- 
weisen und Arbeitsmethoden ange- 
eignet hat. 


Wachsmann bezeichnet sein Buch 
bloB als Vorwort. Das Thema selbst 
ist einer ganzen Generation zum 
Auftrag übergeben. 


»in der Geschichte der Baukunst 
wandelten sich oft Anschauungen 
und damit zeit- und raumgebundene 
Ausdrucksformen. Nun aber sind es 
Bedingungen, die nichts mehr mit 
den Ursachen bisheriger Wechseler- 
scheinungen zu tun haben, die einen 
Wendepunkt des Bauens auslôsten. 
Er führt in eine ganz andere Richtung 
und zwingt, die grundsätzlich ver- 
schiedenen Ausgangspunkte, die die 
Gegenwart bestimmen, eindeutig zu 
erkennen. 

Das ist die Aufgabe.« 


In dem Buch wird nicht so sehr vom 
Bauen, als vom Weg zum Bauen ge- 
handelt: von der Forschung, vom 
Material, von den Arbeitsmethoden, 
den Eigenschaften der Maschine, von 
der Planung und von der Arbeits- 
weise. Denn »erst in der idealen 
Kombination der Anwendung aller 
Kenntnisse und Môglichkeiten der 
Technik, des Erkennens der Psyche 
des modernen Menschen, seines An- 
spruchs und seiner fortschreitenden 
Urteilsfähigkeit wird sich der Bau 
formen, einfach, natürlich, anonym 
und von allen verstanden, weil er dem 
Gedanken der Zeit entspricht«. 


Wachsmanns Werk gibt viel zu den- 
ken — es ist zu hoffen, da es auch 
viel zu reden gibt —, was dann zu 
neuem Denkenundzuentscheidenden 
Arbeiten stimuliert. Dann kônnen wir 
das Fragezeichen hinter dem Titel 
wegnehmen. Franz Füeg 
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Erscheinen die Querschnitte dieser neuen 
Konstruktionsmethode noch wie Remi- 
niszenzen von Holzbalkenkonstruktionen, 
so deuten auch die Ausbildung der Ge- 
bäudeecken und die grof8zügigen Diago- 
nalverstrebungen in den Endfeldern an, 
daB noch nicht eine vôllige Harmonie 
zwischen Material, Methode, System und 
Planung erreicht zu sein scheint. 


6 
Knotenstück mit räumlichen Anschluf- 
môglichkeiten bis zu 18 Stäben. 


7h 
Der Lageplan der General-Panel-Bau- 
plattenfabrik. 
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Die General-Panel-Bauplattenfabrik. Die 
Einschubmaschine treibt automatisch 
HakenverschluBteile und deren Metall- 
keile in die Holzschlitze. Dahinter das 
Walzenaggregat zum Auftragen des 
synthetischen Klebstoffs auf die fertigen 
Rahmenteile der Bauplatten. Von dort 
aus werden alle Teile auf einer Pater- 
noster-Transportanlage über die Vor- 
richtetische, im Hintergrund sichtbar, 
transportiert. 
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Der Standardknotenpunkt einer Binder- 
konstruktion mit Anschlüssen für die 
Diagonalverstrebungen. 


Städtebau 


Josephine Gaman 


In 12 Jahren 
entstanden 12 Städte 


Zwôlf Trabantenstädte sind seit dem 
Ende des zweiten Weltkrieges in 
England entstanden. Sie wurden 
künstlich geschaffen, um die über- 
vôlkerten GroBstädte zu entlasten 
und vielen ehemaligen GroBstadt- 
bewohnern neue Wohn- und Le- 
bensmôglichkeiten zu bieten. Acht 
von ihnen liegen in der Umgebung 
von London, die übrigen in anderen 
Gegenden Grofibritanniens. 


Sie haben sich inzwischen zu blü- 
henden selbständigen Gemeinwesen 
entwickelt. Einige von ihnen zählen 
schon 50000 Einwohner und sind 
damit vorzeitig an das Ziel gelangt, 
das erst innerhalb von 15 Jahren 
erreicht werden sollte. 


Der Plan, die Grofistädte mit einem 
Grüngürtel zu umgeben, so daf sie 
sich nicht mehr weiter ausdehnen 
kônnen, und aufBerhalb dieses Gür- 
tels ganz neue Städte zu schaffen, 
stieB zunächst auf viele Schwierig- 
keiten. Es ist ein groBe Aufgabe, in 
15 Jahren eine selbständige Stadt 
mit Wohnhäusern, Fabriken, Läden, 
Schulen, Büros, Krankenhäusern, 
Kirchen -und allen anderen notwen- 
digen Gebäuden zu schañffen, die 
sonst in dJahrhunderten organisch 
zu wachsen pflegt. Alles muflite 
rechtzeitig und gleichzeitig gesche- 
hen. Es durfte zum Beispiel keine 
Fabriken ohne Arbeiter, keine Arbei- 
ter ohne Arbeit, keine Kinder ohne 
Schulen und keine Hausfrauen ohne 
Läden geben. 


Nicht zuletzt mufiten auch soziale 
Probleme berücksichtigt werden. In 
England kann niemand gezwungen 
werden, seinen alten Wohnsitz zu 
verlassen und in eine »neue Stadt« 
zu ziehen. Für viele GroBstadt- 
bewohner waren die modernen Häu- 
ser in schôner Umgebung zwar sehr 
verlockend, aber andererseits hatten 
sie sich so an das Grofistadtleben 
mit dem engen Beieinanderwohnen, 
mit den vielen Läden, Kinos und Ver- 
gnügungslokalen gewôhnt, daB sie 
fürchteten, sich »im Grünenx ein- 
sam zu fühlen und zu langweilen. 
Erst nach und nach entschlossen 
sich viele, den Umzug in die neuen 
Städte zu wagen. Auch bei Fabri-\ 
kanten und Ladenbesitzern dauerte 
es einige Zeit, bis sie sich bereit 
fanden, ihre Betriebe in die neuen 
Städte zu verlegen. 


Anfangs kamen mancherlei Klagen, 
vor allem auch wegen der fehlenden 
Kinos, Tanzlokale und sonstigen 
Vergnügungsstätten. Denn diese 
konnten natürlich erst dann errich- 
tet werden, wenn wichtigere Ge- 
bäude, zum Beispiel Wohnhäuser 
und Fabriken, fertiggestellt waren. 
Alle diese Schwierigkeiten sind in- 


zwischen überwunden worden. Da 
Experimentierstadium ist vorüber.. 
Die neuen Städté haben schône . 
Wohnungen verschiedenster Bau- 
art, vom dJunggesellenappartement 
bis zu Häusern für grôkiere Familien. 
Am häufigsten ist der Typ des mit- 
telgroBen Familienhauses mit Gar- 
ten für eine Familie mit zwei bis drei 
Kindern vertreten. Es gibt Schulen 
für Kinder aller Altersstufen, Ver- 
waltungsgebäude und Kirchen, Ge- 
schäftsviertel und alles, was die 
Menschen sonst zum Leben brau- 
chen. 


Trotz dieser Erfolge haben sich in- 
zwischen weitere Probleme ergeben. 
Die Kinder der Bewohner, die zuerst 
in die neuen Städte zogen, sind in- 
zwischen zu Teenagern herange- 
wachsen. In einer der Städte wurde 
statistisch festgestellt, daB sich die 
Zahl der jungen Leute im Alter von 
15 bis 20 Jahren in den nächsten 
15 Jahren um das Vierfache erhôhen 
wird. Schon jetzt beginnen sich 
viele Junge zu beklagen, daB die 
neuen Städte langweilig seien und 
da es nicht genug für sie zu tun 
gebe. Darum wird jetzt in allen neuen 
Städten Vorsorge für die heran- 
wachsende Jugend getroffen. Neue 
Môglichkeiten für die Unterhaltung 
und Beschäftigung der Jugendlichen 
werden geschaffen, und man be- 
müht sich, die Zahl der Arbeits- 
plätze in Büros und Fabriken zu ver- 
mehren. Man ist sich auch darüber 
klar, daB neue Häuser und Wohnun- 
gen gebaut werden müssen; denn 
eines Tages werden die Teenager 
erwachsen sein und heiraten. Die 
zweite Generation der Neubürger 
muB genauso berücksichtigt wer- 
den wie ihre Eltern, die meist als 
jungverheiratete Paare im Alter zwi- 
schen 20 und 30 Jahren in die neuen 
Städte gezogen waren. 


Ein zweïtes Problem ist der wach- 
sende Bedarf an kleinen Häusern 
und Wohnungen für die Grofeltern 
der jungen Generation. Bei den alten 
Leuten zeigt es sich besonders, daf 
die neuen Städte wirklich ein Erfolg 
sind. Während sich alte Leute an- 
fangs nur schwer entschlieBen konn- 
ten, ihre altgewohnte Umgebung in 
der GroBstadt zu verlassen, sind in- 
zwischen viele in die kleinen Häus- 
chen gezogen, die in den neuen 
Städten eigens für ältere Verwandte 
der Neusiedler gebaut wurden. Auf 
diese Weise wurden gleich zwei so- 
ziale Probleme gelôst. Junge Ehe- 
paare konnten ihre Kinder von der 
GroBmutter oder Tante beaufsichti- 
gen lassen, wenn sie einmal aus- 
gehen wollten, und andererseits 
wurde den jüngeren Menschen die 
Môglichkeit gegeben, für die alten 
Leute zu sorgen. 


Als weiteres Poblem hat sich der 
Mangel an Garagen erwiesen., Seit- 
dem die Pläne für die neuen Städte 
gemacht wurden, hat sich die Zahl 
der Autobesitzer stark vermehrt. 


Viele der neuen Städte mufiten da- 
her zusätzliche Garagen auf dem 
Gelände bauen, das anfangs für 
Schrebergärten vorgesehen war. 


Heute sind die Familienväter weniger 
daran interessiert, Gemüse anzu- 
bauen. Ein kleiner Blumengarten rings 
um das Haus genügt ihnen. 


Aber Garagen brauchen sie unbe- 
dingt. So planen einige neue Städte, 
für drei Viertel aller Wohnungen 
Garagen zu bauen. 


Zweifellos werden sich künftig noch 
weitere unerwartete Probleme auf 
sozialem wie auf wirtschaftlichem 
Gebiete ergeben. Die Schwiérigkeiten, 
die bisher entstanden sind, waren 
aber letzten Endes alle auf die erfolg- 
reiche Entwicklung der neuen Städté 
zurückzuführen. 
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Das neue Flughafen- 
Abfertigungsgebäude 
in New York 


Pan American Airways erôffneten auf 
dem internationalen Flughafen von 
New York ihr neues Abfertigungs- 
gebäude. 

Ein 16000 m°; umfassender »Schirmw 
aus Beton und Stahl, den dieses 
dreistôckige Gebäude über die Flug- 
zeuge und Zugänge breitet, schützt 
die Passagiere vor verregneter An- 
kunft oder Abreise. Der lärmschluk- 
kende »Schirmx bietet Platz für sechs 
Düsen-Clipper. 

Das Abfertigungsgebäude, das mit 
einem Kostenaufwand von 12 Millio- 
nen Dollar erbaut wurde, ermôüglicht 
es, innerhalb einer Stunde acht Flug- 
zeuge mit der vollen Auslastung von 
je 120 Passagieren abzufertigen. Auf 
den acht ZufahrtstraBen kônnen alle 
zwei Minuten 60 bis 64 Wagen fahren. 
Dies entspricht 1800 Fahrzeugen pro 
Stunde. 

Der Passagier betritt das Gebäude 
durch einen Luftvorhang von über 
27 m Länge und 3 m Hôühe — es gibt 
also keinen Engpañ an den Türen oder 
Fragen über Ein- und Ausgänge. Die 
Gepäckannahme verfügt über speziell 
angefertigte Fôrderbänder, die das 
Gepäck automatisch auf die Waage 
legen und wieder fortnehmen. Ein paar 
Schritte weiterkann sich der Passagier 
am Schalter seinen Platz in der Ma- 
schine aussuchen und die restlichen 
Formalitäten erledigen. 

In der Mitte des Empfangsgebäudes 
befindet sich eine elektronische In- 
formationstafel, die Ankunfts- und 
Abflugszeiten anzeigt. In der Nähe 
der Tafel und um die Abfertigungs- 
schalter gruppieren sich sechs Aus- 
gänge, durch die die Fluggäste zu 
ihren Maschinen gelangen. Kurz vor 
dem Abflug verdunkelt sich der be- 
treffende Teil des Empfangsraumes, 
während der Durchgang hellaufleuch- 
tet (für schlafende Fluggäste gibt es 
eine Lautsprecheranlage). Von hier 
gelangen die Passagiere auf einem 
verstellbaren Gang direkt in den 
Clipper — ohne Treppen steigen zu 
müssen. 

Ein Beobachtungsgang gegenüber 
dem Ankunftsgebäude ermôglicht 
Besuchern einen Blick aus der Vogel- 
schau auf die ankommenden und ab- 
fliegenden Maschinen. Ein Restau- 
rant mit Bar sowie ein ImbiBschalter 
liegen zentral und leicht erreichbar. 
Für Kinder gibt es ein Spielzimmer 
mit viel Spielzeug. Ein »Parkdienstw 
holt die Wagen der Passagiere am 
Eingang ab, fährt sie auf den Park- 
platz und bringt sie auf Wunsch 
wieder zurück. 

Die Koffer der ankommenden Passa- 
giere werden spätestens elf Minuten 
nach der Landung ausgehändigt. 
Das elliptische Stahlbetondach des 
Gebäudes, das 16000 m°? überdeckt, 
ruht auf 32 sich verjüngenden Stahl- 
trâgern, die bis zu 75 Tonnen wiegen 
und bis 6,40 m lang sind. 

Diese Träger, die wie die Rippen eines 
Schirms fächerfôrmig von sechs 
Spannsäulen in der Mitte des Baus 
ausgehen, ragen fast 35 m über das 
äuBere Oval von 32 Betonträgern. 

Ein fast 6% cm dickes Kabel, das am 
äuBeren Ende eines Trägers ange- 
bracht, von dort über einen 4,57 m 
hohen Pfosten in der Mitte des Trä- 
gers geführt und kurz vor der Verbin- 
dung des Trägers mit einer der Mit- 
telsäulen wieder an ihm befestigt ist, 
hält ihn an seiner Stelle. 

Die Säulen hängen an einem 1575 t 
schweren Betonanker. 

Das konkav nach oben gebogene 
Dach wurde aerodynamisch so kon- 
struiert, da8 es Winden von über 
240 km/h Widerstand leisten kann. 
Für Entwurf und Bauausführung war 
Walther Prokosch von der New- 
Yorker Architektenfirma Tippetts, 
Abbett, McCarthy & Stratton ver- 
antwortlich. 
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1 und 2 

Passagiere und Flugzeuge unter einem 
Dach. Unter dem fast 35 m vorspringen- 
den Dach finden sechs Düsen-Clipper 
Platz. Passagiere, Bodenpersonal, Ge- 
päck, Fracht und Post kommen trocken 
in die Maschine. Treppen gehôren der 
Vergangenheit an. Ein Aussichtsbalkon 
ermôglicht den Blick von oben auf das 
Flugfeld. 
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Der Passagier betritt den Bau durch einen 
Luftvorhang. Eine Transportvorrichtung 
Üübernimmt das Gepäck. Einige Schritte 
weiter werden am Platzschalter die letzten 
Formalitäten erledigt. 


4 

Unter dem Schutz des weit vorspringen- 
den Daches gelangen die Passagiere auf 
einem verstellbaren Gang direkt an den 
Clipper, ohne Treppen steigen zu müssen. 
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Ja, wenn Kinder mit Farben pantschen, sieht der Tisch hinterher 
meist sehr ,malerisch" aus! Deshalb sollten gerade im Kinder- 
zimmer alle Môbel WIRUtex-geschützt sein. Dann kônnen die 
Kleinen nach Herzenslust sogar Tische und Schränke bemalen — 
ein leichtes Wischen mit einem feuchten Tuch gibt im Nu die ur- 


sprüngliche Sauberkeit zurück. 


we. die neue Kunststoffplatte aus dem Hause WIRUS. Als Träger 
dient die bewährte WIRUS-Holzfaserhartplatte, ein güteüber- 
wachtes Markenerzeugnis, dessen hervorragende Eigenschaften 
jeder Fachmann längst kennt. Die Oberfläche besteht aus wider- 


standsfähigem Kunststoff auf Melaminharzbasis. 


mr ZT in ca. 3 mm dicken, grofiformatigen Platten von etwa 
200 X 260 cm hergestellt. 5,2 qm in einem Stück! Solche Plaiten 
lassen sich rationell ausnutzen; sie bringen wenig Verschnitt. 
Eine Skala geschmackvoller und wirkungsvoller Farben und Des- 
sins steht Ihnen zur Verfügung. Wir zeigen lhnen rechts 4 Beispiele 


‘ aus unserer Produktion. 


Sie sollten sich schnellstens über WIRUtex informieren. 
Bitte senden Sie uns den nebenstehenden Gutschein ein. 


LIT CT RER 
WIRUS - WERKE 


W. RUHENSTROTH GMBH 
GÜTERSLOH/WESTFALEN 
TELEFON 4345 : FS.: NR. 0933843 
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Haken rot 


Leinen dunkelgrau 


Ort: 


Strafe: 


Dr.-Ing. Gerd Fesel 
Das amerikanische 
GroBbüro 


(architectural firm) 


Arbeitsweise und Organisation 


Voraussetzungen 


Die amerikanischen Grofistädte sind 
um die Jahrhundertwende entstan- 
den. Die Masse des Baubestandes ist 
überaltert, Die Geschäftskerne, die im 
wesentlichen bis zur Weltwirtschafts- 
krise der 30er Jahre heranwuchsen, 
nehmen im Verhältnis zur gesamten 
Stadtfläche einen sehr geringen Pro- 
zentsatz ein (Chicago etwa das Ver- 
hältnis einer Streichholzschachtel zu 
einem 6m langen Konferenztisch). 
Die Wohngebiete sind überwiegend 
zweigeschossig, meist mit Holzhäu- 
sern, bebaut. Überalterte Wohnquar- 
tiere sind teilweise verfallen. Die ex- 
trem niedrige Wohndichte der Rand- 
zonen führtzu weiten Verkehrswegen. 
Der Strafennetz-Raster ist den Ver- 
kehrsanforderungen nicht gewach- 
sen. 

Neuordnung der Verkehrssysteme, 
Sanierung überalterter Wohngebiete 
durch Abbruch und Neubau, weitläu- 
fige NeuerschlieBungen im weiteren 
Einzugsbereich der Grofistädte ein- 
schliefilich aller Folgeeinrichtungen, 
zunehmende Auslagerung von Ver- 
waltungsbauten, Geschäftshäusern 
und Industrien aus der Stadt, aber 
auch die Sanierung der City selbst 
und zahlreiche neue Büro- und Ge- 
schäftshausbauten, die teilweise an 
die Stelle abgebrochener Altbauten in 
den bereits überfüllten Stadtkernen 
getreten sind, sind die wesentlichen 
Aufgaben, denen der Architekt in 
Amerika gegenübersteht. Ein bei an- 
haltender wirtschaftlicher Konjunktur 
kaum absehbares Arbeitsfeld liegt 
vor ihm. Geschichtlich gewachsene 
Differenzierungen sind kaum vorhan- 
den. Der hohe Stand der Industriali- 
sierung und der Umfang der Bauauf- 
gaben fôrdern Arbeitsmethoden, die 
dieser Situation entsprechen. 

Den Ausdruck »architectural firmc 
sinngemäR ins Deutsche zu übertra- 
gen, scheitert am Fehlen eines ent- 
sprechenden Bedeutungsgehaltes. 
Weder»Architektur-Firma« noch »Ar- 
chitekten-Gemeinschaft« sind dek- 
kende Begriffe. »Typische« archi- 
tectural firm ist ein Näherungsbegriff, 
denn jedes Büro weicht in Einzelhei- 
ten der Struktur vom anderen ab. Die 
Darlegung versucht deshalb, die we- 
sentlichen Merkmale aufzuzeigen. 
Zur Abgrenzung sei darauf hingewie- 
sen, daB die Ateliers von Fr. Li. 
Wright, dem groBen »american bornx 
Architekten, von Mies van der Rohe 
und Neutra und Gropius' TCA nicht 
zu den typischen amerikanischen Bü- 
ros gezählt werden kônnen. Jeder von 
ihnen nimmt eine Sonderstellung ein, 
die sich der Einordnung in Schemata 
entzieht, was sich bereits in ihrer 
Lehrauffassung zeigt. Ihr Einflu8 ist 
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jedoch in allen Bereichen des Bauens 
deutlich. Die Lehrmethoden, die von 
Mies van der Rohe, Gropius und Fr. 
LI, Wright — dieser als Antipode der 
beiden »Europäert«, die sie in den 
Augen des amerikanischen Archi- 
tekten bis heute geblieben sind — ver- 
treten werden, sind auch mit dem 
Lehrbetrieb einer normalen Architek- 
turabteilung an einer der Universitä- 
ten und Hochschulen nicht vergleich- 
bar. Darauf einzugehen ist hier nicht 
nôtig. Für das Verständnis von Orga- 
nisation und Arbeitsweise einer »ar- 
chitectural firmx ist jedoch ein kurzer 
Überblick über den allgemeinen Aus- 
bildungsgang notwendig. 


Ausbildung 


An zahlreichen Universitäten gliedert 
sich das Architekturstudium in zwei 
Zweige. Eine allgemeine Richtung 
(general option) dient der Ausbildung 
zum Entwurfsarchitekten. In der zwei- 
ten Richtung (engineering option) 
erfolgt die Ausbildung mit Betonung 
auf den Ingenieurwissenschaften zu 
einem Typ des Ingenieur-Architekten, 
wie er bei uns nicht bekannt ist. Die 
Ausbildung des Ingenieur-Architek- 
ten geschieht zunächst gemeinsam 
mit den Entwurfsarchitekten in den 
Fächern Bau- und Kunstgeschichte, 
Freihandzeichnen, Physik, Baustoff- 
kunde und Einführung in das Entwer- 
fen (architectural design). Nach den 
ersten zwei Semestern trennt sich die 
Ausbildung. In der Ingenieur-Rich- 
tung rücken Mathematik, Statik und 
Baukonstruktionen, in der Entwurfs- 
Richtung Soziologie, Gebäudekunde 
und Entwurfs-Übungen in den Vorder- 
grund. Im wesentlichen werden je- 
doch alle Fächer in beiden Zweigen 
beibehalten, so da lediglich der 
Schwerpunkt in der Anzahl der Vor- 
lesungen und Übungen verschoben 
wird.Grundsätzlichunterscheidetsich 
hiervon die Architekten-Ausbildung 
am lllinois Institute of Technology 
in Chicago, die nach einem von Mies 
van der Rohe aufgestellten Lehrplan 
erfolgt und von ihm bis vor kurzem 
persônlich geleitet wurde. Auch hier 
ist das Prinzip, schon im Laufe der 
Ausbildung einen engen Kontakt zwi- 
schen den beiden Partnern Architekt 
und Ingenieur herzustellen. In der 
spâteren Büropraxis wird durch einen 
solchen Ausbildungsgang eine breite 
Basis für die Zusammenarbeit zwi- 
schen Konstrukteur und Gestalter 
gegeben. 

Neben dieser kombinierten Ausbil- 
dung im Rahmen einer Architektur- 
abteilung gibt es natürlich ebenso die 
klassische Ingenieurausbildung in 
einer getrennten Fakultät zum »Civil 
Engineer«, der später entweder im 
reinen Ingenieurbüro oder auch im 
Architekturbüro tâätig ist. 

Sowohl die Entwurfs-Richtung wie 
die Konstruktions-Richtung schlieBen 
nach 10 Semestern mit dem Grad des 
»Bachelor of Architecturex ab, der et- 
wa dem deutschen Diplom-Ingenieur 
entspricht, Das Studium kann an- 
schlieBend als »graduate study« bis 
zum »Master of Arts« fortgesetzt wer- 
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den, der etwa’dem deutschen Doktor- 
grad entspricht. Dazu sind eine be- 
stimmte Anzahl von Vorlesungs- und 
Seminarstunden (credit hours) und 
eine Abhandlung (thesis) erforder- 
lich, die bei Architekten im allgemei- 
nen aus einer Kombination von Ent- 
wurf und einer ausführlichen schrift- 
lichen Erläuterung dazu besteht. Meist 
schlieBt der Amerikaner sein Studium 
jedoch mit dem Bachelor-degree ab. 
An sämtlichen Universitäten werden 
für alle Fachrichtungen in den ersten 
Semestern als Pflichtfächer gefordert: 
Geschichte, Englisch und Military. 
Das läBt erkennen, da die Universität 
in den USA eine grundsätzlich an- 
dersartige Stellung einnimmt als in 
Europa. Sie ist einerseits weit mehr 
als bei uns eine staatsbürgerliche Er- 
ziehungsstätte und andererseits mehr 
auf die berufliche Praxis hin orientiert. 


Als Beispiel wird hier der Studien- 
plan der University of California ge- 
geben, die mit 23000 Studenten die 
grôBte amerikanische Universität ist. 


1.Jdahr: Amerikanische Geschichte 
und Verfassung 
Military 
Mathematik 
Physik 
Architektur (Einführung, 
Design) 
Kunst (Freihandzeichnen, 
Plastik) 
2.Jahr: Englisch 
Military 
Architektur (Design, Ge- 
bäudekunde) 
Physik 
Baukonstruktion 
3.Jdahr: Englisch 
Architektur (Entwurf, Details) 
Baugeschichte 
Landschaftsgestaltung 
Baukonstruktion 


4.dahr: Architektur (Entwurf, mecha- 
nische Einrichtungen) 
Baukonstruktion 
Städtebau- und Landespla- 
nung 


5.dahr: Architektur — Entwerfen 
Werkzeichnungen 
Mechanische Einrichtungen 
Ausschreibungen 
Geschäftskunde 
Büroorganisation 


1 Jahr = 2 Semester 


Nach AbschluB des Hochschulstu- 
diums mit dem »bachelort- oder dem 
»master«-Grad kann der junge Archi- 
tekt in einem Architekturbüro arbei- 
ten. Er kann jedoch noch nicht als 
freier Architekt tätig werden, sofern 
die Bausumme eine bestimmte, sehr 
geringe Hôhe überschreitet. Dazu be- 
darf es der »state professional regis- 
tration to practicet«, der staatlichen 
Zulassung, die frühestens nach drei- 
jähriger praktischer Tätigkeit in einem 
registrierten  Architekturbüro auf 
Grund einer Zulassungsprüfung (li- 
cence examination) erteilt wird. Die 
Licence Examination ist etwa der 
GroBen Staatsprüfung in Deutsch- 
land vergleichbar. Die Prüfungskom- 
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mission besteht aus Vertretern der 
Landesregierung, der kommunalen 
Baubehôrden und des Bundes Ameri- 
kanischer Architekten (AIA). Das 
viertägige Prüfungsprogramm umfalit 
u. a. Entwurf (architectural design), 
Baukonstruktion (structural design), 
Statik, Städtebau, Baugeschichte, 
Bauleitung, Geschäftsführung, Büro- 
organisation, Baustoffkunde undtech- 
nische Einrichtungen (Heizung, In- 
stallation, Aufzüge usw.). AuBerdem 
werden Bauaufsichtsvorschriften ge- 
prüft. Die Bauordnung Chicagos hat 
etwa den Umfang des AdreBbuches 
einer deutschen GroBstadt. Die Vor- 
schriften beschränken sich allerdings 
auf Bestimmungen, die sich aus den 
staatlichen Hoheitsrechten zur Auf- 
rechterhaltung von Sicherheit und 
Ordnung herleiten, wie Feuerschutz- 
bestimmungen, konstruktive Anforde- 
rungen usw. Die Zulassung gilt je- 
weils für den Staat, in dem die Prü- 
fung abgelegt ist. In einzelnen Staa- 
ten kommen noch Sonderprüfungen 
hinzu, so z. B. an der Ostküste über 
Bauen in Hurrikangebieten, in Kali- 
fornien über Bauen in Erdbebenzonen 
und in New York über Gründungen 
auf den dortigen Felsformationen. 
Zwischen einigen der 51 Staaten be- 
stehen Abkommen, die die Verlei- 
hung der staatlichen Zulassungsur- 
kunde auf Grund einer in einem ande- 
ren Staat abgelegten Prüfung erlau- 
ben. Bereits dieser Lizenzzwang fôr- 
dert den ZusammenschluB von Archi- 
tekten, die die Zulassung in verschie- 
denen Staaten besitzen, zu einer Ge- 
meinschaft, die als Firma dann in meh- 
reren Teilen der Vereinigten Staaten 
arbeiten kann. In einem solchen Büro 
ist im Warteraum, Sitzungszimmer 
oder Verhandlungsraum oft eine 
Wand mit den 30, 40 oder 50 Zulas- 
sungsurkunden der in der Firma täti- 
gen Mitarbeiter dekoriert. Beabsich- 
tigt eine Firma, in einem Staat zu 
bauen, in dem sie nicht registriert ist, 
so kann dies nur in Zusammenarbeit 
mit einem ürtlich zugelassenen Kol- 
legen als »associated architect« ge- 
schehen. 


Personeller Aufbau 


Den Fall eines »Normalbüros« zu kon- 
struieren bleibt immer theoretisch. 
Es gibt auf dem Lande, in den Klein- 
städten und zum gewissen Grade 
auch in den GroBstädten das kleine 
Büro, in dem der Architekt, ähnlich 
wie bei uns, mit ein, zwei oder drei 
Mitarbeitern entwirft, ausschreibt und 
abrechnet. Die Masse des Bauvolu- 
mens und alle GroBbauvorhaben aber 
werden von den Mittel- und GroB- 
büros bewältigt, die zwischen 50 und 
500 Mitarbeiter haben und zur Prä- 
gung des spezifisch amerikanischen 
Begriffes der »architectural firm ge- 
führt haben. In Einzelfällen sagt der 
Firmenname dabei sogar nichts mehr 
über die dort arbeitenden oder über 
die entwerfenden Architekten aus. 
Das Büro von Skidmore, Owings & 
Merrill mit 900 bis 1000 Mitarbeitern 
bildet zwar nicht der Organisation, 
aber der GrôBe nach auch für die 
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ein konsequenter Zweckbau 


- dennoch wurde die geforderte Einheit von Architektur und Landschaft bei- 
spielhaft verwirklicht. Mit breiter Front ôffnet sich das Hauptgebäude des 
Sanatoriums Lôwenstein nach Süden, erhôht über dem vorgelagerten Trakt 
der Verwaltungs- und Behandlungsräume. Im gesamten Baukomplex wurden 
mehr als 12000 qm DLW-Linoleum verlegt. Asthetische und hygienische 
Gesichtspunkte sprachen dafür. Wirtschaftliche Vorteile gaben den Ausschlag, 
in erster Linie die einfache, leichte Reinigung von DLW-Linoleum, das in 
keinem Fall mehr Zeit und Mühe beansprucht als andere Beläge. 


Deutsche Linoleum-Werke Aktiengesellschaft, Bietigheim/Württ. 


DLW-Linoleum: Immer modern - schôner denn je 


Wir 


USA eine Ausnahme, ist aber gleich- 
zeitig das augenfälligste Beispiel für 
die Entwicklungsrichtung. 

Die »design philosophyx, die grund- 
legende Auffassung über Sinn, Art 
und Richtung der gestalterischen Ar- 
beit einer Firma, wird häufig in einem 
Memorandum gemeinsam erarbeitet 
und festgelegt. Die Fähigkeit des 
Amerikaners, durch freie, gegensei- 
tige Abstimmung aufeinander einen 
echten Gruppenwillen zu bilden, der 
nichts mit Selbstaufgabe des einzel- 
nen Gruppenmitglieds zu tun hat, hat 
seine Wurzel in dem jahrhunderte- 
alten Erbe angelsächsischer Demo- 
kratie. Sie mutet uns, die wir uns in 
der Reaktionsphase eines überzüch- 
teten Scheinindividualismus befinden, 
fremd an. Der Amerikaner erblickt 
darin jedoch keinen Gegensatz zur 
Persônlichkeitsentfaltung, auch nicht 
der künstlerischen. 

An der Spitze einer Firma stehen 
meist die Partner als Firmeninhaber. 
Sie sind häufig nicht alle Architekten, 
sondern ebenso Ingenieure, Kauf- 
leute und Juristen. Sie leiten gemein- 
sam die Firma und repräsentieren sie 
nach auRen in den Berufsverbänden, 
wirtschaftlichen und politischen In- 
stitutionen und den zahlreichen pri- 
vaten oder halbôffentlichen Kôrper- 
schaîften des Wirtschaftslebens und 
der Gesellschaft, die im amerikani- 
schen Leben eine so überaus wichtige 
Rolle spielen. Innerhalb der Firma 
überwachen sie die ihnen direkt unter- 
stehenden Abteilungen oder Ge- 
schäftsvorgänge. Die Partnergruppe 
kann sich beispielsweise aus zwei 
Architekten, einem Ingenieur und ei- 
nem dJuristen'zusammensetzen. Einer 
der Architekten ist dabei verantwort- 
lich für das Gebiet des »architectural 
design, der Ingenieur für das Gebiet 
des »structural design« und der Jurist 
für alle Vertragsabschlüsse sowie für 
das gesamte Finanzwesen. 

Die Partner arbeiten in besonders ge- 
regelten Vertragsverhältnissen zu- 
sammen mit den »Associated Archi- 
tects« oder Architects — je nach Ver- 
tragsverhältnis — die etwa den Status 
»freier Mitarbeiterceinnehmen.Es sind 
Architekten, die die staatliche Lizenz 
für die Ausübung des freien Architek- 
tenberufes besitzen. Sie sind aus- 
schliefilich im Rahmen dieser Firma 
tâtig und sind meist —ohne festes Ge- 
halt — am Gewinn des Unternehmens 
beteiligt. Die vertraglichen Bindungen 
sind in den einzelnen Firmen verschie- 
den eng geregelt. Sie kônnen u. a. 
auch in einem besonders geregelten 
Angestelltenverhältnis bestehen. Eine 
bauliche Tätigkeit auBerhalb der Fir- 
ma ist im Normalfall ausgeschlossen. 
Bei Wetthbewerben oder schriftlichen 
Verôffentlichungen zeichnet der As- 
sociated Architect im allgemeinen mit 
seinem Namen und dem Zusatz: in 
der Firma X Y. Unter den»Associated 


Mehr als 50 Jahre im Dienste des gesamten Mittelstandes : 


beraten Sie gerne 


Architects« oder »Project Architects« 
werden die Entwürfe zur Bearbeitung 
aufgeteilt. Sie haben während der 
Entwurfsbearbeitung die Verbindung 
zum Bauherrn herzustellen. Daneben 
erfüllen sie noch häufig die Funktion 
von »Reisendent, die die Arbeit des 
Büros zu »verkaufenx haben. 

Als oberste Gruppe der Angestellten 
folgen im Büro die »designer« (Ent- 
werfer), die oft auch noch einen der 
Gewinnlage der Firma entsprechen- 
den Jahresbonus erhalten, der mit 
jedem Jahr der Tätigkeit in der Firma 
um einen gewissen Prozentsatz steigt. 
Der Jahresbonus richtet sich dabei 
meist nicht nach der Leistung des 
einzelnen Designers, sondern nach 
der des gesamten Arbeitsteams. de- 
dem Architekten wird für ein Projekt 
die nôtige Anzahl von Designern zu- 
gewiesen. Dabei bilden sich naturge- 
mäRB innerhalb des Büros Arbeits- 
gruppen heraus, die als »team« môüg- 
lichst ungeteiltbelassen werden. Dem 
Designer (oder chief-designer) unter- 
stehen die für die jeweilige Entwurfs- 
bearbeitung notwendigen Zeichner 
(draftsmen, manchmal auch mit einem 
chief-draftsman). Der Begriff Desi- 
gner umfafit dabei den Entwerfer in 
weitestem Sinne. Der Ausdruck 
Design wird nicht nur auf den archi- 
tektonischen Entwurfangewandt, son- 
dern neben dem »architectural design 
ebenso auf »structural design« (Bau- 
konstruktion) und »mechanical de- 
sign«. Innerhalb dieser personellen 
Rangfolge sind in den GrofBbüros 
Architekten, Bauingenieure, Hei- 
zungs- und Lüftungsingenieure, In- 
stallationsspezialisten, Gartenarchi- 
tekten, Innenraumgestalter und Aus- 
schreibungsfachleute (specification 
writers) zusammengefalit. Hinzu kom- 
men, je nach dem speziellen Arbeits- 
gebiet, ständige Mitarbeiter oder Be- 
rater für Betriebsorganisation, Bau- 
grundanalyse, Akustik und Verkehr 
oder auch für Sondergebiete der Aus- 
stattung, wie Küchenanlagen, die in 
jedem grôkBeren Bauvorhaben in tech- 
nischer Perfektion zu finden sind. 
Neben diesen Fachleuten steht als 
Gruppe der Organisatoren der Office 
Manager (Personal), der Production 
Manager (Planung), der Construction 
Coordinator (Bauausführung) und der 
Controller (Plankontrolle), die für den 
reibungslosen Lauf der Firmenorgani- 
sation zu sorgen haben und auf deren 
Funktion noch einzugehen sein wird. 


Der organisatorische Aufbau 


Umfang und Arbeitsvolumen eines 
solchen GrofBbüros erfordern einen 
ausgefeilten Organisationsplan, wenn 
eine dauernde lohnende Produktivität 
erreicht werden soll. Die Entwicklung 
zur Spezialisierung der Firmen auf 
bestimmte Arbeitsgebiete (Schulen, 
Krankenhäuser usw.) aus Gründen 
der Betriebswirtschaftlichkeit ist nicht 


Bank für Haus- und Grundbesitz in München e.G.m.b.H. 
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in allen Finanzierungsfragen verantwortungsbewuñt 


zu verkennen. Der Organisationsauf- 
bau wird mit grofer Sorgfalt entwik- 
kelt. Dabei kann ein Spezialbüro für 
Organisationsfragen zu Rate gezogen 
werden, die in den USA weit verbrei- 
tet sind, und gegebenenfalls auch das 
Funktionieren des organisatorischen 
Aufbaues in Zeitabständen überprü- 
fen und Korrekturen vorschlagen. In 
Einzelheiten weicht das Organisa- 
tionsschema der Firmen selbstver- 
ständlich voneinander ab. In den 
Grundzügen bleiben die wesentlichen 
Bürofunktionen jedoch gleich. Sie 
kônnen beispielsweise in Gruppen 
wie »promotion and sale« oder »public 
relationst« (Grundlagen und Verkauf), 
Production (Planung), Construction 
(Bauausführung), Financial Manage- 
ment (Finanzen) und Central Services 
(allgemeine Dienste) gegliedert sein. 
dede solcher Abteilungen untersteht 
entweder einem der Partner direkt 
oder wird von einem für die spezielle 
Aufgabe geeigneten Fachmann ge- 
leitet, so etwa die Abteilung »public 
relations«& von einem dJournalisten 
oder einem Publicity-Spezialisten, 
einem in den USA sehr wichtigen Be- 
rufstyp, der aus dem »advertising 
business«— dem Reklamefach — her- 
vorgegangen ist. Zum Aufgabenbe- 
reich dieses Mannes gehôren z.B. 
Marktbeobachtung, Führung der Bi- 
bliothek und des Prospektmaterials, 
Herausgabe von Broschüren über die 
Arbeit des Büros, Verôffentlichungen 
in Fachzeitschriften, Beschickung von 
Ausstellungen, Kontakt zur Tages- 
presse, Rundfunk und Fernsehen, 
wirksamer Einsatz von Mitarbeitern 
bei Kongressen und in Berufsverbän- 
den sowie das Arrangement von 
»social functionst«, also gesellschaft- 
lichen Betätigungen der Mitarbeiter, 
insbesondere der Partner und Archi- 
tekten. Zu diesen »social functionsx, 
die in durchaus positivem Sinne als 
Ausdruck eines demokratisch-staats- 
bürgerlichen Verantwortungsbewuñt- 
seins zu werten sind, gehôrt die Mit- 
arbeit in den zahllosen Arbeitskrei- 
sen, Verbänden und Klubs aus dem 
Wirtschaftsieben, der Wohlfahrts- 
pflege, Sozialfürsorge, des kirchlichen 
Lebens und des Bildungswesens. 
Ohne die echten sozialen und politi- 
schen Funktionen dieser privaten Ver- 
einigungen ist das amerikanische Le- 
ben undenkbar. Es ist deshalb nur 
natürlich, wenn der Architekt ver- 
sucht, hier einen einflufBreichen Platz 
zu behaupten. 

Die Gruppe »Financial Management, 
die etwa von einem duristen betreut 
werden kann, umfafit das Rechts- und 
Finanzwesen der Firma. Dazu gehôrt 
die Aufstellung des Haushaltplanes, 
alle Vertragsabschlüsse, Gebühren, 


Gehälter, Investition und Verwaltung | 


der Gewinne sowie Kostenanalysen 
und vor allem die Ermittlung und Kon- 
trolle der für die Durchführung eines 


Kredite — Darlehen 


Aufbau-Finanzierung 


Bausparvertrags- 
Finanzierung 


Instandsetzungs- 
Darlehen 


Projektes zur Verfügung stehenden 
Arbeitszeit (budgeting of time). Die 
Abrechnung von Bauvorhaben kann 
— soweit sie überhaupt vom Archi- 
tekten durchgeführt wird — sowohl in 
»construction« wie im »financial man- 
agementx liegen. Das »budgeting of 
timex wird äuBerst sorgfältig vorge- 
nommen. Allgemein üblich ist das 
»Zeitnehmen« (timing) aller Arbeits- 
vorgänge an Hand von Zeitkarten 
(timecards), die von jedem Mitarbeiter 
— vom Partner bis zum Postboten — 
auszufüllen sind. In die wôchentlich 
abzugebenden Zeitkarten ist für jeden 
Arbeitstag nach Projekten gegliedert 
und stundenweise aufgeschlüsselt 
die Art der Arbeitsleistung einzutra- 
gen, wie Programmanalyse, Werk- 
zeichnungen, ôrtliche Bauaufsicht 
oder Büroleitung. Auf Grund der sich 
bei der Auswertung dieser Unter- 
lagen ergebenden Ansätze wird die 
für die einzelnen Arbeitsgänge eines 
Projektes zuzubilligende Zeit — natür- 
lich in Abhängigkeit von der zur Ver- 
fügung stehenden Gebührensumme 
— ermittelt. Die Gliederung der Zeit- 
karten erlaubt dabei eine sehr genaue 
Erfassung der anteiligen Arbeitslei- 
stung auch für das bei uns noch häu- 
fig mit der linken Hand gehandhabte 
»mechanical design« (Heizung, Klima, 
Installationen, Aufzüge usw.), das bei 
fortschreitender Technisierung zu 
einem bedeutenden Zeit-Kosten-Fak- 
tor in der Entwurfsarbeit gewordenist. 
Die ermittelten Arbeitszeiten sind 
vom verantwortlichen Entwurfsbear- 
beiter (project architect) einzuhalten. 
Das Zeitkartensystem wird allge- 
mein nicht als unwürdige Treiberei 
betrachtet, sondern als ein Organisa- 
tionshilfsmittel zur Steigerung der 
Produktivität, das letzthin dem ein- 
zelnen wieder zugute kommt. 

Zu den »Central Services« zählen die 
Kanzlei (steno-pool), die Poststelle, 
die Lichtpauserei, manchmal auch 
eine kleine Druckerei, und alle son- 
stigen allgemeinen Dienste. 

Den Kern der varchitectural firm bil- 
den selbstverständlich die Funktions- 
gruppen »production« und »construc- 
tion, für die alle übrigen Teile Rah- 
men- oder Folgefunktionen sind. Zur 
»production« gehôren bei weitgehend 
durchgeführtem vertikalem Aufbau 
die Arbeitsgruppen oder Abteilungen 
programming, planning, design (Pro- 
grammanalyse, Planung, Entwurf), 
working drawings(Werkzeichnungen), 
mechanical engineering (Heizung, 
Klima, Eltusw.), structural engineering 
(Statik und Baukonstruktionen), Site 
planingandlandscape design (AuBen- 
anlagen, Garten-, Landschaftsge- 
staltung), Interiors (Innenraumgestal- 
tung), Equipment (Ausstattung, so- 
wohl Môbel wie technische Einrich- 
tungen, z. B. Küchenanlagen), Speci- 
fication (Ausschreibungen), Kosten- 
anschläge und »shop drawings check- 
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Modell 855 


Ein Sessel des Architekten P. Schneider- 
Esleben von einer neuen eleganten Kon- 
struktion. Die Kugeln der Rohrseitenpaare 
aus hochwertigem Chromnickelstahl sind 
in der Achse beweglich und gleichen da- 
durch die stärksten Bodenunebenheiten 
aus. Bezug: Leder. 


Der Sessel wird auf der Triennale 1960 ge- 
zeigt. 


Modell 800/801 


Die Sitzgruppe 800/801 in Leder eignet sich 
besonders für repräsentative Einrichtun- 
gen. Mit Stoff bezogen pat sie in jeden 
groBzügig gestalteten Wohnraum. 


Entwurf: W. Winkler 


Modell 853/854 


Das Kombinationsprogramm von V. Pan- 
ton, Kopenhagen, ist auf dem Grundmañ 
von 50x50 cm für Sitze und Rücken auf- 
gebaut. Durch beliebiges Aneinanderrei- 
hen des Grundtyps und Variieren mit Zwi- 
schentischen und Armlehnen ergeben sich 
vielfältige Verwendungsmôglichkeiten. 


Polstermobelfabrik 


Hans Kaufeld Brake bei Bielefeld 


Schwer entflammbar…. 


Das ist ein bedeutender Vorteil der 
Licht- und Dekorplatte aus Hart-PVC | 
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unempfindlich 


groBe Längen 
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gegen Speisesäuren dazu äuBerst preisgünstig 
RHENOPLAST modern, hell und farbenfroh 


für Lichtbänder in Decken und Wänden, 


Ein ,rostfrei”-Spülbecken ist unempfindlich gegen 
alle in der Küche vorkommenden Säuren und Wasch- 


laugen.Es ist mühelos sauberzuhalten und auch nach Überdachungen, Balkonbrüstungen, Laden- 
Jahrzehnten noch blank und glatt wie am ersten Tag. 2 

Es stôfit sich nicht ab und platzt nicht ab, denn ausbauten, Messestände 

rrostfrei” heifit: durch und durch aus hochwertigem 

Edelstahl. rrostfrei”-Spülen sind in verschiedenen Und für besonders hohe Anforderungen 
Abmessungen erhältlich und nur wenig teurer als | 

herkômmliche Spülbecken. Die Informationsstelle die bekannte Lichtplatte MARCOLIT 
Edelstahl ,rostfrei”, Düsseldorf - Oberkassel, Post- aus glasfaserverstärktem Polyesterharz 


fach, gibt Ihnen gern nähere Auskünfte. 
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Fordern Sie Prospekte an über 
RHENOPLAST und MARCOLIT 
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So urteilt 
Horst À., Architekt, 
Düsseldorf 
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Eine Stadt mit 
36000 Einwohnern 


hat schätzungsweise rund 9 000 
Haushaltungen. Dazu kommen 
Behôrden und die sonstigen üf- 
fentlichen Einrichtungen. Alle 
zusammen dürften je Tag etwa 
30000 kwH an Strom benôti- 
gen. 


NOVOPAN verbraucht genau 
so viel! Täglich 30000 kwkH, 
die zur Produktion der weltbe- 
kannten NOVOPAN - Holz- 
spanplatten eingesetzt werden. 


Sie kennen das Ergebnis: ein 
Produkt, dem Sie im Môbelbau 
und Innenausbaulhr volles Ver- 


trauen schenken kônnen. 


DEUTSCHE NOVOPAN 
\ Gesellschaft mbH + Co 
Gôttingen Postfach 240 


ing« (d.i. die SchluBkontrolle der 
baureifen Pläne). Hinzu kommt häufig 
im Rahmen der »productiont eine 
Funktion, die als »research« work 
(Forschungsarbeit) oder auch als 
»Development« (Entwicklungsarbeit) 
bezeichnet wird und einen wichtigen 
Platz im Arbeitsablauf einnimmt. Sie 
kann entweder von einem oder von 
mehreren der Partner, Architekten 
oder Designer wahrgenommen wer- 
den oder auch einer besonderen klei- 
nen Arbeitsgruppe zugeWiesen sein. 
Begriff und Bedeutung des »Research 
and Development« in der architectural 
firm und der Zeit- bzw. Kostenauf- 
wand, der hier investiert wird, sind be- 
zeichnend für die Arbeitsauffassung 
des amerikanischen Architekten, in 
der das methodisch-wissenschaft- 
liche und technische Denken der 
künstlerischen Intuition gleichbedeu- 
tend zur Seite steht. Zu den wesent- 
lichen Aufgaben der Entwicklungs- 
arbeit gehôrt die methodische Aus- 
wertung der vorliegenden Erfahrun- 
gen und die systematische Weiterent- 
wicklung sowohl planerischer wie 
technischer Erkenntnisse. 

Dies Verfahren fôrdert ebenfalls eine 
Spezialisierung auf bestimmte Ar- 
beitsgebiete, Die Auswertung der bei 
den vorangegangenen Bauten ge- 
sammelten Erfahrungen richtet sich 
nicht nur auf funktionelle und tech- 
nische Verbesserungen, sondern 
auch auf die Rationalisierung des 
Bauvorganges und der Entwurfsbe- 
arbeitung. Auf diese Weise kann eine 
»spezialisierte« Firma eine Vervoll- 
kommnung in Funktion, technischer 
Ausführung und Wirtschaftlichkeit 
der Bauten wie auch in der Rationali- 
sierung der eigenen Arbeit erreichen, 
die es anderen Büros schwermacht, 
überhaupt zu konkurrieren. Um der 
Gefahr einer zu einseitigen Entwick- 
lung zu entgehen, werden aber auch 
häufig nur innerhalb der Firma ent- 
sprechende Arbeitsteams gebildet. 
Die ausgeprägte Tendenz, den Bau 
von der Wirtschaftlichkeit des Produk- 
tionsvorganges her zu entwickeln, wo- 
bei dieser Begriff sowohl die Ent- 
wurfsarbeit wie die Bauausführung 
einschlieft, fôrdert die Anwendung 
von Montagebauweisen, die bei 
gleichbleibenden  Konstruktionsde- 
tails noch eine weitgehende Variabili- 
tâät des Grundrisses ermôdglichen. 
Auch eingeschossige Schulbauten 
werden z.B. häufig in Stahlkonstruk- 
tionen ausgeführt, die eine Raumauf- 
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teilung mit standardisierten, nicht- 
tragenden Wandelementen zulassen. 
In der Entwurfsarbeit bleiben sowohl 
die Konstruktions- wie die Ausbau- 
details gleich, ohne daB Grundrif- 
typen, also gleichartige Grundrisse, 
erforderlich werden. 

Ein Beispiel für ein solches von einem 
kalifornischen Büro (The Office of 
Ernest Kump) ausgearbeiteten Sy- 
stem ist das »space modulor system« 
für Schulbauten. Der Bau wird aus 
einem »Raum-Modulk-System zu- 
sammengesetzt. Die Raumeinheit — 
entwickelt aus den Spannweiïiten der 
Stahlkonstruktion — bleibt mit allen 
technischen Details, wie AuBenwand- 
querschnitt, Heizungseinheit, Leuch- 
ten, Fenster, Sonnenschutz, Tages- 
lichtkuppeln, Akustikdecke usw., im- 
mer gleich und ist in ihren Abmes- 
sungen so ausgemittelt, dal sie vom 
Rektorzimmer über die Normalklasse 
bis zur Cafeteria »addiertt werden 
kann. Die sich dabeiergebenden Über- 
dimensionierungen für einige Neben- 
räume werden durch die Rationalisie- 
rung der Produktion bei weitem auf- 
gewogen. Nach Angaben des Archi- 
tekten beträgt die Einsparung an Bau- 
kosten 20% und die an den Kosten 
für»planing and designx, d.h.gegebe- 
nenfalls auch der Architektengebüh- 
ren, etwa 30% im Vergleich zu einem 
konventionellen Verfahren (Abb.1). 
Geradezu in den Mittelpunkt ihrer Ar- 
beit hat eine Firma in Texas (Caudill, 
Rovwlett, Scott & Ass.) das »research 
programm« gestellt. Die Firma hat 
auf diese Weise eine Reihe von sehr 
konzentrierten, dadurch vwirtschaft- 
lichen, aber doch hygienisch guten 
Kleinschultypen (4- bis 8klassige 
public schools) entwickelt. Die »Re- 
search Reportst« werden als Broschü- 
ren verôffentlicht und haben durch 
ihre gute Publicity-Wirksamkeit bei 
hohem fachlichem Niveau dazu beige- 
tragen, das Arbeitsgebiet der Firma 
auf die gesamten USA zu erweitern, 
obwohl die Zahl der Mitarbeiter relativ 
gering ist. Je weiter Spezialisierung 
und Entwicklungsarbeit  getrieben 
sind, desto günstiger kann selbstver- 
ständlich das Verhältnis der Mitarbei- 
terzahl zum Bauvolumen werden. 
Abb.2 zeigt den typischen Rohbau 
einer eingeschossigen Schule der 
Firma Perkins & Will, Chicago, die mit 
150 Mitarbeitern seit 1945 über 120 
Schulbauten ausgeführt hat und da- 
mit an der Spitze der Schulbaufirmen 
steht. Das Stahlrohrstützensystem ist 
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neue Gestaltungsmäglichkeiten 


Butterfly - ein VORWERK Teppich der NEUEN LINIE 


Unverkennbares Merkmal aller VORWERK Teppiche 
der NEUEN LINIE: von Künstlern gestaltete Dessins, 
wertvollstes Material und prachtvolle Farbigkeit! In der 
Hand des Architekten sind diese Teppiche echte, raum- 
gestaltende Elemente - durch viele, reizvolle Farbstel- 


lungen und eine groBe Auswahl an Dessins. 


Bitte wenden Sie sich an VORWERK - Verlangen Sie 
unseren Prospekt NEUE LINIE! 


VORWERK & CO. : WUPPERTAL-BARMEN 
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in der Kombination der Bezugs- 
stoffe ist dieses moderne Sitz- 
môbel: bei den Seitenteilen und 
Armstützen wurde der abwaschbare, 
alterungsbeständige und ganz be- 
sonders strapazierfähige ACELLA- 
Polsterstoff verarbeitet, bei Sitz und 
Rückenlehne fand textiler Bezugs- 
stoff Verwendung. Der gestaltende 
Fachmann begrüfit diese Anwen- 
dungsmôglichkeit von ACELLA. Er 
weif, dafà es bei allen Materialien 
darauf ankommt, den ihnen eigenen 
Wert zu nutzen und wird auch das 
Markenprodukt ACELLA nach diesem 


Wert gebrauchen und beurteilen. 


® ACELLA reg. Warenzeichen 


ACELLA-WERK J : H - BENECKE - HANNOVER 


mit Gitterbindern überspannt, die eine 
bequeme Führung aller Installationen 
zWischen Dachdeckung und Akustik- 
decke erlauben und ein gut isolieren- 
des Luftpolster ergeben. Alle Wände 
kônnen frei eingestellt werden. Auch 
groBe horizontale Dachflächen wer- 
den dabei einwandfrei ohne Gefälle — 
bei zwanzigjähriger Garantieleistung 
— ausgeführt. 

In den Entwicklungsaufgabenbereich 
kann auch die Führung einer »Fehler- 
kartei« mit Lichtbildern der bei den 
ausgeführten Bauten aufgetretenen 
Mängel gehôren. Bilder typischer oder 
schwerwiegender Fehler werden mit 
Skizzen des Verbesserungsvorschla- 
ges ausgehängt oder in Umlauf ge- 
geben. Der Sachbearbeiter berichtet 
den Architekten und Designern in 
Umdrucken oder Lichtbildvorträgen 
über die Bauten des eigenen Büros, 
aber auch fremder Firmen. Er leitet 
meist auch die umfangreiche Samm- 
lung der »Empfohlenen Details« (re- 
commended details) und hat sie stän- 
dig auf den letzten Stand zu bringen. 
Diese Details sind für den Designer 
verbindlich, soweit die Aufgabe nicht 
zWingend eine abweichende Lôsung 
— selbstverständlich auch aus gestal- 
terischen Gründen — erfordert. Zu 
seinen Aufgaben kann auch die Be- 
treuung der Baustoffsammlung ge- 
hôren, sowie die Prüfung und ,,Frei- 
gabe‘‘' neuer Baustoffe für die Ver- 
wendung durch das Büro. Er hat die 
Verhandlungen mit Vertretern, die 
Baumaterial anbieten, zu führen und 
die zur Beurteilung erforderlichen 
Unterlagen, wenn nôtig, durch Besich- 
tigung ausgeführter Beispiele, zu 
sammeln und zu beurteilen. Dies Ver- 
fahren stellteine erheblicheEntlastung 
für den einzelnen Entwerfer dar und 
vermeidet Doppelarbeitsgänge inner- 
halb der Firma sowohl bei der Ent- 
wicklung technischer Details wie 
auch bei der Entwurfsbearbeitung. 
Es verhindert auch, daf Erkenntnisse, 
die von einer Arbeitsgruppe einmal 
erarbeitet worden sind, Wieder verlo- 
rengehen,undträgtdadurchzuderkon- 
tinuierlichen Verbesserung bei, ins- 
besondere des technischen Details, 
die an zahlreichen Beispielen verfolgt 


werden kann. Hierher gehôrt die Ent- : 


wicklung der Curtain-Wall-Systeme, 
die von Firmen wie Skidmore, Owings 
& Merrill auf einen hohen technischen 
und gestalterischen Stand gebracht 
worden ist. (Lever-House, N. Y. 
Inland-Steel, Chicago, Zellerbach- 
Bldg., San Francisco, oder Connecti- 
cut General Life Insurance Comp. 
Hartfort, Air Force Academie, Col.- 
Springs.) 


Arbeitsablauf 


Die Bearbeitung der Entwürfe inner- 
halb dieses Organisationsapparates 
erfolgt so, da entweder einer der 
Partner als »partner in charget eine 
Projektgruppe oder alle Projekte über- 
wacht oder ein Chefarchitekt für die 
Koordinierung des gesamten Ent- 
wurfsprogrammes zuständig ist. Jde- 
des einzelne der Projekte untersteht 
einem »project architecte zur Bearbei- 
tung, der entweder einer der Partner, 
ein Associated Architect oder ein 
Designer sein kann. Der Project 
Architectzeichnet innerhalb der Firma 
als der verantwortliche Architekt und 
wirdauchin Verôffentlichungen meist 
als solcher genannt. Er führt selbstän- 
dig alle Verhandlungen mit den Bau- 
herren, Behôrden und Firmen und 


kann meist im Namen der Firma recht- 


verbindlich Vereinbarungen treffen 
und Aufträge erteilen. Die Freiheit im 
Entwurf für den Project Architect ist 
in den einzelnen Firmen unterschied- 
lich, meist aber recht gro. Die ein- 
gangs bereits erwähnten Festlegun- 
gen in der architektonischen Auffas- 
sung sind auf Grundsätze beschränkt. 
Dem Project Architect unterstehen 
für das betreffende Projekt die erfor- 
derlichen Designer, die Ingenieure 
oder Sachbearbeïter der in Frage 
kommenden Fachgebiete, die Zeich- 
ner, der »job captain« und der »field 


superintendentx für die ôrtliche Bau- 
leitung. Das Baubüro des Field Su- 
perintendent besteht meist aus einem 
technisch sehr gut ausgestatteten 
Spezial-Wohnwagen, der von Bau- 
stelle zu Baustelle gefahren werden 
kann. Der Begriff des »job captainx 
kommt dem des Bauleiters am näch- 
sten, ist in gleicher Form jedoch bei 
uns nicht bekannt. Der »job captain« 
hat — wie der Kapitän sein Schiff — 
sein Projekt von der ersten Planungs- 
besprechung bis zur Übergabe des 
fertigen Bauwerks  termingerecht 
durch alle Stadien des Bearbeitungs- 
ganges zu schleusen und ist dabei 
für das reibungslose Ineinandergrei- 
fen der Arbeitsvorgänge innerhalb 
des Projektteams verantwortlich, also 
z. B. für das zeitliche und personelle 
Ineinandergreifen von architectural, 
structural und mechanical design, 
Ausschreibungs- und Vergabetermi- 
nen, und die Einhaltung der Termine 
des Bauablaufes. Seine Tätigkeit ist 
rein organisatorisch. Er nimmt keiner- 
lei Einflu8 auf Entwurf, Planung und 
Ausführung selbst. Die konsequente 
Trennung zwischen dem Fachmann 
und dem Organisator (manager) führt 
zu einer Entlastung des Fachmannes 
von zeitraubender und damit kost- 
spieliger Verwaltungs- und Organisa- 
tionsarbeit, auf die ermeist auch durch 
seine Ausbildung nicht vorbereitetist. 


Dem eigentlichen Entwurf geht im all- 
gemeinen eine sehr eingehende Pro- 
grammanalyse voraus, die an der 
Hochschule als eigenes Vorlesungs- 
fach (programm analysis) gelehrt 
wird. Erstnachdem in Verhandlungen, 
an Hand von Fragebogen und Funk- 
tionsschemata alle Wünsche des 
Bauherrn geklärt, aufeinander abge- 
stimmt und schriftlich fixiert sind, be- 
ginnt der Entwurf mit der ersten »de- 
sign conferencex, an der meist Part- 
ner, project architect, designer und 
job captain teilnehmen. Wichtigster 
Teil dieser ersten Phase ist — neben 
den grundlegenden terminlichen und 
vertraglichen Regelungen — die 
»design philosophy, also die Erôrte- 
rung der architektonischen Marsch- 
route, die für das betreffende Projekt 
vom »project architect« vorgeschla- 
gen wird. Der Bereich dieser »design 
philosophyx, die auch im Lehrplan 
der Hochschulen ein fester Begriff 
ist, umfafit sowohl gestalterische wie 
soziologische Fragen, die bei den 
Gegensätzen innerhalb der amerika- 
nischen Bevôlkerungsstruktur von 
besonderer Bedeutung sein kônnen. 
Der Bau einer Volksschule im angel- 
sächsischen Norden Chicagos, in 
den weiten Neger-Wohngebieten des 
Chicagoer Südens oder im deutsch- 
irisch besiedelten Farmland nôrdlich 
der Stadt oder auch der Bau eines 
College für eine der zahlreichen Reli- 
gionsgemeinschaften, deren Auffas- 
sungen von strengstem Puritanismus 
bis zu mystischen Vorstellungen 
schwanken,fordernjeweilseinanderes 
Eingehen auf die geistige Situation. 
Zur »design philosophy« gehôrt eben- 
so die Klärung des Zusammenhanges 
zwischen Bauwerk und Landschaft. 
Das ist in den USA ein besonders in- 
teressantes Thema, da von der subtro- 
pischen bis zur arktischen Klimazone 
alle Landschaftstypen vertreten sind 
und eine grôBere architectural firm 
in zahlreichen dieser Gebiete baut. 
Auf Grund des Ergebnisses dieser 
ersten »design conferencex wird mit 
dem »basic design« begonnen, das in 
der Art der Durcharbeitung zwischen 
dem Vorentwurf und Entwurf steht. 
Im Laufe der weiteren Bearbeitung 
wird der Entwurf in den wichtigsten 
Etappen in weiteren »design con- 
ferences« beraten, deren Ergebnisse 
allen beteiligten Mitarbeitern schrift- 
lich zugehen. 

Nachdem die Basic-design-Arbeit in 
einer weiteren gemeinsamen Konfe- 
renz gebilligt worden ist, schlieBen 
sich die Ausführungszeichnungen 
(working drawings) an. Eine Zwi- 
schenstufe (Vorentwurf — Entwurf — 
Werkzeichnungen) gibt es nicht. Die 
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STYROPOR 


Die BASF 

liefert den Rohstoff STYROPOR. 
Auf Wunsch senden wir lhnen gern 
Anschriften von Verarbeiterfirmen. 


Senden Sie uns bitte diesen Kupon. 


AFedergewicht’’ unter den Kunststoffen 


Ein Kubikmeter aufgeschäumtes © STYROPOR — des mikroporôsen Kunststoffes 

der BASF — wiegt etwa 20 kg. Dabei ist dieses ,Federgewicht” nicht etwa schwach auf den 
Beinen; es zeichnet sich durch gute Stabilität aus. So kônnen zum Beispiel Bauplatten 

aus STYROPOR während des Verlegens begangen werden. 

Schaumstoffe aus STYROPOR bieten auch einen ausgezeichneten Schutz gegen Winterkälte 
und Sommerhitze. Die Wärmeleitfähigkeit beträgt 0,027 kcal/mh °C bei 20° C, Rechenwert 
nach DIN 4108 im Bauwesen 0,035 kcal/mh °C bei +10°C, die Trittschalldämmung einer 

1 cm starken STYROPOR-Platte 13—15 Phon — je nach Aufbau der Massivdecke. 

bietet viele Vorteile: geschlossenzellig, ausgezeichnete isolierende Eigenschaften sowohl 
thermisch als auch akustisch, sehr geringes Gewicht (spez. Gewicht 0,02 g/cm°), sehr niedrige 
Wasseraufnahme, leicht zu verarbeiten, beständig gegen Säuren und Laugen, 


kein Nährboden für Schimmel- und Fäulnispilze, schwer entflammbar. 
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working drawings, die in das metri- 
sche MeBsystem umgerechnet etwa 
im Mañstab 1 : 70 gezeichnet werden, 
werden bis in das letzte Detail durch- 
gearbeitet. Grundsätzlich werden sy- 
stematisch alle Wände — auBen wie 
innen — in der Abwicklung darge- 
stellt, ganz gleich, welche Bedeutung 
ihnen gestalterisch zukommt. Die 
AuBenwände (sog. Fassade) werden 
ebenso rein technisch dargestellt wie 
der Installationsplan. Zu den working 
drawings gehôren neben den Plänen 
des architectural design die statischen 
Pläne, alle Installationspläne für Hei- 
zung, Lüftung und Elt-Installation mit 
Darstellung aller Leitungsführungen 
und Durchbrüche an Wänden, Decken 
und FuBbôden, die AuBenanlagen 
und oft auch Pläne, in die bereits 
die Farbenangaben als sog. »color 
schedulet« (Farb-Fahrplan) eingetra- 
gen sind. Parallel zur Ausarbeitung 
der working drawings läuft die Auf- 
stellung der Ausschreibung durch 
die »specifications writers«. 

Bevor die Lichtpausen der Ausfüh- 
rungspläne als fertige »shop draw- 
ings« zusammen mit den Ausschrei- 
bungen in Buchform geheftet werden, 
durchlaufen sie eine SchluBkontrolle, 
in der sie an Hand einer seitenlangen 
Abhakliste (check list) durch einen 
»Controller« Punkt für Punkt auf ihre 
Vollständigkeit überprüft werden(sog. 
shop drawings checking). Ausfüh- 
rungspläne und Ausschreibung wer- 
den für die Angebotseinholung zur 
Einsichtnahme ausgelegt oder gegen 
Selbstkosten versandt. 

Die Ausschreibungen enthalten meist 
keine Massenangaben. Die Massen 
sind vom Bieter dann aus den Zeich- 
nungen selbst zu ermitteln, der häufig 
als Generalunternehmer alle Arbeïiten 
zum Festpreis übernimmt. Das An- 
gebot besteht für das gesamte über- 
gabefertige Bauvorhaben in diesem 
Fall aus einer einzigen Summe, ohne 
Aufgliederung nach Massen oder 
Titeln. Es ist daneben aber auch 
durchaus üblich, Heizung, Installa- 
tionen und technische Ausstattungen 
getrennt auszuschreiben oder im 
Angebot eine Aufgliederung nach 
diesen einzelnen Titeln zu verlangen. 

Die Koordinierung der einzelnen Pro- 
jektarbeitsgruppen innerhalb des ge- 
samten Büros wird von der bereits er- 
wWähnten Organisationsgruppe des 
Office Managers, Production Man- 
agers und Construction Managers 


Design: J. Malkmus, Innenarchitekt 


vorgenommen. Der Office Manager 
ist dem Personalchef vergleichbar. 
Die Production Manager (Planung) 
und Construction Manager (Bauaus- 
führung) sind innerhalb ihres Arbeits- 
bereiches dafür verantwortlich, dal 
alle Arbeitskräfte sinnvoll eingesetzt 
werden und die Termin-Finanzpla- 
nung (budgeting of time) des Büros 
eingehalten wird. Auch ihre Tâtigkeit 
ist rein organisatorisch. Sie haben 
dafür zu sorgen, da sich kein Leer- 
lauf und keine Überschneidungen 
zwischen den einzelnen, parallel lau- 
fendenProjekten ergeben.Sieteilenim 
Einvernehmen mit den project archi- 
tects die erforderlichen Arbeitskräfte 
den einzelnen Arbeitsgruppen zu und 
kontrollieren die Übereinstimmung 
des Arbeïtsablaufes mit dem Zeitplan 
an Hand der Zeitkartenauswertung. 


Zusammenfassung 


Zu Recht wird sich nach dieser nüch- 
ternen Schilderung eines Organisa- 
tions- und Arbeitsablaufes, die nichts 
aussagen kann über das meist aus- 
gezeichnete Arbeitsklima, die Frage 
stellen, ob eine solche Systematisie- 
rung nicht zwangsläufig zum Unter- 
gang der schôpferischen Persônlich- 
keit führen muf. Ein Urteil unter dem 
Eindruck des für den europäischen 
Architekten ungewohnten Anblicks 
eines Zeichensaales mit 100, 200 oder 
mehr Zeichnern fällen zu wollen, wäre 
leichtsinnig. Für die Durcharbeitung 
von GroBbauten mit 20—30 Mill. Dol- 
lar Bausumme sind zahlreiche Ar- 
beitskräfte erforderlich, von denen 
nur ein kleiner Teil selbst schôpfe- 
risch tâtig sein kann. Für alle wichtig 
ist jedoch die Einordnung in das Ar- 
beitsteam, der unmittelbare, persôn- 
liche Kontakt zu den Mitarbeitern aus 
allen Fachgebieten und der Wille zur 
aktiven, gemeinsamen Mitwirkung an 
der Entwicklung des Projektes, also 
Bedingungen, die durch die Zusam- 
menarbeit in grôBeren Arbeitsgrup- 
pen eher gefôrdert werden als durch 
eine Zersplitterung. Hinzu kommt 
allerdings, daB der dauernde Kontakt 
zur Umwelt während der Arbeit und in 
allenanderenLebensbereichen für den 
Amerikaner eine Lebensnotwendig- 
keitist,diedenEuropäerzunächstnach 
einem RuhepunktÜUmschauhaltenläft. 


Die Gefahr der Erstarrung im einmal 
erprobten Schema und der rein kom- 
merziellen Ausnutzung des eingefah- 
renen Organisationsapparates ist 
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nach MaBñ 60 


... wuBten Sie eigentlich schon, daB die KLOCKE-KÜCHE 
ein Schrittmacher der modernen Küche war, die heute allent- 
halben gefragt ist, da sie zweckmäfig und zugleich schôünist. 
Bereits 1951 entstand in unseren modernen Fabrikationsanlagen 
im Auftrage des Instituts für Bauforschung an der Technischen 
Hochschule Hannover eine Küche, die im Laufe der Jahre das 
Gesicht der modernen Küche geprägt hat. 

DIE KÜCHE NACH MASS 60‘ ist wohl eine Weiterentwick- 
lung dieser Küche, sie birgt jedoch soviel Neuheiten in sich, 
daB man von ihr als einer Besonderheit sprechen kann. 

Die GETALIT-Kunststoffplatte verleiht dieser Küche zeitlose 
Schônheit und unbegrenzte Lebensdauer. 


GEBR. KLOCKE + MÜBELFABRIKEN - LAGE 
men EHRENTRUP UND SYLBACH (LIPPE) 


nicht zu leugnen und wird an zahl- 
reichen Beispielen der gerade jetzt 
einen neuen Hôhepunkt erreichenden 
Bautätigkeit (building boom) deut- 
lich. Diese Gefahr liegt jedoch nicht 
ursächlich im Wesen der Systematik 
und Organisation begründet. Bei- 
spiele für schematische Erstarrung, 
Extravaganz als Überlagerung fehlen- 
den Individualismus, leicht erreich- 
bare Effekthascherei an Stelle arbeits- 
intensiver Weiterentwicklung lassen 
sich mindestens ebenso zahlreich aus 
anderen Ländern und aus unserer 
näheren Umgebung aufzählen. Spe- 
zialisierung auf bestimmte Arbeitsge- 
biete, gute Organisation des Arbeits- 
ablaufes, Methodik in der Auswertung 
der Erfahrungen kônnen ebensogut 
zu der Beherrschung der Materie füh- 
ren, die eine positive Weiterentwick- 
lung fôrdert. Zu welchen Lôsungen 
technischer und gestalterischer Reife 
dies Zusammenwirken in der Hand 
eines Architekten führen kann, hat 
die Entwicklung in den USA ebenfalls 
gezeigt. Entscheidend bleibt, ob der 
Architekt den Organisationsapparat 
in den Dienst seiner Aufgabe als Ge- 
stalter zu stellen weif. 


Wettbewerbe 


Ausgeschrieben 


Backnang: Hallenbad und Feuer- 
wehrgerätehaus 


Ausgeschrieben von der Stadt Back- 
nang. Teilnahmeberechtigt sind alle 
freischaffenden, beamteten und ange- 
stellten Architekten, die ihren Ge- 
schäftssitz oder ihre geschäftliche 
Niederlassung seit mindestens 6 Mo- 


naten im Land Baden-Württemberg 
haben oder dort geboren sind. 1. 
Preis 5000 DM, 2. Preis 4000 DM, 
3. Preis 3000 DM, 4. Preis 2000 DM, 
4 Ankäufe zu je 1000 DM. Fachpreis- 
richter: Arch. BDA Prof. Rolf Gut- 
bier, Stuttgart, Arch. BDA Prof. Karl 
Gonser, Stuttgart, Arch. BDA Walter 
Salver, Stuttgart, Arch. BDA Dipl.- 
Ing. Paul Schmonhl, Stuttgart, Bade- 
direktor Bonz, Stuttgart. Unterlagen 
gegen Gebühr von 30 DM (einzuzah- 
len auf Postscheckkonto Stuttgart 
Nr. 5911 oder Girokonto Kreisspar- 
kasse Backnang Nr. 2) beim Stadt- 
bauamt Backnang erhältlich. Ab- 
gabetermin: 16. Januar 1961. 


Bochum: Gartenstadt Querenburg 


Ausgeschrieben von der Stadt Bo- 
chum. Teilnahmeberechtigt sind alle 
freischaffenden, angestellten und be- 
amteten Architekten, die ihren Wohn- 
sitz oder ihr Büro seit mindestens 
einem dahr in Bochum haben oder 
dort geboren sind. 1. Preis 10000 DM, 
2. Preis 7000 DM, 3. Preis 5000 DM, 
4. Preis 2500 DM, 5. Preis 2000 DM. 
Fachpreisrichter: Arch. BDA Prof. 
Hetzelt, Wuppertal, Prof. Lendholt, 
Hannover, Arch.BDA Dr.-Ing.Seiden- 
sticker, Essen, Arch. BDA Prof. Mehr- 
tens, Aachen, Stadtbaurat Linz, Bo- 
chum. Unterlagen gegen Gebühr von 
50 DM (einzuzahlen auf das Verwahr- 
konto V-40067 der Stadthauptkasse 
mitdemVermerk»Wettbewerb Garten- 
stadt Querenburg«) erhältlich. Abga- 
betermin: 20. Dezember 1960. 


Erkrath : Friedhofskapelle 


Ausgeschrieben von der Gemeinde 
Erkrath. Teilnahmeberechtigt sind 
alle freischaffenden, beamteten und 
angestellten, Architekten, die ihren 
Wohnsitz seit mindestens 1. Jan. 1960 
im Regierungsbezirk Düsseldorf ha- 
ben oder dort geboren sind. 1. Preis 
3000 DM, 2. Preis 2000 DM, 3. Preis 
1000 DM, 2 Ankäufe zu je 500 DM. 
Fachpreisrichter: Arch. BDA Prof. 
Dr.-Ing. Hentrich, Düsseldorf, Ober- 
reg.- und -baurat Blasberg, Düssel- 
dorf, Arch. BDA Junghanns, Düssel- 
dorf. Unterlagen gegen Gebühr von 
20 DM (einzuzahlen bei der Ge- 
meindekasse Erkrath, Scheckkonto 
Nr. 14 bei der Gemeindesparkasse 
Erkrath mit dem Vermerk»Wetthbewerb 
Friedhofskapelle«)  erhältlich. Ab- 


\ gabetermin: 1. Dezember 1960. 


WILHELM GAIL's TONWERKE 


SEIT GENERATIONEN FÜR GENERATIONEN 


BAUKERAMIK-GIESSEN 


» Neue 
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Drei neue FuBbodenbeläge von DLW stehen 
neben dem millionenfach bewährten DLW- 
Linoleum: Die Vinyl-Asbest-Fliese deliflex, die 
Plastik-Beläge deliplast und deliplan. In jeder 
Hinsicht geprüft und erprobt,haben sie alle 
Eigenschaften, die Architekten und Bauherren, 
Vermieter und Mieter bei einem neuzeitlichen 
FuBbodenbelag voraussetzen. In einer Fülle 
harmonisch abgestimmter Farbstellungen 
bieten sie der Raumgestaltung alle Môglich- 
keiten. Auch auf deliflex, deliplast und deliplan 
haben die Verbraucher das Vertrauen über- 
tragen, das DLW als grôfiter Hersteller von fe ‘4 
FuBbodenbelägen auf dem Europäischen ES 
Kontinent besitzt. |: 4 
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Hinter jedem Quadratmeter 
deliflex, deliplast, deliplan 
stehen Name und Erfahrung 
der Weltmarke DLW: 

D LW - da geht man sicher. 


deliflex Vinyl-Asbest-Fliesen 
deliplast Plastik-Fliesen 
deliplan PVC-Belag in Bahnen und Fliesen 
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Fernruf 8114 und 8765 


Federholz-Gesellschaïft oHG Kassel 


2500 Sessel 


Federholz 
"60 


2501 Sessel 


Konkav 


Verkaut nur Über den Fachhandel 


Gelsenkirchen: Sportmehrzweck- 
halle | 


Ausgeschrieben von der Stadt Gel- 
senkirchen. Teilnahmeberechtigt sind 
alle selbständigen Architekten, die 
ihren - Wohn- oder Geschäftssitz 
z. Z. im Stadtgebiet Gelsenkirchen 
haben oder dort geboren sind. 1. 
Preis 8000 DM, 2. Preis 6000 DM, 3. 
Preis 4500 DM, 4. Preis 3500 DM, 5. 
Preis 2500 DM, 3 Ankäufe zu je 
1500 DM. Fachpreisrichter: Arch. 
BDA Prof. Hillebrecht, Hannover, 
Baudirektor Stefan, Karlsruhe, Arch. 
BDA Mangner, Wuppertal, Stadtrat 
Flôttmann, Gelsenkirchen, Oberbau- 
rat Breuer, Gelsenkirchen. Unter- 
lagen gegen Gebühr von 30 DM (ein- 
zuzahlen bei der Stadtkasse Gelsen- 
kirchen unter dem Stichwort »Ver- 
wahrkonto 790/601, Wettbewerb Sport- 
mehrzweckhallet oder auf Konto 
Nr. 77 bei der Stadtsparkasse Gelsen- 
kirchen unter dem Stichwort »Stadt- 
kasse Gelsenkirchen Verwahrkonto 
790/601, Wettbewerb Sportmehrzweck- 
halle«)  erhältlich. Abgabetermin: 
1. Dezember 1960. 


Halle i. W.: Kreis-Gymnasium 


Ausgeschrieben vom Landkreis Halle. 
Teilnahmeberechtigt sind alle frei- 
schaffenden, angestellten und beam- 
teten Architekten, die im Lande Nord- 
rhein-Westfalen wohnen, ihr Atelier 
haben oder geboren sind. 1. Preis 
10000 DM, 2. Preis 7000 DM, 3. Preis 
5000 DM, 4. Preis 3000 DM, 2 Ankäufe 
zu je 1500 DM. Fachpreisrichter: 
Arch. BDA Prof. Kühn, Aachen, 
Prof. Krämer, Braunschweig, Arch. 
BDA Dipl.-Ing. Pantenius, Münster, 
Arch.BDA Dipl.-Ing.Hempel,Minden, 
Kreisbaurat Schluchtmann, Halle. 
Unterlagen gegen Gebühr von 30 DM 
(einzuzahlen bei der Kreiskasse Halle 
i.W., Postscheckkonto Hannover 2276) 
erhältlich. Abgabetermin: 17. Novem- 
ber 1960. 


Munderkingen (Kr.Ehingen): Schule 


Ausgeschrieben von der Stadt Mun- 
derkingen. Teilnahmeberechtigt sind 
alle freischaffenden Architekten, die 
ihrenHauptwohnsitz(Hauptgeschäfts- 
sitz) seit mindestens 6 Monaten oder 
ihre ständige geschäftliche Nieder- 
lassung seit 3 Jahren in den Kreisen 
Ehingen, Biberach, Saulgau, Münsin- 
gen, Ravensburg, Tettnang oder 
Wangen haben oder die im Kreis 
Ehingen geboren sind. 1. Preis 
6000 DM, 2. Preis 4500 DM, 3. Preis 
3500 DM, 4. Preis 2500 DM, 3 Ankäufe 
zu je 1500 DM. Fachpreisrichter: Arch. 
BDA Reg.-Baumeister Franz Hepp, 
Ravensburg, Arch. BDA Dr.-Ing. 
Manfred Lehmbruck, Stuttgart, Arch. 
BDA Kurt Marohn, Stuttgart, Baurat 
Unger, Tübingen. Unterlagen gegen 
Gebühr von 20 DM beim Bürger- 
meisteramt Munderkingen erhältlich. 
Abgabetermin: 15. Dezember 1960. 


Sennestadt: Kirchbauwettbewerb 


Ausgeschrieben von der Ev.Kirchen- 
gemeinde Senne Il (Kr. Bielefeld). 
Teilnahmeberechtigt sind alle Archi- 
tekten — Studierende ausgenom- 
men —, die ihren ständigen Wohn- 
sitz im Land Nordrhein-Westfalen 
haben und Glieder einer Kirchenge- 
meinde der Lippischen Landeskirche, 
der Ev. Kirche im Rheinland oder 
der Ev. Kirche von Westfalen sind. 
1. Preis 5000 DM, 2. Preis 3000 DM, 
3. Preis 2500 DM, 4. Preis 1500 DM, 
4 Ankäufe zu je 750 DM. Fachpreis- 
richter: Arch.BDA ao. Reg.-u.Baurat 
Budde, Detmold, Landeskirchenober- 
baurat Nau, Bielefeld, Arch. BDA 
Prof. Ochs, Berlin, Arch. BDA Städt. 
Baudirektor Dr.-Ing. Reichow, Ham- 
burg, Arch. BDA Dipl.-Ing. Wiet- 
hüchter,' Bielefeld. Unterlagen gegen 
Gebühr von 30 DM (einzuzahlen 
auf das ‘Konto der Ev. Kirchenge- 
meinde, Senne Il, bei der Kreisspar- 
kasse Bielefeld, Nr. 61200, mit dem 
Vermerk »Kirchbauwettbewerb Sen- 
nestadt«) erhältlich. Abgabetermin: 
29. November 1960. 


. Würzburg: Ev. Kirche in Veitshôch- 


heim bei Würzburg 
Siehe Anzeige auf Seite X 43, 


Entschieden 


Affaltrach (Kr. Heilbronn): Volks- 
schule 


1. Preis: Arch. Wolfgang Grof- 
mann, Heilbronn. 2. Preis: Arch. 
BDA Kurt Marohn, Heilbronn. 3. 
Preis: a) Dipl.-Ing. Lothar Braun, 
Weinsberg; b) Arch. Max Hermann 
Konrad, Heilbronn, Mitarbeiter: cand. 
arch. Konstantin Konrad. 1. Ankauf: 
Arch. BDA Dr.-Ing. Rudolf Gabel, 
Heilbronn. 


Altenhagen: Errichtung einer Volks- 
schule 

1. Preis, 5000 DM: Dipl.-Ing. Flinker- 
busch, Hagen. 2. Preis, 3500 DM: 
Arch.BDA ao.Reg.-BaudirektorEinig, 
Arnsberg.3. Preis, 2500 DM: Architek- 
ten BDA Dipl.-Ing. Glasmeier, Drang- 
witz, Halbmann, Gelsenkirchen. 4, 
Preis, 2000 DM: Reg.-Bmstr. Timmer- 
mann und Dipl.-Ing. Timmermann, 
Bochum. 1. Ankauf, 1250 DM: Arch. 
Ruhl, Essen. 2. Ankauf, 1250 DM: 
Architekten BDA Dipl.-Ing. Groth und 
Dipl.-Ing. Lehmann, Dortmund, Mit- 
arbeiter: Dipl.-Ing. Gandert. 


Andernach (Rhein): 14klassige 
Volksschule mit Turnhalle 


1. Preis, 5000 DM: Dipl.-Ing. J. A. 
Klein und Dipl.-Ing. W. Dümler, 
Koblenz. 2. Preis, 3000 DM: Dipl.-Ing. 
©. Buhr, Neuwied/Wollendorf, Mit- 
arbeiter: Horst Bauer. 3. Preis, 
2500 DM: H. Forneck, Koblenz-Wal- 
lersheim, Mitarbeiter: A. Sämmer. 
4. Preis, 2000 DM: H. Schünhagen, 
Koblenz. 


Besigheim (Kr. Ludwigsburg): 
Sportstätten 

1. Preis: Architekten BDA Dipl.-Ing. 
Haigis und Welz, Korntal, Mitarbeiter: 
Mayer und Jäger. 2. Preis: Architek- 
ten BDA Dipl.-Ing. Holstein und 
Frowein, Stuttgart, Mitarbeiter: Voll- 
mer. 3. Preis: Dipl.-Ing. W. Kühnel, 
Ludwigsburg. 1. Ankauf: Arch. BDA 
Walter Salver und Bernhard Schulz, 
Waldenbuch. 2. Ankauf: Arch. BDA 
Hans Weik, Heidenheim. 


Büttgen: Gemeinde-Sparkasse 


1. Preis, 2000 DM: Dipl.-Ing. Müller, 
Düsseldorf. 2. Preis, 1500 DM: Arch. 
BDA Vogelsang, Düsseldorf.8. Preis, 
1000 DM: Arch. BDA Dr.-Ing. Metz- 
ner, Düsseldorf. 1. Ankauf, 500 DM: 
Arch. Gritzmann, NeuB. 2. Ankauf, 
500 DM: Arch. Kremer, Kaarst. 


Duisburg: Sonderschule 


1. Preis, 5000 DM: Dipl.-Ing. Ober- 
dieck, Duisburg. 2. Preis, 4000 DM: 
Atelier Klein und Arch. BDA Dipl.- 
Ing. KraB, Duisburg. 3. Preis, 3000 
DM: Arch. Dipl.-Ing. Maas, Gref- 
raths-Krefeld. 1. Ankauf, 1500 DM: 
Arch. BDA Palme, Düsseldorf. 2. 
Ankauf, 1500 DM: Arch. v. d. Heiden, 
Duisburg. 


Duisburg-Buchholz: Volksschule 


1. Preis, 5000 DM: Dipl.-Ing. Bônne- 
ken, Dinslaken. 2. Preis, 4000 DM: 
Dipl.-Ing. Becker, Duisburg. 3. Preis, 
3000 DM: Dipl.-Ing. Bähr, Duisburg. 
1. Ankauf, 2000 DM: Dipl.-Ing. Dilke, 
Duisburg. 2. Ankauf, 2000 DM: Hans 
und Renate Deschermeier, Duisburg. 


Düsseldorf-Wersten: Volksschule 


1. Preis, 5000 DM: Arch. BDA Dipl.- 
Ing. Wiebe, Düsseldorf. 2. Preis, 
3000 DM: Arch. BDA Oberreg.- u. 
-baurat Beckmann, Düsseldorf. 8. 
Preis, 2500 DM: Arch. Hofmeister, 
Düsseldorf. 
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Für den Hersteller von Leuchtschildern und Leuchtschrifien und für den Werbungsge- 


stalter lassen sich die vielen Vorzüge von PLEXIGLAS in wenige Punkte zusammenfassen: 


PLEXIGLAS läBt sich vorlagentreu formen, 

als thermoplastischer Kunststoff gibt es beim Warmformen jede Feinheit 
des Modells wieder. 

PLEXIGLAS sieht noch nach Jahren wie neu aus, 

es ist alterungsbeständig und unempfindlich gegen Licht, Sonnenhitze, Regen 
und Kälte. 

PLEXIGLAS ist optisch nicht zu übertreffen, 

Lichtausbeute und Lichiverteilung sind optimal. 

PLEXIGLAS ist ein Sicherheitsglas, 

besonders elastisch und deshalb in hohem Mafie bruchfest. 

PLEXIGLAS ist leicht 

und wird daher bei Grofitransparenten bevorzugt. 


Wie Sie sich an den vielen Bildbeispielen unserer Druckschriff ,PLEXIGLAS im 
StraBenbild und in der Werbung'’ überzeugen kônnen, geht die Lichtwerbung heute 


mehr und mehr zu PLEXIGLAS über. Erfahrene Verarbeiter auf diesem Sondergebiet 


weisen wir lhnen gern nach. 


Der Name Pexigtus ist uns als Warenzeichen geschützt, 
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IM AUGE BEHALTEN 


Fordern Sie kostenlose CERESIT-Informationsschriften. Der CERESIT- 
BERATER stellt seine jahrzehntelangen Erfahrungen in Einsatz und 
Anwendung von chemischen Boustoffen in lhren Dienst. 


WUNNERSCHE BITUMEN-WERKE GMBH - UNNA 


wenn Sie die NEUEN verdeckten 
ROTO-Drehkippheschläge in Funk- 
tion sehen. Sie werden dann wissen, 
warum es heiBt: 


nAn jedes Fenster kommt ein ROTO!" 


> DREHKIPP-BESCHLÂGE 


WILH. FRANK GMBH . BAUBESCHLAGFABRIK 
Stuttgart-Leinfelden + Fernruf 79041 + Fernschreiber 072/3699 


Hagen: Gymnasium für Knaben 

1. Preis, 10000 DM: Dipl.-Ing. Gehlen 
jr.. Düsseldorf. 2. Preis, 7500 DM: 
Arch. BDA Allerkaup, Essen, Mitar- 
beiter: Dipl.-Ing. Hovestadt, Dipl.- 
Ing. Bônncken. 3. Preis, 5500 DM: 
Arch. Rosenberg, Lüdenscheid. 4. 
Preis, 4000 DM: Dipl.-Ing. Schôn- 
bôrner, Kôlin. Ankauf, 1000 DM: 
Dipl.-Ing. Romberg, Hagen. Ankauf, 
1009 DM: Dipl.-Ing. Flinkerbusch, 
Hagen. Ankauf, 1000 DM: Architek- 
ten BDA Dr.-Ing. Halbig und W. 
Schmidt, Darmstadt. 


Hilchenbach : Marktplatzgestaltung 


1. Preis, 2500 DM: Arch. BDA Rei- 
chert, Siegen. 2. Preis, 1500 DM: Arch. 
BDA Dipl.-Ing. Bonin, Siegen. 3. 
Preis, 800 DM: Arch. BDA Meckel, 
Siegen. 


Ludwigshafen am Rhein: Neuer 
Pfalzbau (engerer Wetthbewerb) 


1. Preis, 12500 DM: Architekturbüro 
Latteyer & Koch, Ludwigshafen am 
Rhein. 2. Preis, 9500 DM: Prof. Rolf 
Gutbrod, Stuttgart. 3. Preis, 7000 DM: 
Dipl.-Ing. v. Hausen, Dipl.-Ing. Rave, 
Dipl.-Ing. Ruhnau, Münster (Westf.). 
Zwei 4. Preise je 5000 DM: Prof. D. 
Oesterlen, Hannover, und Arbeitsge- 
meinschaft Dipl.-Ing. Schnebel, Dipl.- 
Ing. Neumann, Dipl.-Ing. Engelberger, 
Ludwigshafen am Rhein. 


Mônchengladbach: Kaufmännische 
Schulen 


1. Preis, 6000 DM: Arch. BDA Dipl.- 
Ing. Kalenborn, Düsseldorf. 2. Preis, 
3000 DM: Arch. BDA Zens, Küln. 3. 
Preis, 1500 DM: Arch. BDA Dipl.-Ing. 
Hebestreit, M.Gladbach. 1. Ankauf, 
1000 DM: Dipl.-Ing. Schrewe und 
Dipl.-Ing. T. Jaden, M.Gladbach. 
2. Ankauf, 1000 DM: Arch. Graf, 
M.Gladbach. 


Niederbieber-Segendorf: 
17klassige Volksschule 


1. Preis, 6000 DM: Arch. BDA Dipl.- 
Ing. d. A. Klein, Koblenz, Mitarbeiter: 
Dipl.-Ing. W. Dümler. 2. Preis, 
4000 DM: Arch. Dipl.-Ing. Otto Buhr, 
Wollendorf. 3. Preis, 2500 DM: Arch. 
Dipl.-Ing. Alfons Erb, WeïiBenthurm. 
4 Preis, 2500 DM: Arch. Dipl.-Ing. 
Heiïdrich, Bacharach. 


Plochingen: Schulturnhalle 


1.Preis: Arch. Siegfried Kaltenbach, 
Plochingen. 2.Preis: Arch. Dipl.-Ing. 
Peter Oelschlägel, Stuttgart-Vaihin- 
gen. 3.Preis: Arch. Gerhard Straub, 
Plochingen. 1.Ankauf: Arch. Her- 
mann Stribel, Plochingen. 2. Ankauf: 
Arch. W. Berghold, Plochingen. 
3.Ankauf: Arch. Oskar Jehle, Plo- 
chingen. 4.Ankauf: Architekten Er- 
win Berthele und Fritz Allmendinger, 
Altbach. 


Reichenbach (Fils): Rathaus 


1.Preis: Arch. BDA Walter Salver, 
Stuttgart. 2. Preis: Arch. Dipl.-Ing. 
Anton Mayer, Neuhausen, Mitarbei- 
ter: Dipl.-Ing. Heinz Winter. 3. Preis: 
Arch. BDA Willy Kallhardt und Arch. 
Wolf Maier, EBlingen. 4. Preis: Arch. 
BDA Robert Hammer, Kirchheim 
(Teck), Mitarbeiter: Eberhard Wege- 
ner. 1. Ankauf: Arch. Gotthilf Raichle, 
Eflingen. 2. Ankauf: Arch. Hermann 
Stribel, Plochingen. 3.Ankauf: Ar- 
chitekten Egon Gerstenberger und 
Ludwig Edelmann, Reichenbach. 


Schwabach: Bebauung des Gelän- 
der der Oberrealschule 


1. Preis, 4000 DM: Georg Gerhard, 
Nürnberg. 2. Preis, 2500 DM: Archi- 
tekten BDA Oskar Scharrer, Dipl.- 
Ing. Manfred Scharrer und Werner 
Scharrer, Nürnberg. 3.Preis, 2000 DM: 
Jôrg Kunze, Eichstätt. 1. Ankauf, 
1000 DM: Ernst Netter, Fürth, und 
Hugo Mumesohn, Nürnberg. 2.An- 
kauf, 1000 DM: Dipl.-Ing. Theo Amon, 
Schwabach. 3. Ankauf, 500 DM: Ge- 
org Konrad, Nürnberg. 


| Stuttgart: Ev. Gemeindezentrum 


Stuttgart-Heumaden 


1. Preis: Arch. Wolf Maier, Stuttgart- 
Rohr, Mitarbeiter: Dipl.-Ing. Rainer 
Graf, Dipl.-Ing. Max Speidel. 2. Preis: 
Dipl.-Ing. Joachim P. Worbs, Stutt- 
gart-Botnang. 3. Preis: Dipl.-Ing. 
Kurt Môser, Stuttgart. 1. Ankauf: 
Arch. BDA Dr.-Ing. W. Ruff, Stutt- 
gart-Degerloch. 2. Ankauf: Bauing. 
Dietmar Sonnhof, Stuttgart. 


Teichwiesen: Erweiterung Volks- 
und Mittelschule und städtebauliche 
Gestaltung 


1. Preis: Arch. Rudolf Schnirring, 
Korntal. 2. Preis: Arch. Kurt Selter, 
Gerlingen. 3. Preis: Dipl.-Arch. BDA 
K. H. Neumann, Korntal, Mitarbeiter: 
Bauing. Bunz, cand. arch. H. Scherg. 
4. Preis: Arch. BDA Dipl.-Ing. E. 
Pfanzler, Korntal. 1. Ankauf: Archi- 
tekten BDA Dipl.-Ing. Haigis und 
Welz, Korntal, Mitarbeiter: Dipl.-Ing. 
Fr. Maier, H. Ullmann, F. Jäger. 2. 
Ankauf: Dipl.-Ing. Willi Schober, 
Gerlingen. 


Walsum : Doppelturn- und Spielhalle 


2. Preis, 1000 DM: Architekten BDA 
Dipl.-Ing. Cornelius und Dipl.-Ing. 
Ingendaay, Kôln. 2. Preis, 1000:DM: 
Architekten Goes und Dipl.-Ing. 
Drôge, Salzgitter. 3. Preis, 500 DM: 
Arch. Faltinski, Walsum. 


Bautechnik 
… Baustoffe 
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»Stainless Steelxals Dachdeckung 


Die im Entstehen begriffene riesige 
Stadthalle von Pittsburgh (USA) ist in 
einigen Beziehungen ein architek- 
tonisches Novum. Vorbildern in 
Australien und anderen Kuppelbau- 
ten auf den ersten Blick nicht un- 
ähnlich, weist sie Konstruktionsmerk- 
male auf, die sie von all diesen Bau- 
ten wesentlich unterscheiden. Den 
an imponierende technische Daten 
gewôhnten Amerikaner beeindruckt 
zunächst einmal, daB der Kuppelbau 
eine Dachhaut von »stainless steel« 
erhalten soll, also eine Deckung aus 
Blech, das durch Zusatz von Chrom, 
Nickel oder anderen geeigneten Me- 
tallen nicht rostet und auch sonst 
gegen Fleckenbildung unempfind- 
lich ist. In der Küche hat »stainless 
steel« sich als Metall an den Spül- 
tischen in der ganzen Welt seit lan- 
gem eingeführt und bewährt. 

Wegen des Aussehens und der Hait- 
barkeit haben die Architekten der 
Stadthalle nun gleich das ganze 
Dach aus diesem Material geplant. 
Das heiBt, daB eine Fläche von 1,6 
Hektar mit Stahlblech bedeckt wird, 
das insgesamt etwa 190 Tonnen 
wiegt. 

Die rostfreie Dachhaut besteht aus 
Standardplatten (Type 302), die eine 
besondere Oberflächenbehandiung 
erhalten. Die maBgerecht zugeschnit- 
tenen Teile erhalten Falze, die es ge- 
statten, die einzelnen Teile so anein- 
anderzufügen, daB sie absolut was- 
serdicht sind. Insgesamt werden 
7580 Abschnitte verarbeitet, bis die 
ganze Dachdeckung fertig ist, dabei 
sind Platten von über 2,5 m Länge 
und 1,5 m Breite. Mit der Deckung der 
Kuppel ist schon begonnen worden. 
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Mipolam 


MIPOLAM-Bodenbelag ist in jahrzehntelanger Er- 
probung technisch ausgereift zu hôchster Gebrauéhs- 
güte und Schônheit. Wer sicher gehen will, greift zu 
MIPOLAM; denn dem Weltruf TROISDORFER 
KUNSTSTOFFE kann man vertrauen. 


DYNAMIT NOBEL AKTIENGESELLSCHAFT ABT. KUNSTSTOFF-VERKAUF TROISDORF BEZ. KOLN 


Fe eingetragenes Worenzeichen 


Die auferordentlich gestiegene Nachfrage nach unserem Qualitätserzeugnis MIPOLAM-Bodenbelag veranlafite uns, die Produktion erheblich zu erhëhen. 


MIPOLAM-Bodenbelag ist daher jetzt kurzfristiger lieferbar. Nähere Auskünfte erteilen unsere autorisierten Fachverlegerfirmen. 


RES-MOBEL 


Es wird nur noch wenige Wochen 
dauern, bis die Arbeiten abgeschlos- 
sen werden. Im November soll die 
Kuppel fertig gedeckt sein. 

Ihre Hôhe beträgt etwa 41,5 Meter, 
und ihr Durchmesser ist 126,5 Meter. 
Sie besteht aus acht Abschnitten, von 
denen aber nurzweistationär sind. Die 
übrigen sechs sind beweglich. Und 
diese Tatsache bildet einen zweiten 
Punkt, der in den USA als besonders 
beachtenswertgiltundzuVerwendung 
von Superlativen AnlaB gibt: Die 
sechs beweglichen Dachsegmente 
kKônnen durch einen Druck auf einen 
Schalterknopf in Bewegung gesetzt 
wérden. Dann gleiten sie auf einer 
Schienenführung auseinander und 
verwandeln das für 14000 Personen 
berechnete »Offentliche Auditorium« 
in eine Freilufthalle. 

Dieser technische Trick ist dadurch 
môglich, daB die ganze Kuppel nicht 
selbsttragend ist, sondern von einem 
Kastenbinder dgetragen wird, der 
auRerhalb des Baues sein Fundament 
hat und bis nahe an den Mittelpunkt 
der Kuppel reicht. Von ihm wird die 
Kuppellast zum grôBten Teil getra- 
gen, er ist 2,5 Meter breit und über 51 
Meter lang. Die Architekten dieses 
Bauwerks sind Mitchell & Ritchey in 
Pittsburgh. d. K. 


Bauen mit Plasten 


Wie gro8 das interesse ist, das im 
Osten der Verwendung von Plasten 
entgegengebracht wird, geht aus 
Artikeln in sowjetischen und anderen 
Fachzeitschriften hervor, in denen die 
Plaste als Baustoff der Zukunft be- 
zeichnet werden. 

UnterPlasten versteht man organische 
Materialien mit ziemlich komplizierter 
chemischer Struktur, deren Binde- 
mittel synthetische Harze, Zellulose- 
ester, EiweiBstoffe und Naturharze 
sind. Als Füllstoffe für diese natür- 
lichen oder künstlichen hochmole- 
kularen Verbindungen kônnen Holz- 
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mehl, Asbest, Glasfasern oder andere 
Stoffe verwendet werden. Durch 
Weichmacher wird der Härte- und 
Biegsamkeitsgrad des Materials be- 
einflufit. 

Das spezifische Gewicht der Plaste 
beträgt durchschnittlich 1,15—1,45. 
Ihre Dichte hängt vom Charakter des 
Füllstoffes ab. So sind Schaumplaste 
leichter als Kork, ihr Raumgewicht 
beträgt dank der Zellstruktur 25 kg/mÿ. 
Dieses Material zeichnet sich durch 
hohe Schall- und Wärmedämmeigen- 
schaften aus. Die Verwendung von 
Faserstoffen (z.B. Glasfaser) als 
Füllstoffe erlaubt es, Erzeugnisse zu 
erhalten, die fester sind als legierte 
Stähle. 

Plaste mit einem Füllstoff aus As- 
best sowie auch auf der Grundlage 
von Siloxy-Bindern zeichnen sich 
durch erhôhte Wärmebeständigkeit 
aus. 

Die Hauptvorzüge von Materialien 
und Erzeugnissen aus Plasten sind 
deren Leichtigkeit und Festigkeit, die 
ziemlich einfache"Herstellung und die 
chemische Beständigkeit, die Dielek- 
trizität und der verschiedene Grad der 
Elastizität. Plaste korrodieren nicht. 
Eine überaus wichtige Eigenschaft 
der Plaste besteht darin, da man 
ihnen im Verlaufe der Herstellung 
von Erzeugnissen eine bestimmte 
Form, verschiedene Oberflächenbe- 
schaffung und jede beliebige Farbe 
verleihen kann. 

Die Herstellung von Materialien und 
Erzeugnissen aus Plasten erfolgt mit 
Hilfe verschiedener PreB- und Guñ- 
verfahren. Dadurch ist es môglich, 
Fertigerzeugnisse zu produzieren, 
die keine zusätzliche Bearbeitung er- 
fordern. 

Unter Verwendung synthetischer 
Harze kônnen Materialien und Er- 
zeugnisse zur Verkleidung von Wän- 
den und Deckenuntersichten, Fuf- 
bodenbeläge, Geländergriffstangen, 
Leisten, Einfassungen, Tapetenlei- 
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sten, Wärme- und Schalldämmstoffe, 
Fensterrahmen, Türblätter, Beschläge 
für Fenster und Türen, Dachein- 
deckungsmaterialien und Wasser- 
dichtungsmassen, widerstandsfähige 
Lacke, Farben und Emails, gesund- 
heitstechnische Einrichtungen und 
Môbel, elektrische Installationsarma- 
turen und Gewebe hergestellt werden. 
Aus einigen Plasten, insbesondere 
Glasfaserplasten, kônnen in Verbin- 
dung mit porôsen Plasten leichte, 
tragende Wandplatten und  (ein- 
gehängte) Umgrenzungswandplatten 
für aus Fertigteilen zusammensetz- 
bare Häuser angefertigt werden. 

»Das wichtigste Problem der indu- 
striellen Bauweise ist die maximale 
Gewichtserleichterung der Gebäude. 
Berechnungen und praktische An- 
wendungen zeigen, dal die Verwen- 
dung von grofBformatigen Platten, 
die z. B. aus Konstruktionsglasfaser- 
plasten in Verbindung mit leichtesten, 
porôsen Dämmplasten erzeugt wur- 
den, es gestattet, das Gewicht von 
einem Kubikmeter Gebäude bis auf 
25 kg oder, im Vergleich mit einem 
Ziegelgebäude, auf ‘/2 zu senken. 

Hierbei kann die FlieBbandproduk- 


tion von Gebäudeelementen organi- 


siert werden, die auf der Baustelle nur 
mit Hilfe leichtester Maschinen und 
Vorrichtungen montiert werden. 
Das angeführte Beispiel zeigt an- 
schaulich, welche riesigen Môglich- 
keiten der Gewichtsverminderung der 
Gebäude bei Verwendung von Pla- 
sten bestehenx, schreibt eine sowje- 
tische Zeitung. 

Von Werken in Odessa und Lijepaisk 
wird Glyphtal-Linoleum erzeugt, von 
dem ein Quadratmeter 25 Rubel 
kostet. In anderen Werken wird 
ein Polyvinylchlorid-Linoleum herge- 
stellt, von dem ein Quadratmeter etwa 
22 Rubel kostet und künftig erheblich 
verbilligt werden kann. 

Ein Quadratmeter Nitro-Linoleum aus 
Perm kostet 28 Rubel; bei entspre- 
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RES-SIMONE, ein klassisch mo- 
dernes Anbauprogramm, Teak 
oder franz. NufBbaum, mehrere 
Schranktypen und Schreibtisch- 
kombinationen. 

Fordern Sie Prospekte an. 
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chender Entwicklung der Produktion 
kann es bis zu 30% verbilligt werden. 


Eine Versuchspartie von Gummi- 
Linoleum (Relin) verschiedener Farbe 
wurde in Kursk herausgebracht. Der 
Preis soll bei 15 Rubel liegen. 

Von einem Fertighauskombinat wur- 
den Holzfaserplatten erhôhter Festig- 
keit erzeugt, die mit synthetischen 
Harzen getränkt und angestrichen 
wurden. Der Ersatz von Bretterfuf- 
bôden durch dieses Material ergab 
eine Einsparung von 20 Rubel je 
Quadratmeter. 

Das Bauindustriekombinat in Kiew 
erzeugt Asbestharzplatten für Ful- 
bôden. Die Kumaron- und Kumaron- 
Polyvinylchlorid-Platten mit verschie- 
denen Farbtônen werden zum Preis 
von 13—14 Rubel je Quadratmeter 
produziert und kônnen zur Verwen- 
dung im Massenwohnungsbau emp- 
fohlen werden. 
VomWissenschaftlichenForschungs- 
institut für neue Baustoffe an der 
Akademie für Bauwesen und Archi- 
tektur der UdSSR wurden Versuchs- 
arbeiten mit fugenlosen Plastfuf- 
bôden auf der Grundlage der soge- 
nannten Polyvinylazetatlatexe durch- 
geführt. Diese FuBbôden empfehlen 
sich durch hohe Festigkeit und hygie- 
nische Eigenschaften und sind we- 
sentlich billiger als BretterfuBbôden. 


* Von einem Leningrader Werk werden 


Schichtplaste unter Verwendung von 
Papier erzeugt. Abgesehen von den 
guten physikalisch-mechanischen Ei- 
genschaften zeichnen sie sich durch 
gute dekorative Qualitäten aus und 
kônnen als Wandverkleidungsmate- 
rial sowie zur Verkleidung der Blind- 
platten von Wohn-, Küchen-, Laden-, 
Laboratoriums- und medizinischen 
Môbeln verwendet werden. 

Ein äuBerst wertvolles neues Material, 
das unter Verwendung synthetischer 
Harze hergestellt werden kann, sind 
Hobelspanplatten, die von den Spe- 
zialabteilungen einiger holzverarbei- 


der 
Kunststoff-Rolladen 


in vielen 1 __—_— 


bunten Farben 


lichtecht 
und farbbeständig 


die Vollendung 


Ca glückliche & Hand wähit te nohee 
[l Î 5 | Ur Bodenbelag für anspruchs- 
volle Raum- gestaltung. Durch Korkunterlage 


hôchste Schalldämmung. Billige und leichte Pflege. 


SUBERIT-FABRIX AG / MANNHEIM-RHEINAU 


Ostermann & Scheiwe  Münster (Westf.) 
Kunststoff- und Kehlleistenwerke  Stadthafen |, Postfach 1081 


atmungsfähig — feucht reinigbar — verschleilfest 


in modernen Dessins und vielen Farbkombinationen 
für Sitzmôbel, Wand- und andere Flächenbéspannung 


JULIUS VOTTELER’S NACHFOLGER GMBH - KUNSTLEDERFABRIK « REUTLINGEN/WÜRTT., BAHNHOFSTR. 14 


Wo pausenlos rollt der Verkehr 


KAUTSCHUK Es 
LS LATEXFARBE BL 


rEile mit Weile”-dieses Sprichwort hôrt der Hotelier nicht gern. Vor 
allem dann nicht, Wenn Gästezimmer oder Wirtschaftsräume renoviert 
werden müssen. Die Überholungsarbeiten gehen zügig voran, wenn 
man synth. Kautschuklatex-Farben verwendet. Einmal auf der Wand, 
sind sie ein idealer Untergrund für Erneuerungsanstriche. Die Arbeiten 
verursachen keinen Schmutz. Der Tag- und Nachtbetrieb im Hotel kann 
ununterbrochen weiterlaufen.Und das Wichtigste:Synth.Kautschuklatex- 
Farben ergeben auBerordentlich strapazierfähige Wandanstriche. Staub, 
Fette, Alkoholspritzer und Nikotinflecke - unvermeidliche Spuren der 
Gastronomie —|assen sich schnell mit Seife und Scheuerbürste entfernen. 
Architekten sollten schon von vornherein für Wandanstriche synth. 
Kautschuklatex-Farben einsetzen. Sie bauen das Hotel mit der ständig 
offenen Tür. 


Nôähere Auskünfte erteilt Ihnen gern der Informationsdienst für 
Kautschuklatex-Farben der Chemische Werke Hüls AG : Marl 
Kreis Recklinghausen. 


E € 


z , 


Alleiniger Herstellér des Grundstoffes für synth. Kautschuklatex-Farben in 
Westdeutschland: Chemische Werke Hüls AG, Marl (Kreis Recklinghausen), die 
lhnen auf Wunsch Bezugsquellen von fertigen Kautschuklatex-Farben nachweist 
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tender Betriebe hergestellt werden. 
Leichtplatten mit einem Raumgewicht 
von 450 kg/m*? und weniger werden 
zur Wärme- und Schalldämmung 
benützt; halbschwere Platten (450 bis 
750 kg/m°) zur Herstellung von Trenn- 
wänden, Türen und Einbaumôbeln, 
schwere Platten (750—1000 kg/m°) 
für transportable Môbel. 

Weite Verwendung als Wärme- und 
Schalldämmstoffe dürften dieSchaum- 
plaste finden, die in einigen chemi- 
schen Werken produziert werden, 
In den Beschlüssen des Plenums des 
ZK der sowjetischen KP über die 
Beschleunigung der Entwicklung der 
chemischen Industrie und insbeson- 
dere der Produktion synthetischer 
Materialien und Erzeugnisse wird dar- 
auf hingewiesen, daB die Verwen- 
dung dieser Materialien in der In- 
dustrie und im Bauwesen die Môg- 
lichkeit gibt, die Arbeïitsproduktivität 
zu erhôhen, Eisen- und Buntmetalle 
sowie Legierungen zu ersetzen und 
die weitere Industrialisierung der 
Bauarbeiten zu verwirklichen. Es ist 
daher eine Steigerung der Produk- 
tion von Plasten und synthetischen 
Harzen bis zum Ende des Jahres 1965 
auf das Achtfache im Vergleich zu 
1957 vorgesehen. 

Wie die sowijetische Bauzeitung 
»Stroitelnaja Gaseta« vorhersagte 
und entsprechend den Vorschriften 
des Zentralkomitees wurde auch in 
Polen der Versuch unternommen, 
einem breitenInteressentenkreis einen 
Überblick darüber zu geben, auf 
welche Weise Plaste im Bauwesen 
ausgenutzt werden kônnen. 

Bei der Auswahl und dem Entwurf 
eines Versuchsgebäudes, das in der 
Fachzeitung »Fundamenty« (War- 
schau) verôffentlicht wird, entschied 
man sich für ein Einfamilienhaus, 
weil ein solches relativ kleines Haus 
eine umfassende Untersuchung der 
einzelnen Bauteile und der Innenaus- 
stattung erleichtert. Die Erfahrungen 
aus diesen Versuchen sollen der 
chemischen Industrie die Grundlage 
für die Entwicklung von Stoffen und 
Elementen schaffen, die für den 
Massenbau geeignet sind. 

Das Institut für Bautechnik in Polen 
erwartete u.a. die Beantwortung 
folgender Fragen: 

1. Kann ein aus Plasten gebautes 
Haus den Menschen ein gutes Wohn- 
klima gewährleisten ? 

2. Schützen dieausPlasten hergestell- 
ten AuBenwände das Hausinnere ge- 
nügend vor Feuchtigkeit und Wärme ? 


3. Bestehen keine Hindernisse bei 
der Beseitigung von Wasserdampf, 
der sich im Winter in den Räumen 
ansammelt? 

4. Besteht (und in welchem Grade) 
Brandgefahr ? 

5. Bringt ein solches Haus für den 
Bewohner Unbequemlichkeiten ? 

6. Welche Vorteile bietet es? 

7. Welche Lebensdauer haben die 
Erzeugnisse aus Plasten ? 

Das hier behandelte Einfamilienhaus 
ist ein eingeschossiger Bau. Es be- 
steht aus einem groBen Wohnzimmer 
und einigen kleineren Räumen, die als 
Schlafzimmer, Arbeitszimmer oder 
Kinderzimmer dienen kônnen. Der 
neben der Küche liegende Raum ist 
mit dieser durch einen zweiseitigen 
Einbauschrank verbunden; durch ein 
Fenster kônnen die Speisen aus der 
Küche in dieses Zimmer gereicht 
werden. Die Toilette ist durch das 
Vorzimmer zu erreichen. 

Das Einfamilienhaus besitzt ein Stahl- 
skelett. Da es ein Versuchsobjekt ist, 
hat diese Konstruktion aber nur eine 
untergeordnete Bedeutung. Unter 
anderen Bedingungen kann sie durch 
eine andere ersetzt werden. 

Das Haus hat eine Fläche von 85 m°. 
Es ist als eine Schachtel gedacht, die 
von allen Seiten thermisch isoliert 
wird und in das fertige Gerippe ge- 
stellt werden kann. Den Schutz der 
AuBenwände vor Niederschlägen bil- 
den wellige und groBe Platten aus 
Polyesterharz, die mit Glasfasern ver- 
stärkt sind. 


Die Wärmeisolierung des FuBbodens, 
der Wände und Decke erfolgt mit 
Hilfe von Polystyrol-Platten, deren 
Gewicht etwa 30 kg/m° beträgt; der 
Wärmeleitkoeffizient liegt bei R = 
0,038 kcal/mh°C. Die Wände dieses 
Materials, die eine Dicke von 5 cm 
haben, gewährleisten eine bedeutend 
bessere Wärmeisolierung als Ziegel- 
wände von 51 cm Dicke. Die FuBbü- 
den bestehen aus PVC-Platten, die 
auf der Zementschicht aufgelegt wer- 
den, in der sich die Kanäle für die 
HeiïBluft befinden. Die Wirtschafts- 
und sanitären Räume sind mit Gummi- 
platten ausgelegt. Die Wärmeisolie- 
rung aus Polystyrolplatten wird unter- 
halb der Warmluft führenden Kanäle 
angeordnet. Die Küchenwände sind 
fest und bestehen aus Asbest-Ze- 
ment-Platten; in den Zimmern wer- 
den ebenfalls feste Wände aus im- 
prägniertem Prefistoff sowie beweg- 
liche Wände aus PVC-Folie mit einem 
leichten Skelett und waagerechten 
Führungen verwendet. Die Aufen- 
und Trennwände sind als Skelett- 
wände vorgesehen. Sie werden von 
beiden Seiten mit Asbest-Zement- 
Platten (1200 x 1200 x10 mm) verklei- 
det. 

Die Decke, die an der Dachkonstruk- 
tion verankert ist, besteht aus der 
thermischen Schicht (Polystyrol) und 
Prelplatten auf ihrer Unterseite. 
Ein Kubikmeter Innenwand wiegt 
35 kg, ein Kubikmeter Decke 5 kg 
(ohne tragende Teile); die Hersteller- 
firma liegt übrigens in Gleiwitz. 

Für das Einfamilienhaus ist ein feuer- 
festes Flachdach vorgesehen. Bei 
einem Abstand der Dachbinder von 
3 Metern ist die Ausfüllung der 
Zwischenräume durch vorgefertigte 
Stahlbetonfabrikate nach Ansicht der 
polnischen Zeitschrift »vollkommen 
berechtigt«. Das Dach wird mit Pappe 
abgedeckt. 

Es muB betont werden, daB weder in 
der Sowjetunion noch in anderen 
Ostblockstaaten alle erwähnten Mate- 
rialien und Erzeugnisse schon in aus- 
reichenden Mengen oder in guter 
Qualität hergestellt werden. Polen 
zum Beispiel befindet sich noch im 
Stadium des Experimentierens. Fort- 
schritte sind aber unverkennbar. Und 
es ist wiederholt von hervorragenden 
westlichen Baufachleuten darauf hin- 
gewiesen worden, dal die UdSSR auf 
dem Gebiet der Bautechnik erhebliche 
Fortschritte gemacht hat, die es nicht 
verantwortlich erscheinen lassen, von 
einer westlichen Führung auf allen 
Gebieten des Bausektorszu sprechen. 


So weit wie Japan scheint allerdings 
auch die Sowjetunion noch nicht zu 
sein. Dort wurde nämlich bereits das 
erste Wohnhaus aus Plasten in Serie 
aufgelegt und zu einem Preis auf den 
Markt gebracht, der noch unter dem 
Preis liegt, der für einen Spitzenwa- 
gen der deutschen Autoindustrie ge- 
fordert wird. Peter Campioni 


Nachrichten und 
Notizen 


pa 
4. Internationaler Spannbeton- 
kongreB 1962 


Der lItalienische Organisationsaus- 
schuB (Vorsitzender: Dr.-Ing. G. 
Padoan, Präsident des Obersten Ra- 
tes der Offentlichen Arbeiten) ver- 


Wie man moderne 
Raststätten-Küchen plant! 


interessante neue Projekte sind in den kommenden 
Monaten zu erwarten. Dabei tauchen mancherlei 
praktische Gesichtspunkte auf, die der Architekt 
bedenken mu. AuBer den Gasträumen ist vor allem 
das »Herz« des Hauses, die Küche, geräumig zu 
planen und grofBzügig einzurichten. Denn häufige 


StofBgeschäfte und durchgehender à la carte-Betrieb stellen 
hohe Ansprüche an die Organisation und Einrichtung der 
Küche. Das aber erfordert eine wohlbedachte Auswahl und 
Anordnung der GroBkochgeräte. Wie Sie oben im Bilde sehen, 
kommt es hier darauf an, mit verteilten Rollen, rasch, reibungs- 
los und absolut betriebssicher zu arbeiten. Roeder hat im Bau 
von Autobahn-Raststättenküchen bereits vielfältige Erfahrungen 
gesammelt. Einzelheiten darüber werden Sie interessieren. 
Verlangen Sie daher kostenlose Zusendung der aufklärenden 
Druckschrift BW 16 von 
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Vorbildiicher 
MARLEY-Service 
in aller Welt 
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MARLEY ist eine weitverzw 
gruppe, die nicht nur in 
tes Netz von Verkaufsbüro ält, Der um- 
fassende Kundendienst, bei fältige fach- 
liche Beratung und einwandfreie Le elbst- 
verständlich sind, hat MARLEY d auen 
unzôhliger Bauherren und Baufuc inge- 
bracht. Die werkseigene Verlegeor n mit 
den flinken MARLEY-Transportern lerle- 
gekolonnen namhafter Fachfirmen isten 
sachgerechte, termingünstige Arbeit: MARLEY- 
Ses eitgewinn und Sicherheit. 

D Y hat in aller Welt einen gu- 
Y-Erzeugnisse haben sich, auch 
Bedingungen, in allen Klima- 
hervorragend bewährt, Das 
the/Hannover konnte seine 
Uktion Standig erweitern und stellt heute 
bôden in Platten und Bahnen, Wandbplatten, 
ruderartikel, Rinnen, Rohre, Belichtungs- und 
korationselemente sowie Falttüren her. Das 
rk Griesheim/Darmstadt produziert MARLEY- 
ondachsteine. Wenn Sie modern und wirt- 
schaftlich bauen wollen, lohnt sich ein Gespräch 
mit MARLEY immer. 
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Luthe-Wunstorf/Hannover, Abt.S 1Tel. 2134/37 


| sendet jetzt das 6sprachige Vorpro- 


gramm mit Zeiteinteilung und Voran- 
meldekarte für den 4. Internationalen 
SpannbetonkongreB in Rom und 
Neapel vom 27. Mai bis 2. Juni 1962, 


Themen: 


1. Forschungsergebnisse unter be- 
sonderer Berücksichtigung von 
Beständigkeit und Ermüdung. Ge- 
neralberichter: Prof. S. S. Dawy- 
dow, UdSSR. 


Il. Baupraktische Fragen (Schwierig- 
keiten und Lüsungsmôglichkei- 
ten). Generalberichter: Prof. B. 
Vandepitte, Belgien. 


Hl. Die Wirtschaftlichkeit von Spann- 
beton unter Berücksichtigung von 
Vorschriften, Sicherheit, teilwei- 
ser Vorspannung, Leichtbeton 
usw. Generalberichter: Dr.-Ing. 
H. Bay, Deutschland. 


IV. Fortschritte auf dem Gebiete der 
fabrikmäfigen Vorfertigung und 
Normung der Einzelteile. Gene- 
ralberichter: N. N., USA. 


V. Hervorragende Spannbetonbau- 
werke: 


a) Brücken, Viadukte und Hoch- 
straBen.Generalberichter:Prof. 
R. Morandi, Italien. 


b) Hochbauten und sonstige Bau- 
werke. Generalberichter: Dr.- 
Ing. Ostenfeld, Dänemark. 


Alle Beiträge zu den Themen I bis IV 
werden vorher gedruckt und den 
Teilnehmern übersandt. Sie müssen 
in einer der Verhandlungssprachen 
(Deutsch, Englisch, Franzôsisch, Ita- 
lienisch, Spanisch und Russisch) 
abgefafit und mit einer Zusammenfas- 
sung in allen Sprachen ausgestattet 
sein. Die Generalberichte werden in 
den 6 KongreBsprachen gedruckt 
werden. 

Teilnehmer aus der Bundesrepublik, 
die beabsichtigen, zu den Themenl 
bis IV einen Beitrag zu liefern, werden 
gebeten, dies sofort dem Deutschen 
Beton-Verein, Wiesbaden, Post- 
fach 543, mitzuteilen und bis spâte- 
stens 1. November 1960 eine kurze 
Inhaltsangabe ihres Beitrags einzu- 
reichen. Die Beiträge selbst müssen 
bis 1. Juli 1961 beim Deutschen Be- 
ton-Verein vorliegen. Termin für die 
Abgabe von Beiträgen zu Thema V 
ist der 1. November 1961. Eine Voran- 
kündigung hierfür ist erwünscht, aber 
nicht Bedingung. 

KongreBgebühr: 25000 Lire (rund 
175 DM), Begleitpersonen 10000 Lire 
(rund 70 DM). 

Die Vorprogramm-Broschüre kann 
angefordert werden vom Deutschen 
Beton-Verein oder vom General- 
sekretariat des Kongresses, Professor 
G. Rinaldi, Präsident der 3. Sektion 
des Obersten Rates für Offentliche 
Arbeiten, Ministero dei Lavori Pub- 
blici, Porta Pia, Rom. 


Bauen ohne Winterpause — 
Kontinuierliches Bauen 


Der1959 gebildete AusschuB derRatio- 
nalisierungs-Gemeinschaft »Bauwe- 
sen«imRKW»Bauen ohne Winterpau- 
seu, der u.a. dietechnisch und wissen- 
schaftlich bestens fundierte gleichna- 
mige Wanderschau schuf, wird nun- 
mehr eine Doppelfunktion ausüben. 


Seine Arbeiten sollen in den Arbeits- 


rahmen des Hauptausschusses »Win- 
terbau« beim Bundesministerium für 
Wohnungsbau eingegliedert werden, 
und er soll zum anderen-für Aufgaben 
des Interministeriellen Arbeitsaus- 
schusses »Bauwirtschaft« beim Bun- 
desministerium für Wirtschaft zur 
Verfügung stehen. 

Den Vorsitz des Ausschusses, dem 
Fachexperten der Bauwirtschaft, der 
Baugewerkschaft, der Bundesmini- 
sterien und der Bundesanstalt für 
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen- 
versicherung angehôren, hat Bau- 
ingenieur Meyer-Keller übernommen. 
Auf einer Arbeitssitzung am 31. Au- 
gust 1960 in Kassel wurde das Ar- 
beitsprogramm für die nächsten Mo- 


nate festgelegt. Im verstärkten MaBe 
wird der AusschuB die Weiterent- 
wicklung des kontinuierlichen Bauens 
unter besonderer Berücksichtigung 
des Bauens ohne Winterpause zu 
seinem Arbeitsgebiet machen. Hier- 
bei wird es als unerläBilich angesehen, 
daf sich neben den Bauunternehmern 
und ihren Gefolgschaften auch alle 
Auftraggeber zum Gedanken des 
Ganzjahresbaues durch  entspre- 
chende Ausschreibungen der Auf- 
trâge bekennen. 

Der AusschuB soll nicht isoliert als 
Expertengremium wirken. Als beson- 
dere Aufgabe ist deshalb u.a. die 
Bildung bzw. der Ausbau von Ko- 
ordinierungsausschüssen auf der 
Länder- und Städteebene vorgesehen. 
Die hier schon bestehenden Aus- 
schüsse haben zum Teil sehr nutz- 
bringend gewirkt. 

Durch Erstellung von weiteren Bro- 
schüren, Merkheften, Formblättern 
und anderen Hilfsmitteln soll das Be- 
streben aller am Bau Schaffenden ge- 
fôrdert werden, den Ganzjahresbau 
nicht nur programmatisch zu be- 
trachten, sondern ihn zur Tat zu füh- 
ren. 

Dem gleichen Zweck dienen die vor- 
gesehenen Fachgespräche und Vor- 
tragsveranstaltungen, die durch Ton- 
bildschauen und Dia-Reihen praxis- 
nahe ergänzt werden sollen. 


-Die Wanderschau »Bauen ohne 


Winterpause« wurde — nachdem sie 
bereitsinzwôlfStädten gezeigtworden 
ist — mit neuen Tafeln, die die Ent- 
wicklung im Winterhalbjahr 1959/60 
darstellen, ergänzt und in einer sehr 
gut besuchten Veranstaltung in Kas- 
sel anläBlich der AusschuBsitzung 
erôffnet. Sie wird in diesem Jahr 
noch anläfilich der Berliner Bauwoche 
in Berlin und später in Würzburg, 
Nürnberg, Stuttgart, Mainz und Mann- 
heim gezeigt werden. 


»Fritz-Schumacher-Preis« und 
Stiftung 


Dr. h. c. Alfred Toepfer, ein Ham- 
burger Grofikaufmann, der sich be- 
sonders als Pionier des Naturschutz- 
gedankens und Stifter zahlreicher 
Kulturpreise verdient gemacht hat, 
bestimmte, da sein bisher von der 
Universität Hamburg betreuter »Fritz- 
Schumacher-Preis« in eine nach dem 
groBen deutschen Städtebauer und 
Landschaftsplaner benannte »Schu- 
macher-Stiftung« umgewandelt und 
dem Patronat der Technischen Hoch- 
schule Hannover unterstellt wird. 

Die Hansestadt Hamburg, in der Prof. 
Schumacher seine  schôpferisch 
reichsten Jahre verbrachte, will ihrer- 
seits einen neuen »Schumacher- 
Preis« für Architektur ins Leben 
rufen. 

Der Senat der Technischen Hoch- 
schule hat, wie Rektor Prof. Wort- 
mann hierzu erklärt, das hochherzige 
Angebot Tôpfers dankbar entgegen- 
genommen, allerdings mit dem Vor- 
behalt, daB das gute Verhältnis zwi- 
schen den akademischen Zentralen 
von Hamburg und Hannover nicht 
getrübt wird. 

Die Hannoversche »Schumacher- 
Stiftung, für die jetzt ein Kuratorium 
gebildet wird, ist mit 25000 DM im 
Jahr dotiert und soll Spitzenkônnern 
der Architektur, des Städtebaues und 
der Landschaftsgestaltung aus aller 


._Welt — in erster Linie dem Nach- 


wuchs — zugute kommen. 


Schriften zur Industrieform 


Das Landesgewerbeamt Stuttgart 
legt in Broschürenform zwei Vorträge 
seines Präsidenten Dr. Thuma vor: 
»Formgebung — eine Aufgabe der 
Gegenwart im Bereiche des Handels« 
und »Formgebung — eine Aufgabe 
für Hersteller und Designer. Die Vor- 
träge wurden zur »Woche der guten 
Industrieformx in Essen und vor dem 
»Arbeitskreis Produktform Silber« 
gehalten. WoG 
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Im Stil unserer Zeit 


SUNWAY bringt Atmosphäre in Ihr Haus 
—SUNWAY Jalousien machen es hell und 
warm—sie sind federleicht und doch haltbar. 
SUNWAY macht Ihr Haus im Winter wärmer 


und im Sommer kühler—schafft Harmonie GmbH 


des Lichts, der Temperatur und der Farben. F 
SUNWAY Jalousien sind leicht sauber- | rl k 

zuhalten, kein Staub kann sich in den Frankfurt M à | 
‘‘unsichtbaren‘‘ Terylene-Bändern fangen. L 
lhr Fachhändier berät Sie gerne. 


SUNWAY J/ALOUSIEN 


Einzelhändier wollen sich bitte an 


& Co. “4 


folgende Adressen wenden : 


FRANZ FELSER, NÜRNBERG, PARKSTR, 26 
| PETER FISCHER, WERK TANNE, CLAUSTHAL-ZELLERFELC 
JAKOB MAIERHOFER, HAMBURG 11, GORTTWIETE 14 
WILHELM RÔCKER GMBH, LÔCHGAU, KREIS LUD WIGSBURG/WÜRTT 
JOSEF SCHEITHAUER, LÜBBECKE, WESTF TONSTR. 5 


Alleinhersteller in Osterreich: 


HEINRICH GOLLNER & CO., INNSBRUCK, 
NEURAUTHGASSE 10/12, RUF: 43 32 | 


e 


Verband 
Deutscher Industrie-Designer 


Die diesjährige Hauptversammlung 
fand am 28. und 29. Oktober in 
Stuttgart statt. 

Der AufnahmeausschuB trat eben- 
falls zu diesem Zeitpunkt in Stuttgart 
zusammen. 


Der Deutsche Werkbund 


führt im November in München aus 
AnlaB des Kulturkongresses »Die 
zwanziger Jahre« eine Ausstellung 
von Entwürfen und Erzeugnissen sei- 
ner Mitglieder und Mitgliedsfirmen 
durch. Die DWB-Landesverbände 
besorgten die Vorauswahl,eine Haupt- 
jury aus Vertretern aller Landesver- 
bände traf die endgültige Entschei- 
dung. WOG 


Die Gestaltung des Hildesheimer 
Marktplatzes, 


die nach einem Entwurf von Prof. 
Graubner, Hannover, schon vor Jah- 
ren begonnen worden war, ist nun- 
mehr durch die Beurteilung einer 
Kommission, an der die Professoren 
Bartmann, Darmstadt, Schwarz, Kôln, 
und Tamms, Düsseldorf, sowie Stadt- 
baudirektor Haagen, Hildesheim, be- 
teiligt waren, in das abschlieBende 
Stadium getreten. 

Aus vier Plangutachten für die Gestal- 
tung der letzten noch nicht ausge- 
führten westlichen Platzseite sprach 
die Kommission dem Vorschlag von 
Prof. Oesterlen, Hannover, den 1. 
Rang zu und empfahl ihn für die Aus- 
führung. Den 2. Rang erhielt Archi- 
tekt Wellhausen, Hamburg. 

Prof. Oesterlens Entwurf zog aus den 
gegebenen Tatsachen, den vorhan- 
denen historischen Bauwerken, Rat- 
haus, Tempelhaus und Jakobikirche, 
sowie den Bauten der Nachkriegszeit, 
Stadtsparkasse von Prof. Brandi, 
Gôttingen, städtisches Verwaltungs- 
gebäude von Prof. Graubner, Hanno- 
ver, nach Auffassung der Kommis- 
sion in überzeugender Weise die 
Konsequenzen im Hinblick auch auf 
die durchgeführte VergrôBerung des 
Platzes. Auf der Westseite des Markt- 
platzes soll ein Hotelbau entstehen. 
Die Stadtvertretung hat nunmehr das 
letzte Wort. Es kann angenommen 
werden, daf damit auch die jahre- 
langen Auseinandersetzungen über 
den Wiederaufbau des Knochen- 
haueramtshauses nunmehr ihren Ab- 
schlu8 finden. 


PERSTORP-PLATTEN 


EKein Geruch m 


BE HR 


Süddeutsche Kühlerfabrik Julius Fr. Behr 


Stuttgart-Feuerbach, Mauserstr, 5 


Juristische Hinweise 


Haftet der Architekt bei Baukosten- 
garantie auch persônlich für Ko- 
stenüberschreitung ? 


FürBauherrenhatderBundesgerichts- 
hof jetzt ein wichtiges Urteil erlassen 
(HI ZR 85/59): Wenn ein Architekt 
sich bei Auftragserteilung verpflich- 
tet, die Gewähr für die Einhaltung 
einer bestimmten Baukostensumme 
zu übernehmen, so bedeutet dies 
grundsätzlich, daB er auch persôn- 
lich und ohne Rücksicht auf ein Ver- 
schulden zu haften hat, wenn schlief- 
lich die Baukosten über den ursprüng- 
lichen Voranschlag hinausgehen. Es 
sei Sinn eines solchen Bauvertrages, 
so sagen die Bundesrichter, daB der 
Bauherr auf jeden Fall nur die vorher 
vereinbarte Summe zu zahlen habe — 
unabhängig von irgendwelchen ver- 
teuernden Zufällen. 


Allerdings machten die Bundesrich- 
ter auch eine bedeutsame Einschrän- 
kung für den Einzelfall: Ein solcher 
Garantievertrag gelte nur immer für 
ein bestimmtes, vorher vereinbartes 
Bauobjekt. Wenn nun durch Sonder- 
wünsche des Bauherrn oder durch 
andere Umstände eine gänzlich an- 
dere Ausführung des Bauwerks not- 
wendig werde, müsse sehr genau ge- 
prüft werden, ob solche Ânderungen 
des ursprünglich geplanten Bauwerks 
von dem Garantievertrag noch mitum- 
faft würden. Man kônne immerhin 
einwenden, daf ein solcher Garantie- 
vertrag zwar Lohnerhôhungen und 
Baustoffverteuerungen auffangen 
solle, nicht aber auch eine Erhôhung 
der Baukosten durch später erst ge- 
äuBerte Sonderwünsche des Bau- 
herrn, die zu einem ganz anderen Bau- 


So wirksam ist der Behr-Küchenentiüfter, daÿ er: 
alle 3 Minuten die Küchenluft vüllig erneuern 
kann. Kein unangenehmer Geruch mehr in Küche 
und Wohnung, keine môbelschädigende Feuch- 
tigkeit! Bescheidene Anschaffungskosten, mini- 
maler Stromverbrauch, keinerlei Wartung, abso- 
lut ruhiger Lauf, einfacher Einbau. Über alle 
Einzelheiten unterrichten wir Sie gerne! 


e!. 


werk führen. Im Streitfall müsse man 
daher in solchen Fällen den ursprüng- 
lichen Vertragswillen von Architekt 
und Bauherrn sehr genau prüfen; 
eine grundsätzliche Regel gebe es 
hier dann nicht. Dr. G. 


Ablehnung einer Bauerlaubnis 
wegen Zurückverlegung der Bau- 
fluchtlinie 


Die einem Grundstückseigentümer 
erteilte Baugenehmigung zur Errich- 
tung eines Wohnhauses hatte das 
Bauaufsichtsamt auf Ersuchen mehr- 
fach verlängert oder erneuert, weil der 
Bauherr sein Bauvorhaben nicht 
innerhalb der jeweils gesetzten Frist 
ausführen konnte. Nachdem neue 
Bebauungspläne eine wesentliche 
Verbreiterung der StraBe vorsahen, 
so da der Grundstückseigentümer 
danach mit seinem Bau 17 m zurück- 
rücken mufite, wurde eine erneute 
Verlängerung der Gültigkeit des Bau- 
scheines abgelehnt und der Bauherr 
gleichzeitig zur Einstellung der Bau- 
arbeiten aufgefordert. Auf seine 
Schadensersatzklage gegen die Stadt 
u.a. wegen Enteignung hat der Bun- 
desgerichtshof im Urteil vom 9.5.1960 
(III ZR 79/59) folgenden Standpunkt 
vertreten: 


Die Zurückverlegung einer Bauflucht- 
linie enthält für sich allein keine Ent- 
eignung, wenn der Grundstückseigen- 
tümer ein Gebäude in der gleichen 
Art wie nach den früheren bau- 
rechtlichen Bestimmungen auf dem 
Grundstück trotz Zurückverlegung 
der Fluchtlinie noch errichten kann, 
wenn auch mehrere Meter von der 
Strafe zurückgesetzt. 


Auch die Ablehnung der Verlänge- 
rung einer durch Zeitablauf ungültig 
gewordenen Bauerlaubnis, weil die 
Fluchtlinien inzwischen geändertwor- 
den sind, enthält in einem solchen 
Fall ebenfalls keinen enteignenden 
Eingriff. Das gilt regelmäfiig auch 
dann, wenn der Bauherr während der 
Gültigkeit der früheren Baugenehmi- 
gungen bereits gewisse Bauarbeiten 
ausgeführt hatte, die er nun nichtmehr 
fortführen kann. Wenn der Eigen- 
tümer die Môglichkeit und die Chance, 
die er nach der alten Bauordnung 
hatte, aus eigenem EntschluB nicht 
ausgenutzt hat, so ist dafür die Bau- 
behôrde nicht verantwortlich zu 
machen. Dr:C: 
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Ein Behr-Gerät in Behr-Qualität! 


Buchbesprechungen 


Wolfgang von Wersin, Das Buch 
vom Rechteck. Gesetz und Gestik 
des Räumlichen. Otto Maier Verlag, 
Ravensburg. 88 S., DIN A4, zahl- 
reiche Fotos und Zeichnungen, 
Hiw, 17,50 DM. 


Wolfgang von Wersin legt, wie er 
selbst sagt, ein Bekenntnisbuch vor. 
Es ist das Buch nicht eines Kunst- 
wissenschaftlers, sondern eines 
künstlerisch empfindenden und ge- 
staltenden Menschen, der mit der Be- 
gabung des Kunsttheoretikers das, 
was er architektonischen Gestaltun- 
gen gegenüber intuitiv empfindet, 
sich bewuñt zu machen und zu be- 
gründen vermag. Wersin geht von 
der Erscheinung des Rechtecks aus, 
in dem die Strebungen und Gegen- 
kräfte, die das Wesen des Tektoni- 
schen ausmachen, »in der elementar- 
sten Form zum Erlebnis werdenx. Er 
geht dem Wesen der Ausdehnung, 
des Dimensionellen der Erscheinung 
nach, das in bezug auf den Menschen 
und in seiner Bindung an die materielle 
Realitâtzueinemgeistigen Ausdrucks- 
wert werde, und sucht den Schlüssel 
zu einer dimensionellen Grammatik. 
Die Untersuchung führt über eine 
Proportionslehre hinaus. Die Pro- 
portion ist für Wersin nur ein Teil- 
bezirk der Âsthetik der dimensionel- 
len Werte. Er erkennt und legt über- 
zeugend dar, daB das Erlebnis der 
Dimension in einer Art »seelischer 
Statik« wurzelt. So stellt er neben die 
Proportionsqualität die »gestische 
Qualität« die Empfindung der ab- 
strakten Form als einer Darstellung 
von Tendenzen der Ausweitung oder 
Einengung, von Bewegung oder Ruhe, 
von Lasten oder Streben. Wir er- 


die schwedischen 
Kunstschichtstoffplatten 
mit der seidenmatten 
Oberfläche 


QUINTA 


Die variable Sitzgruppe, die sich jedem 


gesellschaftlihem Anlaf und jeder 
Raumgrôfie leicht anpañit, gestaltet für 
den modernen Menschen. 

Aus den gleichen Elementen lassen sich 


folgende Gruppen bilden. 


ECKLOSUNG 


Auf Bewahrtes 


ist Verlass.… \ 


Warum auf Experimente einlassen? Verwen- 
den auch Sie bei Versiegelungen das in der 
ganzen Welt erprobte und bewährte schwe- 
dische Spitzenprodukt D-503 « 


D-503 ist besonders verschleififest, ela- “ 
stisch, lichtecht, gleitsicher, hygienisch, aus- 
besserungsfähig und gibt Ihnen Gewähr für 
eine einwandfreie Verarbeitung. Auf -503 
ist VerlaB ! Sie ersparen sich unliebsame Rekla- 


mationen - Ihre Arbeit findet Anerkennung 
D-503 und Freude. 


Der beste Schutz 
für jedes Parkett Das Neueste von D-503 


Ein D-503 Mattkonzentrat, mit dem Sie 
unsere beliebte Seidenglanzqualität durch 


Beimischung in jede gewünschte Mattstufe 
selbst bringen kônnen. 


Fordern Sie noch heute Prospekte an. Post- 


karte genügt. 


IMPEX 


Vertrieb original schwedischer FuBboden- 
versiegelungs- und Pflegemittel 
Oberammergau/Obb., Postfach 40, Tel. Sa.-Nr. 503 

Auslieferungslager in der Bundesrepublik: 

Berlin, Bremen, Dortmund, Frankfurt, Homburg, Hanno- 
ver, Karlsruhe, Kôln, Konstanz, München, Stuttgart und 
Saargeblet. 


FERNSEHGRUPPE 


Generalvertretungen in Europa: 


i squellen 
Unseren Katalog 79 mit Bezug q Belgien, Frankreich, Luxemburg, Osterrelch und Schweiz. 


senden wir lhnen gern zu. 


COR HELMUT LüBKE & CO, RHEDA/W. 
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leben, sagt er, die starr begrenzte 
Form nicht als leblose, nur geome- 
trische Form, sondern fühlen einen 
»Strebungsgehalt« in sie hinein. So- 
wenig wie die Harmonie Ausgangs- 
punkt der unmusikalischen Kompo- 
sition sein kônne, sondern nur ihre 
regelnde Bestätigung, sowenig kônne 
auf der Grundlage einer bloBen Pro- 
portionslehre das tektonische Kunst- 
werk entstehen. Das Schôpferische 
liege im Geistigen, dem Emotionellen, 
das allerdings der Disziplinierung 
durch die geometrische Ordnung 
(Proportion) bedürfe. Das Propor- 
tionsproblem wird jedenfalls durch 
den Hinweis auf die »gestische Quali- 
tät« und ihre Beziehung zum geome- 
trischen Begriff der Proportion in 
fruchtbarer Weise erweitert. Das 
Buch gibt AnstôBe, das Proportions- 
problem neu zu durchdenken. Für die 
Praxis des Gestaltens gibt der dritte 
Teil »GrundriB einer anschaulichen 
Proportionslehre« wertvolle Einsich- 
ten in das, Was in der Kunst lehrbar 
ist. Hans Eckstein 


Dietrich Fabian, Bäder. Handbuch für 
Bäderbau und Badewesen; Anlage, 
Betrieb, Ausstattung, Wirtschaft- 
lichkeit. Verlag Georg D. W. Call- 
wey, München. DIN A4, 460 S., 
1275 Abb., Grundr. und Details. 
20 Vierfarbtafeln. Lw. 78 DM. 


In jahrelanger Zusammenarbeit mit 
Architekten, Ingenieuren und Bäder- 
fachleuten ist dieses neue Bäderfach- 
buch zustande gekommen, ebenso 
intensiv durchgearbeitet wie die ande- 
ren bereitsbekanntenCallwey-Bücher. 
Wennes heute beim Bauen mehr denn 
je darauf ankommit, dafi alle beteilig- 
ten Fachleute über die technischen, 
organisatorischen und physikalischen 
Verhältnisse innerhalb des Bauge- 
füges Bescheid wissen, so trifft dies 
besonders für den Bäderbau zu. Zwar 
haben bereits die Rômer gebadet, aber 
die moderne Hygiene und das heutige 
Badewesen stellen wesentlich kom- 
pliziertere Bedingungen an solche 
Bauten, die wiederum nur mit dem 
Aufwand einer enormen technischen 
Maschinerie kompensiert werden kôn- 
nen. Das Charakteristikum solcher 
technisch besonders schwierigerBau- 
vorhaben ist, daB sie nur mit einem 


Heer von Spezialisten bewältigt wer- 
den kônnen und da rein technische 
Dinge den Entwurf von vornherein 
sehr wesentlich bestimmen, ja ein- 
schränken kônnen. Bei vielen Bädern 
wird jedoch heute die Technik und die 
Wirtschaftlichkeit (Bäder sind Zu- 
schuBbetriebe) überbetont zu un- 
gunsten der räumlichen oder archi- 
tektonischen Qualität. Bei vielen der 
im Bildanhang des Buches gezeigten 
Bauten geht das eindeutig hervor:; 
man hat den Eindruck, daB es sich 
nicht um soziale Institutionen han- 
delt, die mehr sein sollten als nur 
Reinigungsanstalten: Treffpunkt, Er- 
holungszentrum, Tummelplatz, Sport- 
zentrum. Der architektonisch und or- 
ganisatorisch hervorstechenden Bä- 
derbauten sind es wenige. Der Ver- 
fasser hat jedoch mit hervorzuheben- 
der Intensität alle wesentlichen tech- 
nischen Probleme des Bäderbaues 
behandelt. So ist das Buch doch ein 
guter Ratgeber für die Planung, Aus- 
führung und Unterhaltung von Bäder- 
anlagen. G.V.H. 


Victor Gruen und Larry Smith, Shop- 
ping Towns USA. The Planning of 
Shopping Centers. Reinhold Pub- 
lishing Corp., New York22.22x27 cm, 
272 S., über 250 Abb., Lw. 55 DM. 


Victor Gruen zählt zu den erfahren- 
sten Planern für Shopping-Centers. 
Seine Bauten sind in der internatio- 
nalen Fachpresse ôfters verôffent- 
licht worden und haben sicherlich auf 
andere Projekte beeinflussend ge- 
wirkt. 

Gemeinsam mit L. Smith — Berater 
für die Anlage und Unterhaltung die- 
ser Verkaufszentren — hat Gruen die 
Erfahrungen erarbeïitet, die an ver- 
schiedenen, in den USA gebauten 
Warenhauskomplexen gemacht wur- 
den. Diein der Verôffentlichung unter- 
suchten Objekte sind ausschliefilich 
solche, die vor der Stadt liegen, inner- 
halb der weit ausgedehnten Ein- 
familienhaus-Siedlungen, an deren 
Mañistab wir Europäer uns so schlecht 
oder überhaupt nicht gewôühnen kôn- 
nen. Diese Einkaufszentren haben 
sich ganz speziell aus amerikanischen 
Verhältnissen entwickelt, und es 
bleibt abzuwarten, ob die hier erarbei- 
teten Gesetze für europäische Ver- 


hältnisse überhaupt geltend werden 
kônnen. Immerhin sollten sich unsere 
Kaufhausplaner jene Erfahrungen zu- 
nutze machen. 

Innerhalb einer verkehrstechnisch gut 
organisierten Parkwüste mit chrom- 
blitzenden Automobilen liegen wie 
Oasen die groBen Baukôrper der 
Ladenzentren, bei denen es sich um 
die Vereinigung einiger Branchen ein- 
schlieBlich eines Warenhauses han- 
delt. Diese Anlagen sind sehr offen 
mit Ladenstrafien für den FufBgänger 
gestaltet und bieten dem Käufer eine 
erholsameEinkaufszeit.lIhm wird mehr 
geboten als nur ein Laden, in dem er 
einkaufen kann. Modeschauen, Tanz 
und Sportveranstaltungen, Konzerte, 
Nikolausfeste u.a.m., also auch kul- 
turelle Veranstaltungen, gegen die 
wir Europäer — werden sie von 
Warenhauskonzernen subventioniert 
— etwas Horror haben. Solch ein Zen- 
trum wird zu mehr als nur zu einem 
Kaufzentrum: es wird fast zu einem 
Suburb-Center, wobei ihm jedoch 
keineswegs die Bedeutung zukommt, 
wie z.B. den Zentren von Vällingby 
oder denen der englischen New- 
Towns, weil ihnen das eigentliche 
Stadt-Verwaltungszentrum fehlt. 
Gruen und Smith behandeln intensiv 
Städtebauliches, Verkehrslage, Er- 
schlieSung, Planung, Finanzierung, 
Statik, Verkauf, Rentabilität. In einem 
Ausblick wird zu bedenken gegeben, 
daB es in der Zukunft gilt, die Zentren 
der alten Städte, die in der Vergangen- 
heit so sehr abgewertet wurden, weil 
sie verkehrstechnisch keineswegs 
mehr den Anforderungen entspra- 
chen, wieder aufzuwerten. Umfassen- 
de Auskernungen der Altstädte wer- 
den nôtig, um Platz zu schañffen für 
neue, groBzügig angelegte Verkaufs- 
und Verwaltungszentren, in denen der 
FuBgänger zu seinem Recht kommt 
und in denen der intensive Auto- und 
Belieferungsverkehr in geordneten 
Bahnen verläuft. In den USA sind 
einige derartige Projekte in Vor- 
bereitung. In Holland ist ja bereits 
eine entsprechende Anlage vorexer- 
ziert worden, die sich ausgezeichnet 
bewährt hat, wohl eine der seltenen 
Situationen, in der eine Stadt aus der 
Tatsache der Totalzerstorung das 
Positivste herausgeholt hat. In den 
USA stehen der Verwirklichung eines 


eine neue kollektion der werkkunstschule krefeld : nur im fachhandel erhaltlich 


solchen Zentrums wie die Rotterda- 
mer Lijnbaan grofe Schwierigkeiten 
entgegen, weil erst ganze Stadtteile 
abgerissen werden müssen.Beiunsin 
Deutschland ist in dieser Hinsicht 
viel versäumt worden, und deshalb ist 
es nôtig, daB man sich die Erfahrun- 
gen von »drübenx zunutze macht, um 
neuen Fehlentscheidungen entgegen- 
zuwirken. G.V.H. 


Herbert Rimpl, Verwaltungsbauten. 
Organisation, Entwurf, Konstruk- 
tion. Ullstein Fachverlag, Berlin. 
21 x 27 cm, 244 S., 249 Bilder und 
406 Zeichnungen, Lw. 58 DM. 


In den vergangenen dahren sind über- 
all gro8e Bürohäuser entstanden, und 
wenn die wirtschaftliche Prosperität 
weiterhin anhält, werden in Zukunft 
weitere Verwaltungs- und Bürobau- 
ten nôtig sein. Der Entwicklung des 
Bürohauses wohnt — ebenso wie der 
Entwicklung der Technik — eine ge- 
wisse Zwangsläufigkeit inne, die zwar 
Wandlungen unterworfen ist, jedoch 
dem Planer von vornherein die 
wesentlichsten Dinge diktiert. Das 
Problem Bürohaus — insbesondere 
jedoch das Problem Bürohochhaus — 
ist so hochgradig spezialisiert, dal 
der Planer sich um diese Dinge inten- 
siv bemühen, ja darum wissen mul, 
um im Entwurf wiederum frei zu sein. 
Selbst bei einfachen Bürobauten wird 
der Entwurf bestimmt von Grund- 
normen, Arbeitsplatzbreite, Fenster- 
achse, Grundflächen, Flurbreiten, 
Geschofihôühen, Himmelsrichtungen 
u.a.m. Eine Reihe technischer Ein- 
richtungen und Anlagen und damit 
eine Reihe von Spezialisten werden 
nôtig (Klima, Heizung, Statik, Büro- 
organisation). Der Architekt kann 
hier nur dann vollkommen interpre- 
tieren, wenn er die volle Partitur aus- 
wendig beherrscht (er muf die einzel- 
nen Instrumente nicht spielen kôn- 
nen). Herbert Rimpl hat aus lang- 
jähriger Erfahrung all diese, für den 
Architekten wissenswerten, ja not- 
wendigen Dinge zusammengetragen, 
im Teil |, Organisation, Entwurf, Kon- 
struktion, werden die Grundlagen für 
die Planung erläutert. Teil Il bringt 
eine Auswahl ausgeführter Bauten 
des In- und Auslandes (Fotos, 
Grundrisse, Details), eine gute Aus- 
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Beratung und Muster 


wahl einbündiger, zweibündiger und 
dreibündiger Anlagen. Inzwischen 
zeigt sich jedoch eine Entwicklung, 
die wegführt von den Flurtypen. 
SOM's Connecticut Life Insurance 
Bürohaus, das in Rimpls Buch leider 
fehlt, weist einen neuen Weg.Es bleibt 
allerdings abzuwarten, ob sich dieser 
Typ hierzulande ebenso bewährt, wie 
er es offensichtlich in den USA tut. 

Das Buch gehôrt ebenso in die Hand 
des Bauherrn wie in die des Archi- 
tekten, denn beide sind bei einer sol- 
chen Aufgabe zu einem Arbeitsteam 
vereinigt, in dem jeder die Aufgaben 
und Probleme des anderen genau 
kennen muB. Jeder muB sich vor 
Planungsbeginn die wesentlichen 
Voraussetzungen  erarbeiten. Nur 
dann kann ein Bau gelingen. Hier ist 
das Buch sicherlich ein ausgezeich- 
neter Helfer. G.V.H., 


Hans Wolfram Theil, Saalbau. Hand- 
buch für die Planung von Saalbau- 
ten und Kulturzentren. Verlag Georg 
D. W. Callwey, München. DIN A4, 
260 S. mit rund 850 Abb. und 
10 Farbtafeln, Lw. 54 DM. 


Es gibt keine deutsche Fachzeitschrift, 
in der während der letzten Zeit nicht 
mehr oder weniger ausführlich über 
Stadthallen- und Theaterbauten be- 
richtet worden wäre. Eine Reihe von 
Wetthbewerben ist oder war ausge- 
schrieben, einige Projekte sind be- 
reits ausgeführt oder im Bau, in der 
Ôffentlichkeit wie in Fachkreisen ist 
es zu erhitzten Debatten gekommen. 
In einer Zeit also, in der die Städte 
den Neubau solcher Anlagen planen 
und ausführen, ist die vorliegende 
Neuerscheinung aus dem Callwey- 
Verlag zu begrüfBen. H. W. Theil, der 
selbst einige Stadthallen projektiert 
und ausgeführt hat, übergibt uns hier 
ein sorgfältig erarbeitetes Handbuch, 
in dem der Planer alles finden wird, 
was bei der Projektierung solcher An- 
lagen bedacht sein will — Städtebau- 
liches, Einrichtung, Technik, Akustik, 
Gestaltung—, eine Art Gebäudelehre. 
Das Buch gibt auch den Verwaltun- 
gen, denen der Betrieb solcher An- 
lagen obliegt, wertvolle Hinweise auf 
Wirtschaftlichkeit und Betrieb. Der 
Bildteil zeigt bemerkenswerte in- und 
ausländische Beispiele einschliefilich 
der dazugehôrigen Grundrisse. 
G.V.H. 


Staatliches Bauen im Saarland. Lan- 
desplanung Hochbau,  Tiefbau, 
Wohnungsbau. Herausgeber: Der 
Minister für ôffentliche Arbeiten 
und Wohnungsbau. Verlag Adolf 
Widmann, München. 20 x 28 cm, 
80 S., Abb. 

Wenn man diese Verôffentlichung zur 

Hand nimmt und darin das Resümee 

der vergangenen dahre studiert, ist 

man erstaunt. 

Die stattliche Zahl der hier gezeigten 

staatlichen Bauten läBt ebenso auf 

einen enormen Umfang der Bau- 


| tätigkeit der Sffentlichen Hand schlie 


t C. + 4 
Ben wie auf eine sehr leistungsfähige 
Bauindustrie. Die Qualität der gezeig-. 
ten Bauten zeugt von der grofien Auf- 
geschlossenheit der Obersten Bau- 
behôrde dieses Landes. Es sind aus- 
gezeichnete Schul- und Universitäts- 
bauten, Verwaltungs- und Bürohäu- 
ser, Siedlungen und Krankenhäuser 
entstanden, die teils von der Obersten 
Baubehôrde selbst, teils in deren Auf- 
trag von freischaffenden Architekten 
projektiert wurden. 

Das Ausschwingen des Pendels ein- 
mal nach dieser, einmal nach der 
anderen Seite hat dieses deutsche 
Land unverkennbar beeinflufit — nicht 
zum Nachteil. Es ist im Saarland ohne 
Frage zu einer fruchtbaren, im europä- 
ischen Sinne positiv zu bewertenden 
Verbindung mit dem westlichen Nach- 
barland gekommen. Dies schlägt 
sich auch in der Architektur nieder. 
Man kann dem Land, das so lange 
zwischen den Grenzen lag, nur wün- 
schen, daB die einmal angebahnte, so 
positive Entwicklung weiterhin anhält 
und damit die Môglichkeit erhalten 
bleibt, das Land so auszubauen, wie 
es in den vergangenen dJahren ge- 
schah. G.V.H. 


Fred Angerer, Bauen mit tragenden 
Flächen. Konstruktion und Gestal- 
tung. Baumeisterbücher 1. Verlag 
Georg D. W. Callwey, München. 
21 x 26 cm, 86 S., Abb. 


Solange es eine Baukunst gibt, war 
neben dem Massiv- und Gewôlbebau 
das statische System von Last auf 
Stütze das wesentliche Konstruk- 
tionsprinzip. Eine relativ geringe 
Materialskala — Naturstein, Backstein, 
Holz, Eisen — bestimmte das Gefüge 
und die Dimension. Mit dem Auf- 
kommen des Betons wurden zunächst 
auch mit diesem neuen Material wei- 
terhin die überkommenen statischen 
Prinzipien angewandt. Erst mit der 
eingelegten Bewehrung gab es neue 
Konstruktionsmôglichkeiten. Jedoch 
auch heute sind die meisten Stahl- 
betonbauten direkte Nachfolger des 
alten Fachwerkbaues — d.h., das 
tragende System von Stütze, Unter- 
zug und Decke ist geblieben. Die ein- 
deutig neuen Môglichkeiten des Stahl- 
betons liegen jedoch in seiner be- 
liebig formbaren Homogenität; sie 
sind in ihrer Vielfalt noch lange nicht 
alle erfafit. Statisch liegen erst relativ 
geringe Erfahrungen vor. In den 
lateinamerikanischen Ländern, in den 
USA und auch auf dem europäischen 
Kontinent gibt es bereits eine Viel- 
zahl solcher Bauten, deren Konstruk- 
tionsprinzip die tragende, gerade, ge- 
krümmte oder gefaltete Fläche ist 
(Flächen, Schalen, Faltwerke). Das 
Buch aus dem Callwey-Verlag er- 
läutertin anschaulicher Art die Grund- 
lagen zu diesen verschiedenen stati- 
schen Systemen, ohne den Leser da- 
bei mit statischen Formeln zu be- 
lasten, und bringt alles, was der Stu- 
dent zum Verständnis der statischen 
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Zusammenhänge benôtigt. Es schult 
das räumliche Vorstellungsvermôgen, 
das bei der Entwicklung gekrümmter 
oder gefalteter Stahlbetonflächen 
mehr vonnôten ist als bei der rein 
zweidimensional-grafischen Struktur 
eines Rasterbaues. 

In Anbetracht der Entwicklung, die 
diese Konstruktionen in der Zukunft 
ohne Zweifel nehmen werden, ist es 
wichtig, den Studenten môglichst 
intensiv mit den echten Konstruk- 
tionsmethoden bekanntzu machen,die 
z. B, in Nervis Arbeiten eine solche 
Faszination auf uns ausüben. Der 
Verfasser — selbst Dozent an der TH 
München — hat ihnen hier eine aus- 
gezeichnete Einführung in die Grund- 
lagen dieses Konstruierens und Ge- 
staltens in die Hand gegeben. G.V.H. 


Vordemberge — Gildewart. Eine Bild- 
biographie, berausgegeben von 
Richard P. Lohse. Verlag Arthur 
Niggli, Teufen. 80S. 


Dieses sympathische Bilderbüchlein 
ist zum 60. Geburtstag von Vordem- 
berge herausgegeben worden. Trotz 
der wenigen Worte und der vielen 
Bilder ist es sehr beredt; es ist für 
mehr als nur für Erinnerungen ge- 
schaffen: eine kleine Kunst- und 
Kulturgeschichte. Da sind El Lissitzky, 
Kurt Schwitters, Theo van Doesburg, 
Herwarth Walden, Sophie Taeuber, 
Hans Arp, die Begegnungen mit 
James Joyce, Ramuz und Strawin- 
sky. Einige wenige Bilder zeigen, 
Wie die Kunst von der Politik in die 
lllegalität getrieben wird: die Bilder 
der holländischen Verleger und Druk- 
ker Frans Duwaer und H. N. Werk- 
man, die beide von der Gestapo er- 
schossen wurden. Den SchluB des 
Heftes bilden launische und geist- 
reiche Glückwünsche der Freunde 
Vordemberges: von Hans Arp, Hans 
Finsler, Hans Curjel, C. M. Kiesel, 
Konrad Wachsmann und anderen. g. 


Le Corbusier, L'Art Décoratif d'Au- 
jourd'huïi. Editions Vincent, Fréal & 
Cie., Paris 1959. 220 S. 


Beim Wiederlesen von l'Art Décoratif 
d'Aujourd'hui, das nach 35 Jahren 
neu aufgelegt wurde, geht es wie beim 
Wiederlesen von »Vers und Architec- 
turek, das im gleichen Verlag neu ge- 
druckt worden ist: es ist wie ein Blät- 
tern in Kindheïitserinnerungen, das 
Spontane, zuweilen Parataktische, 
Sprunghaîfte der Gedanken, die Ge- 
dankenfolgen, die Schlüsse und Fehl- 
schlüsse, welche damals die Weltauf- 
rütteln sollten und so sehr schockiert 
haben, kônnen auf den heutigen Men- 
schen vertraut wirken wie ein Stück 
Jazzmusik aus der Zeit des New 
Orleans. g. 


Bundesbaugesetz. Textausgabe mit 
erläuternden Anmerkungen von 
G. Schulte und W. Kister. Verlag 
Reckinger & Co., Siegburg. 280 S., 
Taschenformat, 7,20 DM. 


Die Verfasser haben unter weitge- 
hender Berücksichtigung der amt- 
lichen Begründung den Gesetzestext 
mit erläuternden Anmerkungen und 
Verweisungen versehen sowie durch 
die Wiedergabe von ergänzenden 
Vorschriften im Anhang und durch 
ein ausführliches Sachverzeichnis 
den praktischen Gebrauch der Aus- 
gabe erhôht. 


Ross-Brachmann, Leitfaden für die 
Ermittlung des Bauwertes von Ge- 
bäuden. 17. Auflage, Theodor Op- 
permann Verlag, Hannover-Kirch- 
rode 1960. 176 S., Taschenbuch- 
format, Lw. 14,80 DM. 


Ein für den Fachmann beinahe un- 
entbehrliches Nachschlagewerk mit 
Tabellen und Berechnungsbeispielen 
zur Ermittlung des Bodenwertes be- 
bauter Grundstücke, des Ertrags- 
wertes, der Wertminderung. Ferner 
Versicherungs- und Brandschaden- 
schätzungen, Sachwert-Tabellen. 


Mitteilungen 
aus der Industrie 
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(Ohne Verantwortung der Redaktion) 


Âsthetik und Technik der synthe- 
tischen Farben 


Mehr als bei manchen anderen Bau- 
werkstoffen sind bei Farben Aus- 
sehen und Haltbarkeit wesentlich 
voneinander abhängig. Farbwirkung 
und Oberflächenstruktur kônnennäm- 
lich nur dann voll wirksam werden, 
wenn die Haltbarkeit für lange Zeit 
gesichert ist. Das ist bei Farben nicht 
einfach zu erreichen, da sie einmal 
nur in sehr dünner Schicht die Flä- 
chen überziehen, andererseits aber 
die volle Last der äuBeren Beanspru- 
chung zu tragen haben. Hinzu kommt, 
daf dieOberflächen heutestärkerstra- 
paziert werden. Demzufolge sind sehr 
groBe Anstrengungen notwendig ge- 
worden, um die Farbwerkstoffe kon- 
kurrenzfähig zu erhalten. Das machte 
zumTeileineradikale Abkehrvon man- 
chen althergebrachten Naturrohstof- 
fen notwendig und führte zur Ent- 
wicklung von synthetischen Grund- 
stoffen, die so aufgebaut werden 
mufiten, dafi sie den steigenden An- 
forderungen der modernen Bau- 
technik gewachsen sind. 

Als besonders geeignetes Ausgangs- 

produkt für Farben verschiedener 

Zweckbestimmung erwies sich syn- 

thetischer Kautschuk, der in ständig 

steigendem Umfang von der Farben- 
industrie in der ganzen Welt ver- 
arbeitet wird. Es zeigte sich nämlich 

im Laufe der intensiven Forschungs- 

und Erprobungsarbeit, daB gerade 

dieses Material den weitreichenden 

Anforderungen entgegenkommt, die 

heute verlangt werden, und zwar: 

a) Verarbeitungsfähigkeit auf allen 
bauüblichen Untergründen an In- 
nen- und AuBenflächen, 

b) Unverseifbarkeit und Froststabili- 
tät, 

c) Glanzgrad und Struktur einstellbar, 
Abtônung in jeder gewünschten 
Farbe, 

d) Scheuerfestigkeit und volle Reini- 
gungsfähigkeit,auRBen guter Selbst- 
reinigungseffekt, 

e) einfache und schnelle Erneuerung, 


Diese Eigenschaften sind bedingt 
durch die Rohstoffqualität des syn- 
thetischen Kautschuks sowie durch 
die chemischen und physikalischen 
Vorgänge während der Bildung des 
Anstrichfilms. Kautschuk ist be- 
kanntlich eine ungewôhnlich elasti- 
sche und beständige Substanz von 
langer Lebensdauer. Auf dem Wege 
einer Mischpolymerisation zwischen 
Styrol und Butadien erhält man den 
speziell für Farbenbindemittel geeig- 
neten synthetischen Kautschuk-Latex, 
der in wäfiriger Dispersion mit ge- 
eigneten Pigmenten zu verschiedenen 
Anstrichwerkstoffen verarbeitet wird. 


Geeignete Untergründe 


Kautschuk-Latex-Farben sind auf je- 
dem festen Untergrund zu verarbeiten. 
Natur- und Kunststein, Beton, alle 
lufttrockenen Putzarten, zementhal- 
tige Bauplatten, Holzfaser- und 
Holzspanplatten, Holz, nichtrostende 
Metalle und rostgeschützte Eisen- 
flächen in Innenräumen sowie feste 
Lack-, ÔI- und Binderanstriche kônnen 
damit überzogen werden. Neben den 
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Deutsche Metalltüren-Werke Aug. Schwarze AG. Brackwede i.W. Berlin-Charl.9 


bereits allgemein gebräuchlichen La- 
tex-Innenwerkstoffen gibt es neuer- 
dings auch Farben für den AuBenan- 
strich, die besonders durch ihre 
Wetterbeständigkeit und lang anhal- 
tende Farbfrische auffallen. 


Unverseifbarkeit und Frostbeständig- 
keit 

Die starke Alkalität von frischem 
Kalk- und Zementputz sowie von 
Betonflächen brachte 6lhaltige Far- 
ben immer in die Gefahr der Versei- 
fung, so daf sie entweder erst nach 
längerer Zeit oder nach kostspieliger 
Vorbehandlung mit Fluaten risikolos 
bearbeitet werden konnten. Synthe- 
tische Kautschuk-Latex-Farben ent- 
halten keine verseifbaren Bestand- 
teile und kônnen daher auch auf fri- 
schen lufttrockenen Untergründen 
verarbeitet werden. Durch die gute 
Wasserdampf- und Luftdurchlässig- 
keit wird die weitere Bauaustrock- 
nung und die Karbonisierung des 
Môrtels nicht behindert. Aufierdem 
bleibt die Atmungsfähigkeit der 
Wände in ausreichendem Mae er- 
halten. 

Die bei wäfrigen Dispersionsfarben 
ungewôhnlich gute Frosthbeständig- 
keit ist besonders hervorzuheben. 
Kautschuk-Latex-Farben kônnen auch 
nach mehrmaligem Einfrieren und 
vorsichtigem Auftauen verarbeitet 
werden, wobei der Aufstrich bereits 
bei Temperaturen erfolgen kann, die 
nur wenig über dem Gefrierpunkt 
liegen. Viele Verluste werden da- 
durch ausgeschaltet, und der Winter- 
_bau wird von seiten der Anstrich- 
technik her unterstützt. 


Oberflächeneffekte und Abtônung 


Der Rohstoff der Kautschuk-Latex- 
Farben erôffnet den Gestaltungswün- 
schen ein sehr ausgedehntes Feld, 
weil weitgehende Variierungen der 
Oberflächeneffekte môglich sind.Der 
Werkstoff kann bei der Herstellung 
stumpfmatt, mattglänzend oder sei- 
denglänzend eingestellt werden. Bei 


kunsthandwerklichen Arbeiten ist 
daher nicht nur die Farbwirkung, son- 
dern auch der Glanzwechsel zu nut- 
zen, ohne da irgendwelche Nachbe- 
handiungen oder farblose Überzüge 
erforderlich sind. Zur Abtônung be- 
nutzt man angeriebene, stark färbende 
Buntpasten. 

Mit Kautschuk-Latex-Plastikmassen 
kônnen plastische Strukturen und 
Flächenbelebungen hergestellt wer- 
den. In steigendem Umfang werden 
diese synthetischen Werkstoffe auch 
von Künstlern benutzt, die damit be- 
reits mehrere interessante Techniken 
entwickelt haben. Malereien und 
Schnittarbeiten in Verbindung mit 
der reizvollen Glättetechnik führen 
zu optisch günstigen, ästhetisch be- 
friedigenden Lôsungen, die beson- 
ders durch das feine Lüster ihrer La- 
surwirkung ansprechen. 


Scheuerfestigkeit und Reinigungs- 
fähigkeit 

Das lang anhaltend gute Aussehen 
aller Bauflächen hängt weitgehend 
von der Reinigungsfähigkeit ab. Sie 
lä8t sich bei Farben nur erreichen, 
wenn entweder eine vollkommen 
glatte, porenlose Fläche (z. B. Lackie- 


rung) hergestellt wird, oder wenn der 


Werkstoff unquellbar ist, so da sich 
Verschmutzungen nicht verankern 
kônnen. Dazu mu auf jeden Fall eine 
hohe Scheuerfestigkeit und Bestän- 
digkeit gegen aggressive Wasch- 
mittel vorhanden sein. Kautschuk- 
Latex-Farben besitzen diese Eigen- 
schaften. Etwa 10 Tage nach dem 
Aufstrich ist die volle Scheuerfestig- 
keit erreicht. Bei Prüfungen waren 
selbst nach 50000 Scheuerschlägen 
mit einer Kunststoffbürste noch keine 
Beeinträchtigungen des Farbfilmes 
feststellbar. Alle Verschmutzungen, 
auch fetthaltige Flecken, kônnen mit 
Wasser und Seïfe entfernt werden. 
Durch Abwaschen mit Wasser, dem 
5% Salmiakgeist zugesetzt wird, las- 
sen sich ganze Räume, nikotinge- 
bräunte Decken oder stark strapa- 


zierte Treppenhäuser wieder in ihren 
ursprünglichen Zustand versetzen, 
sofern die Oberfläche der Wände 
nicht gewaltsam zerstôrt ist. 

Bei der AuBenanwendung von Kau- 
tschuk-Latex-Farben wirkt sich die in- 
tensive Selbstreinigung sehr günstig 
auf das Bild solcher Bauwerke aus, 
die in Industriebezirken durch Luft- 
verschmutzung und Staubablagerung 
bisher schnell unansehnlich wurden. 
Diese Selbstreinigung ist ebenfalls 
auf die Unquellbarkeït der Kautschuk- 
bestandteile zurückzuführen, die eine 
Verankerung des Schmutzes verhin- 
dert und es ermôgjlicht, daB der Re- 
gen die Flächen sauber wäscht. Alle 
Bauteile, die nicht vom Regenwasser 
erreicht werden, kKônnen durch Ab- 
spritzen mit Wasser sehr einfach ge- 
reinigt werden. Die Selbstreinigung 
wird aber auBerdem noch durch eine 
gesteuerte Minimalkreidung begün- 
stigt, die etwa ein dahr nach dem 
Auftrag einsetzt und mit dem allmäh- 
lichen Abbau der äuBeren Farb- 
schicht auch allen Schmutzpartikel- 
chen die Haftung entzieht. Der Erfolg 
macht sich in einer erheblich verlän- 
gerten Farbfrische der gestrichenen 
Bauteile deutlich bemerkbar. 


Anstrichaufbau und Anstrich- 
erneuerung 


Der Aufbau von Kautschuk-Latex-An- 
strichen unterscheidet sich wesent- 
lich von der üblichen Verarbeitung 
von Dispersionsfarben. Allerdings 
setzen die vielen verschiedenartigen 
Bauuntergründe und deren unter- 
schiedliche Beschaffenheit eine fach- 
gerechte Beurteilung und gute Vorbe- 
handlung voraus, um eine lange Fe- 
stigkeit und Haltbarkeit zu sichern. 
AuBer einer Grundierung, die mit 
wasserverdünnter Kautschuk-Latex- 
Farbe vorgenommen wird, sind in der 
Regel 1 bis 2 Deckanstriche notwen- 
dig. Bei der Erneuerung alter An- 
striche ist die Festigkeit zu prüfen. 
Eventuell ist eine Grundierung mit 
einer Mischung aus Leinôl und Ter- 


pentinersatz (Halbôl) oder ein 25pro- 
zentiger Leinôlzusatz zur Grundie- 
rungsfarbe notwendig. Die Herstel- 
lerfirmen geben zu ihren Produkten 
eine genaue Verarbeitungsanleitung, 
und in Zweïfelsfällen steht der Infor- 
mationsdienst für Kautschuk-Latex- 
Farben der Chemischen Werke Hüls 
AG, Marl (Krs. Recklinghausen), mit 
eingehender Auskunft zur Verfügung. 


Die vielen Vorteile dieser modernen 
synthetischen Farben Kkônnen aber 
nur dann wirksam werden, wenn das 
zur Verarbeitung gelangende Material 
tatsächlich aus Kautschuk-Latizes 
hergestellt ist. Da man im Ausland 
unter Latexfarben alle Arten von An- 
strich-Emulsionen und -Dispersionen 
versteht, sollten bei Ausschreibun- 
gen und Leistungsbeschreibungen 
ausdrücklich Kautschuk-Latex-Werk- 
stoffe verlangt werden, damit Mif- 
verständnisse vermieden werden und 
der Erfolg gesichert wird. 

Die Entwicklung der Kautschuk- 
Latex-Dispersionen hat für die farbige 
Behandlung aller Bauten ganz neue 
Môglichkeiten geschaffen, die be- 
reits vielseitig genutzt werden, so dal 
die Farbentechnik auch weiterhin in 
der Architektur zur Zufriedenheit von 
Baumeistern und Bauherren beste- 
hen kann. G.P.W. 


GroBbau mit Fertigelementen 


Die EHO-Werke in Vôcklabruck, Ober- 
ôsterreich, haben einen interessanten 
Grofbau, das Hotel Moserboden, fer- 
tiggestellt. Das fünf Etagen hohe, 
16eckige Gebäude wurde aus Stahl- 
rohrprofilgerüsten errichtet und er- 
hielt als Zwischenwände EHO-Bau- 
elemente. Der Einbau wurde in der un- 
wahrscheinlich kurzen Zeit von nur 
16 Tagen vorgenommen. In gleicher 
Weise kônnen EHO-Elemente auch 
für Postämter, Schulen u. à. Bauvor- 
haben verwendet werden. Die EHO- 
Präfabrikation umfafit EHO-Elemente 
für den ebenerdigen und mehrstôcki- 
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Kollegin von Lk morgen, kritisch, 
aufgeschlossen, ollegin von Ha (aber 
das gehôrt nicht hierher) — noch de 
sie, aber sie hat morgen schon sehen gelernt, das 
Wesentliche im Detail. (Sie, als gevivter Architekt, wissen natürlich 
längst darum; z. B. bei den Vorhangschienen . .. ) Es gibt ja 
WESPERIT Einputz-Vorhangschienen aus Kunststoff. Gerade die 
neuen Plastikschienen haben sich dank ihrer absoluten Resistenz 
gegen Korrosion, Säuren und andere ätzende Verbindungen 
besonders bewährt. Das Universalprofil U 20 p läfit den Vorhang 
unmittelbar aus der Decke fallen, geräuschlos gleiten und gestattet 
ein seitliches Zusammenziehen auf engstem Raum. WESPERIT 
Einputzschienen sind hygienisch, abriebfest, formbeständig, einfach 
zu verarbeiten, leicht zu biegen, allen räumlichen Gegebenheiten 


anzupassen. Interessenten erhalten auf Anforderung ausführliche 
Unterlagen. 
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gen Wohnungsbau, Garagenbau, für 
Ausfachungen bei mehrstôckigen 
Bauten, Zwischenwände, Lagerhaus- 
oder Magazinbauten, Motels und der- 
gleichen mehr. EHO ist ein Element 
aus einer Verbindung von Eternit 
(Asbestzement) und Holz. Bei dieser 
Verwendung werden einerseits ge- 
wisse Nachteile des Holzes vollkom- 
men ausgeschaltet und andererseits 
seine Vorteile zur Eliminierung der 
Nachteile des Eternits (leichte Bruch- 
gefahr) benützt. 


Da das Haus vollkommen fabrikmäfig 
hergestellt und über Wunsch die Bau- 
teile zur Baustelle transportiert wer- 
den — es wird auch ein Richtmeister 
von der Herstellerfirma beigestellt —, 
sind an der Baustelle lediglich die 
Montagearbeiten und die professio- 
nellen Arbeiten, wie Fundierung, elek- 
trische und sanitäre Installationen, 
Verglasungsarbeiten, Maler- und An- 
streicherarbeiten sowie Aufschlie- 
Bungsarbeiten, durchzuführen. 


Für ein Haus mit zirka 70 m? verbauter 
Fläche erfordern die Montagearbeiten 
fünf Tage. Ein ebenerdiges Haus mit 
flachen Satteldach in normaler Aus- 
führung stellt sich schlüsselfertig auf 
zirka 2000 Schilling je Quadratmeter 
(Richtpreis). Die Preisgestaltung 
hängt von der Beschaffenheit des 
Terrains, einer eventuellen Unter- 
kellerung und schliefilich auch von 
einer eventuellen Mitarbeit des Bau- 
herrn ab. Bei dem genannten Preis 
sind die komplette sanitäre Installa- 
tion und alle Glaser-, Maler- und An- 
streicherarbeiten inbegriffen, nicht 
jedoch die AufschlieBungskosten. 
Der Rohbau der genannten Haustype, 


Esie kennen dieSYaltluEte 


der Technik, 


Konrad Wachsmann, Wendepunkt im Bauen 


Hier spricht nicht ein einseitiger 

auch noch so erfindungsreicher Nurtechniker, 
auch nicht ein ästhetisierender Architekt, 

mit einer laienhaften Verhimmelung 


sondern ein Forscher 

im umfassenden Sinne des Wortes, 

der nicht nur modernste Technik 

mit heutigen architektonischen 
Gestaltungsvorstellungen 

zu einer organischen Einheit formt, 
sondern sich sogar selbst 

um die Massenfabrikation 

und ihre maschinentechnischen 

Probleme bemüht. 

Wir haben damit das heute so seltene Beispiel 
eines allumfassenden Geistes vor uns ...", 
schreibt Professor Ernst Neufert 

in der ,,Bauwelt‘‘ 17/60 

über das groBe Standardwerk von 

Konrad Wachsmann, 
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also AuBen- und Innenwände, Fen- 
ster, Türen, Plafond, Dachstuhlkon- 
struktion, Dacheindeckung und Bei- 
stellung eines Richtmeisters, kommit, 
unter normalen Bedingungen gerech- 
net, auf zirka 1100 bis 1300 Schilling. 


Die FlieBbandproduktion ermôglicht 
es, groBe Mengen von EHO-Elemen- 
ten in gleicher Präzision in kürzester 
Zeit herzustellen. Die Verwendung 
erstklassigen Materials gewährleistet 
die Dauerhaftigkeit, so dal auch keine 
Instandhaltungskosten zu erwarten 
sind. Auch in klimatisch konträrsten 
Gegenden ist die Errichtung von 
EHO-Fertighäusern môglich. Dr.R. 


Die Küche nach Mañ 


Die Firma Gebr. Kiocke, Môbelfabri- 
ken, Lage, Ehrentrup und Sylbach/L., 
hat nach dem Entwurf von Architekt 
J.Malkmus, Wiedenbrück, eine Küche 
auf den Markt gebracht, die allen 
Ansprüchen, sowohl in formaler als 
auch in qualitativer Form, gerecht 
wird. 

»Die Küche nach Mañ 60«, entwickelt 
im Baukastensystem, zeichnet sich 
neben einer sorgfältigen und fach- 
gerechten Verarbeitung durch eine 
reichhaltige Ausstattung der Schrän- 
ke aus. 

Das Programm läfit sich auf Grund 
seiner Rasterabmessungen zu 
Schrankwänden, Anbau- oder Auf- 
bauküchen, Schweden-, Reform- und 
Einzelschränken zusammenstellen. 


Die Küche wird in farbiger oder uni- 
elfenbein Ausführung geliefert und 
kann wahlweise auf Sockel oder Stahl- 
rohrfüfe gestellt werden. 


Die Gienger-Sanitärausstellungen 


Auf einer Ausstellungsfläche von 
mehr als 1000 m? zeigt die Sanitär- 
GroBhandiung Gienger in Stuttgart, 
Mannheim und München Sanitär- 
einrichtungsgegenstände. Ein Be- 
such vermittelt dem Architekten, dem 
Bauherrn und dem Installateur An- 
regung für die Planungsarbeiten. 


Bad und Küche werden hier in vielen 
Kombinationen gezeigt.Fürjedes Bau- 
vorhaben findet der Besucher Sanitär- 
ausstattungsgegenstände in zweck- 
mäBig-schônen Formen und Farben. 


In über 20 Badezimmern, die fix und 
fertig installiert sind, findet man be- 
kannte und bewährte Modelle, ein- 
fache, aber auch farblich effektvolle 
Baderäume. Sie sind beispielgebend 
für rationelle Raumaufteilung. Gien- 
ger gestaltete mit anerkennenswerter 
Sorgfalt diese Installationsbeispiele. 


Drei Wände, die mit eleganten 
Waschtischmodellen in den verschie- 
denen Farben auf getônten Fliesen 
installiert sind, bieten eine ideale 
Vergleichsmôglichkeit für harmoni- 
sche Farbgestaltung. Ein bemerkens- 
werter Waschtisch im Gienger-Ver- 
kaufsprogramm ist der nach letzten 
Gesichtspunkten der Sanitärhygiene 
entwickelte Waschtisch Torro-Stabil. 
Eine besonders konstruierte Aufhän- 
gung (DBGM) hält Torro bei ein- 
facher Montage -unverrückbar fest. 
Dieser Waschtisch, lieferbar in den 
GrôBen 52, 58 und 64 cm, auch in 
7 Farben, ist ausgereift in Form und 
Konstruktion. 


Für die Küchen sind in den Gienger- 
Häusern besondere Abteilungen ge- 


Neueste wissenschaftliche Erkennt 
nisse und modernste Fertigungs- 
methoden sind die Herstellungs- 
grundlagen für Unilon, einschich- 
tige FuBbodenbeläge auf PVC Basis 
in Bahnen und Platten 


Exquisite FuBbodenbelüge 
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schaffen. Durch Ergebnisse von 
Hausfrauenbefragungen wurden hier 
wirtschaftliche Kombinationen zu- 
sammen mit Spüle, Herd und Kühi- 
schrank auch für die räumlich eng- 
sten Verhältnisse entwickelt. 


In allen Gienger-Häusern ist ein 
Demonstrationsstand installiert. Die- 
sier ist einmalig im Fachgebiet. Er 
dient zum Prüfen und Erläutern der 
Armaturen unter den verschiedenen 
Betriebs- und Druckverhältnissen. 
Der Demonstrationsstand ist ein 
Helfer bei Installationsproblemen, 
auf den der Architekt und das Fach- 
handwerk für seine Alltagsarbeit 
gern zurückkommt. 


BBC-Elektro-Sauna 


Die Brown, Boveri & Cie. AG, Mann- 
heim, stellte auf ihrem Stand in der 
Gartenhalle der Deutschen Heilmit- 
telausstellung 1960 in Karlsruhe eine 
vollständige Elektro-Saunaanlagemit 
BBC-Saunaofen aus. Der elektrische 
BBC-Saunaofen vereinigt die hygie- 
nischen Vorzüge der finnischen 
Sauna mit den Vorzügen der vôllig 
sauberen Elektroheizung. Auf diesem 
Ofen wird wie bei der finnischen 
Sauna periodisch Wasser verdampft, 
also der Wechsel von Trockenbad 
und periodischem DampfstoB einge- 


.halten. Das Wasser, dem auch aro- 


matische Zusätze beigegeben wer- 
den kônnen, wird dabei durch einen 
Trichter auf die Verdampferplatte mit 
den erhitzten Steinen aufgegossen. 
Bei richtiger Bemessung der Auf- 
güsse kann eine bestimmte relative 
Luftfeuchtigkeit eingehalten werden, 
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die môglichst 15% bei 80°C nicht 
überschreiten soll. 

Die Elektro-Sauna kann in grôBerer 
Ausführung in jedem Sanatorium 
und Krankenhaus, in Baderäumen 
von Werksbädern und von Sportan- 
lagen und als Gemeinschafts-Sauna 
in Wohnblôcken untergebracht wer- 
den. Sie kann auch als Kleinsauna 
ins Bad des Eigenheims gut einge- 
plant werden, da der Elektro-Sauna- 
ofen wenig Platz beansprucht. 

Die Vorzüge der Elektro-Sauna las- 
sen sich wie folgt zusammenfassen: 
Bequeme Aufstellung, da kein Kamin 
erforderlich. 

Keine Wartung der Feuerung. 
Einfache Bedienung. 

Kurze Anheizungszeit: etwa 40 bis 45 
Minuten. 

Kein Sauerstoffmangel während des 
Badebetriebes, da  vorgewärmte 
Frischluft über den Saunaofen in den 
Saunaraum fortgesetzt zugeführtwird. 


Genaue Einhaltung der Sauna-Raum- 
temperatur durch das Kontaktthermo- 
meter. 

Geringer Stromverbrauch: 

bei zirka 6 m° Raum und 80 bis 90° C 
Temperatur 3 bis 4 kW zum Anheizen, 
etwa 3 kW für jede weitere Betriebs- 
stunde. 


Die Bedeutung des Vaillant-Wel- 
lenbandes im Heizkôrper von Gas- 
wasserheizern 


Der ständige Wechsel zwischen dem 
flüssigen und dem dampffôrmigen 
Zustand kleiner Wasserteilchen führt 
bei Gaswasserheizern zu unange- 
nehmen Wärmegeräuschen, die bei 
starkem Auftreten sogar zu Schwin- 
gungen im Gerät führen kônnen. 

Der Firma Joh. Vaillant KG gelang es 
vor etwa zwei dahren, eine Verbesse- 
rung durch Auflockerung der Wasser- 
randschichten mit Hilfe eines Wellen- 
bandes herbeizuführen, wodurch der 
Wärmeübergang vom Kupferrohr zum 
durchflieBenden Wasser intensiviert 
wird. Das mit geeigneten Offnungen 
und Abkantungen versehene Wellen- 
band aus Kupferblech ist in das La- 
mellenrohr eingelôtet und dadurch 
wärmeleitend mit der Rohrwandung 
verbunden. Es vergrôfiert somit zu- 
erst einmal die wärmeabgebende 
Oberfläche, gibt zweitens die Wärme 
auch in den mittleren Schichten an 
das Wasser ab und erzeugt vor allem 
eine turbulente Strômung, die stän- 
dig kühleres Wasser in die Randzone 
führt. Die Zunahme des Durchflui- 
widerstandes ist dabei durch die 
strémungsgünstige Form des Wel- 
lenbandes sehr gering. Auch haben 
Versuche bewiesen, daf die Verkal- 
kung des Heizkôrpers durch das ein- 


gebaute Wellenband stark herabge- 
setzt wird. 

Heizkôrper dieser Ausführung arbei- 
ten fast geräuschlos. Sie erfüllen 
darüber hinaus alle Bedingungen, die 
vom Gerätebenutzer an sie gestellt 
werden: 

schnelle Aufheizung, d. h. kurze 
Wartezeiten beim Zapfen von warmem 
Wasser, 

geringe Nachwärme, 
Energieverlust, 

hohe Grenzbelastung 
und nicht zuletzt kleine Baumañe. 


daher wenig 


Ein neues Juno-Gerät 


Die Burger Eisenwerke AG haben die 
Fabrikation von Elektroheiiwasser- 
speichern  aufgenommen. Damit 
wurde das Fertigungsprogramm, das 
fast die gesamte technische Ausstat- 
tung des Hauses und der Wohnung 
umfafit, entsprechend erweitert und 
die noch bestehende Lücke auf dem 
Gebiet der Warmwasserversorgung 
geschlossen. 

Die Fertigung der neuen Geräte ist 
inzwischen voll angelaufen, nachdem 
auf der DIM in Hannover Muster ge- 
zeigt wurden, die offensichtlich am 
Markt eine gute Aufnahme gefunden 
haben. 
Juno-ElektroheiBwasserspeicher wer- 
den in verschiedenen Ausführungen 
und Leistungsstufen gebaut. Bei der 
Konstruktion wurden die neuesten 
technischen Erkenntnisse verwertet 
und auch neuartige Werkstoffe — wie 
Kunststoffgehäuse bei den Klein- 
speichern, besonderes wärmedäm- 
mendes Material für die Isolierung 
sowie neu entwickelte Schalt- und 
Regelorgane — verwendet. Die ein- 
fache kinderleichte Bedienung und 
ein der Juno-Tradition entsprechen- 
der hôchstmôglicher Komfort sind 
weitere beachtenswerte Merkmale. 
Ein optisches Signal (Kontrollampe) 
zeigt die Funktion des Reglers an. 
Eine weitere Kontrollampe leuchtet 
auf, sobald das Gerät eingeschaltet 
ist, und zeigt dem Benutzer, dafi das 
Gerät in Betrieb ist, auch wenn der 
Regler die Heizung abgeschaltet hat. 


Geliefert wird ein druckloser Speicher 
mit 80 | Inhalt, als Einkreisspeicher 
mit 1—4 oder 6 KW und als Zweikreis- 
speicher mit 1 wahlweise 6 kW. — 
Diese Geräte kônnen auf Wunsch 
auch mit 2/: Anzapfung für die Ver- 
sorgung einer weiteren Warmwasser- 
stelle geliefert werden. Die Steuerung 
erfolgt durch Drucktastenschalter. 
UniversalanschluB an Wechselstrom- 
und Drehstromnetz ist vorgesehen. 

Ferner wird eine Serie von 3 Klein- 
speichern für Wandmontage mit 5, 10 
und 15 | Inhalt hergestellt. Das 15-I- 


Gerät kann mit einem AnschluBwert 
von 4 kW auch als Duschspeicher ver- 
wendet werden. Diese Kleinspeicher 
sind für den AnschluB an Wechsel- 
stromnetze vorgesehen. 

Die neuartigen Griffe der Wasser- 
armaturen wurden nach arbeitsphy- 
siologischen Erkenntnissen gestaltet 
und sind dementsprechend leicht zu 
betätigen. 


Gutes Spielzeug 

Die mit »Spiel gut« ausgezeichneten 
NORMA-Baukästen sind mehr als ein 
gutes Spielzeug im herkômmlichen 
Sinn. Zwar kann sich bereits jedes 
Kleinkind mit den sauberen und hand- 
lichen Hôlzchen ein Haus bauen, aber 
für die grôBeren und groBen gibt es 
unerschôpfliche Môglichkeiten zum 
selbständigen Denken, zum Entwer- 
fen, zum Verbessern. Es ist schôpfe- 
rische Freude bei diesem Spiel. Wer 
môchtenichtso einfreundlichesWohn- 
haus mit Terrasse und Garage errich- 
ten ? EbensolassensichFabrikanlagen 


und andere Objekte aufbauen, ständig 
ändern und erneuern. Hier lernt das 
Kind spielend denken und die Grofen 
finden spielend Entspannung. 

Ist die Zeit der MuBe vorüber, so ist 
kein mühevolles Zerlegen und Ein- 
räumen der Einzelteile erforderlich. 
Mit wenigen Handgriffen werden sie 
einfach in die praktischen grün- 
lackierten Aufbewahrungskästen ein- 
geschüttet und die Ordnung ist wie- 
derhergestellt. 

NORMA  erhielt eine goldene Me- 
daille auf dem 9. Internationalen Sa- 
lon Brüssel 1960. 


Bezugsquellen: 

Deutschland: NORMA — Wolfgang 
Rube, München 8, Richard-Straufñ- 
StraBe 21; 

NORMA-Lieferwerk, Georg Knaus, 
Mauth (Ndb.); 

Schweiz: SCHAKO V.Kostezer&Co., 
Langnau a. A., SihltalstraBe 96; 


USA: DURIT Products, 50 East 42nd 
Street, New York 17, N. Y. 


VEIUX - SDachflécher ferster FÜR DEN GEHOBENEN BEDARF 


HAMBURG - 


SUIMENLALAANEGTEUN 


GAZELLENKAMP 


168 


ROULE 57458" 5 


HAMELNER SCHEIBE 


gewôlbte Schornsteinabdeckung aus Kupferblech 
und Messinghutmuttern bei architektonisch schô- 
nem Villenstil 


Anfragen und Lieferung nur durch 


OSKAR MAULHARDT 


Hameln (Weser), BennigsenstraBe 2, Telefon 4487 


… Kennen Sie, symant'? 
Derneue Sdhimuckffein aus den USA 


AnzeigenschluB 


lupenrei TG BE Failauweiss, 
r als brillant: für das Dezemberheft 
ist am 
à ane ANA 
. Postfah 2112 7. November 1960 


at 
DE Phanung von 
Grofküchen::: 


. ist eine Gemeïhschaftsarbeit und erfordert 


vom Bauherrn 
klare Aufgabenstellung; 


vom Architekten 
Erfahrung und Einfühlung in die 
küchentechnischen Erfordernisse; 


vom GrofBküchen-Ingenieur 
Vorschläge für die zweckmäBigste Ausrüstung 
mit Küchengeräten ; 


Diese unterbreitet nach neuesten Erkenntnissen 


M Rtüippersbuft) CREER 


F. Küppersbusch & Sôhne Aktien-Gesellschaft Gelsenkirchen 


Deckenablauf 


mit breiten Kleberändern, 
Kragenhôhe 50 mm, 
aufrechte Sickerôffnungen, 
Gro8-Putzôffnung, 
Prüfzeichen! 

NW: 50, 70, 100 


Terrassenablauf 


mit Einspann-Vorrichtung 
für Isolierhaut, 
Hôhenverstellung, immer 
bündig mit Belagoberkantel 


Flachdachablauf 


für Dächer mit oder ohne 
Kiesschüttung, mit Hülsen- 
rohr zur Ableitung von 
Kondenswasser. 


Und noch viele inter- 
essante Modelle! 


Prospekte anfordern von 


-Entwässerungsteile 
EL Braunschweig 


Zuckerbergweg 48 


Ye schèner LUGANE 


Waschtische 


DETZT IN 
4 GROSSEN 
1e) 
56 
63 
70 cm 


CES ouren LIMMER UND KELLERMANN Ben ZEN BERGsTR 41 


onatex 


Akustikplatten 
für Decken 


und Wünde 


ls 


| 


TITI 


schallschluckend 


würmedämmend 
raumgestaltend 


W. HOLZHAUER « ATEX-WERKE KG 
ELSENTHAL-GRAFENAU BAY.WALD 
Telefon Grafenau 242 - Fernschr. 057 862 
Lieferung über den Fachhandel! 


Bauen mit imprägniertem Holz 


Wenn heute in der Regel sehr frisches 
Holz in geringeren Querschnitten ver- 
wendet wird, dann muB seine hôhere 
Anfälligkeit gegenüber Schädlingen 
durch den chemischen Holzschutz 
ausgeglichen werden. Unzureichende 
Ablagerung, zu Kkurze Trocknung 
begünstigen Fäulnis; splintreiches 
Nadelholz ist besonders anfällig für 
Hausbock und Holzwurm.Chemischer 
Holzschutz ist deshalb so wichtig 
wie Rostschutz bei Eisen. 

Die Desowag-Chemie GmbH, Düssel- 
dorf, stellt unter dem Namen »Xyla- 
mon« ôlartige Holzschutzmittel her, 
die sich seit Jahrzehnten in der Pra- 
xis bewährt haben. 

Die Xylamon-Holzschutztechnik un- 
terscheidet zwischen Mitteln für den 
vorbeugenden Holzschutz — die das 
gesunde Holz vor Angriffen fäulnis- 
verursachender Pilze und holzzer- 
stôrender Insekten schützen — und 
Präparaten mit bekämpfender Wir- 
kung — die die Schädlinge vernich- 
ten, die das Holz bereits angegriffen 
haben —. 

Die Xylamon-Sorten mit Eigengeruch 
werden vorwiegend für die Imprägnie- 
rung frei verbauter Hôlzer verwen- 
det, während die geruchschwachen 
Xylamon-BN-Sorten und Fluralsil 
überall dort genommen werden, wo 
es auf baldige bzw. sofortige Geruch- 
losigkeit ankommt, z.B. in ausge- 
bauten Innenräumen. 

Die Grundiermittel Bläuesperrgrund 
und Imprägniergrund verhüten und 
bekämpfen die Kiefernbläue. Sie ge- 


ben guten Malgrund, vor allem bei 
Fenstern, Türen, AuBenverschalun- 
gen, Veranden, Balkonen. 

Die Pyromors-Flammschutzmittel aus 
den Xylamon-Werken sind — ebenso 
wie Xylamon — amtlich geprüft und 
zugelassen. Sie erfüllen die Bedin- 
gungen der DIN 4102, Blatt 3, »Wider- 
standsfähigkeit von Baustoffen und 
Bauteilen gegen Feuer und Wärmex, 
Pyromors-Normal und Pyromors-To- 
tal für Bauholz, Pyromors-Dämm- 
schutz, das schaumschichtbildende 
Flammschutzmittel, das sich vielfar- 
big gestalten läfit, für erhôhte An- 
sprüche. 

Eine intensive Forschungsarbeit sorgt 
dafür, daB diese Holzschutzmittel 
immer dem neuesten Stand der Ent- 
wicklung entsprechen. 

Der für den vorbeugenden Schutz 
aller neuen Hôlzer aufzuwendende 
Betrag ist — bezogen auf die Gesamt- 
baukosten — niedrig. Bei ein- und 
zweigeschossigen Bauten kostet die 
Holzschutzbehandlung eines voll in 
Holz ausgebauten Dachstuhils, der 
Holzbalkendecke und der FuBbôden 
mit einem hochwertigen Präparat wie 
Xylamon 0,5 bis 1% der Bausumme. 
Diese geringen Kosten geben jedem 
Architekten die Môglichkeit, im Inter- 
esse des Auftraggebers das Bauholz 
mit einem guten Holzschutzmittel 
sicher zu schützen. 

Auskünfte und Beratung durch Deso- 
wag-Chemie GmbH, Düsseldorf. 
Ständige Informationsstände: 
München: Baumusterschau 
Hamburg: Bauzentrum 

Darmstadt: Baumusterhaus 


Herausgeber: 
Verlag Bauen und Wohnen GmbH, 
München 8, Rosenheimer StraBe 145 


Postscheckkto. München Nr. 103650. 
Girokonto 105065 bei der Bayerischen 
Gemeindebank, München. 


Redaktion: 
Hans Maurer BDA, München, Franz 
Füeg BSA, Solothurn, Hans Eckstein, 
München, unter Mitwirkung von Prof. 
Karl Nothhelfer, Hôdingen-Überlin- 
gen. 


Redaktionsbüro: 
Dr. Ernst Appel, München 8, Rosen- 
heimer Str. 145, Telefon 45921, 


Druck: 
R.Oldenbourg,Graph.Betriebe GmbH, 
München, Rosenheimer Str. 145. 


Anzeigenverwaltung und 
Auslieferung: 
R. Oldenbourg Verlag, München 8, 
Rosenheimer Str. 145. 


Bezugsbedingungen: 
»Bauen + Wohnen« erscheint einmal 
monatlich, 


Abonnementspreis 
DM11,25 im Quartal ausschlieBl.Porto 
DM45,— im Jahr ausschlieBl. Porto 


Einzelhefte 
DM4,80 ausschlieRlich Porto 


Auslands-Abonnementspreis 
DM12,75im Quartal einschl. Porto 
DM51,— im Jahr einschl. Porto 


Abbestellungen müssen jeweils 6 Wo- 
chen vor Beendigung eines Kalendervier- 
teljahres erfolgen. »Bauen + Wohnenx 
kann bei jedem Postamt in Westdeutsch- 
land, durch jede Buchhandlung oder 
direkt durch den Verlag bestellt werden. 
In Fällen hôherer Gewalt kein Anspruch 
auf Lieferung oder Rückzahlung des Be- 
zugspreises. Erfüllungsort und Gerichts- 
stand ist München. 


Alle Rechte, auch die der fotomechani- 
schen Wiedergabe, sind vorbehalten, 
jedoch wird gewerblichen Unternehmen 
die Anfertigung einer fotomechanischen 


Vervielfältigung (Fotokopie, Mikrokopie) 
für den innerbetrieblichen Gebrauch nach 
MaBgabe des zwischen dem Bôrsenverein 
des Deutschen Buchhandels und dem 
Bundesverband der Deutschen Industrie 
abgeschlossenenRahmenabkommens ge- 
stattet. Werden die Gebühren durchWert- 
marken entrichtet, so ist eine Marke im 
Betrage von 0,10 DM zu verwenden. 


Für unverlangt eingegangene Einsendun- 
gen wird keine Gewähr übernommen. 


Für Osterreich verantwortlicher Her- 
ausgeber: Architekt Professor Dr. 
Roland Rainer, Wien, 


Mitteilung über die Inhaber- und Beteili- 
gungsverhältnisse des Verlags »Verlag 
Bauen und Wohnen GmbH, Münchenx 
auf Grund des Bayerischen Gesetzes über 
die Presse vom 3. Oktober 1949: Die Ge- 
sellschafter-Anteile befinden sich im Be- 
sitz von: Richard Paul Lohse, Zürich 2, 
StockerstraBe 34, Otto Julius Maier, 
Ravensburg, MarktstraBe 22, Walter Nie- 
vergelt, Zürich 3, ZentralstraBe 12, Dr. 
Rudolf Oldenbourg, München-Solin, Karl- 
Singer-StraBe 5, Adolf Pfau, Zürich, 
FreiestraBe 17, Gilbert Pfau, Zürich, Reb- 
bergstraBe 53. 


Aus Bauen-+Wohnen, Heft 9/1960 


Am Rande / Für eine lebendige Baukunst / 
Thesen zur Architektur / Stufen und 
Grenzen der Architektur / Zwei Hallen- 
konstruktionen in Rom / Palazzetto dello 
Sport / Palazzo dello Sport / Nord-Kenne- 
merland, Planung einer Region / Kantons- 
schule Freudenberg/ Architekturkritikund 
Laienurteil / Chronik / Konstruktions- 
blätter. 


Aus Bauen+Wohnen, Heft 11/1960 


Am Rande / Wohnsiedlung Lafayette Park 
in Chicago / Was sind Strukturen? — Eine 
Begriffsbestimmung / Phoenix-Rheinrohr- 
Hochhaus in Düsseldorf / Klettergerüst in 
einem Kindergarten / Ferienhaus in der 
Schweiz / Schulhaus Môhlin / Schulhaus 
in Bottmingen / Hotel am Plattensee / 
Neubau der Architekturabteilung in Cam- 
bridge / Chronik / Konstruktionsblätter. 


Liste der Fotografen: 


Institute of Design, Chicago 

Pio Manzoni, Wells 

Photos Hirayama, Tokio 

Pan American World Airways System, 
New York 


Puschej Landesbildstelle, Salzburg 
Helmut Ringe 

Wolfgang Rube, München 

lise Schmidt, Karlsruhe 

Peter Sulzer, Karlsruhe 

Jacques Uffholz, Lausanne 


Wohnen 


mit Schalker Opakglas und Glasmosaik. 


Beides vielseitig anwendbar, innen und 
aufen, als Wandbekleidung und Môbel- 
belag. Witterungsbeständig, säurefest 
und frostsicher, reiche Farbauswahl. Glas- 
mosaik als Bodenbelag (siehe Foto) ist 


griffig, gleitsicher und trittfest, 


Verlangen Sie bitte Prospekte SM/O. 
Auf Wunsch auch persônliche Beratung. 


GLAS- UND SPIEGEL-MANUFACTUR 


AKTIENGESELLSCHAFT : GELSENKIRCHEN-SCHALKE 


Forschungsreaktor München-Garching 
ZEISS IKON Generalhauptschlüssel-Anlage 


ZEISS IKON 
Verschlufanlagen 
rechtzeitig einplanen. 
Ihre organisatorischen Funktionen 

sind ein Teil 

der funktionellen Aufgabe des Bauwerkes. 
Die ZEISS IKON-VerschlufSanlage 

wird maBgerecht auf den bestimmten 
Zweck unter Berücksichtigung 
der speziellen Wünsche gefertigt. 
Sie sind ein Präzisionserzeugnis 
aus dem Hause ZEISS IKON. 


ZEISS IKON 
VerschluBanlagen 
liefert Ihr Fachhändlier. 


ZEISS IKON AG. GOERZWERK 
BERLIN-FRIEDENAU, RHEINSTR. 45 


SLA 3 


Hochhaus am Schmiederplatz, Karlsruhe. 
Arch. : K. Brannath, Karlsruhe. 
ZEISS IKON ZentralschloB-Anlagen. 


OPCCEEEH 4 


Die Stadtverwaltung Trier (Ortsklasse S) sucht für das Stadtplanungs- 
amt zum sofortigen Eintritt einen jungen 


Diplom-Ingenieur 


mit gestalterischer Befähigung und stadtplanerischen Kenntnissen für 
die Bearbeitung von Bebauungsplänen. Es wird die Môglichkeit zur 
Einarbeitung auf allen Gebieten der Stadtplanung und Gelegenheit zur 
Weiterentwicklung geboten. 


Vergütung nach Gruppe Ill TOA; Probezeit 1 Jdahr. Trennungsent- 
schädigung und Umzugskostenvergütung nach den landesrechtlichen 
Bestimmungen. 


Bewerbungen mit Lichtbild, handgeschriebenem Lebenslauf, beglau- 
bigten Zeugnisabschriften und Zeichenproben sind umgehendzurichten 
an die Stadtverwaltung Trier — Personalamt. 


Stellenausschreibung 


Beim Planungsamt der Stadt Saarbrücken (Universitäts- und Landes- 
hauptstadt) ist die Stelle eines 


Diplom-Ingenieurs (Hochbau) 


kurzfristig zu besetzen. 


Vergütungsgruppe IIl TOA; Probezeit 3 Monate. 


Es wird Wert auf besondere gestalterische Begabung gelegt. Behôrden- 
praxis im Städtebau und spezielle Kenntnisse auf dem Gebiet der 
Planung grôBerer geschlossener Siedlungsräume sind erwünscht. 


Bewerber werden gebeten, ihre Bewerbungsunterlagen (Lichtbild, hand- 
geschriebener Lebenslauf, Tätigkeitsnachweis, beglaubigte Zeugnis- 
abschriften sowie Skizzen oder Fotos eigener Arbeiten) bis spätestens 
31. Oktober 1960 an das Personalamt der Stadt Saarbrücken einzu- 
reichen. 


Der Oberbürgermeister 
i. V. Schneider, Bürgermeister 


Saarbrücken, den 12. August 1960 


Architekten 


für Planbearbeitung und Durcharbeitung von GroBbauvorhaben im 
Rhein-Main-Dreieck (Bankneubau und Verwaltungsgebäude) und im 
Raum Kôln (Forschungshochhaus) mit nachweislicher mehrjähriger 
Erfahrung in der Bearbeitung von Bauten ähnlicher Zweckbestimmung 
und GrôBe baldmôglichst gesucht. Drei-Zimmer-Wohnungen kônnen 
zur Verfügung gestellt werden. 


Angebote mit handgeschr. Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, 
einigen ausgewählten Zeichnungen, Antrittstermin und Gehaltsforde- 
rung erbeten an 


Reg.-Baumstr. a. D. Schaeffer-Heyrothsberge, 
Wiesbaden, Sonnenberger StraBe 2 


Wir suchen für das Ruhrgebiet Mitarbeiter auf 
Provisionsbasis für den Besuch von Architekten, 
Bauherren und Behôrden. 


Bewerbungsschreiben sind zu richten an 
THERMOLUX GLAS-G. M.B.H., Bergisch Gladbach, Postfach 40. 


Für Planung und Durchführung interessanter Bauvorhaben im 


Bodenseegebiet suchen wir begabten 


Diplom-Ingenieur (Architekt) 


Vergütung nach TOA. Bewerbungen erbeten an 


Staatliches Hochbauamt Konstanz 
Schillerstraie 9 


Auf Büro in unmittelbarer Nähe Stuttgarts wird ein jüngerer 


ARCHITEKT 


X 42 


gesucht, vorwiegend für die Entwurfs-, aber auch für die Detail- 
bearbeitung ausgewählter, grôBerer Bauvorhaben. Ferner für 
Mitarbeit bei der Bearbeitung von Wetthbewerben. Er soll sein: 
begabt, passioniert, gründlich und verantwortungsbewuñit und 
ein guter Darsteller. Er findet entsprechende Vergütung, freie 
und groRzügige Arbeitsbedingungen sowie auf Wunsch eine 
Wohnung. 


Bewerbungen mit Lichtbild und Angabe des Geburtsdatums 
unter Nr. 737 an die Anzeigenverwaltung Verlag Bauen-+Woh- 


nen erbeten. 


Bei dem Bauaufsichtsamt der Landeshauptstadt Wiesbaden ist die 
Stelle eines 


Stadtbauamtmanns (kennziffer 0707 


zu besetzen. Besoldung nach Besoldungsgruppe 11 der Hessischen 
Besoldungsordnung A; Probezeit 6 Monate. 


Der Stelleninhaber muf die Arbeit mehrerer Bezirkssachbearbeiter 
leiten und überwachen. Er muB ferner in der Lage sein, die baurecht- 
liche Prüfung von Bauanträgen schwieriger Art, für die besondere Vor- 
schriften erlassen sind, selbständig vorzunehmen. 


Qualifizierte Interessenten, die die laufbahnmäBigen Voraussetzungen 
erfüllen und eine mindestens 10jährige Tâtigkeit bei einer Bauaufsichts- 
behôrde in verantwortlicher Stellung nachweisen kônnen, wollen ihre 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Lichtbild, Aus- 
bildungsnachweise, Zeugnisse usw.) innerhalb von 14 Tagen nach Ver- 
ôffentlichung dieser Anzeige bei dem Magistrat der Landeshauptstadt 
Wiesbaden — Personalamt — einreichen. 


Der Magistrat 
der Landeshauptstadt Wiesbaden 


Die Stadt Rheydt (95 000 Einwohner, Ortsklasse S) sucht ab sofort für 
das Planungsamt 


ARCHITEKTEN - HTL 


mitguten gestalterischen und darstellerischen Fähigkeiten und spezieller 
Begabung für die Entwicklung von Bebauungsplänen. Erfahrung in den 
Arbeitsgebieten der Stadtplanung ist erwünscht, aber nicht Bedingung. 
Die Vergütung erfolgt je nach Ausbildungsstand und Erfahrung nach 
Vergütungsgruppe V-IVb TOA. 


Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisunterlagen und Proben 
fachlicher Arbeiten bitte ich zu richten an den 


Oberstadtdirektor in Rheydt 
Personalamt 


Die Landeshauptstadt Wiesbaden sucht für das Stadtplanungsamt 
einen 


Architekten (Diplom-Ingenieur) 


Vergütung: TOA Ill; Probezeit: 6 Monate. 


Bei Eignung Übernahme in das Beamtenverhältnis als städtischer Bau- 
rat nach Besoldungsgruppe A 13 môglich. 


Gesucht wird eine künstlerisch befähigte Kraft mit Erfahrung in städte- 
baulichen Planungen und in der Bauberatung. Bewerber, die eine ent- 
sprechende Tâtigkeit bei einem kommunalen Bauamt nachweisen 
kônnen, erhalten den Vorzug. 


Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild und be- 
glaubigten Zeugnisabschriften bitten wir bis spätestens 14 Tage nach 
Erscheinen dieser Anzeige zu richten an den 


Magistrat 
der Landeshauptstadt Wiesbaden 
Personalamt 


Kennziffer: 1 3406 


Die Evang.-Luth. Gesamtkirchenverwaltung Würzburg 
Schreibt zur Erlangung von Entwürfen für den Neubau 


einer evangelischen Kirche in Veitshôüchheim bei Würzburg 
einen Bauwettbewerb aus. 


Teilnahmeberechtigt sind alle freischaffenden, beamteten und angestellten 
evangelischen Architekten, die mindestens seit 1. Januar 1960 ihren Wohnsitz 
in den Regierungsbezirken Unterfranken, Mittelfranken oder Oberfranken haben 


und die deutsche Staatsangehôrigkeit besitzen. Studierende sind nicht teil- 
nahmeberechtigt. 


An Preisen 


1. Preis . . . , 4000 DM 
sind ausgesetzt: 


2. Preis . . , . 2500 DM 


Preisrichter in alphabetischer Reihenfolge. 
Fachpreisrichter: 
1: Oberbaurat Kôhler, Evang.-Luth. Landeskirchenrat, München 
2. Arch. BDA Professor Johannes Ludwig, TH München 
8. Dipl.-Ing. Arch. BDA Reinhard Riemerschmid, München 
4. Ministerialrat Weber, Oberste Baubehërde im Bayer. Staatsministe- 
rium, München, FriedrichstraBe 
5. Reg.-Baudirektor Wiesinger, Würzburg, Regierung Unterfranken 
Sachpreisrichter: 
6. Friedr. Ludw. Graf zu Castell-Castell, Veitshôchheim, Mitglied des 
Kirchenvorstandes Veitshôchheim 
7. Pfarrer Feigel, Veitshôchheim 
8. Oberkirchenrat Müller, Landeskirchenrat, München 
9. Kirchenrat Dekan Lic. Schwinn, Würzburg 
Stellvertr. Fachpreisrichter: 
1. Arch. BDA Gulbransson, München (für Nr. 3) 
2. Arch. W. Luther, Evang.-Luth. Landeskirchenrat, München (für Nr.1) 
3. Baudirektor Schlick, Stadtverwaltung Würzburg (für Nr. 5) 
4. Oberbaurat Walter StrauB, Würzburg (für Nr. 2 und 4) 
Stellvertr, Sachpreisrichter: 
5. Pfarrer Brendel, Würzburg (für Nr. 8 und 9) 
6. M. Kôbler, Veitshôchheim, Mitglied des Kirchenvorstandes Veits- 
hôchheim (für Nr. 6) 
Vorprüfer: 
Architekt Kistner, Würzburg, Bauamt der Evang.-Luth. Gesamt- 
kirchenverwaltung 
Pfarrer Caselmann, Würzburg 


Die Wettbewerbsunterlagen kônnen ab 15. September 1960 nach vorheriger 
Entrichtung einer Schutzgebühr von 30 DM (Einzahlung auf das Postscheck- 
konto des Evang.-Luth. Kirchengemeindeamtes Würzburg — Nr. 41953 Nürn- 
berg —) bei der Evang.-Luth. Gesamtkirchenverwaltung — Bauamt — Würzburg, 
Friedrich-Ebert-Ring 27, angefordert bzw. abgeholt werden. 

Die Übereinstimmung dieses Wetthbewerbs mit den Grundsätzen und Richt- 


8. Preis. ,... 2000 DM 
Für Ankäufe . . 1500 DM 


wY 


S 


linien für Wettbewerbe GRW 52 liegt vor. 
Abgabetermin: Samstag, der 14. Januar 1961. 
Würzburg, den 18. August 1960 


Evang.-Luth. Gesamtkirchenverwaltung Würzburg 
Dekan K. R. Schwinn 


für 
Qualität 
gibt es 
keinen 
Ersatz 


die Universaltür 


SVEDEX-TÜRENFABRIK, WULMSTORF KR: HARBURG 
HOLZ-VOSS K:G-VELBERT (RHEINLAND) 
KARL SCHWAB G-M:B-H-+REUTLINGEN SÜD/WÜRTT- 


Bezugsquellennachweis 


Abwasserreinigung 
OMS-Kläranlagen, Wiesbaden, Adolfsallee 27, Tel.25666 


Aufzüge 


BÔTTCHER & CO. Berlin SW 61, Hasenheide 9 
Vertretung für Westdeutschland: Karl Heinz Witte, 
Industrievertretung, Bad Salzuflen, BrüderstraBe 9—11 


Kileemann's Vereinigte Fabriken 

Stuttgart-Obertürkheim 
KLEEMANN Hydraulische Aufzüge 

bis 12 m Fôrderhôhe 

für Flachdach- und Shedbauten 


Schindler Aufzügefabrik GmbH. 
Bin.-Marienfelde, GroBbeerenstraBe 
169/170 Tel. 750731 FS Nr. 0184071 
Niederlassungen in: Bielefeld, Braun- 
schweig, Bremen, Dortmund-Hoin- 
bruch, Düsseldorf-Heerdt, Duisburg, 
Frankfurt/M., Hamburg, Karlsruhe, 
Mannheim, München, Nürnberg, 
Wickrath/Rheinl., Würzburg 


AdolfZaiser Maschinenfabrik G.m.b.H., 
Stuttgart-Zuffenhausen, 
Schwieberdinger Str. 58/60 


Beleuchtungskôrper 
HANS DINNEBIER, 

LICT DÜSSELDORF, TEL. 80138, 
GRAF-ADOLF-STR. 49 


Betonzuschlagstoffe 


a SILICITH G2 
Quarzwerke G.m.b.H., 
WESKE Kôln-Marienburg, ParkstraBe 2 


Bimsbaustoffe 
Neuwied/Rh., Paul Dahm, Bimsbaustoffwerk, Tel.22651 
Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 
Neuwied/Rhein, P. Moskopf & Co., G.m.b.H. 


Bimsbeton-Deckenhohlkôrper und Dielen 


Gufiar Lohner 


WeifBenthurm/Rh., Ruf 6052 


Blumenkasten, Kübel, Schalen 
SCHWENDIFLORA, Baden-Baden 


Bodentreppen (Scherentreppe) 


COLUMBUS-TREPPEN, Mühlberger & Co., 
Augsburg, Hirblinger Str. 50, Tel. 310168 


Dachplatten 
Neuwied/Rh., Paul Dahm, Bimsbaustoffwerk, Tel.22651 
Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 


Deckenhohisteine 
Neuwied/Rh., Paul Dahm, Bimsbaustoffwerk, Tel.22651 


Deckensteine aus Bimsbeton 
Neuwied/Rhein, P. Moskopf & Co., G.m.b.H. 


Dichtungsbürsten 


für Dreh-, Pendel- und Schiebetüren 
Robert Thaler, Solingen HossenhauserstraBe 14—16 


Einbrennliackierungen — wetterfest 
SÂURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 


Fahrtreppen 


LAISER 


Adolf Zaiser MaschinenfabrikG.m.b.H., 
Stuttgart-Zuffenhausen, 
Schwieberdinger Str. 58/60 


Flachglas aller Art 


München19, Friedrich Denzel, gegr.1878, Wilhelm-Hale- 
Str. 46. Ruf 61333, 61400, 68368. Filialen: Nürnberg, 
Zufuhrstr. 23/27; Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Str. 30/32; 
Stuttgart, Wilhelmsplatz 14 


Fliesenbeläge — normal und säurefest 
SÂAURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 


FuBbodenbeläge 


Fulda-Auslegware 

hi in Bouclé und Velours, 

(| Teppich-, Leinen- und 
Baumwollweberei A.-G, Fulda 


Garagen 


Einzel-, Reihen-, Parkgaragen 


S-A-G, Werk Erndtebrück (Westf.) 
Postfach (Lilibor) 34 


Garagen-Kipp- und Rolltore 


GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
RebstôckerstraBe 39, Tel. 335214 


Garagen-Schwingtore 


-Schwingtore, Stahltüren und -tore, 
Stahlbau 

Siegener Stahlbauten GmbH., 
Kreuztal, Kreis Siegen, Postfach 234 


Gasbeton 


SIPOREX 


GASBETON-FERTIGBAUTEILE 


Siporex Hamburg AG - Hamburg-Neuengamme 
August Thyssen-Hütte AG - Duisburg-Hamborn 
Kar! Stôhr KG - Huttenheim / Kreis Bruchsal 


Glasmosaik 


München 19, Friedrich Denzel, Wilhelm-Hale-Str. 46 
Nürnberg, Zufuhrstrafie 23/27 


Glasschliff, Glasmalerei, Mosaik 


München, Franz Mayer'sche Hofkunstanstalt, Glas- 
malerei, gegr. 1848, SeidistraBe 25, Tel. 550238 


GroBküchen 
OErFEF-ERscE 
MERTRIERS.KG DRANEFF RREITTEN 
GRLOSSKOCHEMWIRK SEUCHSAÎLISADEN 
Handaufzüge 


CASAGESAECHT-HANDAUFZUGE 


Hamburg 39, Gertigstr.10-Prospekt v. Abt.1C anfordern! 


Hartbetonstoffe 


für Industriebôden, Fahrbahnen 


NSIC4 und Betonwerkstücke 
SO Le) abschleiffest — druckfest — schlag- 
fest — trittsicher 
LONZA-WERKE GmbH, 
MARTBETON WALDSHUT (Hochrhein) 


Telefon: 2251, FS-No. 0792243 


Heizstäbe für Blumenfenster 
Helios G.m.b.H., Neuenrade/Westfalen 


Heizstäbe für die Übergangszeit 
Helios G.m.b.H., Neuenrade/Westfalen 


Isolierstoffe gegen Wärme, Kälte, Schall 


GLASFASER GESELLSCHAFT M.B.H. 
Düsseldorf + Postfach 3525 - Ruf 14156 
GERRIX-und BERGLA-GLASFASER 
zur Wärme-, Kälte- und Schalldäm- 
mung im Hochbau undinderindustrie 


GIANFASER 


Isolierstoffe gegen Wärme, Kälte, Schall 
PN\ GRÜNZWEIG-+HARTMANN AG 
6; Ludwigshafen am Rhein, Telefon 6641 

AA EXPANSIT-Kork, EXPORIT-Schaumstoff 

ŒRELLED À kustikplatten: SILLAN, SOUNDEX 

Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 


SILLAN-Steinwolle, NOVOLAN-Steinwolle 


-Isolierstoffe aus Hüttenwolle 
Beachten Sie den günstigen Preis! 
Rheinstahl Eisenwerke Gelsenkirchen AG. 
Gelsenkirchen, Postfach 9, Ruf 20841 


Jalousien, moderne aus Leichtmetall 


JALOUSIE-FABRIK 


HOCHDAHL-DUÜSSELDORF 


GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
Rebstôckerstralie 39, Tel. 335214 


Kamin-Formsteine, -Türen, -Aufsätze 


Waiblingen/Rems, Schoferkamin- u. Ziegelwerke Willy 
Schofer, älteste Kaminfabrik Deutschlands, Haus- und 
Industriekamine 


SCHWENDILATOR, Baden-Baden 


Kläranlagen 
OMS-Kläranlagen,Wiesbaden,Adolfsallee 27, Tel.25666 


Klebstoffe und Leime 


(ba 


KLFIBERIT 


KLEBCHEMIE GMBH 
Ingolstadt-Ebenhausen 
Klebstoffe und Leime für das Baugewerbe 


Küchen 


LE. 1 
A GEBR. KLOCKE, Môbelfabriken 


Dh 
af) Lage, Ehrentrup und Sylbach (Lippe) 
KLOCRPPSCUER 
Es 


Fabrikation erstklassiger Qualitäts- 
AT môbel : »Die Küche nach Max 


Fr. POGGENPOHL KG 
Herford/Westfalen 

Anbauküchen — Einbauküchen — 
Schul- u.Stationsküchen—Spülen 


POGGENPOHL 


Lichtplatten aus Kunststoff 


München19, Friedrich Denzel, gegr.1878, Wilhelm-Hale- 
Str. 46, Ruf 61333, 61400, 68368. Filialen: Nürnberg, 
Zufuhrstr.23/27; Mühidorf, Heeresparkstr.5; Straubing, 
Landshuter StraBe 114 


Lohnbücher, Lohnungsmaterial 


Ferd. Keller (L(OHNBUCH-KELLER), 
München-Pasing, Fach 107, Telefon 80948 


Markisen 
Ernst Loos A.-G., Essen-Steele 


Môbelbezugstoffe 
dos. Kleinsorg Nachfl., Weberei, M.-Gladbach 


Mosaik (Marmor und Glas), Glasschliff 


München, Franz Mayer'sche Hofkunstanstalt, Glas- 
malerei, gegr. 1848, SeidistraBe 25, Tel. 550238 


Müllabwurfanlagen 
München 25, Heinz Specht, FuggerstraBe14, Tel.71551 


Ôlfeuerungen 


ÜLFEUERUNG 


für Zentralheizungen 


MANNHEIM L14,6 
Ruf 23281 


Parkettfabriken 


ÎL 


Parkettfabrik Ravensburg, Carl Sterkel, Ravens- 
burg, gegr. 1867, Tel. 2051 


Putzeckleisten 
Gaggenau, FI. Maisch oHG., »Protektor«-Profile 


Rolltore — Rolladen — Rollgitter 


ROLLADENWERK GEBR. EFFERTS 
Werk 1, Rheydt, Sa.-Ruf 42645 
Werk Il, M.-Gladbach, Ruf 20932 


GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
RebstôckerstraBe 39, Tel. 335214 


Schiebefenster 


Augsburg, Karl Braun 0.H.G., Schiebefensterfabrik, 
Telefon 5947, Weltschiebefenster, gewichtslos 


Schoferkamine 


Waiblingen/Rems, Schoferkamin- u. Ziegelwerke Willi 
Schofer, älteste Kaminfabrik Deutschlands, Haus- und 
Industriekamine 


Schuleinrichtungen 
*Ohringen (30), 
060 Hohenloher Schulmôbel- 
und Turngerätefabrik K.-G. 
Œ vorm. J. Kottmann gegr. 1876 


Schulmôbel und -tafeln 


Vereinigte Schulmôbelfabriken KG., Tauberbischofs- 
heim, Ruf 633, Fernschreiber 068851 


Stahlfenster, -tore, -türen 
Fenestra-Crittall AG, Düsseldorf 10, Postfach 10204 
Sammelnummer 424353, FS 08584972 


Rieth & Sohn, Berlin-West N 20 
Fernrufsammelnummer 467041, Fernschreiber 0183122 


Waschkesselôfen 


Hagen in Westfalen, G. & H. Môllhoff, 
Die Feuerbeton-Kesselofenfabrik 


Wasserabdichtungen 
SÂURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 


MES Ou ÉÉRE  eEeC éne nec cd me 


Autheum -Spezialgewebe 


für neuzeitliche Heizkôrperverkleidung 
Dekoration 
und Lüftung 


er 


HE 
Ausführung in 


Leichtmetall L dur) 


eloxiert und gefärbt 


6 verschiedene Farben 


un 


Mariaweiler Rhid. #4 
Ruf: Düren Sa.-Nr. 3111 
Fernschreiber: 0833-842 


FÜR DEN SONNENSCHUTZ: 
MARKISEN 


in allen Ausführungen und Längen 
modernsten Konstruktionen 
mit Handbetrieb oder elektr. Steuerung 


MARKISOLETTEN 


neuester Ausführung, individuell 
und raumsparend anwendbar 


FÜR DIE SICHERHEIT: 
ROLLGITTER 
STAHLROLLADEN 

SCHERENGITTER 


ERNST LOOS AG. EISENWARENFABRIK 
ESSEN-STEELE . POSTFACH 125 


L'IVENF E RUN G NUR UBER DEN FACHHANDEL 


WD8} - PO} 


Auf weite Sicht 


Eingebauter Komfort erhôüht den Mietwert 
des Hauses, eingebauter Komfort wird oft 
ausschlaggebend sein.Die Zentralheizung 
gehôrt dazu. Doch: mit Weitblick planen 
— GuBeisen wählen! 


Die formschôünen guBeisernen Heizkessel 
und Heizkôrper sind moderne, technisch 
ausgereifte Wärmespender von symbol- 
hafter Unverwüstlichkeit. Sie sind durch 
ihre porenlose GuBhaut wie durch einen 
Panzer gegen Rost und Verrottung ge- 
schützt. Jahrzehntelang funktionieren sie 
zuverlässig und wirtschaftlich. Ihre Lei- 
stung bleibt immer gleich gut, Tag für 
Tag sorgen sie für Bequemlichkeit und 
verbreiten Wohlbehagen im ganzen Haus. 


Der Fortschritt verlangt Werkstoffe mit 
Zukunft. Wenn Sie bauen — für sich oder 
andere —, bestehen Sie aufGuBeisen,denn 


Mai besteht 


Ideal-Standard GmbH Bonn 
Buderus’sche Eisenwerke Wetzlar 
Strebelwerk GmbH Mannheim 
Rhelinstahl Eisenwerk Hilden AG Hilden 


Erhalten Sie schon unsere kostenlose Zeitschrift 


» Der eiserne GUSS«? Wenn nicht, bitte anfordern! 


(en) 


Gebrüder Künnemeyer 
Horn/Lippe 
Sperrholz- und Holzfaserplattenwerke 


Hornitex-Kunststoffplattenwerk 


260 


Hornitex 


Der Wert 
einer bekannten Marke 


Jeder verbindet heute mit einem bekannten Markenbegriff gleichbleibend 
gute Qualität und angemessenen Preis. Man hat Vertrauen zu Markenerzeug- 
nissen und wird sie unbekannten Produkten vorziehen. Das hat die Kôlner 
Môbelmesse wieder einmal deutlich gezeigt. 
Hornitex-Super-Kunststoffplattensindsolche Markenerzeugnisse. Môbelkäufer 
und Bauherren wissen das und darin liegt der hohe Wert der Marke Hornitex- 
Super. V 

Wenn Sie Ihren Kunden Hornitex-Super-Kunststoffplatten bieten, bringt Ihnen 
dieser Markenwert geschäftlichen Erfolg. Hornitex-Super ist heute ein Begriff 
neuzeitlicher Raumgestaltung. Nützen Sie diese Chance. Es lohnt sich, 


Hornitex-Super zu verarbeiten. 


